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^ Vernunft siegte über Spannungen
—das  italienisch-englische Abkommen unterzeichnet / wiedeeliergestelltes Lleichgewicht im Mittelmeerraum

. . .

bsLÄK».
L

. 1858

o
Zekau

bo«

> las «.
!sr s «b

«LS°°
om Wir

i ". 4s

Lltllt.
u IlM-

a llsee-
ztsiw«l!
'tmsllete
r b
m k»rt-
lLSei-,ml« b

.R Mr,

Wortes
v.

yD«k<4'

istr »«n
orsu-

1.-

-i

l

-

:«ck

Ver Inhalt - es Paktes
Rom,  17 . April.

Der italienische Außenminister Graf Ciano und
der englische Botschafter Lord Perth haben gestern
18.30 Uhr im Palazzo Chigi das italienisch-englische
Abkommen unterzeichnet . Das Abkommen besteht
aus einem Protokoll , acht angeschlossenen Verein¬
barungen und einem Notenwechsel . Außerdem ist
zwischenItalien , England und Aegypten ein Ab¬
kommen über gute Nachbarschaft betreffend Jta¬
lienisch-Ostafrika von Außenminister Gras Ciano.
dem englischen Botschafter Lord Perth und dem
ägyptischen Gesandten Mustafa El-Sadek unter¬
zeichnet worden , die gleichfalls einen Notenaus¬
tausch vorgenommen haben.
, Das Protokoll sieht vor , daß folgende acht Erklärun¬

gen in Kraft treten , sobald dies die italienische und die
englische Regierung gemeinsam festsetzen:

1. Eine Bestätigung der Erklärung vom
2. Januar 1937  über den Status quo im Mittelmeer
und der Noten , die am 31 . Dezember 1936 ausgetauscht
wurden . (Diese Noten bezogen sich auf die Erhaltung
des Status quo im westlichen Mittelmeer .)

2. Ein Abkommen üb er den Austausch mi¬
litärischer Informationen.  Darin verpflich¬
ten sich beide Parteien , sich periodisch über die Vertei¬
lung ihrer Streitkräfte im Mittelmeer , im Roten Meer,
im Golf von Aden , in Aegypten , im Sudan , in Jtali-
enisch-Ostafrika , Britisch -Somaliland , Kenya , Uganda
Und dem nördlichen Teil von Tanganyika zu unterrich¬
ten. Beide Parteien kommen hiernach weiter Lberein,
sich im voraus über die Errichtung neuer Flotten - oder
Luftstützpunkte im Mittelmeer östlich vom 19. Längen¬
grad und im Roten Meer sowie den Zufahrtswegen zum
Roten Meer zu unterrichten.

3. Ein Uebe reinkommen über gewisse
Gebiete im Nahen Osten.  Dieses aus acht Ar¬
tikeln bestehende Uebereinkommen verpflichtet beide
Teile , die Integrität und die Unabhängigkeit Saudi-
Arabiens und des Pemens zu respektieren . Beide Teile
kommen Worein , daß es in ihrem gemeinsamen Inter¬
esse liegt , daß keine andere Macht die Unabhängigkeit

und Integrität dieser beiden Länder in Frage stellt . Be¬
züglich der Gebiete , die östlich und . südlich von Saudi-
Arabien und dem Peinen liegen ( d. h. also das Gebiet
des Protektorats Aden ) erklärte die italienische Regie¬
rung , Laß sie nicht versuchen wird , irgendwelchen poli¬
tischen Einfluß in dieser Zone zu erwerben . Die britische
Regierung erklärt , daß sie in diesen Gebieten nichts
unternehmen wird , was die Unabhängigkeit oder die
Integrität Saudi -Arabiens oder des . Pemen beeinträch¬
tigen wird . Das Abkommen sieht ferner vor , daß keine
von beiden Parteien Inseln im Roten Meer annek¬
tieren oder aus ' ihnen Befestigungen errichten wird.
Ferner verpflichtet sich England und Italien , in keinem
Streit zwischen Saudi -Arabien und dem Pemen zu in¬
tervenieren .^ Das Abkommen klärt ferner gewisse kri¬
tische Grenzfragen in dem Bereich dieser beiden Länder . .

4. Eine Erklärung üb er die Propaganda.
Die Erklärung bestimmt , daß keines der , Leiden Länder
gegen das andere Presse - oder Propagandamethoden ge¬
brauchen wird , die geeignet sind , die Interessen des
anderen Landes zu schädigen , oder die unvereinbar mit
guten Beziehungen sein würden.

8. Eine Erklärung über den Tana - See.
Diese Bestimmung wiederholt die Zusicherungen der
italienischen Regierung vom 3. April 1936 , wonach die

strgenlimen bedauert
Vuenos -Aires , 17. April.

Der argentinische Außenminister spricht in einem .in
der hiesigen Presse veröffentlichten Kommuniquö sein
Bedauern Wer die Vorfälle vom 10. April — insbeson¬
dere die Verletzung der deutschen Flagge — aus und
weist auf die von der argentinischen Regierung in die¬
sem Zusammenhang ergriffenen Maßnahmen hin . Das
Kommunique bringt weiterhin zum Ausdruck , daß die
Regierung den Zwischensällen , die keinesfalls die sehr
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den Leidem Län¬
dern beeinträchtigen könntest , durchaus fernstehe . Sie
bedauere auch die Hetze gewisser Presseorgane , die keine
Rücksicht auf ' das bestehende herzliche Einverständnis
zwischen den beiden Völkern nähmen . Abschließend er¬
wähnt die Verlautbarung , daß der deutsche Geschäfts¬
träger die Maßnahmen der argentinischen Regierung,
die die reibungslose Durchführung der Kundgebung der
deutschen Kolonie aus Anlaß der Wiedervereinigung mit
Oesterreich ermöglichte , dankbar anerkannt habe.

italienische Regierung die britischen Interessen , die mit
diesem See zusammenhängen , respektieren wird.

6. Eine Erklärung über den Militär¬
dienst von Eingeborenen  in Jtalienisch -Ost-
afrika . In dieser Erklärung wiederholt die italienische
Regierung die Zuficherung an die Genfer Entente vom
39 . Juli 1936 . Danach ist Italien bereit , den Grundsatz
anzunehmen , wonach Eingeborene in Jtalientsch -Ost-
wfrika nicht gezwungen werden sollen , Militärdienst zu
leisten , wovon nur Polizeidienst ausgenommen ist.

7. Eine Erklärung über die freie Aus¬
übung der Religion  und die Behandlung von
britischen religiösen Körperschaften in Jtalienisch -Ost-
afrika . Die Erklärung sichert britischen Staatsange¬
hörigen in Jtalienisch -Ostafrika die freie Ausübung
ihrer Religionstätigkeit zu . '

8. Eine Erklärung über den Suez -Kanal . Die bri¬
tische Regierung und die italienische Regierung bestäti¬
gen hier von neuem ihre Absicht , die Bestimmungen der
Suez -Kanal -Konvention vom 29. Oktober 1888 zn
respektieren und innezuhalten . Dieses Abkommen garan¬
tierte allen Mächten den freien Gebrauch des Suez-
Kanals zu allen Zeiten , d. h. in Krieg und Frieden.

Das Protokoll sieht vor , daß nach dem Inkrafttreten
der oben genannten Erklärungen und Abmachungen
Verhandlungen zwischen der ägyptischen Regierung und
der italienisch 'en Regierung stattfinden sollen , um alle
Fragen zu regeln , die Aegypten berühren . Ferner sieht
das Protokoll vor , daß Wirtschaftsverhandlwngen zwi¬
schen Großbritannien und Italien zur Regelung der
Wirtschaftsbeziehungen von Jtalienisch -Ostafrika mit
dem Britischen Reich sobald wie möglich aufgenommen
werden sollen.

Der zweite Teil des Abkommens besteht in einer An¬
zahl von Briefwechseln . Diese Briefwechsel beziehen sich
auf:

1. Libyen.  In diesem Briefwechsel stellt die
italienische Regierung fest , daß sie eine Anweisung für
die Verminderung der italienischen Streitkräfte in
Libyen gegeben hat und daß die Zurückziehung von 1000
Mann in der vergangenen Woche bereits begonnen habe.
Diese Truppenzurückziehungen würden fortgesetzt werden,
bis die Friedensstärke der Garnisonen erreicht ist . Dies
bedeutet , daß die italienischen Streitkräfte in Libyen
seit dem Beginn der Besprechungen uNi die Hälfte ver¬
mindert würden.

(Fortsetzung , auf Seite 2)

sramos Iruppen am Mittelmeer
Mnaro; erobert— VolschewistenbSuptlinge fliehen— Begeisterungsstürme in Nationalspanien— Sowjetspanien vor dem knde

Salamanca , 17 . .April.

Einer Meldung ' aus Saragossa znsolge sind die natio-
nalspanischen Truppen unter Führung des Generals
Aranda am Freitagnachmittag in die spanische Küsten-
sladt Binaroz , südlich von Tortosa , eingerückt . Damit
ist die einzige bisher noch übrige Landverbindung zwi¬
schen Barcelona und Valencia in einer Breite von be¬
reits 42 Kilometer unterbrochen.

Durchbruch der nationalen Truppen zum Mittel-
vird in ganz Nationalspanien als ein Vorzeichen
Lägen Beendigung des Krieges mit unbeschreib-
Veqeisteriung gefeiert . Alle Städte und Dörfer
reichen Flaggenschnmck auf . Ueberall brachte die

: stürmische Hochrufe auf General Franco aus.
;iche Personen haben Sau Sebastian und Vurgos
en , um nach teilweise ' einemhalbjähriger Tren-
oon ihrem Besitz wieder an die oft,paar,che Küste

rationalen Heeresbericht wird die Einnahme der
irte Benicarlo , Calig , Sän Jörge und der an der

der Provinzen Castellon und Tarragona ge-
i Ortschaften Ulldecona . Sän Raphael und La-
mitgeteilt . Die hierdurch herbeigeführte Unter-
ig der Verbindung zwischen dem südlichen und
)en bolschewistischen Spanien ist eme Alge der
ir Niederlagen , welche die Bolschennsten der ihren
iandsversuchen in Hen letzten Tagen e, « stecken

Zenicarlo wurden fünf noch verwendungsfähige
Mische Tanks eine große Zahl von Maschmen-
m ein Geschütz und mehrere Munitionsdepots
t . Außerdem fielen hier ^0 .Gefangene dmr na-
mnischen Truppen in dre ^ nde . Westlich von
i aelcma es wichtige feindliche Störungen gu er
Auf dem Frontabschnitt in den Pyrenäen setz-
Navarra -Brigaden ihren Vormar,ch nach Nor-

t . Im Abschnitt Balaguer Wugen die Truppen
s zwei bolschewistische Angrifse ab 2m Abschnitt
z schoß die national,pamiche Luftabwehr zwei
Mische Fluazeuqe ab . Nationalspanische Jagv-
vWgtk ? Lf Schissen sliehend ° Vol,chewist - n.
ieser Flüchtlingsschifte wurden zur Rückkehr ge
n , während auf der Hohe von Sän Carlos eme

°- SL »"L °- r . « - » - L - L 'S
in die eroberten Küstenstadte Vinaroz und Vem

nit unbeschreiblicher Begeisterung von der Zivil
rung empfangen . 2m Hafen von BiNarz  8 3
; größte Schiff sowie zahlreiche kleinere Damp-
f denen sich bereits eine große Anzahl von Bai¬
en zur Flucht eingeschifft hatten , zu kapern Die
an Gefangenen und Kriegsmaterial is s h

'unter den nationalspanischen Truppen anst dem
»schnitt von Madrid loste d -e Nachrichten dem
:oß zum Mittelmeer ungeheuren JWÄ aus . Der
ale Sender , sowie die nationalspanrschen Truppe»

in den vordersten Gräben fordern die bolschewistischen
Verteidiger unter Hinweis auf die Unterbrechung ihrer
letzten Verbindung mit Katalonien zur Uebergabe auf.

Die vier am Freitag zum Mittelmeer durchgestoßenen
Kolonnen der Generäle Valino , Alonso , Escamez und
Aranda setzten am Sonnabend ihren Vormarsch fort
und zwar in südlicher Richtung auf das in der Luft¬
linie Sv Kilometer entfernte Castellon zu , und in nörd¬
licher Richtung auf Tortoga . Die im Norden von Vina¬
roz operierenden Truppenteile säuberten das im süd¬
lichen Zipfel der Provinz Tarragona gelegene Kllsten-
gebirge Montsia und erreichten mit dem Lasen Sän
Carlos , 2V Kilometer südlich von Tortosa gelegen , das
Ebrodelta . An der Landstraße Valencia Tortosa nah¬
men die nationalen Truppen mehrere landeinwärts ge¬
legene Ortschaften , die nur wenige Kilometer von Tor¬
tosa entfert sind , darunter La Galerä . Die auf dem

linken Ebro -llser bei Tortosa stehenden roten Truppen¬
teile sind nunmehr von Norden , Westen und Süden
bedroht . Die von Vinaroz aus nach Süden vormar¬
schierenden nationalen Kolonnen unter Aranda erreich¬
ten das Alcala -Eebirge.

Das Gebiet , das die Volschewisten noch im Norden
des Ebro beherrschen , bildet ein Dreiecks das durch An¬
dorra , Tortosa und Portbou bestimmt wird und etwa
45 000 Quadratkilometer groß ist . Der nordsüdlich ver¬
laufende 200 Kilometer lange Schenkel Andorra — Tor¬
tosa bildet die Front . Der in nordöstlicher Richtung
von Tortosa über Barcelona nach der Grenze bei Port¬
bau verlaufende 300 Kilometer lange Schenkel wird
durch das Meer begrenzt , der dritte , der in ostwest-
licher Richtung verläuft und 170 Kilometer lang ist,
bildet die spanisch -französische Pyrenäengrenze.

(Siehe auch ^Seite 2) .

Vor Vank unseres Sauleilers
Oldenburg.  17 . April.

Gauleiter Carl Röver erläßt anläßlich des überwältigenden Wahlergebnisses am
10. April an die Bevölkerung des Gaues Weser-Ems folgenden Dank -Ausrus:

> „Großdeutschland ist erstanden. Der tausendjährige Traum aller Deutschen ist durch
Adolf Hitler nunmehr Wirklichkeit geworden . Das ganze deutsche Volk hat sich in ein¬
mütiger Geschlossenheit am letzten Sonntag zu Adolf Hitler und seinem Meisterwerk
bekannt und damit zugleich dem Führer seinen Dank bekundet.

Was bedeuten angesichts dieser geschichtlichen Stunde , da das Großdeutsche Reich,
beseelt von einer Idee , geführt von einem Führer, um den uns eine Welt beneidet,
in Freiheit , Herrlichkeit und Stärke wiedererstanden ist, die armseligen Tröpfe , die sich
selbst abseits unserer herrlichen Volksgemeinschaft gestellt haben, veranlaßt durch
Dummheit , schnöde Ichsucht oder von den bekannten Dunkelmännern unserer Zeit.
Ueber die Wenigen wird die Geschichte zur Tagesordnung übergehen und sie mit stum¬
mer Verachtung strafen.

Die Schlacht ist geschlagen! Auch die Männer und Frauen in Weser - Ems  haben,
wie immer, ihre Pflicht getan . Tausende und aber Tausende von Amisträgern der Par¬
tei , ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände sind unermüdlich tätig gewesen
in selbstloser Erfüllung ihrer Pflicht. Sie höben mit ihrem Einsatz mitgeholfen , den Er¬
folg zu erreichen. Ich spreche allen aus diesem Wege den Dank der Bewegung und
meine Anerkennung aus.

Unsere Parole für die Zukunft heißt, wie immer:
Der Kamps geht weiter!

Oldenburg , Ostern 1938.
Carl Röver,

Gauleiter Weser-Ems."

kuropäischellstergedanken
«-egensiihe, die keine sind

I . L. V . Bremen, 17. April.
Ostern, das Fest der Neuroerdung in der Natup,

das Fest frischen Sprossens, herrlichenGrünens,
das Fest beginnenden Gedeihens und hoffnungs¬
voller Fruchtbarkeit lenkt ohne weiteres unser
Denken auch auf das politische  Geschehen die¬
ser unserer großen Zeit.

Deutschland hat seine Ostern erfahren. Es ist,
vom Führer aus tiefer Nacht und Finsternis er¬
weckt, neu geworden; es ist schön, es ist kraftvoll
geworden. Strotzend bis zur Blüte emporgediehen,
hat es bereits eine gewisse Vollendung erreicht
dadurch, daß ihm Oesterreich zugewachsen ist. Das
GroßdeutscheReich hat seine Auferstehung er-
fahren.

Deutschland liegt in Europa. Ist es nicht natür¬
lich, daß es den Wunsch hegt, auch Europa nun
endlich einmal aus dem Zustand dumpfen Hin-
brütens und gefährlicher Mißverständnisse er¬
wachen zu sehen? Ist es nicht natürlich, daß
Deutschland wünscht, daß auch in Europa endlich
eine Neuordnung einziehe, die der europäischen
Kultllr und der europäischen Menschheit würdig ist?

Neid, Haß, Mißtrauen, aber auch Heimtücke sind
das Gezücht, das bisher in den muffig-dumpfen
Regionen von Genf und den der Genfer Institu¬
tion anhängenden Zentren Europas das ganze
europäische Diplomatenschaffenverpestet. Neid,
Haß, Mißtrauen und Heimtücke, von Moskau
her noch besondersgeschickt, haben in den letzten
Jahren Europa mehrmals an den Abgrund eines
Krieges gebracht. Daß ein solcher dennoch vermie¬
den werden konnte, verdankt Europa nicht zuletzt
Deutschland und vor allem seinem Führer,  der
— und das kann niemand in der Welt leugnen —
bei all seinem großen Einsatz für Deutschland sich
keinen Augenblick der Verantwortung vor Europa
entzog, der immer und stets, wenn er für das Glück
Deutschlandssich mühte, auch den Frieden Euro¬
pas im Auge behielt.

Nun ist es aber endlich an der Zeit, daß dieses
Europa selbst einmal alles, was es kann, dazu tut.
den Frieden zu sichern und die allgemeineWohl¬
fahrt seiner Völker herauszuführen. Die Ausschal¬
tung des mitteleuropäischenGefahrenherdes im
Donauraum durch die Lösung der österreichischen
Frage war ein unermeßlich wertvoller Beitrag
Deutschlands zum europäischen Frieden. Die
jüngste Entwicklung auf dem spanischen Kriegs¬
schauplatz, wo mit der Erreichung der Ostküste
durch die nationalspanischenTruppen Moskau
seine Partie in Spanien endgültig verloren hat,
ist gleichfallsein Fortschritt zu Europas Befrie¬
dung. Der englisch-italienischeOstervertrag aber,
der ganz gefährlicheSpannungen zwischen dem
italienischemVolk und der britischenWeltmacht
beseitigt hat, muß als besondererMeilensteinauf
dem Wege zur Neuordnung Europas gemertet
werden.

Mit ziemlicher Befriedigung und bis zu einem
gewissen Grad sogar mit Optimismus könnte die
europäische Staatskunst diesmal das Osterfest be¬
gehen, wären da nicht immer noch ganz starke ge¬
fährliche unterirdische Strömungen, die der sich
anzeigenden NeuordnungEuropas zielbewußtent¬
gegenwirken. Wäre es nicht so vielsagendfür die
gegen Deutschland gerichtete Gehässigkeit der
Saboteure des europäischenFriedens, was da

Vn8Sr VasssspissoL

Francos Truppen säubern kräftig das ostspanisch«
Küstengebiet.
Der Inhalt des italienisch -englischen Abkommen«
liegt vor.
Die ungarische Regierung begründet ihre Maß¬
nahmen gegen die jüdischen Schmarotzer.
In Rumänien wurden sämtliche Parteien auft
gelöst.
Senator Bernhard und Professor Anton äußerte^
sich über die Gestaltung der Halle des Staates.
Ueber 7599 Besucher zählt berits die Leistungs¬
schau des Bremer Jungvolks.
Die ersten Fangboote der Walfangflotte „ Walter
Ran " sind in Wesermünde eingetroffen.
In der Fangzeit 1938/39 wird sich das Walfang¬
kontor Bremen mit 2 Flotten am Walfang be¬
teiligen.

Werder -Bremen schlug in einem Freundschastskamps
die Stuttgarter Kickers hoch mit 7 :2.
In Frankfurt wurden die neuen deutschen Amateur«
Voxmeister ermittelt.

Schmeling schlug Dudas in der 5. Runde technisch
k. o. ; Neusel wurde Sieger durch Disqualifikation
Ven Foords.

Ein Vergwerksunglllck bei Nachterstedt in der Näh«
Magdeburgs forderte acht Opfer der Arbeit,
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anläßlich des Abschlusses des italienisch -englischen
Vertrages ein Teil der französischen Presse an
Ratschlägen und Vorschlägen an die neuen fran¬
zösische Regierung heranzubringen versucht und
was sie an Kommentaren für das französische Volk
von sich gibt , so möchte man es herzlich dumm
nennen.

Nachdem sich Italien mit Großbritannien ver¬
ständigt hat , — was vorn Gesichtspunkt des euro¬
päischen Friedens doch nur allenthalben zu be¬
grüßen ist, — hätte , wenn es nach den Wünschen
Pariser Skribenten ginge , die französische Regie¬
rung nichts Eiligeres zu tun, als sich Hals über
Kopf nunmehr ihrerseits mit Italien zu verstän¬
digen — aus Kosten Deutschlands.  Also
aus Kosten der europäischen Sicherheit , aus Kosten
des europäischen Friedens!

Wie sehr verkennen doch diese armseligen
Zwerge aus ihrer Froschperspektive den Hochflug
her politischen Gedanken großer Männer unserer
Zeit ! Sie können sich eine Verständigung zwischen
zwei Staaten nicht anders als auf Kosten eines
dritten Staates  denken und sie meinen , wenn
sie sich schon einmal auf eine Verständigung ein¬
lassen , dann auch Anrecht auf Gewinn aus Kosten
des dritten von der Verständigung ausgeschlosse¬
nen Staates Anspruch zu haben . Nach dem Oster-
pakt London —Rom soll ein Psingstpakt Rom—
Paris folgen . Aber er soll nur unter Ausschluß
Deutschlands zustande kommen ; er soll eine Kalt-
stellung  Deutschlands , um nicht zu sagen eine
neue Einkreisung Deutschlands bewirken ; und so
etwas propagiert eine Presse an der Seine ganz
offen in diesen  Tagen , im Zeichen der soeben
erst sich als unzerbrechlich erwiesenen Achse
Rom —Berlin . Man könnte diese „Zierden " einer
französischen Hetzjournaille lediglich bedauern,
wenn ihre Sudeleien , in der Giftküche jüdischen
Emigrantentums gebraut , nicht dazu beitrügen,
die Gedanken des französischen Volkes zu ver¬
wirren , am Ende auch den Blick verantwortlicher
französischer Politiker zu trüben,

Was erwartet man eigentlich in Paris von einem
neuen Stresa ? Wie stellt man sich die Schwächung
der Achse Rom —Berlin vor ? Deutschland und Ita¬
lien trennten schon vor dem Kriege keinerlei un-
überwindbave Gegensätze . Was damals Italien
auf die Seite der Westmächte führte , war nur der
Gegensatz zur Habsburger Monarchie , der Gegen¬
satz an Grenzen , die heute gar nicht mehr vor¬
handen sind. Italiens Interessenrichtung geht
Nach Süden.  Deutschland schaut wachsam nach
Osten , wo die bolschewistische Gefahr für Europa
vroht . Und so decken sich beide Mächte ge¬
genseitig den Rücken,  und kein Verstän¬
diger vermag zu sagen , was sie tatsächlich vonein¬
ander trennen könnte.

In Paris allerdings glaubt man , eine Schwä¬
chung der Achse Berlin —Rom erreichen zu können.
Wodurch , bleibt jedem verständigen Politiker ein
Rätsel . Auch von Frankreich trennen Deutschland
keine wahrhaften Gegensätze . Immer wieder hat
es der Führer betont , daß wir keine territorialen
Forderungen an Frankreich erheben werden . Und
es wäre so einfach , gerade auf dieser Grundlage
mit Paris zur Verständigung zu kommen , wenn
dort nicht fortwährend Leute am üblen Werk
wären , das französische Volk gegen Deutschland
aufzuhetzen ? Und warum ? Nur aus dem .einzigen
Grunde , weil ihnen die heutige deutsche Staats¬
form nicht behagt , weil sie sich unterfangen zu dür¬
fen glauben , in die allereigensten Angelegenheiten
des deutschen Nachbarstaates sich einzumischen.

Alles Gerede von Kollektivpolitik , alles Gerede
um Gens , hat ja schließlich nur den einen Sinn,
einen Vorwand zu haben , um mit solchen Wahn¬
vorstellungen das französische Volk gegen Deutsch¬
land und die Staaten , die Gens als den Popanz
jüdisch-freimaurerischer Welthervschcrstsgelüste er¬
kannt haben , aufzuhetzen . Hier  liegt der tiefste
Kern der scheinbaren Unüberbrückbarkeit deutsch¬
französischer Gegensätze , die in demselben Augen¬
blick keine Gegensätze mehr sind, wo das franzö¬
sische Volk und gleichlaufend seine Regierung sich
von der Vormundschaft einer Pressemeute lossagt,
die nicht französisch und nicht europäisch , sondern
lediglich jüdisch-freimauverische Interessen vertritt.

Nüchternes Denken und realistisches Handeln
haben zu dem Abkommen zwischen zwei Mächten
geführt , von denen man noch vor ganz kurzer Frist
in der Welt annahm , daß sie niemals mehr sich
zusammenfinden würden . Und sie hätten sich auch
nie zusammengefunden , wäre in London die Rich¬
tung Eden am Ruder geblieben , die bekannt¬
lich, aus Genf und die Kollektivpolitik einge-
schworen , statt dem europäischen Frieden zu dienen»
Europa immer mehr und schärfer in zwei unver¬
einbare Lager getrennt hätte . Was aber zwischen
Italien und England durch die Realpolitik von
Männern wie Mussolini und Neville Chamberlain
möglich war , könnte viel mehr noch zwischen Ber¬
lin und Paris wirksam werden , wenn endlich sich
auch in Paris Kräfte durchzusetzen vermöchten,
die den Blick unentwegt auf das Ziel von Europas
Befriedung gerichtet , alle Widersacher solcher Frie¬
densbestrebungen beseitigen wollen . Diese Wider¬
sacher geben zwar vor , auch die Befriedung Euro¬
pas zu wünschen . Doch erscheint ihnen eine solche
Befriedung aus eigensüchtigen Gründen oder aus
tünchten Wahnvorstellungen nur insofern erstre¬
benswert , als sie selber dabei in der Lage sind,
ihren Einfluß über die europäischen Völker aus¬
zuüben.

Wir hoffen fest und bestimmt , daß die guten
Kräfte , von denen wir sprachen, sich auch in Paris
eines Tages durchzusetzen vermögen . Daß sie vor¬
handen sind, zeigen doch wenigstens bereits einige
Zwischensälle in der französischen Kammer und
im Pariser Stadtrat , Zwischensälle , die vor kurzem
in Frankreich einfach undenkbar schienen. Daß
diese Kräfte dereinst stark den Pesthauch der von
Moskau her organisierten dunklen Gewalten zu
vertreiben vermögen , so daß Frankreich eines
Tages erlöst von den lähmenden Vorstellungen
einer Ideologie von Versailles befreit aufatmet
und als europäische Macht unter den Mächten
Europas aufzuerstehen vermag zu einer wahren
Völkergemeinschaft , das ist ein Wunsch, den wir
heute zu Ostern von ganzem Herzen dem franzö¬
sischen Volke ausdrücken . Es geht um die euro¬
päische Einigkeit und den europäischen Frieden,
es geht um einen unerschütterlichen Block , der,
immun gegen alle bolschewistischen Einflüsse,
Europa in der Welt wieder die Stellung verleiht,
die es einzunehmen von der Geschichte berufen ist.

Daß Europa diese Stellung sehr bald wieder
einnimmt und damit seine Neuwerdung , seine
Ostern  recht bald erleben kann , muß der innige
Wunsch aller sein , die im europäischen Kulturvaum
leben und europäischer Zivilisation verhaftet find.

Vernunft fteste über Spannungen
(Fortsetzung von Seite 1)

2. Londoner Flottenvertrag.  Die italie¬
nische Regierung teilt mit , daß sie die Absicht hat , dem
Londoner Flottenvertrag von 1936 beizutreten , sobald
das Abkommen in Kraft getreten ist. Bis zu diesem
Zeitpunkt will die italienische Regierung sich an die
Bestimmungen des Flottenvertrages halten.

3. Spanien.  Die italienische Regierung bestätigt,
datz sie der britischen Formel für die Proportionen«
Räumung der ausländischen Freiwilligen aus Spanien
zugestimmt hat , und dich sie sich verpflichtet, diese Räu¬
mung in dem Augenblick und zu den Bedingungen
durchzuführen, wie sie vom Nichteinmischungsausschug
auf der Grundlage dieser Formel festgesetztwerden. Sie
verpflichtet sich, falls diese Räumung bei Beendigung
des spanischen Bürgerkrieges noch nicht beendet ist, datz
alle verbleibenden italienischen Freiwilligen Spanien
zu diesem Zeitpunkt verlassen sollen, und datz ebenso
alles italienische Material zurückgezogenwird . Die ita¬
lienische Regierung erklärt , datz Italien keinerlei terri¬
toriale oder politische Ziele und keinerlei privilegierte
Stellungen in Spanien , aus den Balearen , den spani¬
schen lleberseebesitzungen oder der spanischen Marokko¬
zone hat , und datz Italien nicht die Absicht hat , irgend¬
welche bewaffneten Streitkräfte in diesen Gebieten zu
unterhalten.

Die britische Regierung nimmt von Liefen Zusiche-
run-gen Kenntnis und wiederholt hei der Gelegenheit,
daß sie eine Regelung der spanischen Frage als Voraus¬
setzung für das Inkrafttreten des englisch-italienischen
Abkommens ansieht.

4. Abessinien. Die britische Regierung ,erklärt , datz sie
die Absicht hat , auf der kommenden Genser Ratssitzung
Schritte zu tun , um die Stellung der Mitgliedsstaaten
der Genfer Entente in bezug auf die Anerkennung der
italienischen Souveränität über Abessinien zu klären,
da sie den Wunsch hat , Hindernisse zu beseitigen, welche
die Freiheit der Mitgliedsstaaten in bezug aus eine
Anerkennung der italienischen Souveränität über
Abessinien hindern könnte«.

Der dritte Teil des Abkommens ist ein Abkommen
über gute Nachbarschaft Mischen Italien und Aegypten.
Das Abkommen ist dazu bestimmt, die llebergangs-
periode bis zum Inkrafttreten des Hauptabkommens zu
überbrücken, bis die Verhandlungen abgeschlossen sind,
die Wer besondere ostafrrkanifche Angelegenheiten , die
in dem Protokoll aufgezählt werden , beendet sind. Es
handelt sich hier u. a. um die Jnnehaltung der Anti-
sklaveröigefetze und die Indienststellung von Einge¬
borenen in eingeborenen militärischen Formationen.
Das Abkommen Wer gute Nachbarschaft enthält ferner

eine Bestätigung , datz die ägyptische Regierung von den
engltsch-italiewiichen Abmachungen Kenntnis genommen
hat . — Zum Schluß des Abkommens wird ein

relegrammaustousch Mischen chamberlain
und Mussolini

veröffentlicht . Das Telegramm Dhamberlains an
Mussolini lautet : „Ich freue mich, von Lord Perth den
erfolgreichen Ansgang der Besprechungen zwischen un¬
seren beiden Regierungen zu erfahren . Ich möchte aus¬
drücken, wie sehr ich und meine Kollegen den Geist des
guten Willens und der Zusammenarbeit schätzen, der in
unseren Besprechungen von Eurer Exzellenz, Was,
Ciano und allen auf der italienischen Seite Beteiligten
angewandt wurde . Ich habe die aufrichtige Befriedigung,
deren ich auch Lei Eurer Exzellenz sicher bin , datz ein
solch umfassendes Abkommen zwischen uns erreicht wor¬
den ist. Ich hoffe, datz dieses Abkommen, wenn es voll
in Kraft tritt , alle übrig gebliebenen Punkte der Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen uns beseitigt , und ich
erwarte zuversichtlich, datz hiernach die Beziehungen
zwischen unseren beiden Ländern wieddr sicher auf dem
Vertrauen und der Freundschaft beruhen werden, die
so lange in der Vergangenheit existierten ."

Die Antwort Mussolinis an Premierminister Lham-
berlain lautet : „Ich danke Ihnen warm für Ihre Bot¬
schaft. Ich freue mich in der Tat datz die englisch-
italienischem Besprechungen so glücklich geendet haben
und datz das erzielte Ueber einkommen Sie wie mich
voll befriedigt , sowohl hinsichtlich dos Umfangs als auch
des Geistes, in dem es geschlossenwurde . Es ist mir
eine Freude , Ihnen .zu versichern, datz ich den guten
Willen und den herzlichen Geist des Verstehens , den
Eure Exzellenz gezeigt haben , aufrichtig zu schätzen wditz.
Ich schätze ebenso die Arbeit , die Lord Perth und alle
diejenigen geleistet haben , die zu der Verwirklichung
des Abkommeris beigetragen haben . Dadurch, datz die
zwischenuns bestehenden Fragen so offen und vollständig
geregelt wurden , werden die Beziehungen zwischen Eng¬
land und Italien auf eine solid« und dauerhafte Basis
gestellt. Ich bin überzeugt , datz nunmehr zwischen den
beiden Ländern eine neue Periode des Vertrauens und
der Freundschaft beginnen kann, das ist es, was Sie
und ich wünschenswert und was mit unseren traditio¬
nellen Beziehungen übereinstimmt.

Haften : „kin sriedenspokt"
Rom, 17. April.

Zum englisch-italienischen Abkommen sprach am Sonn¬
abendabend der Direktor des „Eiornale de Jtal -i-a" im

Die Säuberung der spanischen Küste
Schwerwiegende folgen

Die Unterbrechung .der Verbindung zwischen Barce¬
lona einerseits und Valencia und Madrid andererseits
beschwört für die bolschewistische Herrschaft schwer¬
wiegende Folgen herauf , mutz doch nun damit gerechnet
werden, datz die bolschewistischenHorden über keine ein¬
heitliche Führung mehr verfügen , sondern in ein
katalanisches und ein Levante -Heer gespalten sind. Sehr
bedeutsam dürfte sich der Riegel der nationalspanischen
Truppen auswirken für die Lebensmittelzufuhr und den
Nachschub an Kriegsmaterial aus Frankreich . Madrid
und Valencia erhielten aus Frankreich über Katalonien
bisher monatlich etwa 866 Tonnen Lebensmittel : Da
nunmehr die Wirksamkeit der nationalen Blockade von

der See her wesentlich erhöht wird , ist der Verkehr mit
den Levante -Häfen Valencia , Alicante , Cartagena und
Almeria fast unmöglich gemacht. Valencia und Madrid
erhielten aus Katalonien die notwendigen Rohstoffe
zur Herstellung von Waffen und Munition , ferner Ben¬
zin in großen Mengen . Die Kraftstromversorgung
Valencias hängt zum größten Teil aus der Zufuhr
von Katalonien ab. Die Erze aus den Gruben von
Almaden und dem bolschewistischenAndalusien , die den
Valencia -Volschewisten zum Austausch gegen Waffen
dienten , können die Erzeugungsstätten nicht mehr er¬
reichen. Es ist weiterhin zu berücksichtigen, daß infolge
der wirksameren Blockade die Kohlenlieferungen aus
den andalusischen Gruben ausbleiben . Angesichts der
Tatsache, datz sich das Zentrum der bolschewistischenHerr¬
schaft in Barcelona befindet , erscheint der Üevanteteil
von jeder „staatlichen" Organisation losgelöst, wird doch
in Barcelona seit langem ausgiebig „regiert ". Es be¬
finden sich zurzeit drei .Legierungen " am Ruder , näm¬
lich die bolschewistischenOLerhäuptlinge der heimatlosen
baskischen, der katalanischen und der zentralspanischen
„Regierung ".

was sagen tonfton und Paris?
London,  17 . April.

Die Tatsache, datz die nationalspanischen Truppe«
nunmehr die Mittelmeerküste erreichten und bereits
einen 42 Kilometer breiten Streifen an der Küste be¬
setzt halten , wird in der Londoner Presse groß» ver¬
zeichnet.

„Daily Telegraph " überschreibt seine Meldung
„Franco schneidet RotspaNien in zwei Teile . — Barce¬
lona unfähig , Madrid zu helfen. — Unbewaffnete Män¬
ner sollen Francos Vorstoß aufhalten . — Tausende von
Bauern auf der Flucht." Im Bericht selbst heißt es, die
Lage der sowjetspanischen Häutplinge sei äußerst schwie¬
rig geworden . Im Leitartikel schreibt das Blatt , es sei
zwar gewagt , einen plötzlichen Zusammenbruch voraus¬
zusagen, aber die allgemeine Ansicht gehe doch dahin,
datz der rotspanische Bolschewistenausschutzzu spät reor¬
ganisiert wurde und der Druck nun überwältigend ge¬
worden sei. In den nächsten Wochen müsse sicherlichdie
Entscheidung fallen.

Paris , 17. April.
Das siegreiche Vordringen der nationalen Truppen

wird von den Pariser Blättern als das für den Aus¬
gang des spanischen Bürgerkrieges bisher entscheidendste
militärische Ereignis betrachtet . Die Rechtsblätter find

der Ansicht, datz durch die Abfchneidung Barcelonas von
Valencia und Madrid der Enderfolg General Francos
beträchtlich nähergerückt ist.

Das „Journal " schreibt, unzweifelhaft bedeute der
Sieg einen fürchterlichen Schlag sür die Roten , und der
„Jour " meint , datz jetzt der letzte Mt des Dramas be¬
ginne . Den Abschluß werde der Endsieg Francos bilden.

Das Matt weist darauf hin, datz die Besetzung der
Mittölmeerküste , das wichtigste Ergebnis des spanischen
Bürgerkrieges , ohne HiiWerwis erfolgt sei, wie wenn
es sich darum gehandelt hätte , eine weitere Ortschaft
auf dem seit 46 Tagen von der nationalen Armee ein¬
geschlagenen Vormarfchweg zu besetzen und nicht einen
für den Bestand Rotjpaniens lebenswichtigen Verkehrs¬
knotenpunkt. Der Havas -Sonderberichterstatter berichtet
aus Binaroz , datz die rotspanischen Häuptlinge die Stadt
im Lause der Nacht zum Freitag auf dem Meereswege
mit Dampfern und kleinen Barken oder auf dem Land¬
wege nach Katalonien öder Valencia verlassen haben.

Vr. öoebbelsu.Uust sprechen im NunSsunk
Berlin,  17 . April

Reichsminister Dr . Goebbels spricht am Vorabend des
Geburtstages des Führers von 26 bis 26.15 Uhr über
alle deutschen Sender . Ferner spricht Reichsminister
Rüst  von S bis 9.36 Uhr über alle Sender zu den
Schulen im Deutschen Reich. Es wird angeordnet , datz
die llebertragung der Rede des Ministers im Rahmen
der Schulfeier in allen Schulen gemeinschaftlich angehört
wird . In den Volksschulen nehmen nur die vier oberen
Klassen (nicht die vier Erundschulklassenj an der Feier
teil.

Lutze ehrt Muyeugen
Würzvurg , 17. April.

Wie jetzt feststeht, wird die Weihe des Denkmals sür
den ersten nationalsozialistischen Blutzeugen aus den
Reihen der SA ., Daniel Sauer,  in dem kleinen Ort
Sickershausen bei Kitzingen am 14. und 18. Mai vor¬
genommen werden . Der festliche Akt wird in den Kreis¬
tag der N2DAP . eingegliedert . Der Stabschef der SA -,
Viktor Lutz « , wird , wie die Oberste SA .-Fuhrung der
Kreisleitung mitteilte , bestimmt an den Feierlichkeiten
teilnehmen.

Ne Neichstagsmitgliieder aus den Lauen
Weser-kurs und dslliannover

Bremen , 17. April.
Aus den Gauen Weser-Ems und Ost-Hannover wur¬

den in den Erotzdeutschen Reichstag gewählt : Rover,
Carl , Gauleiter , Reichsstatthalter , Oldenburg i. O.,
Telschow,  Otto , Gauleiter , Preutz . Staatsrat , Lüne-
burg , Joel,  Georg , Stellv . Gauleiter , SA .-Brigade-
führer , Oldenburgischer Ministerpräsident , Oldenburg,
Peper,  Heinrich , Stellv . Gauleiter , Lüneburg,
Dieckelmann,  Bruno , Eauamtsleiter , Eauobmann
der DAF ., Oldenburg , Eroeneveld,  Jaques , fi-
Obersturmbannführer , Landesbauernführer , Oldenburg,
Hogrefe,  Lühr , Obergebietsführer , Turn - und Sport¬
lehrer , Oldenburg , vonKozierowski,  Heinrich , fi-
Hauptsturmführer , Polizeidjrektor , Wilhelmshaven , z u r
Loye,  F ., Oberstarbeitsführer , Oldenburg , Börnsen,
Peter , Kreisleiter , Eckernförde, Vohnens,  Heinrich,
Kreisleiter . Aurich, Drusch,  Paul , Eauamtsleiter,
Kreisleiter , Lüneburg , Drescher,  Erich , Eauamt 'slei-
ter , Bürgermeister . Leer (Ostfriesland ) . Heincke,
Adolf, Eauamtsleiter , Kreisleiter , Lüneburg , Lud¬
wig,  Curt . -Oberführer , Bauer , Vr .-Horn, Niet-
feld - Beckmann,  Gustav , Kreisletter , Bauer , Bokel
über Bersenbrück, Dr . med. Ständer,  Josef , Kreis¬
leiter , Arzt , Eildehaus (Kr . Bentheim i. H.) , Thiele
(Bremen )^ Kurt , Eauamtsleiter , Huchting (Vez. Bre¬
men) , Votz , Carl , Kreisamtsleiter , Wilhelmshaven
(Oldenburg ) , Post Schaa, Wehmeier,  Fritz , Gau¬
amtsleiter , NS .-Siedlung Wülsten , Post Sutthausen
über Osnabrück. _

Die Geschäftsstelle des Amtes für den 8./S. November1923
ist vom 15. April bis 15. Mai 1938 geschlossen. Alls An-
sragen können erst nach dem 15. Mai beantwortet werden.
Auch der telephonische Verkehr ruht in dieser Zeit.

Der Generalresident von Tunis hat die nationalistische
tunesischeAraberbewegung, die Neu-Destour-Partsi , wegen
Provozierung bewaffneterKundgebungenund Verletzungder
Rechte der Lchutzbchördsn aufgelöst.

Neue Zusammenstößein Indien . Einer Meldung aus Neu-
Delhi (Indien ) zufolge wurde bei einem Zusammenstoßzwi¬
schen aufständischen Stämmen und britischenTruppen in den
Bergen nördlich von Splitoi ein britischerOsfizier getötet.

italienischen Rundfunk . Das Abkommen bilde, fy
er u. a ., nicht etwa eine zweideutige Kulisse von kuft»
Lebensdauer , sondern beruhe auf der gegenseitigen Ack.
tuug der Positionen der beiden europäischen Mrckm? !
Durch diese Ankündigung der Zusammenarbeit der hA
den Weltreiche werde eine Gemeinschaft der Interessen '
Italiens und Englands im Mittelmeer und im Roten -
Meer geschaffen. Die Garantie des Roten Meeres l-i ' '
der dritte und letzte Akt eines Zyklus in der Pol, «, >
Mussolinis zur Aufrichtung des italienischen Jmperi. -
ums , das nicht nur ein geographischer Begriff , sondern
auch der Ausdruck einer lebendigen und. starken politi.
schen Macht sei. Das Abkommen sei ein neuer großer
Friedensakt . 2n diesem Zusammenhang , so betont« der
berufene Autzenpolitiker am italienischen Rundfunk. §
müsse aber auch sofort festgestellt weiden , datz das Ab. ^
kommen in keiner Weise eine Aenderung der Richtung '
der italienischen Politik bedeute und, um noch deutlicher
zu sein und jedes Mißverständnis zu vermeiden in ^
keiner Weise die Achse Berlin —Rom und ebensowenig
das System neben der Achse Rom—Berlin und im hA ii
sonderen die Beziehungen zu Jugoslawien und zu Jg, '
pau berühre ". Die Achse Rom—Berlin bleibe eines der <
Fundamente der italienischen Außenpolitik . Gegenüber -
übereifrigen Auslegungen müsse betont werden, daß «s ^
falsch sei, irgendwie von einem veränderten Kurs oder
von einer veränderten Politik des Faschismus z„
sprechen und etwa das Gerümpsl von Stresa wieder b
hervorzuholen . f

Srandi bei lliamberlain
Uebermittelung der Botschaft Mussolinis

London, 17. April. ?
Der italienische Botschafter in London, Graf Grands,

suchte Sonnabend abend den englischen Premierminister »
Neville Chamberlain auf und übermittelte ihm die im
Anschluß an das englisch-italienische Abkommen gegeben« ji
Botschaft Mussolinis . Der . Botschafter hatte eine 2z
Minuten lange Unterredung mit dem Premierminister, ^ß

Paris und Nom
Im Mai Ernennung eines französischen Botschafters

Paris , 17. April. ^
An zuständiger französischer Stelle erklärt mau a« g

Sonnabendabend , datz die französischeRegierung im Am e
schlich an die Genser Tagung , die sich mit der Anetten, I
nung Aethiopiens beschäftigen wird , d. h. also im Laust -
des Monats Mai , einen neuen Botschafter in Rom er, ,
nennen wird . Das Beglaubigungsschreiben , so fügt man !
hinzu, würde an den König von Italien und Kaiser von o
Aethiopien gerichtet sein, wobei mau sich jedoch an das !
Beispiel Belgiens halten und diese» Passus lediglich g
als eine Anerkennung cks kscto auslegen wolle. Die '
äs -juie -Anerkennung der Eroberung Aethiopiens könnt
erst nach Klärung der Rechtsfrage durch die Entente e»
folgen.

Die Pariser Blätter geben sich alle Mühe , eine Aus¬
söhnung Frankreichs mir Italien als äußerst wünschens¬
wert darzustellen . Allerdings hat diese Stimmung?,
mache einen fühlbaren Dämpfer erhalten , nachdem die in *
den Vortagen mit ungezügeltem Eifer vorgebrachte Hoff- H
nung auf Wiederherstellung der Stresa -Front und aus !
eine Abkühlung der Freundschaft Rom — Berlin von der '
italienische Presse mit Entschiedenheit negativ beant- '
wartet worden ist. Wehleidig heißt es im „Match", '
ohne offen von einem Dreieck London — Rom — Berlin ^
zu sprechen, machten die italienischen Leitartikler jeden- /
falls Andeutungen auf diese neue geometrische Figur e
der europäischen Politik . In Rom stelle man ganz klar ^
eine Bedingung : eine eventuelle französisch-italienisch« >
Annäherung müsse unter Berücksichtigung der Achs« s
Rom — Berlin und im Rahmen der deutsch-italienischen !
Freundschaft aufgefaßt werden . Der „Matin " betont,
daß es sich hier um eine klare Stellung handele . Paris
dürfe keineswegs Verhandlungen nur mit der einzigen
Hoffnung einleiten wollen . Rom und Berlin zu ent¬
zweien. Sollte die Entsenoung eines französischenBob ,
schasters nach Rom den Wunsch zur Aushöhlung der
Achse Rom — Berlin und zur Rückkehr der überholten
Formel von Stresa bedeuten , dann werder der franzö¬
sische Vertreter in Rom bestimmt eins kalte Schulter ,
finden.

fluch Vuff tooper in Paris
London, 17. April.

Der britische Marineminister Duff Cooper hat sich
über die Osterfeiertage nach Paris begeben. Bekanntlich
wird sich der englische Kriegsminister Hore-Belisha
ebenfalls kurz nach den Feiertagen nach Paris begeben,
nachdem er Mussolini einen Bssuch abgestattet haben
wird.

Valadkee und Vonnet eingeladen
London,  17. April.

Wie aus einem Teil der Londoner Presse hervorgeht,
hat der britische Botschafter in Paris nunmehr de«
französischen Ministerpräsidenten Daladier und Außen¬
minister Bonnet formell zu einem Besuch in London ein¬
geladen.

Es gelte als ziemlich sicher, datz der Besuch am 27. oder s
28. April stattfinde . Wie der diplomatische Korrespon« >
dent der „Times " hierzu schreibt, war die Einladungs¬
adresse schon vor Wochen in London ausgeschrieben wor¬
den. Die Regierung habe nur auf einen günstigen
Augenblick zu ihrer Ueberreichung gewartet . Daladier
werde dem britischen Kabinett einen privaten Bericht
der französischen Besorgnisse hinsichtlich Spaniens und
Mitteleuropas geben. Die britischen Minister ihrer¬
seits würden ihn über das englisch-italienische Abkom¬
men voll unterrichten und .zweifellos die Hoffnung aus¬
drücken, datz der Weg zu einer italienisch-französischen
Annäherung bedeutend leichter geworden sei".

Wie weiter berichtet wird , hatte der britische Bot¬
schafter in Frankreich Sir Eric Phipps  eine längere
Unterredung mit dem französischen Außenminister
Vonnet.  Allem Anschein nach hat sich die Unter¬
redung aus den geplanten Besuch Daladiers und Bon-
nets in London bezogen. '

Ein Lustamt in Wien. Der Reichsministerder Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat im Einvernehmen

dem Reichsminister des Innern eine Verordnung über
die Einführung des deutschenLustrechtesin Oesterreich voll¬
zogen. Gleichzeitigwurde das Lüftarnt Wien errichtet.
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vuvapester Negierung begründet das Schulgesetz
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- „r ^^ en Hälft« des vorigen
Jahrhunderts stellt die Begründung fest das, das JukLu
-um in den letzten 90 Jahren von 241 909 PeLen ^ n
851378 Personen angewachsen sei. Nachdem die Juden
wie üblich zunächstdas ^ lrtichaftliche Leben an sich ge¬
rissen ^ Eien. habe ^us Judentum dgnn sämtliche
geistigen Gebret« .des ungarischen Lebens angeeignet
Weder der Krieg noch die Nachkriegszeit hätten dem
unaufhaltsam«'" Vordringen der Juden auf allen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens einen Damm setzen kön¬
nen. Besonders in der Industrie habe sich die der
Juden erhöht. Die jüdischen Handelsangestellten seien
auf 82,8v. H. angewachsen. Die Statistik zeige, das, das
Judentum in Ungarn in jeder Beziehung im wirtschaft¬
lichen Leben ein weit grötzeres Gebiet einnehme, als
ihm zustehe. Diese Erkenntnis habe bereits vor dem
Kriege Unruhe hervorgerufen . Die schwerenwirtschaft¬
lichen Verhälknsse der Nachkriegszeit aber hätten in
gesteigertemMatz« die Aufmerksamkeitauf den Umstand
gelenkt, datz das Judentum trotz aller Wirtschaftskrisen
seinen Besitz, noch zu steigern vermochte.

Wie in der Industrie habe auch das Gleichgewicht
zwischen Juden und Nichtjuden in den freien Berufen
wiederhergestelltwerden müssen, schon um eine Hebung
der traditionellen Werte des Ungartums herbeizuführen
da nicht zu leugnen sei, datz jüdische Elemente niemals
Träger und Vermittler wahrer ungarischer Eeistigkeit
fein könnten.

Schließlich weist die Begründung auf die Notwendig¬
keit des Wirkens der Presse im nationalen und christ¬
lichen Geist hin. Eine umfassendestatistisch« Uebersicht
weist die Beteiligung des Judentums an der Presse
allein in Budapestmit 38,3 v. H., am Thsaterleben mit
39,3v. H. aus . Der Anteil der jüdischen Rechtsanrvälte
für Budapest betrüg im Jahre 1S3V: 85,8 v. H. und
der jüdischen Aerzte 54,5 v. H. Dabei gilt diese Statistik
nur für das konfessionelle Judentum! Abschließend stellt
-ic Begründung die Dringlichkeit des Inkrafttretens
-es Judengesetzessofort nach Verkündungbesondersher¬
aus. Sollten sich Unternehmungendiesen Bestimmungen
widersetzen oder versuchen, das Gesetz zu umgehe», so
stellt die Regierung zu Lasten des Unternehmenseinen
behördlichen Leiter an die Spitze des Betriebes, der die
Geschäftsführungsolange beibehält, bis das Unterneh.
men seinen Verpflichtungennachgekommen ist.

Weligefchrei jüdischer Maller
Budapest,  17. April

Die Stellungnahme der ungarischen Oessentlichkeit zu
der Begründungder Regierung zum Judengesetze kommt
deutlichin der Haltung der Presse jum Ausdruck. Im
Gegensatz zu den Regierung»- und Rechtsblättern, die
den weitaus überwiegendenTeil der ungarischenBe¬
völkerung hinter sich wissen, gibt die gesamte liberak-
lüdische, legitimistischeund klerikale Presse mit dem
„Pester Lloyd" an der Spitze lediglich einen knappen
Auszug von wenigen Zeilen.

Der hebräische„Pester Lloyd" bemerkt im Zusammen¬
hang mit der Erklärung über die völlige Inbesitznahme
aller führenden Posten und wirtschaftlichen Positionen
durch das Judentum : Selbst wenn diese stark über¬
triebene Behauptung der Wirklichkeit in allem ent¬
spräche, müsse nder Wahrheit halber" festgestelltwerden,
datz die Wirtschaftsgebiete, die vom Judentum stärker
besetzt worden seien, keineswegs vom Besitzstandchrist¬
licher Schlichten abgesondert und von jüdischen Ele¬
menten erobert worden seien. Demgegenüber betont
das Regierungsblatt „Függetloniseg", die Begründung
der Regierung beleuchte kratz die große Notwendigkeit
der Regelung der Judensrage . Der nwtionalvölkische
„Ilj Magyarsag" schreibt, die klare, einfache Formulie¬
rung der Begründung laste vor den Augen des Ungar¬
tums die ganze Not unterschlagener Wahrheiten wieder
auferstehen. Das nationale Unyartum komme endlich
zum Ziel . Die Begründung der Regierung sei eine
überzeugende, unwiderlegbare Antwort an alle, die es
anginge.

Deh jüdische„Magyar Hirlap " meint frech, der wahre
Hintergrund der Judensrage sei das Operieren mit
einem zugkräftigen Schlagwort. Die Mahnung -des
Ministerpräsidenten an den rechtsradikalen' Flügel der
Regierungspartei , man möge ihn nicht zu überbieten
versuchen, werde vergeblich sein. Der liberale „Ujsag"
stellt schließlich die schwacheBehauptung auf, das
Judentum sei zum Handel und zur Geld wirtschaft ge¬
zwungen worden.

Sie treiben floykottketze
Budapest,  17. April

Die Polizei hat 190 jüdischeAngestellte Budapester
Firmen einem strengenVerhör unterzogen, die beschul¬
digt werden. Flugzettel hergestellt und verteilt zu
haben, in denen das Judentum zum Boykott rein
ungarischer Unternehmenaufgefordertwird. Es handelt
sich um eine Protestaktion jüdischerKreise gegen das
Judengesetzder Regiernng.
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Welchselsanb statt Zucker
Warschau, 17. April.

. -Die drei jüdischen Grohkwufleute Haskelberg, Schrei¬
ber und Fuserko hatten unter der Firma „Polnische
Uebersee-Exportgesellschaft" jahrelang polnischen Zucker
nach Holländisch-Jndien und Brasilien ausgeführt und
sich dafür von den zuständigen Stellen in Warschau die
als Exportprämie vorgesehenen Zollvergünstigungen für
den Erotztmport von Tee und Kaffee aus diesen Län¬
dern gewähren lasten. In Wirklichkeit verschickteaber
die polnische Uebersee-Exportgesellschaft, wie im Hafen
von Batavia festgestelltwurde, statt Zuckernichts ande¬
res als gewöhnlichen Weichselsand! Lediglich unter- den
Kistendeckelnwar eine dünne Schicht des deklarierten
polnischenZuckers aufgelegt. Da die Juden nicht nur
den polnischen Staat um zweifellos riesige Summen,
deren Höhe noch nicht genau festgestellt werden konnte,

. betrogen, sondern auch den guten Namen des polnischen
Exports in Mißkredit gebracht haben, ordnete das In¬
nenministerium die sofortige Ueberführung der Staats¬
schädlingein das Jsolierungslager an.

Moskauer Probuktton stinkt nach
Moskau, 17. April.

Die Moskauer Blätter veröffentlichen eine Mitteilung
über eine Sitzung des VoUskommissarenrates vom
14. April , auf welcher die Nichterfüllung der Produk¬
tionspläne der wichtigsten Industriezweige der Sowjet¬
union zur Debatte stand. 2m ersten Qüartal des Jahres
1938 hätten die Schwerindustrie, die Maschinenbau-, die
Leicht-, ja sogar die Rüstungsindustrie ihre Aufgaben
nicht erfüllt und hinkten den Mimen um 8 bis 12 v. H.
nach. Besonders kratz zeige sich der Rückgang in der
Holzindustrie und bei der Aufbringung der landwirt¬
schaftlichen Produkte , welche um 27 bzw. 23 v. H. hinter
den Plänen zurückstanden und somit beträchtlich unter
dem Stand der entsprechenden Periode des Borjahres
lägen. Die Angaben zeigen; datz der Rückgangder indu¬
striellen Produktion in der Sowjetunion , welcher bereits
im Jahre 1937 zu beobachten war , trotz aller Maßnah¬
men der Regierung , trotz aller „Säuberungen , organi¬
satorischemVerhältnissen, Ernennungen neuer Volks¬
kommissare, trotz aller Bekämpfung der fogenanuten
„Schädlingsarbeit " mit den bekannten Mitteln unent¬
wegt weiter anhält.

stmnestie-krlaß ttr. Venescks
Prag , 17. April.

Der tschechoslowakischeStaatspräsident Dr . Benesch
hat eine Amnestie erlassen, die durch eine Entscheidung
der Regierung ergänzt wird, wonach auch alle Polizei-
strafen weaen volitischerDelikte  ertasten werden.
Die AmnAis bezieht sich nahezu auf alle Schutzgejetz-
delikte mit Ausnahme der schwersten, wie „Anschlage
gegen die Republik'', „Militärverrat " usw. Die Amnestie
beseht sich ferner auch auf „Vorbereitung von Anschla¬
gen gegen die Republik mit Ausnahme lener Falle , in
deneNuAnschla ^ gegendieR^
Hilfskräfte gesammelt wurden - sie bezichtst ?. Et
auf „fahrlässigen Militarverrat , auf „Gewalt gegen
verfassungsmäßige Faktoren ", „Beleidigung des Presi¬
denten der Republik". „Störung des allgemeinen Frie¬
dens". .Aufforderung zur Nichterfüllung gesetzlicher Ver¬
pflichtungen", „Geheimbündelsi", Verbreitung un¬

wahrer Nachrichten ". grobe UngehoriE ' t, unerlaubte
Berichterstattung und Bedrohung der Verteidigung der
Republik", sowie Nichtauzeige von Hochverrat und
Spionage . Zum ersten Male erfolgte auch eine Amnestig
nach Z 176 des Staatsverteidigungsgesetzes (unerlaubte
Anwerbung von Militär ) . Dre Amnestie erstreckt sich
weiter auf llebertretungen nach dem Vererns- und D
sammlungsgesetz, dem Terror - und Pressegesetz.

Line ststerkrmdgebuirg in Prag
Prag, 17. April.

Wie alljährlich, so fand auch diesmal am Ostersonn-
wbend im Abgeordnetenhaus die Feier ' des tschecho¬
slowakischen Roten Kreuzes statt. Nach der Eröffnungs¬
ansprache des Vorsitzenden des Abgeordnetenhauses
Malypetr  und Ausführungen des Vorsitzendendes
Roten Kreuzes, Dr . Alice Masaryk,  nahm Staats¬
präsident Venesch  das Wort zu einer Osterkundgebumg.
Hierbei verkündete er drei Tage Eottesfrieden , das ist
Einstellung aller politischen, -sozialen und nationalen
Kämpfe. .Der Staatspräsident sagte dabei u. a.: „Unser
WaHlspruch: „Die Wahrheit siegt!', verlangt , daß wir in.
unserem Nächstenstets das geheiligte Ziel unseres Han¬
delns sahen und ihn niemals zum Werkzeug von
Machenschaftenmachen. Unser Wahlspruch verlangt , datz
wir einen einzelnen, eine Klaffe oder Nation nicht als
höherstehend und die andere als geringer betrachten.
Er verlangt , datz in der menschlichenGesellschaft im
Verkehr mit Menschen, Parteien und Nationen jeder
von uns den Kamtschen absoluten guten Willen beweist,
Objektivität , Verträglichkeit, Ehrlichkeit und wahrhaft
tätige Menschenliebeden anderen gegenüber.

Der Mensch, der versklavt und seiner menschlichen
Würde beraubt werden soll, dem Toleranz, Objektivität
und guter Wille versagt werden, hat das Recht, sich
zu wehren, ebenso wie jede Gesellschaft, Nation und
Staat ".

Im weiteren Verlauf der Osterbotfchaftwurde betont,
daß man an eine Verständigung mit Deutschlandglaube.
Im Zusammenhang dem als sehr ernst erkannten
Nationalitätenproblem wies Dr . Benesch auf die Pflicht
der Tschechoslowakei Europa gegenüber hin. Die Tschecho¬
slowakei, seien ebenso wie die Deutschenin der Tschecho¬
slowakei reife Träger europäischer Kultur . Der Präsi¬
dent des tschechoslowakischen Staates schloßmit einem
Hinweis auf seine persönliche Bereitschaft, Lei Aus¬
räumung der Konfliktsmöglichkeiten mitzuwirken.

Pariser Streik flaut ab
Paris , 17. April.

Der Pariser Metallarbeiterstreik , an dem zuletzt
nahezu 200 000 Mann beteiligt waren, ist im Abflauen.
Die Metallarbeitergewerkschaft hat Anweisung gegeben,
die besetztenFabriken zu räumen. Daraufhin verließen
die Streikenden in etwa 30 Fabriken die Werkräume.

In allen übrigen Werken sind sie der Eewerkschaftsan-
weisung bisher noch nicht nachgekommen. Die Räumun¬
gen sollen jedoch beschleunigt fortgesetzt werden. Die
Schiedsrichter der beiden Parteien sind zu keiner Eini¬
gung gelangt. Nun soll ein Oberschiedsrichter binnen
48 Stunden einen endgültigen Spruch fällen. Der Ar¬
bertsminister empfing noch einmal die Vertreter der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer. In der Besprechung er¬
klärten sich die Unternehmer mit den Bedingungen des
Arbeitsministers im Gegensatzzu den Arbeitnehmern,
nicht einverstanden. Sie machten geltend, datz die Räu¬
mung der Fabriken Vorbedingung für die Anerkennung
des späteren Schiedsspruchessein mäste.

Krach bei den pariser Marxisten
Paris , 17. April.

Der Verwaltungsausschutz der . sozialdemokratischen
Partei hat mit 19 zu 6 Stimmen die Auflösung der
sozialdemokratischenLandesgruppe des Seine -Departe¬
ments (Grotz-Paris ) beschlossen, um damit dem bisheri¬
gen Vorsitzendendieser Landesgruppe, dem .als Scharf¬
macher berüchtigten Pivert,  den Boden zu entziehen.
Dieser Beschlutzscheint aber noch ein Nachspiel zu
haben. Pivert und Genossenwollen nämlich nicht nach¬
geben, sondern haben nach dem Muster der Sitzstreiker
die Geschäftsräume des bisherigen Landesverbandsvor-
sitzenden besetzt und erklären, nur der Gewalt weichen zu
'wollen. Der Generalsekretär der Partei , Paul Kaure,
der mit der Nenorganisierung dieser Parteifttiale be¬
auftragt ist, hat sich unter diesen Umständen gezwungen
gesehen, einen provisorischen Sitz für den neu aufzu¬
bauenden Landesverband Grotz-Paris einzurichten.

Seulsch-flniiische feiern beendet
Helsinki 17. April.

Die erhebenden . Erinnerungsfeiern anläßlich der
20. Wiederkehr des Jahrestages der Einnahme von
Helsinki durch die Truppen der ehemaligen deutschen
Ostsee-Division und durch die alte deutsche Reichs¬
marine sind beendet. Gestern ging General Graf  v . d.
Goltz  mit seinen alten Finnlandkämpfern wieder in
Hslfsinkizur Abfahrt nach Stettin an Bord. Zur Ver¬
abschiedung hatten sich Vertreter der finnischen Regie¬
rung und der finnischen Armee sowie der deutsche Ge¬
sandte von Blücher  eingefunden . Bei den während
der' Festtage von finnischer wie von deutscher Seite ge¬
haltenen Reden wurde immer wieder der Vergleich ge¬
zogen, wie zum Zeitpunkt der früheren Erinnerungs-
feiern Deutschland wehrlos am Boden lag, während
diesmal die deutschenGäste als Vertreter eines wiever-
erstarkten, gefestigten Deutschen Reiches erschienen
seien. So kann der in jeder Beziehung wohlgetungene
Verlauf der Festwoche als eine Uebsrtragung der
29 Jahre lang von Finnland bewiesenen Treuegefühle
alter Waffenbrüderschaft auf Gegenwart Und Zukunft
mit Recht gedeutet werden.

flmerlka baut
45 fl0fl-fonnen-Scklackrfckiffe

Washington, 17. April.
Nach längeren Verhandlungen genehmigte der

Marineansschutzdes amerikanischenSenats die Flotten-
aufrüstungsvorlage , die insgesamt 1186 Millionen Dol¬
lar vorsieht. Dieser Betrag übersteigt den vom Abge¬
ordnetenhaus bereits angenommenen Gesamtbetrag
wesentlich. Senator Walsh, der Vorsitzendedes Aus-
schusses, erklärte, der Ausschutzhabe die Aenderungen
der Flottenvorlage gutgeheißen, um dem Marinemini¬
sterium den Bau von drei 48 009-Tonnen-Schlachtschif-
fen zu gestatten. Die Baukosten für jedes dieser Schiffe
wdrden auf 99 Milliockea'Dollar^geschätzt: -Der Marine --
ausschutz des Senats hat ferner die Erhöhung des Ton-
nengehalts der beiden vorgeschlagenen-Flugzeugträger
genehmigt sowie den Bau von 26 Hilfsschiffengegenüber
den 22. die in der Flottenvorlage des Abgeordneten¬
hauses vorgesehen waren. Gestrichen hat der Ausschutz
aus der Vorlage den Posten von 15 Millionen Dollar
für Versuchszwecke der Marine.

Heftige KSmpfe in Scharttung
Hankau, 17. April.

Um den Besitz der chinesischen Stadt Pischien  wurde
in den letzten Tagen erbittert gekämpft. Unter schwersten
Verlusten sollen chinesische Truppen >m Süden und
Westen , bis in die Nähe der Stadt herangekommen
sein, während das hügelige Nordgelände trotz' mehr¬
fachen Ansturms von den Japanern gehalten wurde.
Von Tsinan her sind japanische Verstärkungen im An
marsch. Aus Südschantung wird der Aufmarschgrötzeres
Streitkräfte von Japanern und Chinesen gemeldet, so
datz hier eine weitere Schlacht bevorzustehen scheint.

Berlin , 17. April.
Die chinesische Botschaft in Berlin teilt mit , datz die

Meldungen, wonach Marschall T schi a n gk a i s che k
und T. V. Soong bei einem Luftangriff auf Lhangfcha
am 10. April verletzt worden seien, nicht den Tatsachen
entsprechen. Marschall Tschiangkaifchek war am 19. April
in Hankow. T. V. Soong befand sich an dem gleichen
Tage in Hongkong.

Glückwunsch des Führers an General don Lüttwitz . Der
Führer übermittelte dem General der Infanterie Freiherr»
von Lüttwitz zur 6V. Wiederkehr des Jahrestages seine? Dienst¬
eintritts ein Glückwunschtelegramm.

NumSnims Pattelen
Vie Negierung erläßt ein Staatsfchuhgesey

Bukarest, 17. April
Die Regierung erließ jetzt das schon seit einiger Zeit

angekündigte Staatsschutzgesetz, welches alle bisher auf
diesem Gebiet erlassenen Bestimmungen zusammenfaßt
und ergänzt. Das Gesetz verbietet jede Propaganda , die
auf die Aenderung der Regierungsform abzielt oder
Vermögensaufteilung , Steuerbefreiung und Klassen-
kampf zum Ziele hat. Kirchen, Schulen und andere
öffentliche Gebäude dürfen zu politischen Zweckennicht
benutzt werden. Kein Priester darf einen Eid abnehmen,
der nicht durch ein Gesetz vorgeschrieben ist. Verboten
wird ferner das Marschieren in geschlossenen Kolonnen,
das Singen politischer Lieder, die Bildung bewaffneter
militärähnlicher Verbände zu politischen Zwecken und
die Verbreitung von politischenFlugschriften und Zeich¬
nungen. Für die Durchführung solcher verbotener Ziele
darf von Ausländern kein Geld angenommen werden.

Sämtliche politischen Parteien, Verbände und Ver¬
einigungen aller Art sind aufgelöst, ihre Neubildung ist
verboten. Die erlaubte politische Vetätigung der Staats¬
bürger wird in einem neuen eigenen Gesetz noch geregelt.

Die Zeitungen , die früher Sprachrohr politischer
Gruppen waren, können verboten werden. Oeffentliche
Beamte und Studenten dürfen an keinerlei politischen
Kundgebungen teilnehmen, widrigenfalls sie ihrer
Stellung enthoben bzw. von . den Hochschulen ausge
schlössen werden können. Handelsgesellschaften, die ver
botene politischeHrndlungen fördern, werden mit Geld¬
strafe bis zu 599 999 Lei belegt, ihre Leiter außerdem
auch persönlich bestraft. Gasthäuser, Gaststätten und alle
Lokale können, falls sie die öffentliche Ruhe gefährden
oder als politische Versammlungsstätten gebraucht
werden, geschloffen werden.

ttunck um sie Wett
MS. ..Vraunfels" rettet Schiffbrüchige

Bremen , 16. April.

Das Motorschiff ,Sraunfels " (7847 VRT .) der „Hansa'
Deutsche Danipfffchifffahrts -Geselifchast, Bremen , teilt durch
Funkspruch Nlit, daß im Kanal von der sinkenden englischen
Segeljacht „Iris " acht Personen geborgen wurden . Die Ge¬
retteten werden in Antwerpen gelanget.

Werklager in Llammen.
Dessau,  1k . April.

Ein Großscuer vernichtete in der Nacht zum Karfreitag das
Wcrkslager der Firma Stöhr L Co. an dem Rcichsautobahn-
hof Dessau-Ost bei Mildensee . Infolge Ueberhitzens eines
eisernen Ofens in einer Baracke entstand ein Brand , der
sich mit unheimlicher Geschwindigkeit aus das ganze Lager
ausdehnte , in dem neben uiüsangreichen Reparaturanlagcn
und Werkzeugen rund Svük Liter Benzol und Oel lagerten.
Der riesige Feuerschein war bis Dessau sichtbar . Die Dcssauer
Feuerlöjchpolizsi sorgte zunächst für Licherstellung der großen
Bcnzolvorriite , was restlos gelang . Explodierende Sauerstosi-
slaschcn verhinderten eine Bekämpfung des Feuers , zumal dos
Wasser zur Löschung aus Dessau herangeholt werden mutzte.
Der Schaden ist sehr groß , da das gesamte Wcrklager restlos
zerstört wurde . Erst in den Morgenstunden war jede Wei¬
tere Gefahr behoben.

ficht Opfer eines Vergwerksunglücks
Magdeburg,  17 . April.

Im Tagebau auf der Braunkohlengrube Concordia bei Nach»
terstedt rutschte am Sonnabend früh überraschend ein Hang
ab, wobei eine Arbeiterkolonnc von den Erbmassen begraben
wurde . Die Zahl der Toten beläust sich aus acht. Bisher wur¬
den vier der Verschüttete » geborgen ; die anderen vier be¬
finden sich noch unter den Erbmassen . Ueber die Ursache des
Erdrutsches konnte noch nichts festgestellt werden.

Reichsleiter Dr . Leh hat Gauvbmann Knabe der Deutschen
Arbeitsfront ein Telegramm übersandt , in dem er , tief er¬
schüttert von dem ' Unglück , ihn ersucht , sofort die Familien
der Opfer auszusuchen und ihnen sein und der DAF . herzlich¬
stes Beileid auszusprcchen . Zur Behebung der ersten Not
sollen jeder Familie der Toten je 1VÜ0RM . aus dem Unfall-
fonds der DAF . überwiesen werden.

Lurchtbare Lamiiientragödiein Berlin
rck. Berlin , 16. April.

Eine entsetzliche Fanrilientragödie spielte sich im Südosten
Berlins ab . Eine von ihrem Mann geschiedene Frau nahm
sich zusammen mit ihren drei Jungen im Alter von 4 bis
8 Jahren durch Gasvergiftung das Leben . Die Frau durch¬
feilte eilt -Gasrohr an der Zimmerdecke und , um ganz sicher
zu gehen, verklebte und veÄittete sie sorgfältig alle Fenster
und Türen . Als die Hausbewohner den Gasgeruch bemerkten
und sofort die Polizei und Feuerwehr herbeiriefen , war es
zu spät , Mutter und Kinder waren bereits toi . Aus deut
Tisch sand man einige AbfchiedSbriese, aus denen aber nicht
hervorging , was die Frau zu dem Vorzweislungsschritt ge¬
trieben hat . Die Kriminalpolizei hat eingehende Ermittlungen
eröffnet , um die Hintergründe ' ver schrecklichen Tat zu klären.

Wien bekommt Untergrundbahnen
rck. Wien , 16. April.

Nachdem der vom . Führer befohlene großzügige Ausbau
der Reichshauptstadt , der Stadt der Bewegung und der Stadt
der Reichsparteitage und des deutschen Tores zur Welt , Ham¬
burg , im vollen ' Gange ist, wird nach der Eingliederung der
Ostmark nun auch sofort darangegangen , den großen städte¬
baulichen Neugestaltungsplan auf die südlichste Millionen¬
stadt des Reiches, Wien , auszudehnen . In kürzester Zeit
werden Wohnhausbauten errichtet , um die Barackensiedlungcn
aus vielen Bezirken zum Verschwinden zu bringen , die Ueber-
völkermrg in manchen Stadtteilen aufzulockern und die Wich-
rmngsdichte auszugleichen . Vorgesehen ist weiterhin der Bau
von Schnell - und Untergrundbahnen und die Verbreitung und

°Verschönerung - der Einfallstraßen , lim dem verstärkten Ver¬
kehr der Binnenschiffahrt Raum zu geben , wird eine neue

'Hafenanlage südöstlich von Wien in der Nähe von Schwechat
mit den modernsten technischen Errungenschaften , erbaut.
Ebenso werden die Wiener Flugplatzanlagen sofort mit dem
Bau einer großartigen Messehallenanlage begonnen , deren
Ausmaße den Bedürfnissen der größten Messsveranstaltungen -
genügen wird.

Schweres Omnibus-Unglück in lirol
Innsbruck , 16. April.

Ein Münchener Autobus , der 32 Teilnehmer eines Betriebs¬
ausfluges nach Innsbruck bringen sollte , geriet am Karfreitag
in einer Kurve oberhalb von Zirl aus der Fahrbahn und
stürzte mehrere Meter tief ab. 14 Personen wurden ver¬
letzt, darunter zwei schwerer . Die 'Verunglückten sind in das
Jnnsbrucker Krankenhaus gebracht worden.

Skandal-Prozeß um Zackie toogan
London , 16. April.

Jackie Coogan , alias Jakob Lohn , erregt jetzt nach Ablauf
seiner Wunderkind -Karriere mit einem Prozeß Aussehen , den
er gegen seine Mutter und seinen Stiefvater wegen Unter¬
schlagung seines eigenen , durch , seine Filmtätigkeit erworbenen
Vermögens angestrengt hat . Cohn erklärte , daß er seit seiner
vor zwei Jahren eingetretenen Volljährigkeit keinerlei Zah¬
lungen von seinem Stiefvater , einem Mr . Bernstein , und
seiner Mutter erhalten habe. Er sei vollständig mittellos,
während sein Elternpaar die 800 999 Pfund , die er als Kind
verdient habe, zurückhielte . Bernstein , übrigens eng mit dem
Vater von Cohn ' zu dessen Lebzeiten befreundet , genoß den
Ruf , das Vermögen des einstigen Wundeftindes durch erfolg¬
reiche Spekulationen enorm vergrößert zu haben . Jetzt er¬
klärt er , daß dieses Vermögen nur in der -Einbildung seines
Stiefsohnes bestände . Die gerichtliche Verhandlung über diese
„delikate Familiengeschichte " wird in Hollywood und auch
in London mit großer Spannung erwartet.

kinbrecher ermorden eine Lamilie
Warschau , 16. April,

In der Ortschaft Ehlebiczhn Lesnoe in Südostgalizien , un¬
weit der rumänisch -polnischen Grenze brachen zwei Banditen
in der Nacht zum Freitag in «ine Wohnung ein und er¬
mordeten nach einem Handgemenge den Wohnungsinhaber,
seine Frau und den ISjShrigcn Sohn . Die Tochter konnte
sich im letzten Augenblick , erheblich verletzt, dürch ein Fenster
ins Freie retten . Die Polizei konnte bisher der Verbrecher,
die vor ihrer Flucht die Wohnung völlig ausgeplündert hatten,
noch nicht habhaft werden.

Das deutsche Dornierslugboot „Do 18" D-ANHR , das vom
28. bis 29. März einen neuen Langstreckestweltrekörd für See¬
slugzeuge aufgestellt hat , kehrte Freitag mittag nach Trave-
münde zurück. Die Besatzung wurde herzlich empfangen.

Folgenschweres « utobusungliick . .Wie der „Mattn " meldet,
hat sich am Donnerstagnachmittag in der Nähe der süd-
sranzösischen Stadt Von « ein stark besetzter Uebe'rlandautobus
überschlagen . Sämtliche 13 Insassen sind zum Teil schwer
verletzt worden.

18 Tote bei einem Verkehrsunfall in Aegtzpien. In der
Nähe von Suez ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen
einem Eisenbahnzug und einem Lastkraftwagen . Dabei wurden
18 Personen getötet und 15 schwer verletzt.
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biLSÄerÄSKLlseks AurrÄselraKL
Mörder Nacho gestellt 100 Einbrüche

Das Ermittlungsverfahren , gegen den Mörder und
Einbrecher Max Peter Natho und seinen Komplicen
Albert Woike wurde , wie aus Verden gemeldet wird,
abgeschlossen. Die Kriminalpolizeileitstelle Hannover
führte für 28 verschiedene Strafoerfolgungsbehörden
Sammelverfahren durch. Natho , der vor Jahresfrist in
engster Zusammenarbeit mit der Kriminalleitstelle Bre¬
men und der niederländischen Kriminalpolizei in Gro¬
ningen in den Niederlanden festgenommen werden
konnte und im Januar d. I . ausgeliefert wurde , hat
nach anfänglichem Leugnen nunmehr ein umfassendes
Geständnis abgelegt . Er hat 180 Einbruchsdiebstähle zu¬
gegeben, gleichfalls die Erschießung des B̂auern Weh-
rcnberg in Varrien am 31. März 1837. Die genannten
Straftaten hat er in einem Zeitraum von drei Mona¬
ten in den verschiedensten Gegenden Deutschlands aus¬
geführt und hat dabei auf 18 nacheinander gestohlenen
Fahrrädern 4888 Kilometer zurückgelegt.

Natho , der mehrmals wegen Hochstapelei vorbestraft
ist, stammt aus angesehener Familie und ist äußerst in¬
telligent . Er hat Gärtner gelernt . In einer Strafanstalt
lernte er auch seinen Mittäter Woike kennen, mit dem
er auf seinem Beutezug 14 Tage zusammen war und mit
ihm 13 Einbruchsdiebstähle ausführte . Woike ist erheb¬
lich wegen Einbruchsdiebstahls vorbestraft und verbüßt
seit vorigem Jahr vier Jahre sechs Monate Zuchthaus
für 23 Einbruchsdiebstähle , die er mit anderen Mit¬
tätern ausführte . Woike ist äußerst gefährlich. Er hatte
Waffen zu Hause und schlug bei seiner Festnahme in
Gilben einen Kriminalbeamten nieder . Die mit Natho
begangenen Straftaten bestreitet er, ist aber durch In¬
dizien überführt;

DsImenIiorsL ,
Kleine Stadtchrönst . Der Bäckermeister Mühlbach , in

der Stedinger Straße , langjähriger Prüsuugsmeister
der Innung , ist in den nächsten Tagen 68 Jahre im
Ääckerhandwert tätig . Vor der Meisterprüfungskom-
Nüssionder Handwerkskammer in Oldenburg , legte der
Mechaniker Otto Voigt , Delmenhorst , seine Meister¬
prüfung ab . — Die diesjährige Reiterschemprüfung fand
rr der Reithalle des Jnf .-Regt . 65 statt . Angehörige der
SA ., der HJ . und des Jungvolks wurden von Ober¬
sturmführer Kurth , SA .-Reiterstandarte 63, geprüft.
Von 88 Teilnehmern bestanden 84 die Prüfung . Den
Jungreitern lpurüe für ihre Leistungen ein besonderes
Lob erteilt . — Der Schützenverein von 1847 hielt seine
Jahreshauptversammlung in Logemanns Gasthaus ab.
Schützenkamcrad Stöver betonte in seinen Ausführungen
sonders, daß im Herbst dieses Jahres noch mehr Schützen-
kameraden als Schietzwarte ausgebildet würden , damit
die Ausbildung der HJ . im Schießsport voll und ganz
erfüllt würde . Am 8. Mai wird das Anschießen des
Schiitzenvereins stattfinden'. Das Sommerfest wird in
diesem Jahr bei Mcnkens in Hoyerswege gefeiert wer¬
den. — Die 18jährigen Jungen und Mädel der Deut¬
schen Kinderschar in Delmenhorst , feierten in der Kreis¬
geschäftsstelle der NSDAP . mit ihren Kinderscharlei-
terinnen eine Abschiedsstunde. Die 10jährigen Jungen
und Mädel werden zum Geburtstag des Führers in die
Gemeinschaft der Jungmädel mrd des Deutschen Jung¬
volkes cküMstoknnteirwällden. — Der ' BannmüstkMß'
Delmenhorst unter Leitung K. Prunk .gibt am ersten.

Ostertag im Schützenhof ein Konzert aus Anlaß seines
4jährigen Bestehens. — Sein 48jähriges Dienstjubiläum
feiert beim Delmenhorster Linoleumwerk Anker, der
Werkmeister H. Timpe . — Ein Motorradfahrer fuhr
gegen einen in der Straße der SA . haltenden Wagen.
Das Motorrad wurde beschädigt; der Fahrer blieb
glücklicherweise unverletzt . — Aus Anlaß des Geburts¬
tages des Führers findet am Mittwoch . 28. April , auf
dem Platz der Kaserne , des Jnf .-Rcgiments 65 eine
Parade , ausgeführt von Truppenteilen der Wehrmacht,
statt . — Ein Unfall ereignete sich auf der Adelheider
Landstraße , ein Radfahrer wollte an einen Lieferwagen
vorbeifahre », wurde gestreift und zur Seite geschleu¬
dert . Der Radfahrer mußte ins Krankenhaus eingelie¬
fert werden . '(52

Krtterkuüe
Noch ein Geldschein im Wahlumschlag. Seinen Dank

durch die Tat bewies ebenso wie ein Wildeshauser Wäh¬
ler , der wie berichtet einen 28-Markschein in den Wahl¬
umschlag gesteckt hatte , ein Rittcrhuder Wähler . Er gab
seiner besonderen Freude über die Angliederüng
Deutschösterreichs an das Reich dadurch Ausdruck, daß er
seiner Ja -Stimme einen 10 - Mark schein  beifügte
mit dem Vegleitzettek : „Für bedürftige österreichische
Bruder ". '

Verüen
Verkehrsunfall . Ein aus Richtung Bremen kom¬

mender Personenwagen stieß an der unübersichtlichen
Straßenkreuzung am Nordertor auf einen von der
Allerbrücke kommenden Lastzug. Es entstand ein großer
Materialschaden , während die Fahrer noch mit "heiler
Haut davonkamen . — Stadtarbeiter Eduard Hammer
und Frau konnten bei guter Gesundheit ihre silberne
Hochzeit feiern . — Die beliebten KdF .-Manderungsn
nehmen jetzt wieder ihren Anfang . So findet am
2. Osterfeiertag ein Ausflug statt . Die Teilnehmer
treffen sich üm 14,38 Uhr beim Verkehrsamt . — Stadt-
gärtner Paul Dose bestand vor der Prüfungskommission
der Landesbauernschaft - 'Hannover -Brauuschwoig seine
Gartenmetsterpriifung . — Die Ehrennadel des Bundes
ehemal . 14. Ulanen erhielt Johann Nieder als Aner¬
kennung für seine im Interesse des Bundes geleistete
Arbeit . — Nachdem die Aller vorübergehend änf über
2 Meter gestiegen war , ist sie jetzt wieder unter 1,70
Meter gefallen . — Die Sperren für die Wesermarsch-
Orte Hiddestorf und Einst«, wegen der Maul - und
Kläueitseuche sind wieder aufgehoben . Nur das Gehöft
des Bauern Meyer in Hiddestorf bleibt vorläufig noch
gesperrt . — Auf der letzten Tagung der Verdener
Schweinezüchter wurden wertvolle Richtlinien für die
Weiterarbeit aufgestellt . Im September findet die
nächste Zuchtschweineauktion in Beiden statt . Ebenso
wurde mitgeteilt , daß die wegen der Seuche in der
Verdener Marsch ausgefallenen Termine später nach¬
geholt werden sollen.

Flachsernte des Kreises Friesland . Die Flachsernte
des Jahres 1987 brachte im Kreis Friesland 38,7 Dop¬
pelzentner Rohstengelertrag ' vom Hektar und 9684 Dop¬
pelzentner Rohstengelertrag im ganzen. 5,6 Doppelzent¬
ner Samenertrag vom Hektar und 1393 Doppelzentner
im ganzen.

17. Schachkongreß Weser-Lms
Im Kampf um den Meistertitelsülfren olzms und Nunge — In der kjauptklasse führt Delmenhorst

Nach kurzer Begrüßung der Turnierteilnehmer durch
den Leiter des Oldenburger Schachklubs Walljesbe¬
gannen am Donnerstagabend die Turniere des Landes¬
verbandes Wefer-Ems 'in der Meisterfchaftsklasse und in
der Hauptklassc.

In der Meisterschaftsklasse traten 8 Spieler aus 7
Schachvereinen an, die um die Meisterwürde des Schach¬
verbandes streiten , nämlich Runge (Vegesack) , Dr.
Wolffram und Feldmann (Wilhelmshavener Schachver¬
ein) , Kurpjuhn (Br . Schachv. v. 1933) , Schiphorst (Ger¬
mania ) , Walljes (Oldenburger Schachklub) , Ohms (Bre¬
mer Schachgesellschast) und Rusch (Neust. Schachfreunde) .

Die erste Runde zeigte allein in drei Partien die „si-
zilianische Eröffnung ". Runge eröffnete den Reigen mit
einem Sieg in nur 20 Zügen über Schiphorst, nachdem
er mit seinem k-Bauern verderbend ins feindliche Lager
gestoßen war . — Feldmann unterlag gegen seinen eige¬
nen Klubmann Dr . Wolffram , als ihm in Zeitnot ein
fehlerhafter Zug unterlief . Die Partien Rusch — Ohms
und Kurpjuhn — Walljes blieben hängen und fanden
am Freitagabend ihre Beendigung . Die ' erstere wurde
nach 61 Zügen unentschieden, während Kurpjuhn sich
dem Oldenburger Walljes beugen mußte. Die lange
Rochade beschwor die Niederlage herauf.

Freitagmorgen , 2. Runde : Ohms siegte über Schip¬
horst nach einem einwandfreien Turmopfer in 34 Zügen.
— Ein Läufcrendspiel wurde nach der Zeitkontrolle zwi¬
schen Dr . Wolffram und Runge remis gegeben. — Rusch
überraschte durch einen Sieg über Kurpjuhn , der im
31. Zuge infolge Mattdrohung einen Springer verlor.
— Die Partie Walljes — Feldmann glänzte nach bei¬
derseitigen Angriffen durch ein Damenopfer mit erstick¬
tem Springermatt , das Feldmann anbringen konnte.

Freitagnachmittag , 3. Runde : Nach schneller Abwick¬
lung der Ereignisse (mehrfacher Figurentausch ) kam die
Partie Kurojphn — Ohms schon frühzeitig zum Remis-
Schluß. — Gleichfalls unentschieden wurde das Treffen
Schiphorst — Dr . Wolffram . Zunächst hatte Dr . Wolff¬
ram die Dame gegen minderes Material hergeben müs¬
sen, kam aber noch im Verlauf der Partie zu genügen¬
dem Ausgleich. 7-̂ Feldmann verwässerte sich die Re-
mis -Aussichteif durch seinen Damenabtausch , wonach des
8 contra T-Endspiel von Rusch bei einem Mehrbauern
zum Sieg gefllvzl werden konnte. — In der Partie
Runge — Wallies kam letzterer nach zäher Gegenwehr
erst in dem Doppelturm -Endspiel zu Bauernverlust und
mußte sich im .47. Züge geschlagen bekennen.

Sonnabcndiiormittäg , 4. Runde : Der Bremer Kurp¬
juhn mußte eine zweite Niederlage hinnehmen gegen
Feldmann (Wilheliyshaven ) . Letzterer wandte die
Cambriüge -Sstringsvarillnke an und geriet durch die
lange Rochade des Gegners in den entscheidenden Vor¬
teil . — Walljes mußte gegen Schiphorst kapitulieren,
nachdem er durch seinen 13. Zug schon einen Turm ver¬
lor . — Ohms erhielt gegen Dr . Wolffram positionelle
Vorteile , die schließlichfür den Sieg im 32. Zuge hin¬
reichend waren . — Das Turm -Endspiel Rusch — Runge
kam noch nicht zum Entscheid. Rusch hat die etwas
bessere Position ;' ein Sieg erscheint jedoch fraglich.

Nach der viertel : Runde ist der Turnierstand : Ohms
3(4 ; Runge 2(4 und H.; Kurpjuhn , Dr . Wolffram und
Feldmann je 2; Schiphorst 114, Rusch 1 und H. ; Wall-
jcs 14.

In dem gleichfalls mit acht Teilnehmern besetzten
Hauptturnier ist der Turnierstand nach der 4. Runde
folgender : Vogel (Delmenhorster Schachverein 3 und H.;

Hammer (Delmenhorst ) 3; Kudlaczek (Delmenhorst ) 2
und .H. : Frau Schützler (Bremer Schachgesellschaft)
und Seidensticker (Elisabethfehn ) je 114 und H.; Kloster¬
mann (Oldenburg ) 1 und H. ; Behüte (Oldenburg ) 1
und Jtzke (Oldenburg ) 0 und H. — Die Delmenhorster.
werden sich hier aller Voraussicht nach den 1. Platz nicht
nehmen lassen.

Bei Abschluß unseres Berichtes befinden sich die Par¬
tien aus der 5. Runde noch in den Eröffnungsphasen
und stehen alle acht Partien noch ausgeglichen.

Die Nebenturniere beginnen mit zahlreicher Beteili¬
gung am Ostersonntag . L. bl.

74 Jahre alt . Der
Straßenbauaufseher i. R .,
Johann Pundsack, Haben-
Zausen, Holzdamm 114, be¬
geht am heutigen Tage in
körperlicher und geistiger
Gesundheit seinen 74. Ge¬
burtstag.

OISsndKUkg
Kamerad , wo bist du ? Die Kameraden des ehern.

Masurischen Fußartillerie -Regiments Nr . 22 werden im
Mai erstmalig in Oldenburg Gelegenheit haben , sich
einmal wieder begrüßen zu können. Am 7. und 8. Mai
wird in Oldenburg eine Wiedersehensfeier mit Haupt¬
versammlung des Regimentsvereins beim Kameraden
Hermann Meißner („Bavaria ", Theaterwall 48) statt¬
finden . Anmeldungen sind rechtzeitig an Kamerad Au¬
gust Schmidt , Oldenburg , Donnerschweer Straße 207,
einzusenden. Nicht nur die Kameraden vom Regiment
Nr . 22. auch alle Kameraden vom ehem. Regiment
Nr . 27, die bei Kriegsausbruch zusammen das Land-
wehr-Fußartillerie -Vataillon Nr . 2 bildeten , sind herz¬
lich willkommen.

August Hinrichs tritt ins 68. Lebensjahr . Am
18. April 1879 wurde August Hinrichs als -Sohn des
Tischlermeisters Hinrichs in Oldenburg geboren . Der
alte Hinrichs starb vor kurzem hochbetagt. August Hin¬
richs wurde gleichfalls Tischlermeister. Im Jahre 1906
eröffnete er in Oldenburg seine Werkstatt , nachdem
er Deutschland, Italien und Oesterreich als Handwerks¬
bursche durchwandert hatte . Schon als Tischlermeister
nahm Hinrichs sich die Zeit , zu dichten. Der Weg von
der Hobelbank an den Schreibtisch wurde August Hin¬
richs nicht leichtgemacht. Inzwischen hat sich ganz
Deutschland an Hinrichs ' meisterlichen Lustspielen er¬
freut und seine Name ist in allen deutschen Gauen und
darüber hinaus als der des meistgespielten Lustspiel¬
autors bekannt geworden.

Sentkeim

Zweijähriges Kind in kochender Seifenlauge ver¬
brüht . In der Gemeinde Thesingfeld stolperte das etwa
zweijährige Kind der Familie Brink beim Spiel und
fiel in einen Kessel mit Seifenlauge , den die Mutter erst
wenige Augenblicke vorher vom Herd genommen und aus
den Boden gestellt hatte . Das schwerverletzteKind wurde
sofort ins Krankenhaus gebracht, wo die Aerzte sich be¬
mühen , es dem Leben und seinen Eltern zu erhalten.

vrsmerirsvs«
„Rau "-Walfangflstte kehrt zurück. Das erste Boot der

heimkehrenden „Rau "-Walfangflotte traf in Vremer-
haven ein , schleuste durch die Wesermünder Doppel-
schleuse und machte am Wesermünder Handelshafen fest.
Weitere sechs Walfangboote der Flotte werden im
Laufe des ersten Ostertages in Vremerhaven eintreffen.
Das Mutterschiff , das von einer Hamburger Werft er¬
baut wurde und dort überholt werden soll, geht nach
Hamburg . Das letzte Walfangboot wird in den nächsten
Tagen auf der llnterweser eintreffen . An Bord 'der
Schiffe ist alles wohl.

osnsdrüskL

Aus Oesterreich zurück. Kreisleiter Esser,  Osnabrück-
Land und Kreisleiter Seidel,  Melle -Wittlnge , die
Leide zum Abstimmungskampf in Oesterreich weilten,
kehrten jetzt in ihre Heimas» zurück. Bei ihrer Ankunft
wurde ihnen ein herzlicher Emstfang bereitet . Kreis¬
leiter Esser und Kreisleiter Seidel waren als einzige
Kreisleiter aus dem Gau Weser-Ems nach Oesterreich

Weltrulfm durch die Tatkraft eines Nannes
Nordhorn , 16. April.

Ein Doppeljubiläum kann die weltbekannte hiesige
"̂ertilfirma Niehues und Duttlng  begehen , feiert

doch der Mitgründer und seniorchei der Mrma , Bern¬
hard Niehues.  seinen 78. Geburtstag stnd gleich,
zeitig blickt die Firma aus ein 40,ahriges Bestehen
zurück.

Das noch in voller Schaffenskraft stehende Geburts¬
tagskind , den man wohl als ..den erfolgreichsten Textil.
inÄuürieüeu Deu f̂chlnnÄs öeZeichnen knnn, Hut es ver»
standen, durch seine Tatkraft und stine unermüdliche
Energie seine Firma aus den kleinsten Anfangen her.
aus zu einer Firma von Weltruf und Weltruhm empor,
zuführen Als er sie im Alter von 38 Jahren zusammen
mit dem' im Jahre 1925 verstorbenen Friedrich Dlltting
gründete war es nur ein kleines Werk von 60 Web.
stuhlen und einer Belegschaft von etwa 38 Arbeitern.
Bei Ausbruch . des Weltkrieges verfugte die Frrma , die
sich vor allem durch die von ihr hergestellten Vaumwoll.
Buntwaren die sogenannten „Nordhorner Water.
schürzen" bereits Weltruf errungen hatte msgg^ mt
schon über 77 000 Spindeln und 1300 Webstuhle. Einen
geradezu stürmischen Aufschwung aber nahm die Firma
trotz aller Schwierigkeiten in den Nachkrregsjahren. So
konnte sie bis zum Jahre 1926 schon 126 000 Spindeln
aufstellen und die Zahl der Webstuhle auf 2500 er-
höhen. 1928 mußte ein fünfgeschossigerFabrikneubau er.
richtet werden , der 50 000 Spindeln und den dazu nöti¬
gen Vorbereitungsmaschinen Raum bot. Außerdem
konnte in diesem Jahre bereits der 3000. Webstuhl auf¬
gestellt werden . Die Zahl der Spindeln -mußte noch in
diesem Jahre aus 170.000 erhöht werden , ^ etzt bedecken
die Fabrikgebäude insgesamt einen Komplex von über
100 000 Quadratmetern ', an 180 000 Spindeln und 3200
Webstühlen sind insgesamt 4200 Gefolgschaftsmitglieder
beschäftigt, für die des heute 70jährige Betriebssichrer
schon seit jeher in väterlicher Weise sorgte. So bieten
über 260 Werkswohnungen den Gefolgschaftsmitglie¬
dern . gesunde, geräumige und behagliche Häuslichkeiten,
eine vorbildliche Küche und ein großer Speisesaal im
Werk ermöglichen die Darreichung eines warmen Mit¬
tagessens an die auswärtigen Gefolgschaftsmitgliedsr
und eine Werkspflegerin zur gesundheitlichen und sozia-
len Betreuung der Werksangehörigen wurde schon vor
Jahren angestellt . Durch ein großzügiges Abkommenmit
der Gefolgschaft wird ihr für wenige Pfennige die Teil.
nähme an den KdF .-Urlaubsreisen ermöglicht, da der
Betriebssichrer den Wert solcher Erholungs - und Ur¬
laubsreifen - für die Schaffenskraft seiner Werksange-
hörigen schon vor. Jahren erkannt hat Ist er doch wohl
'wahrscheinlich der einzige Betriebssichrer , der schon im
Jahre 1928, also zu einer Zeit , wo noch kein Mensch
an KdF .-Reisen und dgl . dachte, schon einer Anzahl von
Eefolgschaftsmitgliedern einen mehrwöchigen Er-
holungsnrlaub in der Schweiz ermöglichte , wo er im
herrlich gelegenen Zermatt ein Erholungsheim für seine
Werksangehörigen gemietet hatte . s52

geschickt worden , um vor unseren dortigen deutschen
Brüdern und Schwestern über das nationalsozialistische
Deutschland zu sprechen. -Auf dem Osnabrücker Haupt-
bahnhof hatten sich Gauinspekteur Wehmeier  und
die Kreisamtsleiter von Osnabrück-Land zum Empfang
einaefunden . Als gegen 10 Uhr der Zug einlief , wur¬
den" sie durch freudige Zurufe begrüßt ; sichtbar bewegt
über dieses herzliche Willkommen, das ihnen die Hei.
mat entbot , entstiegen sie dem Zuge. Nur kurz hatten
wir Eelegeiiheit . Kreisleiter Ester zu sprechen, aber
diese wenigen Minuten gaben schon ein kleines Bild
von dem, was der Kreisleiter in den letzten Wochen
drüben gesehen und erlebt hatte . Begeisterung klang
aus seinen Worten , als er kurz von den großen Kund¬
gebungen im schönen Lande Tirol erzählte , während
Kreisleiter Seidel in der Hauptsache in Kitzebüel un-
sere deutschen Brüder und Schwestern in Oesterreich für
Adolf Hitler und sein Werk begeistert hatte . „Viel Not
und Elend habe ich gesehen, aber auch viel Erhebendes
und Freudiges erlebt . In Dutzenden von Versammlungen
haben wir die dortigen Volksgenossen zu begeistern ver¬
sucht mit frohem Herzen und voll Freude über das
Abstimmungsergebnis sind wir in unsere Heimat zurück¬
gekehrt." In diesen Worten von Kreisleiter Esser liegt
alles , vor allen Dingen klingt aus ihnen , was wir im
Mutterlande während der Wahlzeit am Lautsprecher
hörten , die Sehnsucht und. die Freude der Ossterreicher
über das endlich erreichte Ziel , die Rückkehr ius
deutsche Vaterland.

VisssUiSvsSs
„Stadt " Visselhövede. Der Oberpräsident der .Provinz

Hannover verlieh auf Grund der deutschen Gemeinde-
ordnung dem Flecken Visselhövede (Kreis Rotenburg ),
die Bezeichnung „Stadt ".

Lörderungsmaßnalimen für die Schafzucht
Nolfttofferzeuger Landwirtschaft— Höhere Leistungen der Wollwirtschast

Die ausreichende Versorgung der deutschen Textil¬
industrie mit den Rohstoffe», die ihrer Verarbeitungs¬
intensität entsprechen, ist eine der wichtigsten Aufgaben
des Vierjahresplawes . Gewisse Spannungen in der
Versorgung waren durch die natürlichen Gegebenheiten
der deutschen Wirtschaft bedingt und einfach nicht zu
umgehen. Die ausländische Zufuhr ist nun vorerst noch
einmal nötig , da ja infolge des von Jahr zu Jahr stei¬
genden Lebensstandards der volkswirtschaftliche Bedarz
Deutschlands an Textilien von Tag zu Tag steigt. Je¬
doch, die inländische Rohstosiferzeugung ist in raschestem
Tempo aufgebaut worden , so daß sie heute schon einen
entscheidenden Anteil an der TextilrohstofsversorgunT
trägt.

Die Leistungen der deutschen chemischenIndustrie in
der Erzeugung und Vervollkommnung neuer Texilroh-
stoff-e sind bewundernswert . Man darf dabei aber nicht
vergessen, daß auch die Erzeugung natürlicher Textilroh-
stosfe dank der Förderungsmaßnahmen des Reichsnähr¬
standes überraschend gestiegen ist, insbesondere beim
Flachs und Lei der Wolle.

Die einstige hohe Blüte der deutschen Schafzucht und
damit der deutschen Wollwirtschast wird zwar nicht wie¬
der erreicht werden . Ueber 30 Millionen Schafe wurden
Anfang und Mitte des vergangenen Jahrhunderts im
heutigen Reichsgebiet gehalten und bis etwa 1870/71
war Deutschland das führende Wolland der Erde . Da¬
mals lieferten wir auch den starken Bedarf , des eng¬
lischen Marktes und vier Fünftel der nach England ein¬
geführten Wolle kam aus Deutschland. Breslau z. V.
war noch um das Jahr 1830 der unbestritten größte
Wollhandelsplatz Europas . Aber schon inr Jahre 1808
waren die ersten Wolltransporte aus Ueberjee nach
Europa gekommen. Australien war es , das als erstes
Ueberseeland Wolle für die englischen Spinnereien und
Webereien lieferte.

Gegen Mitte und Ende des vergangenen Jahrhunderts
hatte sich dann Australien mit seinen Wollieferungen
weit in den Vordergrund geschoben, da die anderen
Länder , in erster Linie Deutschland, mit Australiens
billigen Erzcugungsbedingungen nicht Schritt halten
konnten. Die deutsche Schafhaltung ging von Jahr zu
Jahr zurück, der deutsche Wollmarkt verfiel und schließ¬

lich hatten wir im Jahre 1913 nur noch. einen Bestand
von 5 Millionen Schafen. Inzwischen war die Be¬
völkerung um Millionen gestiegen, der Wollbedarf hatt«
sich vervielfältigt.

Diese Entwicklung der deutschen Wollwirtschast wurde
auch durch die Kriegs - und Nachkriegszeit nicht aufge¬
halten . Von Jahr zu Jahr ging der Schafbestand zurück;
im Jahre 1933 konnte man in Deutschland schließlichnur
3,4 Millionen Schafe zählen.

Den wirtschaftspolitischen Forderungen des National
sozialismus entsprechend mußte darum auch auf dem
Gebiet der Wollwirtschast Wandel geschaffen werden.
Im Rahmen der Erzeugungsschlacht wurde von den deut¬
schen Bauern und Landwirten auch eine tvesentliche Ver
stärkung der Schafzucht gefordert . Die Erfolge sind
nicht ausgeblieben , denn heute können wir immerhin
in Deutschland rund 5 409 000 Schafe wieder zählen , d. h.
also mehr als 1913. Diese Vermehrung des Schasbestan-
des führte naturgemäß auch zu einem höheren Woll-
anfall . Die Erzeugung von Naturwolle hat seit 1933
um rund die Hälfte zugenommen, von 5200 Tonnen'
auf 7500 (gewascheneWolle) im Jahre 1937. Allerdings
entspricht diese Menge nur etwa 10 bis 15 v. H. des deut¬
schen Jahresverbrauchs . Man darf aber nicht verkennen,
daß diese Erzeugungssteigerung die Einsparung von
Devisen bedeutet und damit in jedem Falle zu einer
Erleichterung unserer weltwirtschaftlichen Lage führt.
Man darf neben dieser Gewinnung reiner Wolle auch
nicht die der Reißwolle vergessen, deren Anfall für
1937 immerhin rund 40 000 Tonnen ausmacht.

Zur Ergänzung soll hier noch mitgeteilt werden, daß
auch bei den anderen in der Landwirtschaft erzeugten
Textilrohstoffen eine große Verstärkung erfolgt ist. Die
Erzeugung von Flachs zum Beispiel stieg von 3100
Tonnen im Jahre 1933 auf 33 900 Tonnen im »Jahre
1937, und zwar handelt es sich hierbei um die verspinn-
bare Fasermenge . Die Hanferzeugung ist seit 1933 von
200 Tonnen bis zum Jahre 1937 auf 7500 Tonnen
gestiegen.

Diese Zahlen können sich sehen lassen, aber es gibt
trotz alledem kein Anhalten der Maßnahmen zur Ge¬
winnung noch größerer Erträge , weil der Verbrauch
immer noch größer ist als die eigene Erzeugung . Wich¬

tigste Maßnahme auf dem Gebiet d r̂ Verstärkung der
Wollanfalles ist das Gesetz zur Förderung der Schaf¬
haltung und Wollerzeugung . Der Reichsfinanzminister
hat damit Garantien zur Förderung der Schafhaltung
bis zur Höhe von 12 Millionen RM . übernommen.
Davon sind nunmehr 6 Millionen RM . dem Reichs¬
verband Deutscher Schafzüchter zur Verfügung gestellt
worden , der mit diesen Mitteln zinsverbilligte Kredits
bei der Neuanschaffung von weiblichen Schafen ge¬
währt . Der Zinssatz für dies« Kredite beträgt 2,7 v. H.,
einschließlich aller Unkosten. Für weibliche Schafe im
Alter bis zu sechs Monaten wird ein Kredit bis zu
38 RM ., für weibliche Schafe im Alter von sechs und
mehr Monaten bis zu fünf Jahren ein Kredit bis zu
45 RM . je Stück gewährt.

Der Reichsverband der Deutschen Schafzüchter hat
allerdings bestimmte Richtlinien aufgestellt , die für die
Hergäbe von Krediten bestimmend sind. Diese Richt¬
linien waren notwendig , uzn auch wirklich die Gewähr
dafür zu haben , daß mit den bereitgestellten Krediten
der größtmögliche volkswirtschaftliche Nutzen erzielt
wurde , denn das verlangt allein das Interesse der All¬
gemeinheit . Eingehende Auskunft über alle damit zu¬
sammenhängende Fragen erteilen die Landesschafzucht¬
verbände bei den Landesbauernschaften.
...Rund 350 Millionen ^ RM . hat Deutschland bisher
jährlich aufbringen müßen , um den Wollverbrauch des
Inlandes durch Auslandskäufe befriedigen zu können.
Welche volkswirtschaftlichen Ersparnismöglichkeiten auf
dem Gebiet der Wollwirtschast damit gegeben sind,
durste wohl jedem ohne weiteres einleuchten . Den deut¬
schen Bauern und Landwirten ist als erste Aufgabe auf
dem Gebiet der Schafhaltung die Forderung einer wei¬
teren Erhöhung des Schafbestandes um rund 3 Milli¬
onen Stuck gegeben. Dieses Ziel muß so bald wie mög-
Irch erreicht werden , und die verschiedenen Förderungs¬
matznahmen des Reichsnährstandes geben auch die Mit-

die Hand , das Ziel zu erreichen. Drei Millionen
vchafe mehr — das bedeutet einen entsprechend stärkeren
Wollansall eine bessere Versorgung der Textilindustrie
mit Rohstoffen. Einsparung von Devisen — insgesamt

eme wesentliche Besserung der deutschen Wirt«
schaftsverhaltnijfe überhaupt . K. V.
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Ver1. INai Igzg in Vremen
^ Bremen,  Ostern 1888 .
den , „Tag der Nationalen Arbeit

1938" lautet folgendermaßen:

Freitag , 28 . April : Aufziehen des Maikranzes auf
dem Domshos durch die Hitler -Jugend.

Sonnabend , 3V. April : Riesenfeuerwerk flammen
und Fanfaren " an der Weser durch die NS .-Eemeinschast
„Kraft durch Freude. ^ ^
" Sonntag , 1. Mai : Großes Wecken . — Juoendkund-
qebung auf der Paulrner Marsch . — Festakt der Reichs-
lulturkammer . — Aufmarsch der Betriebe . — Großkund¬
gebung auf der Paulrner Marsch . — llebertraguna des
tztaatsaktes aus Berlin . — Am Nachmittag - KdF " -
Volkssportfest in der Bremer Kampfbahn . — Abends-
„Freut Euch des Lebens ." Veranstaltungen der NsE
„Kraft durch Freude " und Betriebsfeiern in allen Sälen
der Stadt,

Abschluß der Seemannswrchlen
Die Schiffsbesatzungen der Schiffe , die nach dem

fg . April die deutschen Seehäfen anliefen , konnten noch
bis Karfreitag in den Seemanns -Wahllokalen ihre
Stimme zum Volksappell abgeben . Im Seemanns -Wahl-
lokal Bremen  wurden vom 11 . bis 1S. April 94 Stim¬
men abgegeben . 91 Seeleute stimmten mit Ja , 2 mit
Nein , eine Stimme war ungültig.

In Bremerhaven  gaben 88 Seeleute , sämtlich
mit Ja , ihre Stimme ab . Im Fischereihafen Weser-
münde  stimmten 457 Seeleute ab , davon waren
455 Ja - und 2 Nein -Stimmen.

In dem von der AO . in Emmerich errichteten Wahl¬
lokal gaben 308 Binnenschiffer ihre Stimme ab . Die
Zahlung ergab 305 Ja -Stimmen . 2 Nein -Stimmen und
eine ungültige Stimme.

Sprechstunde des Reg. Bürgermeisters
Das Bremische Staats amt  teilt mit : Die

nächste Sprechstunde des Regierenden Bürgermeisters
SA .-Gruppenführer Böhmcker  findet am Diensrag,
den 19. April , in der Zeit von 8— 11 Uhr statt.

flppell des Sfl.-Sturmbannes I/?5
Am Vorabend zum Geburtstag des Führers (Diens¬

tag , 19. April ) hält der SA .-Sturmbann 1/75 im kleinen
Saal der Gentralhallen um 20 .30 Uhr einen Appell ab.
Im Rahmen dieses Appells finden sich dort die Männer
der SA . mit den Angehörigen der Ortsgruppen der
NSDAP . Herdentor , Altstadt . Westen.
Findorff und lltbremen,  sowie die Kameraden
der Hitlerjugend und der Werkscharen in einer Feier¬
stunde zusammen , die getragen wird von den SA .-
Stürmen 2/75 und 3/75 mit dem MZ 75 und ausklimgt
in einer Rede des SA .-Sturmbannführers Stark/

Allen Volksgenossen ist Gelegenheit gegeben , an die¬
ser Feiefftunde zu Ehren des Führers teilzunehmen.
Karten sind an der Kasse erhältlich.

^ -Sturmbannführer Schulz zum
Regierungsrat ernannt

. Der Leiter der Staatspolizeistelle Bremen , ss -Sturm¬
bannführer Hauptmann Schulz,  der seit dem 12 . März
mit der kommissarischen Führung und Organisation der
Staatspolizeistelle Eraz ( Steiermark ) beauftragt ist,
wurde durch Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom
17. 3. 38 zum Regierungsrat ernannt . Die Leitung der
Staatspolizeistelle Bremen hat vertretungsweise Re-

A gierungsassessor Kelbling  übernommen.

Verkehrsoortrag für Schwerhörige
' Wie verschiedene Verkehrsunfälle in letzter Zeit be¬
weisen sind Schwerhörige im modernen Verkehr ganz
besonders gefährdet . Darum findet am Donnerstag,
dem 21 . April , 20 .15 Uhr , im Lyzeum Kleine Helle ein
Lichtbildervortrag für Schwerhörige statt , zu dem alle
Schwerhörigen Bremens geladen find . Major Erlers
vom Verkehrsamt spricht über das Thema : „Schwe^
hörige im modernen Verkehr ." ' Der Vortrng wird durch
Vielhörer übertragen . Eintritt frei.

Der Lukendeckel brach . An Bord des Dampfers
„Rhakotis " , der im Hafen H beim Schuppen 17 festge¬
macht hatte , verunglückte am Donnerstag , um 20 .10 Uhr,
ein Stauer , er wurde von einem auseinanderbrechenden
Lukendeckel so unglücklich am Unterschenkel getroffen , daß
er zur Unfallstelle gebracht werden mußte . X

Sie siel die Stufen hinab . In einem Hause der Lob-
bendorferstraße siel am Donnerstag , um 12 .45 Uhr , eine
Frau , die des öfteren an Schwindelanfällen leidet , die
letzten acht Stufen einer Treppe hinab und verletzte sich
dabei so schwer , daß sie ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte . ^

Der Schuttabladeplatz brannte . Auf dem Schuttablade¬
platz an der Osterholzer Heerstraße gerret am Don¬
nerstag , um 15 .25 Uhr , ein größeres Stuck des Geländes
in Brand . Die Feuerlöschpolizei hatte zwei Stunden zu
tun , um das Feuer zu löschen , das in zahlreichen Fxuer-

. nestern unter der Oberfläche der Schuttmaßen immer
wieder von neuem aufflackerte . X

Auf der Straße in Ohnmacht gefallen . Auf der Land¬
wehrstraße wurde am Sonnabend , um 13 .25 Uhr , eine
Frau plötzlich von einem Ohumachtsanfall befallen ; hin¬
zueilende Helfer bemühten sich vergebens um die Frau,
die sofort ins Krankenhaus gebracht werden mutzte . X

Ttcucrkalcndcr. In der Woche vom 17 bis 23. April sind
folgende Steuern zu bezahlen: b- Lohn-, Wehr-, Bürger- un
Nin Ä APÄ: 2 Entrichtung der Boföoderungs teuer nn
Möbel- und Werksernverkehr mit Kraftfahrzeû n »n^ r gleich-
zeiiigerEinreichupg dreier Nachwegungenfür den M
März 1988, fällig 20. April. Kerne Schonsrfft.
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»bremsn — 5eklüss « > rnr Welt"

Halle des Staates
Sröße/

Darstellung bremischer
Künstler und Handwerker arbeiten Hand in Hand, um eine Halle zu gestalten, die würdig ist, Repräsentantin
unserer alten, ewig jungen Hansestadt zu sein
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Viele Bauten und zghlreiche gemeinnützige Ein¬
richtungen in unserer Hansestadt Bremen zeugen davon,
daß der Bremer — so sehr er es auch gewohnt ist,
seinen Blick über die Grenzen seiner Heimatstadt und
auch Deutschlands Hinausschweifen zu lassen,,so sehr er
auch den ihm eigenen Trieb fühlt , sich in ' der Welt
umzusehen — dennoch oder vielleicht gerade deswegen
sich mit einer unendlichen Liebe zu seiner Heimat
bekennt . Söhne unserer Stadt eroberten dem deutschen
Handel neu Absatzgebiete in Uebersee , Söhne unserer
Stadt waren es auch , die als Kolonialpioniere dem
Deutschen Reich neuen Lebensraum erschlossen . Mochten
diese Bremer auch in fernen Ländern große wirtschaft¬
liche Eroberungen gemacht haben , mochten sie auch im
Ausland zu großem Ansehen gelangt sein , immer wieder
trieb es sie zurück - in ihre Heimatstadt Bremen und
immer trieb es sie, ihre Heimatstadt an ihren eigenen
Erfolgen teilhaben zu lassen . ,

Wenn jetzt auf der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt"  auch der Staat eine eigene
Halle aufbaut, ' dann ist es selbstverständlich , daß diese
Halle des Staate ? ebenso ein Denkmal ist für seine
großen Söhne wie ein Zeugnis seiner großen Ver¬
gangenheit , ein Abbild seiner stolzen Gegenwart und
ein 'Wegweiser in seine große Zukunft.

An vielen tausend Einzelheiten könnte der Staat
Bremen sein Werden und seinen .führenden Anteil am
Aufblühen des Deutschen Reiches darstellen , viele tausend
Dokuments und Erinnerungsstücke können " von den
Großtaten bremischer Kaufleute und Kolonialpioniere
berichten.

X.
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Mit Absicht wird davon Abstand genommen , die
„Halle des Staates"  zu einer Art Museum zu
machen . Vielmehr soll diese Halle als Ganzes gesehen ein
überwältigendes Bild des seit Jahrhunderten hier an
der Weser heimischen , nnternehmungssreudigen , der
Allgemeinheit dienenden und der Größe der Heimatstadt
und dem Vaterlande verpflichteten Hanseatengeistes sein.

. Die künstlerische Leitung der Ausstattung dieser Halle
ist Professor Anton  von der Nordischen Kunsthochschule
übertragen worden.

Es wurde festgelegt , daß der eigentlichen Halle die
70X20 Meter bei einer Höhe von 8,50 Meter groß ist,
ein großer Vor räum  vorgelagert wird . In diesem
Vorraum sollen sich die Besucher innerlich sammeln.
Rechts und links nehmen zwei große Bilder die Wände
des Vorraumes ein . Das eine Bild , das mehr ein
Schaumodels ist , zeigt die Eroberung des Welt¬
handels auf , unter und über dem Wasser
durch Bremer Kaufleute.

Aus all diesen Gebieten waren es Bremer,  die
bahnbrechend wirkten, ' denn im Jahre 1841 ging von
Bremen aus die erste deutsche Nordpolsahrt , in den
Jahren 1547/48 wurden von Bremen aus die ersten
Handels - und Siedlungsexpeditionen nach Brasilien
durchgeführt , im Jahre 1783 wurde von Bremen aus
die Handelsschiffahrt nach den Bereinigten Staaten
aufgenommen , im Jahre 1858 fuhr von Bremen aus
der erste Postdampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd in 12V. Tagen nach Newyork , im Jahre 1918
machte von Bremen aus das erste Handelsunterseeboot
der Welt „N -Deutschland " seine beiden Fahrten nach
Baltimore und New -London , Fahrtdaner 28 Tage , im
Jahre 1928 gelang der Bremer Start zum ersten
Atlantikflug in Ost -West -Richtung in 35 Stunden und
im Jahre 1929 gewann der Lloydschnelldampfer
„Bremen " mit 4 Tagen 18 Stunden und 17 Minuten
Fahrtzeit das „Blaue Band ".

Diese Pionierleistungen auf , unter und . über dem
Wasser - werden in dem Schaubild an beweglichen
und zwar in der Relation des einzelnen Schnelligkeiten
bewegten Modellen dargestellt.

Das gegenüberliegende Bild veranschaulicht den
WirtschaftsraumdesUnterwesergebiets,
das von Bremen aus belebt und befruchtet wird . 150
Industrieunternehmen werden dargestellt . In Vitrinen
werden einige alte Bauten Bremens gezeigt , auch
zeigen zwei Tafelbilder Schönheiten des alten Bremens.

Von der 20 Meter tiefen Vorhalle aus blickt man
dann in die Haupthalle,  auf deren 50 Meter ent¬
fernten Schmalfront das gewaltige Wappen Bremens
mit - dem silbernen Schlüssel das Auge fesselt . Die rück¬
wärtige Schmalfront ziert ein Führerbild mit dem
Hoheitsadler darüber . Durch 8X4 Meter große
dekorative Wandbilder wird die Geschichte Bremens
anschaulichst dargestellt . Ihre - farbenbelebten Flächen
finden untereinander Verbindung durch lockere Karten
skizzen , deren Inhalt von Bremen als dem ewigen
Schlüssel zur Welt erzählen . Getragen werden diese
künstlerischen Schaubilder und Karten von einem
Schriftband in dem oftmals das - handgestickte Bremer
Wappen wiederkehrt . Dieses Wappen soll daran
erinnern , daß der Hanseat unter diesem Zeichen seine
Expeditionen durchgeführt hat.

Den Bildern , die sich rings um die Wände ziehen,
liegen folgende Themen zugrunde:

Bremische Schiffe befuhren schon in der Frühzeit
alle Meere.

Jahrhunderte hindurch war die Schlachte Bremens
Hafenplatz.

Der Bremer Kapitän Rodatz gründete 1843 die
deutsche Afrikafahrt.

Deutschlands erste Reichskriegsflotte auf der Reede
von Bremerhaven.

Es folgen dann nach diesem Blick in eine stolze Ver¬
gangenheit , Bilder aus der Gegenwart:

Der Führer beim Stapellauf der „Scharnhorst ",
Die „KdF ." -Schisfe „ Sierra Cordoba " und „Der

Deutsibe " (in Bremen entstand der Gedanke für die
„KdF/ ' -Dampferfahrteu , Bremen rüstete auch die ersten
„KdF ." -Schifje aus ) .

Umschlaganlageu für Kohlen und Erze im Jndustrie-
hafen.

Reichsautobahn als Zuleitung zu den bremischen Häfen.
Die Karten als die graphischen und inhaltsgerechten

Bindeglieder zwischen den Wandbildern stellen dar:
Am das Jahr 1000 war Bremen Mittelpunkt der

gesamten nordischen Welt.
Zur Hansezeit erschlossen bremische Seefahrer viele

überseeische Länder.
Kolonialpioniere in Afrika und in Uebersee.
Ein Drittel der gesamten deutschen Handelsflotte ist

in Bremen beheimatet.
Der Seeverkehr des Jahres 1937 war besser als im

besten Vorkriegsjahr.
Bremische Schiffe verbinden alle Länder der Erde.

Aus einem versandeten Strom schuf Bremen eine vor«
bildliche Wasserstraße.

SHienenstrang Autobahn und Flugzeug verbinden
die bremischen Hafen mit dem Hinterland.
, Der Welthafen Bremen ist eine Stadt der Eigenheims
und Gärten.

In der Halle , die in lichten Farben gehalten ist , finden
Schiffsmodelle , Büsten berühmter Bremer und Modelle
historischer Bauten Ausstellung.

Die Halle des Staates gibt ein imposantes Bild von
der durch d.as Gemeinwesen dem gesamten Reiche
geleisteten Dienste . Schon aus diesem Grunde auch soll
der Aufbau der Halle eine Eemeinschafts-
leistung bremischer Künstler  werden . Zur
Mitarbeit sind u . a . herangezogen : Für die Fertigung
der -Wandbilder : Pros . Groß,  Sepp Frank,  der
einzige Nicht -Bremer , der aber schon mehrfach durch
seine Arbeiten seine enge Verbundenheit mit unserem
Bremen bewiesen hat , Pros . Anton,  Pros . Menz,
Richard , Flegel , Fritz Iacobssn,  Fritz Kück  und
August Welp.

Mit der Fertigung der Karten wurden beauftragt»
Lichtenford , Heidmann,  Herbert Lange,
Hoffmann , Wellmann,  Emil Röders , Fr.
Schaaf,  Karl Albrecht , Gustav Arnold  und
Heinz Fehling.

Die Entwürfe für den Wandbehang,  das aus
Schlagmetall gearbeitete Hoheitszeichen und die hand¬
gewebten Wappen (Herstellung in den Werkstätten der
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viosos in Sslilsgmvtall von äsn V̂oi-Kstätten äsn
Koräiselisn ILuiisrlweksebnIoausgvkükrts Aolwits-

sreidien virck über äem Kübrordilä stellen

Nordischen Kunsthochschule ) stammen von Professor
Anton . Das Schriftband wird von Wellmann gezeichnet.
Je ein Tafelbild liefern Fr . Schaaf und - Tegt«
meyer . .

Die Bronze Lüsten,  die Bürgermeister Smidt,
Franzius , Duckwitz und Lüderitz darstellen , stammen
von der Hand von Kubi ca , Laub .ner,  Professor

Nicht nur glänzen sollen Schuhe , wichtiger ist, daß das Lcker
gepflegtwird, dann halten die Schuhe länger und bleiben
länger schön. Eödal hat sich in Jahrzehnten bewahrt. Erdal
ist jetzt billiger geworden. Erdal hilft sparen und verlängert
die Freude an schönen Schuhen. In jeder Dose Erdal-
Bildorgutscheine.

Eorsemann  und Edm . Lüdschwager  jun . Archi¬
tekt Sckopp bildet den Bug eines Wikingerbootes in
Originalgröße nach . Die Herstellung der beiden großen
Schaubilder in der Vorhalle „Bremer Seefahrer erobern
den Atlantik " und „Die Industrie im llnterweserraum"
ist F eldmann  übertragen worden.

Modelle einer Kogge , eines Teeclippers , des Seglers
^T >er Roland von Bremen " , des Dampfers „ George
Washington " der ersten „Bremen " des Schiffes „Admiral
Vrommh " , und andere Schiffsmodelle , ferner das große
Modell einer bremischen Siedlung werden das Innere
der Halle z« Füßen der Wände beleben.

In vielen Werkstätten wird schon seit Wochen an der
Herstellung der wertvollen Ausstellungsstücke gearbeitet.
Künstler und Handwerker arbeiten Hand in Hand , um
gemeinsam eine Halle zu gestalten , die würdig ist , das
Bild des Staates Bremen auf der Ausstellung „Bremen
— Schlüssel zur Welt " zu vermitteln.
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Kalbsfrikassee mit Briihreis , Kartoffeln , Welfenspeise.
Kalbsbrust wird in Würfel geschnitten , eben angebraten,
heißes Wasser aufgefüllt und weichgeschmort . '— Von einer
gut abgeschmeckten Mettmasse sormt man Klößchen , kocht
sie in Salzwasser ab. Eine helle Mehlschwitze rührt man
mit dem Kloßwasser , dem Wasser von 1 Dose Brechspargcl
aus . schmeckt mit Salz , Würze , Zitronensaft und Weiß¬
wein ab, gibt das Kalbfleisch , die Mettbälle und den
Spargel hinein . 200 Gramm Reis werden gewaschen , mit
einer ganz fein geschnittenen Zwiebel in etwas Marga¬
rine geröstet, 1 Liter gutabgeschmeckt kochende Brühe dar¬
über gegeben , einmal aufgekocht und dann 20 Minuten
zugedeckt ziehenlassen . Beim Anrichten mit gehackter
Petersilie bestreuen . Speise : V- Liter Milch wirb mit
Vanille , und einer Prise Salz aufgekocht und 40 Gramm
angerührtes Mondamin hineingegeben , einige Minuten
kochen lassen, 30 Gramm Zucker und 3 Eiweiß hinein¬
gehen und diese Masse in eine Glasschale gefüllt.

Volksvirtsvtiakt -klausvirtsedakt
im Ooutseben b'rauonverk

„Sieben Jahre Bremer Jungvolk"
Der starke Zustrom der bremischen Bevölkerung zu der

Schau unseres Jungvolks im Museum am Domshof hält
ununterbrochen an . Von allen Seiten hört man nur
Worte der Bewunderung über diesen Rechenschafts¬
bericht , den unsere Jungen in so vorbildlicher Weise
aufgebaut haben . Die Schau wurde bisher von 7500
Volksgenossen besucht . Es ist anzunehmen , daß sich Press
Zahl an den beiden Ostertagcn , an denen die Schau
noch geöffnet ist . erheblich erhöht . Wir verweisen unsere
Leser in diesem Zusammenhang auf die in unserer
heutigen HJ .-Veilage erscheinenden Bildartikel über
diese aufschlußreiche Schau des Bremer Jungvolks . O

Das Staatstheater in den Feiertage » . Am heutigen ersten
Ostertag kommt mit Hilde Anschuß in der Titelrolle die
französisch« Liebesoper „Margarethe ^ von Gounvd in neuer
Einstutneruna heraus . Die Operette bringt am ersten Ostertag
die unverwüstliche humorevfüllte „Liebe in der Lerchengasse",
am zweiten Ostertag nachm. den melodienreichen „Zigeuner¬
baron " von Johann Strauß und am Abend „Das Land des
Lächelns " vom Wiener Altmeister Franz Lshar . ,

Mütterberatungsstellen . Am Mittwoch , dem SO. April , fallen
die Sprechstunden in der Schule Kl . Allee , Schule Langerethe
und in der Kinderklinik der Krankenanstalt aus.
. . . UI, . .
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flls er in seinen Wagen stieg. . .
Die täglichen Unfälle — Vremjen , die nicht zogen

Unser heutiger Verkehr rechnet mit Bruchteilen von Se¬
kunden , wenn man noch verhältnismäßig weitab einen Krast-
wagen herannahen sieht, kann man sicher sein , daß er in den
nächsten Sekunden auch schon vorbeifährt . Und gerade in der
Abschätzung der Entfernung und der Geschwindigkeit von
herannahenden Kraftwagen irren die meisten Fahrer , die noch
versuchen, vor dem anderen Wagen wegzufahren . Immer
wieder ist dies die Ursache schwerer Zusammenstöße . Die
Fahrer sehen Wohl den ankommenden Wagen , doch glauben
sie, sie könnten noch gut vor jenem einbiegen oder anfahren.
Dabei liegt die Täuschung zum Teil auch mit darin , daß
die Fahrer nicht wissen , wieviel Zeit sie brauchen vom
Einsteigen in einen haltenden Wagen an bis zum tatsächlichen
Anfahren . Da muß die Tür geschlossen werden , da muß der
Zündschlüssel hineingesteckt und herumgedreht werden , der
Anlasser muß betätigt werden , der Winker , die Kupplung,
die Schaltung und mancherlei Handgriffe sonst noch. Bis das
alles erledigt ist und der Wagen tatsächlich rollt , ist bestimmt
der beim Einsteigen noch weitab entfernte andere Kraft-
wagen herangekommen und befindet sich dann auch schon aus
gleicher Höhe ! Wenn die Fahrer in dem Augenblick nochmals
nachsehen würden , wo sie die Kupplung loslassen wollen —
dann würden sehr viele Unfälle , vermieden . — Auch am
Donnerstag ereignete sich wieder ein solcher Zusammenstoß,
bei dem der Fahrer beim Einsteigen in seinen haltenden
Wagen Wohl weitab einen herannahenden anderen Kraft-
wagen sah. Doch auch hierbei glaubte der Fahrer , noch Zeit
genug zu haben , sich noch vor den anderen Wagen setzen zu
können . Die Zeit reichte aber nicht , und als der Wagen anfuhr
prallte er mit dem überholenden anderen Kraftwagen zu¬
sammen (Hohentorstraße , 13 Uhr ).

Bremsen , die nicht ziehen , sind eine Gefahr für den Fahrer
selber und für den gesamten übrigen Verkehr. Wenn man
sich aber mit einem Wagen in den Verkehr wagt , dessen
Bremsen den Wagen nicht einmal zum Anhalten bringen
können , dann handelt ' man grob fahrlässig ! Dann muß es
einem so gehen wie dem Fahrer , der am Donnerstag , um
18.S5 Uhr , in der Großen Johannis  st ratze  aus die
Kreuzung mit der Süderftraße zufuhr und hier mit einem
Lastkraftwagen zusammenstieß , der von rechts kam!

Mit einem Beinbruch wurde ein älterer Fußgänger am
Donnerstag , üm 6.50 Uhr , ins Krankenhaus eingeliefert , der
beim Usberjchreiten der Fahrbahn der Ha st edier Heer¬
straße  an der Einmündung der Straße Alter Postweg mit
einem Radfahrer zusammengeprallt war . Der Radfahrer fagte,
der Fußgänger wäre bei seinem Herannahen plötzlich unsicher
geworden.

In allergrößte Gefahr kamen in diesen Tagen verschie¬
dentlich wieder Radfahrer und Kraftsahrer , die beim Heran¬
nahen von Polizeisahrzeugen und Fahrzeugen der Feuerlösch¬
polizei nicht rechtzeitig rechts herangesahren waren und ange¬
halten hatten . Die Fahrer der Polizei und Feuerlöschpolizei
konnten meist noch im letzten Augenblick einen Zusammenstoß
durch geschicktes Ausweichen verhindern , doch kamen sie mit
chren Fahrzeugen dabei ' selber in Gefahr . Es ist unverant¬
wortlich , wenn man diese Polizeisahrer , die doch -im Dienst
der Allgemeinheit stehen, in derartige Lagen bringt . Ihre
Fahrten werden mitunter lebensgefährlich sür sie selber, weil
ihnen keine freie Durchfahrt eingeräumt wird . Wenn man
das bekannte Signal aus irgendeiner Richtung hört , muß
man fosort rechts heranführen und anhalten , einerlei , ob
man die Fahrzeuge der Polizei oder Feuerlöschpolizei sieht
oder nicht . — Wer es nicht tut , bezahlt seine Vergeßlichkeit
oder Neugierde mit einem „dicken Strafzettel "!

Der Verkehrspoller an der Ecke der Langemarckstraße und
Kornstratze wurde von einem auswärtigen Krastfahrer am

Karfreitag umgefahren , der einem anderen Verkehrsteilnehmer
nach links ausweichen wollte . Da er im Augenblick des Aus¬
weichen? nur nach dem anderen Verkehrsteilnehmer hingesehen
hatte , lenkte er sein Fahrzeug aus den Polier , von dessen
Vorhandensein der Fahrer keine Ahnung gehabt hatte . Bei
dem Anprall wurde eine Mitfahrer !» verletzt. X

80 Jahre alt . Die Schneide¬
rin Frau Anna Gerland,
Hastedter Heerstraße 343, be¬
ging am 16. 4. ihren 80. Ge¬
burtstag ; zugleich blickt sie
aus eine 6Kjährige Tätigkeit
als Schneiderin zurück. Ihren
Beruf übt sie noch heute in
vollem Umfange aus.

Hohes Alter . Frau Marie
Hallendach,  Hutfilter-
ftraße 2b, kann am heutigen
Tage in geistiger und körper¬
licher Frische ihren 8S. Ge¬
burtstag feiern.

Silberne Hochzeit. Albert Schulke und Frau , Schulte-
straße 6, feiern am heutigen Sonntag das Fest der silbernen
Hochzeit.

bgjähriges Arbeitsjubiliimn . Heute ist der Maler Albertus
Heinrich Bus mann.  Theodor -Körner -Straße S, 50 Jahre
in seinem ^Beruf tätig . Trotz seiner 67 Iah « ist der Jubilar
noch sehr rüstig und hofft noch mehre« Jahre seinen ihm bieb-
gcwovdenen Beruf ausüben zu können.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Helfer Heinrich Mariens,  Heidbevgstr . 30, auf eine 25jäh-
vige Tätigkeit bei der Deschiruag zurückblicken.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke, Simonstrabe . Kosten¬
lose Beratung unid Untersuchung in den Sprechstunden mon¬
tags , Mittwochs und freitags , 16 bis 18 Uhr , durch einen
Arzt . Donnerstags 17 bis 19 Uhr , durch eine Aerztin.

Tuberkulose -Beratungsstelle . Bornstraße 70/71 . Kostenlose
.Untersuchung in den Sprechstunden vormittags 9 bis 12 Uhr,
montags und donnerstags , außerdem von 17 bis 19.30 Uhr.
Beratung und Auskunft (auch telephonisch ) außer montags
und donnerstags von 12 bis 16 Uhr . An jedem ersten
Montag im Monat vormittags Untersuchungen nur sür
Säuglinge und Kinder bis zum 6. Lebensjahre.

Stink
Sonntag , 17. April (Ostern) . 6.00 Hasenkonzert . 8.00 Wetter

Nachrichten . 8.15 Tagessragen zur Ernährung - wirtschaft
8.25 Leibesübungen . 8.35 Fröhliche Ostern ! 10.10 Was brinat
die Woche? 10.30 Evangelische Morgenseier . 11.00 Und die
Welt beginnt zu fingen . . . 11.30 Ei — weiß — heit
12.00 Musik am Mittag . 12.55 Zeitangabe , Wetter . 13.05 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört zu ! iLgg
Gehupft wie gesprungen — gezupft wie gesungen ! 15.45 Natur
und Jagd im Monat April . 16.00 Musik zur Unterhaltung
18.00 Bunte Ostereier . 19.00 Erste Abcndnachrichten.
Kleine Unterhaltung zum Abendschmaus . 19.50 Wetter . Logg
Was jeder kennt und jeder mag — ein Extra -Ei zum Ostcrtaa
22.00 Nachrichten . 22.30 Im Zauber der Melodien.

Montag , 18. April (Ostermontag ). 8.00 Zum Tor hinaus
8 .00 Wetter , Nachrichten . 8 .10 Leibesübungen . 8.20 Bunte
Musik am Ostermontag . 9.00 Denn ohn« Treue hat der Glaube
keine Kraft ! 9 .30 Mit schmetterndem Schall . 10.30 Lenzlis»
Klänge aus der Rundsunkorgel . 11.00 Frühschoppcnmusik . n .45
Heute und morgen . 12.00 Schloßkonzert Hannover . 12.55 Zeit¬
angabe . Wetter . 13.05 Fortsetzung des Schlvtzkonzsrts izgg
Kinder hört zu ! 15.00 Ostereier in Scheiben ! 16.00 Musik am
Nachmittag . 18.00 3:2. Meisterschaftsspiel nach zwei Seiten
18.45 Fröhliche Klänge . 19.00 Erste Abendnachrichtcn . ig .ig
Kleine Liederstunde . 19.30 Oster -Sportschau . 19.45 Sport¬
berichte. 19.55 Wettermeldungen . 20.00 Klingend « Welt des
Films . 22.00 Nachrichten . 22.30. Nacht - und Tanzmusik.

TVottoiboriekt üss koiciisrveltoräiovstes
(^ usxabsort kremen)

„Ein Kostüm mußt du haben , einen Hut willst du
haben , ein paar neue Schuhe brauchst du unbedingt . —
Wie ich das alles bezahlen soll ist mir schleierhaft.

„Ach , richtig , einen Schleier brauch ich auch noch!
Asioduune : Laus
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NSDAP^
.. Ortsgruppe Ostertor . . Vereidigung in der Union . ' Die zu
vereidigenden PL ., Walter und Warte der Gliederungen , auch
der NS .-Frauenschast , treten an am 20. April , 19.30 Uhr,
beim Standesamt an der Tiefer . Fahne mit einem Begl .; Z.
b. V . Saaldienst,

Ortsgruppe Westen . Zur Vereidigung treten am 20. April
1938, um 19.30 Uhr , im Waller Ring , Spitze Waller Heerstr .,
sämtliche neu zu vereidigenden Politischen Leiter und Helfer
sowie Walter und Warte der DAF ., NSB ., NS .-FraueNschaft
und vom Deutschen Frauenwerk an . *

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Der Sudetendeutsche Abend kann frühestens Mitte Mai in
den Ortsgruppen stattfinden.

Die Daten sür den, Nordernehfilm müssen sofort eingereicht
werden . Norderney -Meldungen müssen bis zum 7. Mai im
Kreis abgegeben sein.

Ortsgruppe Walle . Wegen der Versammlungsruhe muß der
am 22. April festgelegte Hflichtabend vorläufig ausfallen . Die
Programme behalten weiter ihre Gültigkeit . -

Ortsgruppe Habcnhauscn . Die zu vereidigenden Frauen,
kommen Dienstag , 19. April , um 18 Uhr , nach Schierloh.

Ortsgruppe Osten . Unser nächster Frauenschastsabend ist, erst
am Dienstag , 3. Mai . Die Zellenfrauenfchastsleiterinnen be¬
nachrichtigen die in Frag « kommenden Frauen , daß die Ber-
pflichtungsfcier für das - Deutsche Frauenwerk erst am 12. Mai
stattfindet.

Die Sprechstunde der Ortssrauenschastsleiterin fällt am
Mittwoch , 20. April , aus.

NS .-Kriegsopseroersorgung
Karten für die Veranstaltung deS 1. Mai . Don der NSG.

„Kraft durch Freude " sind uns verbilligte Eintrittskarten sür
das Großseuerwerk am 30. April zur Verfügung gestellt , eben¬
falls Sitzplatzkarten sür die Sportveranstaltungen am 1. Mai
in der Bremer Kampfbahn . Karten sind erhältlich bei den
Kameradschaft ?- und Unterabtcilungssührern , sowie in der
Kreisdienststelle.

KdF.-Fahrt der NSKOB . Dom 7. 7. — 15. 7. 1938 findet
«ine KdF .-Fahrt der NSKOB . an den Rhein .statt . Die Ge¬
samtkosten betragen 35.— RM . einschl. einer Rheindampfcr-
sahrt . Anmeldungen werden schon jetzt entgegengenommen.

NS .-Vollrswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . Die Ausgabe von Volks¬

gasmasken am 19. April 1938 fällt aus . Die nächste Aus¬
gabe findet am Dienstag , dem 26. April 1938, in der Ge¬
schäftsstelle der NS .-Volkswohlsahrt , Gröpelinger Heerstr. statt.

NSB .-Ortsgruppe Herdentor . Jeden Dienstag von 18—20
Uhr , Ausgabe der verlausten Volksgasmasken in der Ge¬
schäftsstelle , Düsternstraße 1, 1. Obergeschoß.

NSV .-Ortsgruppe Westen . Am Dienstag , dem 19. April,
findet keine Ausgabe der Volksgasmasken statt : die Nächste
Ausgabe ist am 26. 4., 20 Uhr , Lützowerstraße 165.

NSV .-Ortsgruppe Lehestcrdeich. Die nächste Ausgabe der
Bolksgasmasken findet am Donnerstag , dem 21. 4. 1938.
18—20 Uhr , in der Geschäftsstelle , Lilienthaler Heerstraße 142».
statt . Die Weißen Gutscheine find mitzubringen.

Ortsgruppe Altstadt . Am Dienstag , 19. April , fällt die
Gasmaskenausgabe aus . Nächste Ausgabe Dienstag , 26. April.

/NlkrMlmgm

Ortssührung Neustadt -Nord . Die letzte Ausgabe von Le¬
bensmitteln an unsere Betreuten mit 2 und mehr Kindern
findet am 20. 4. 1938. in der Zeit von 9 bis 18 Uhr , statt.

Zeitweise Schauer
In der hinter uns liegenden Woche herrschte meist stark

bewölktes Wetter . Das fast allabendlich zu beobachtende Auf¬
klaren des Himmels hat gewiß vielen die Hoffnung aus
warme und niederschlagsfreie Ostertage gestärkt, jedoch strö¬
men aus der Nordostabdachung des britisch -atlantischen Hochs
,kühlere Lustmassen über die Nordsee nach . Deutschland vor.
In ihrem Gefolge treten Schauerniederschläge in verschiedener
Form aus . Am Ostersonntag wird diese einheitliche Kaltluft
'Norddeutschland erreicht haben . ' Damit wird sich Wechsel-
volkes Wetter einstellen . Zeitweise werden leichte Schauer
niedergehen . Es wird etwas kühler sein , jedoch wird der
Himmel bisweilen stärker ausheitern . — Für Ostermontag
kann mit einer leichten Beruhigung gerechnet werden.
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Voraussage für den 17. April : Mäßige bis frische Winde
aus Nordwest, ' wechselnd bewölkt , zeitweise Schauerniedcr-
schläge, kühler.

Aussichten sür den 18. April : Bei mäßigen bis frischen
Winden um Nordwest , wolkig , Nachlassen der Niederschlage,
Temperaturen wenig geändert.

philharmonische öelellschast

Bachs „Matthäus
Die Matthäus - Passion Johann Sebastian Bachs gilt

seit langem als die deutsche Karfreitagsmustk . So gern
man auch immer wieder einmal anderen Vertonungen
der Leidensgeschichte begegnet , allen voran denen Hein¬
rich Schützens oder der Johannes -Passion des großen
Thomaskantors ; so verständlich das Bemühen ist , musik-
dramatischen Formungen des Karsreitagsgehaltes an
diesem Tage eine besonders abgestimmte , würdige Wir¬
kungsmöglichkeit zu geben , — die Matthäus -Passion
Johann Sebastian Bachs wird man doch jedesmal erneut
als zutiefst am Karfreitag beheimatet empfinden.

Diese Vorrangstellung ist nicht zuletzt in der inneren
Struktur des Werkes begründet . Dabei ist zweifellos,
daß die M - tthäus -Pasfion ihrem Geschwister , der Passion
nach dem Evangelium Johannes , an genialem Wert
weder vor - noch nachsteht . Ihre seit jeher größere Ein-
gängigkeit dankt -sie der Tatsache , daß Bach hier zu einem
Ausgleich zwischen dramatischer Gestaltung und from-

,mer Versenkung gefunden hat , der sich durch das ganze
Werk bis in seine feinsten Verästelungen auswirkt . Wie
die HandlungsHaften Akzente und Spannungen gedämpft
und geglättet sind durch lyrische , mehr reflektierende
Stimmungen , so ist der weit über das Werk sich aus¬
breitende Empfindungsreichtum vielfach getragen und
belebt durch dramatischen , manchmal fast szenisch -bild¬
haften Antrieb . In Johannes Willy (Christus -Worte)
und Heinz Märten (Evangelist ) war das biblische
Gerüst , die Darstellung der Leidensgeschichte , zwei Künst¬
lern anvertraut , an deren leidenschaftlichem Einsatz
man spürte , daß sie um dieses Problem wissen . Dazu
eignet beiden neben den hohen sängerischen und musika¬
lischen Qualitäten , die auch hier zu geschätzt sind , als daß
man sie noch besonders zu würdigen brauchte , ein so her¬
vorragendes überlegenes Stilgefühl , daß ihr Singen
durch seine scharse Plastik und seine wundervoll durch¬
glühte Ausdrucksaestaltung schlechthin nur überwältigen
konnte . Mit viel gutem Gelingen stand neben ihnen
Willy Schoeneweiß,  der die kleineren Vaßpartien
recht lebensvoll durchführte und sich im zweiten Teil mit
der von Konzertmeister Plate  gewandt sekundierten
Arie „Gebt mir meinen Jesum wieder " durchaus vor¬
teilhaft als Vachsänger auswies.

Den wundervollen Kranz der herrlichen Frauenstim-
men -Arien betreuten Adelheid Armhold und Sybilla
Plate.  Adelheid Armholds Sopran strahlt etwas all¬
gemein Tröstendes aus in seiner lieblichen Anmtzt , die

-Passion " im Bom
der weichen , wunderschönen Stimme so viel gewinnende
Herzlichkeit und Innigkeit verleiht . Dazu kommt eine
kultivierte Gestaltungskraft , die wirklich bis in den
Kern der musikantischen Substanz vorstößt . Nur hätte
man diesem bezaubernden Sopran gelegentlich gern
einen noch etwas zarter abgetönten instrumentalen
Untergrund gewünscht , wie auch Sybilla Plate , die sich
heute 'mit Fug und Recht in dieser ersten Reihe deutscher
Sänger vorstellen darf . Denn Sybilla Plates Alt hat
sich zu einem erstaunlich reifen , neuerdings aufs schönste
durchwärmten Besitz entfaltet , den die junge Künstlerin
allerdings auch mit einer kaum faßbaren Meisterschaft
einsetzt . Man kann ihr ruhig zuerkennen , daß ihre mit
dem ausgezeichneten Konzertmeister Carl Verla  musi¬
zierte Arie „Erbarme dich , mein Gott " einer der bezwin-
aendsten Höhepunkte der Ausführung war . Als Solo-
Jnstrumentisten bewährten sich wie so oft E . Wißmann
und V . Schmidt ( Flöten ) , H . Wendt H . Schmiedecke und
Th . Schwart (Oboen ) auch diesmal an den anspruchs¬
vollen Aufgäbest des Werkes

Mit ausgesuchter Einfühlsamkeit musizierte das
Staatsorchester.  Mehr noch am Einsatz des sehr
schön singenden Philharmonischen Chores
war die neue Haltung und Einstellung erkennbar , mit
der Generalmusikdirektor Hellmnt Schnackenburg
an die Passionsmusik herangetreten war . Daß die
Präzision nicht immer und überall gleichwertig war,
wird sich aus seinem noch nicht genügendem Vertraut¬
sein mit den besonderen akustischen Verhältnissen des
Domes erklären . Daß Hellmnt Schnackenburg vornehm¬
lich in den Chorpartien neue Gestaltungsmomente aus¬
zuspüren suchte , sei ihm aufrichtig gedankt . Mit sehr
viel Liebe und sorgsamer Obacht hatte er sich in die ver¬
schiedenen Aufgaben versenkt die in der Matthäus-
Passion dem Chor zufallen - Außerordentlich glücklich
sprach der Ton an , den er für die Choräle gefunden
hatte und der deutlich merken ließ , daß Hellmut
Schnackenburg durch ungezwungenes Singen den Ein¬
druck des Gemeindemäßigen zu wecken suchte . Von diesem
Normalklang aus — wenn man so sagen darf — wurden
die anderen Cborsätze nuanciert . Bath in Richtung auf
affektgeladene Ausdruckssättigung , bald zu fast realistisch
anmutender Vildhaftigkeit . Allerdings schien es dabei
gelegentlich , als ob Schnackenburg in dem Bemühen , sür
die jeweilige Situation eine möglichst gleichgestimmte
Klangfärbung zu gewinnen , die Zügigkeit , die diesen

Chorsätzen so vielfach innewohnt , aus den Augen verlor.
Wie überhaupt die liebevolle Versenkung in das ein¬
zelne Glied des Kunstwerkes ein Vorzug seiner Auf¬
führung war , zu der man nun noch die großformale
Raffung , die Disponierung auf lange Strecken und weite
Sicht hin wünschen möchte . Vielleicht , daß dabei auch
noch eine stärkere Intensivierung der aller Bachschen Musik
innewohnenden Bewegungsenergetik erreichen läßt.

An der Orgel waltete mit regsamster Meisterschaft
Wilhelm Evers.  Daß man das nun einmal unbedingt
nötige Cembalo ( oder wenigstens einen Flügel ) im Ab¬
lauf der Aufführung in immer stärkerem Maße schmerz¬
lich vermißte , war ganz gewiß nicht seine Schuld.

Die außerordentlich zahlreiche Karfreitagsgemeinde
verließ den Dom in sichtlicher Ergriffenheit.

vr . kftttA Lisrsig

INeisterkonzert der lzI.
Die Hitler -Jugend tritt augenblicklich in ihrer kulturellen

Arbeit in allen bedeutenden Städten mit großen Meister-
konzerten , sür die sie. unsere besten und hervorragendsten Diri¬
genten und Solisten geworben hat , an die Oeffentlichkeit, und
bringt damit klar zum Ausdruck , daß sie freudigen Herzens die
Trägerin - dieses schönsten Schatzes unseres deutschen Kultur-
schaffens sein will.

Eines dieser Meisterkonzerte der HJ . gelangte am Kar¬
freitagabend im Oldenburg » Staatstheater zur Ausführung,
sür das man zwei sehr bekannte Persönlichkeiten unseres deut¬
schen Musiklebens gewonnen hatte : als Dirigent den Leiter des
Gewandhausorchesters in Leipzig , Pros . Hermann Abend¬
rots,  und als Solist , Professor Julis - D a h l ke , Berlin
(Klavier ) . L. 8.

Bremer Bomchor auf Konzertreise
Das erste Konzert in Sonderburg — eigener Bericht unseres Sonderberichterstatters

Wenn der Domchor reist , lacht der Himmel . Die Sonne
durchbrach die Wolkendecke , die über Bremen lastete und
blauer Himmel grüßte den Domchor , der gen . Norden
fuhr , zum Abschied . Es ist ein Vergnügen , mit diesem
lustigen Völklein zu reisen . Ein herzliches Gefühl der
Zusammengehörigkeit schließt die Sängerschar zu einer
großen Familie zusammen . Bei heiterster Stimmung,
durch guten Humor gewürzt , schwanden die Stunden.
Der Weg führte über Hamburg nach Flensburg , der
ehemaligen Wirkungsstätte des Domchordirektors . Autos
brachten den Chor nach Sonderburg in Dänemark , dem
Tagesziel . Gegen Abend traf der Domchor in der zu
beiden Seiten des Mse -Sundes liegenden dänischen
Kreisstadt ein , freudigst begrüßt von den Sonderburger
Freunden . Der Karfreitagvormittaa galt unter kundiger
Führung der Besichtigung des Schlachtgeländes um
Düppel und der Düppeler Schanzen . —

Am Karfreitag fand nun in der alten , schlichten Kirche
das 1 . Konzert ves Domchores statt , das sich zu einem
glänzenden Auftakt  gestaltete . In dem akustisch
günstigen Raume sang der Domchor unter Leitung seines
feinfühligen Dirigenten Musikdirektor Richard Liesch  «
zunächst eine interessante ^ -oappells -Messe des in
Deutschland , namentlich .in Bremen rühmlichst bekannten
Kopenhagener Domorganisten Niels O . Raasted.
Unter Einsatz seines überragenden Könnens und starken
Einfühlungsvermögens in die musikalischen Gegeben¬
heiten des schwierigen Werkes sicherte der Domchor der
Messe einen tiefgehenden Eindruck . Der Chor reißt durch

seine Leistungen immer wieder zur höchsten Bewun¬
derung hin . Dieser entmaterialisierte , unvergleichliche
Wohlklawg , die absolut reine Intonation , die geistige
Durchdringung des Stoffes , die restlose Ausschöpsung
der im Werk schlummernden Stimmungs - und Gemüts¬
werte zwingen jeden Zuhörer in Bann . Im Mittel¬
punkt des Programms stand Iah . Leb . Bachs gewaltige
Choral -Motette „Jesu , meine Freude ". In vorbildlicher
Ausdeutung , frei von jeglicher subjektiver Zutat , ver¬
mittelte Liesche das Wunderwerk klassischer Motetten-
kunst . Eine überwältigende Leistung . Zum Schluß sang
der Domchor kleinere Sätze von Brahms ( ,.2n stiller
Nacht ") . Eccard ( „O Lamm Gottes ") , Rosenmüller
( „Welt , ade !") und Bach („ Gloria sei dir gesungen ") .

Wie Richard Liesche mit seinem Chor diese musi¬
kalischen Kostbarkeiten gestaltet , ist eine jener Besonder¬
heiten , die den Chor auszeichnen . — Der junge begabte
Organist Haakon Elmer,  der künstlerische Leiter des
auf sehr achtbarer Höhe stehenden Sonderburger Musik¬
lebens , spielte eingangs Bachs o-moll -Fantasie , damit
die feierlich rechts Einstimmung gebend . In der technisch
wie musikalisch ausgezeichneten Wiedergabe von Orgel¬
werken vcheidts , Buxtehndes und Bachs zeigte sich Hae-

gelspiele r̂ * ^ ^in stilkundiger , vielversprechender Or-

Der Bremer Domchor hat mit diesem 1. Konzert in

Sonderburg die Achtung und Wertschätzung deutscher

Kunst im Auslande wahrhaft gefördert . Lr . 0 - ftp-



„über Stock und über Steine. .
Motor-kjI.-UnterfüIirer im Gelände/ »—- - ,  ̂mulungskurs des vremer INotorsport-Unterdanns bei Verven
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Sand und Bnjche so weit das Auge reicht, umsäumt
von Wäldern — ein idealer Tummelplatz für alle. die
in die schwere Kunst des Geländefahrens eingeweiht
werden sollen — das ist augenblicklich der Schauplatz
jener großen und kleinen Mutproben , Bocksprüngeund
eleganten Fahrkunste von 48 Bremer Jungen — Unter¬
führern des H^ .-Motorsport -Unterbanns 1/75, die seit
Donnerstag im Schullandheim Berdener Brunnen wei¬
len. Die Unterführer ' wurden zu einem Schulungs¬
kurs zusammengezogen, um hier auf dem hervorragend
geeigneten Gelände des Uebungsplatzes unserer Wehr¬
macht restlos vertraut gemacht zu werden mit den
Schwierigkeiten, die es beim Eeländefahren zu meistern
gilt. Neun .Ausbildungsmaschinen des NSKK ., Klsin-
krafträder, die erst kürzlich den Jungen in der
NSKK.-Motorsportschule Hülsen feierlich übergeben
wordensind — wurden hier von mehr oder weniger ge¬
schickten und erfahrenen Lenkern über die Sandberge
und durch die Wiesenbäche, zwischen den Tannen hin¬
durch und über grundlose Wege hinweggesteuert. Und
hierbei erst wurde es so manchesmal dem einen oder
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anderen klar, daß zwischen Vollgas und Leerlauf ein
gewaltiger Unterschied besteht — zumal, wetzn eine be¬
sonders forsche Fahrt sehr plötzlich mit einem weniger
sanften „Absitzen" endete. Aber gerade durch das
Fahren lernten die Jungen das,  was ihnen bisher
noch fehlte : die Sicherheit und das eigene Selbstver¬
trauen. NSKK .-Betreuer sprangen helfend ein, wenn
eine Maschine mit höchsten Touren rasend auf der einen
Seite eines Busches lag und der allzu wagemutige
Fahrer auf der anderen . „Sand ist doch sooo weich"
wurde dann tröstend den betroffen dreinblickenden Fah¬
rern ermutigend zugerufen, am Abend versicherten sie
aber übereinstimmend, daßder Sand „auf die Dauer gar
nicht so ganz weich" sei. Während eine Gruppe auf den
Rädern das Gelände kreuz und quer durchfuhr, saß
eine andere um den NSKK .-Betreuer herum, der mit
den Jungen „noch ein letztes Mal " durchsprach, wann
man „runterschalten" mutz und wann man dies .oder
jenes tun oder nicht tun soll!

Nachdem die Jungen am Donnerstagabend mit ihren
Krafträdern und Fahrrädern nach Beiden gekommen
waren, war der Freitagmorgen noch der Vorberei¬
tung des Geländedienstes gewidmet. Unter der Lei¬
tung des Unterbannführers Kriehn  wurde unter¬
richtet, wobei Eeländekunde, Kartenlesen , Skizzenzeich-
nen und Ortsbestimmungen im Vordergrund standen.
Auf dem nahen Schießplatz der Wehrmacht wurde mit
Kleinkaliberbüchsen nach der Scheibe geschossen, und
zwischendurch gab es auch wohl noch eine halbe Stunde
technischen Unterricht . Denn nur wer seine Maschine
restlos kennt, kann mit ihr das leisten, was ein Ee-
ländefahrer leisten muß.

NachdemNSKK .-Staffelfuhrer Stoffel  in Beglei¬
tung einiger anderer NSKK .-Fahrer im Schulland¬
heim eingetroffen war , begann dann am Freitagnach¬
mittag der eigentliche Außendienst. Spiel und Sport
leiteten über zu den begeisternden Stunden auf dem
Uebungsplatz. Von sachverständiger Seite waren die
Uebungsstrecken ausgewählt worden und erfahrene
NSKK.-Betreuer weilten während dieser Zeit bei den
Jungen. — Am Abend gab es im Lager dann eine be¬
sondere Uoberraschung, als NSKK .-Oberscharführer
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Rohlfing  einen Schmalfilm abrollen ließ, der erst
vor eimgen Wochen anläßlich einer Fuchsjagd des bre¬
mischen NSKK .-Sturmes 16/M. 62 von Männern dieses
Sturmes aufgenommen worden war , Auf diese Weise
wurden die HJ .-llnterführer praktisch eingeführt in die
Arbeit des NSKK ., das seine Männer ebenfalls durch
derartige Geländefahrten schult.

De^ Sonnabends brachte als vorläufigen Höhepunkt
. . ' ' te Gelände-

leu, wieweit
^ ^ » - - >- , . - Maschinen im
Gelände zu bewegen. Sie mußten einzelne Kontroll¬
punkte aufsuchen, wo sie verschiedentlichauch ein Stück
zu Fuß weitergeschicktwurden. Dann hieß es, sich auch
einmal ohne Karte und Kompaß zurechtfinden. Aber
auch diese Aufgaben wurden gelöst, und so hatte diese
nicht ganz leichte Uebung den gewünschtenErfolg , jeder
trug am Abend in sich Das Bewußtsein, seinen Mann
gestanden und viel Neues dazugelernt zu haben, —
zugleich sah dieser Abend aber auch eine besonders
hungrige und müde Schar im Lager versammelt, von
denen keiner mehr Lust verspürte „noch einen kleinen
Abstecher nach Verben" zu unternehmen. Bei guter
Kost und tadelloser Unterbringung wurden dann wieder
neue Kräfte gesammelt. — Der heutige Sonntag ist
nochmals für die Fahrausbildung vorgesehen, so daß
diese Tage des Schulungskurs mit dem schönsten Erleb¬
nis ausklingen, das sich ein Junge der Motor -HJ.
wünschen kann: mit einem Kraftrad das Gelände zu
meistern! X

! Deutsch-Ungarischer Kricgskameradschastsbund ' V. ' Auf
dem letzten Kameratstchastsappell , der unter Borsitz von Kam.
See lh e i m 'stattfand , hielt Kvmn -Jng : "Ernst M -ül ler
einen lehrreichen ' Vorträg „Vorn ursprünglichen Drachen-
flugzeug zum modernen GanzmvtalWugzeug ". Ueber Fessel¬
ballon und Freiballon führte der Vortragende die zahlreichen
Hörer unter Vorzeigung einiger Originallustschifsteile zum
modernen LeMuftschiff bis Kriegsende und schilderte den
schweren Weg zum Wredevaustmu bis zum heutigen Stande
<LI . 130 und 131). Dann erlebten die Hörer im Lichkbilde einen
Rundflug über Deutschland , der überging zur Wettfahrt des
Luftschiffes „Gvaf Zeppelin ", wobei in Japan  eine längere
Reifepause eingelegt wurde , um einen Dorgsschnrack aus die
Erlebnisse der kommenden Olympischen Spiele zu g>Len . Aus
eigenem Erleben plauderte der Vortragend « zu vorzüglichen,
farbenprächtigen japanischen Originalausnahmen , wies 'kurz
aus Leute , Sitten und Gebräuche hin , sprach den Wunsch aus,
daß vielen Volksgenossen ein Miterleben der Spiele  ermög¬
licht werde und gedachte zum Schluß den Werten der Arbeit,
die auch in der Entwicklung der .Lustschisfahvt für uns Deutsche
liegt . Nachdem Kam . Gowsrbeoberlehrer Seelheim  dem
Redner gedankt und acht Kameraden die ungarische Kricgs-
erinnerungsmedaille nach einleitenden Worten Bundesführers
Kam . Pros . Lonke  in würdiger Form übergeben hatte,
wurde dieser erste Kameradschaftsabend im großdsutschen
Reich Litt einem begeistert aufgenommenen dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer Adols Hitler geschlossen. — Anfragen
etc. wegen der ungarischen KrieaserinnerungSmedaille sind
an die Geschäftsstelle Obernstr . 44/54 zu richten.

Hokuspokus im Schauspielhaus
vie Mücke und der Elefant" skjokuspokus) — Lustspiel von turt Söh
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Seit Eulenspiegels munteren Streichen ist es das Vor¬
recht aller Taschenspieler, Gaukler und Zauberer ge¬
blieben, den Zeitgenossen ihren Hokuspokus vorzu¬
machen. Ostereier aus der Nase zu locken, Taschenuhren
zu beseitigen, Blumen in Zylindern zu züchten, vielleicht
auch mal aus lauter Hokuspokus eine Muckeund einen
Elefanten zu machen. Bei alledem bleibt Hokuspokus
aber immer Hokuspokus . . .

Denn wozu sind wir alle aufgeklärt ? Das wissen wir
natürlich alle, daß der ganze Zauber Schwindel ist.
oder richtiger gesagt Trick, taschenspielerischeGewandt¬
heit des Künstlers . Dadurch sind wir nun wieder sehr
geneigt zu übersehen, daß bei aller Zauberei immer
auch eine echte Verzauberung am Werke ist Die Magie
des Wortes . Sie lenkt unsere Aufmerksamkeit von den
tatsächlichen Vorgängen auf das Nebensächliche hm,
bannt durch die magischeKraft des Wortes Blicke und
Gedanken hypnotisch in eins bestimmte Richtung.

Das ist das Geheimnis aller Zauberei . Neben der
Fingerfertigkeit triumphiert dre des Mundes Damit
zaubert auch Turt Eotz  m allen .fernen Werken. Die¬
sem Meister der Taschenspielers, mit Worten dienen sie
ebenfalls dazu, unsere Gedanken von ihrem wahren
Sinn wegzulenken, und seine Gedanken hinter ihnen
zu verstecken. Wollte man alles ernsthaft nehmen, gäbe
manches ernsthaft zu denken. So aber. da doch alles
Schwindel ist, läßt sich Publikum und Justiz gerne eine
lange Nase drehen und kräftig Entern . Wie
echter, rechter Zauberkünstler tauscht verblüfft und be-
zanbert er uns durch die Eleganz und Gewandtheit mit
der er seine Sachen macht; vergesien wir daß alles be,
ihm einen doppelten Boden hat . ArtistischeKunstfertig
keit wird zu ebensolchemKunstgenuß.

Damit aber haben wir schon genug, i° k.ast zuviel ver¬
raten. Denn was bliebe dann, wenn wir den Inhalt
vorzeigenwürden, ohne den doppelten Bodenzu s .
Ein Kunststückund ein leeres Gehäuse. Hokuspokus
kann man sich nicht erzählen, sondern nnr vormachen
lasten. Vor allem aber darf man ihn n,e und " immer
ernst nehmen. Denn wenn aus solchem Spiel Ernst
wird flieht die Freude am Spiel . Das beweist Curt
Eotz selber am deutlichsten, wenn er mit seinemE s ble^
m und mit seinen eigenen Sachen spielt- Da yerriM
die fast gewichtlose Freude am rmn Spielerisch ,
Eleganz Tes beinahe gegenständlichen Jonglieren - mit
Worten und Spitzfindigkeiten: da ist dre Muhe- und
Schwerelosigkeitletzter artistischer krumpf , der s
vergessen läßt , wie das alles gemacht wird. D-e
Schwerkraft scheint völlig aufgehoben.

Die Curt -Eötz-Jnszeniernngen des Schauspielhauses
haben dagegen einen anderen, ihren eigenen Eharakter.
Sie sind sozusagen gewichtiger. Die Worte behalten
ihre Schwerkraft und die-Dinge ihr Gewicht. Das wird
diesmal recht deutlich an dem Rechtsanwalt Heinrich
Troxbömkers,  der seine Rolle zu einer menschlich¬
packenden, sehr charaktervollen Studie ausweitet . Salopp
und selbstzufrieden lehnt der versierte Verteidiger leicht
gelangweilt an der Schranke, wie ein Luchs auf eine
Blöße von Staatsanwalt oder Gerichtspräsidenten
lauernd , um dann mit explosivem Temperament jede
solche Gelegenheit für seine Mandantin rücksichtslos aus¬
zunutzen. Das tut auch not, denn diese, eine heiter-
unschuldsvolleWitwe (Edith Wien ), wird beschuldigt,
so beiläufig ihren Gatten umgebracht zu haben: Des¬
wegen verliert eine Frau wie sie weder Nerven noch

assnng — Männer kommen ja manchmal leicht ab-
anoen — denn an Indizien fehlt es zwar nicht, aber

an Beweisen. Dem gemessen-strengen Staatsanwalt
(Hanns Müller)  und dem gepflegt-würdevollen Vor¬
sitzenden(Georg Ottmay)  genügen sie schon, doch im
rechten Augenblick — Hokuspokus — meldet sich ein
Herr, dem sein Frack so angegossenwie seine Rolle sitzt
(Hans Tannert ) . Ob er nun der Richtige ist? Das
bemüht uns , noch weitere Darsteller (K. H. Kruse, Ruch
Fülscher, Ernst Altmann , Karl Bödeker) sehr effektvoll,
zumal — Hokuspokus — sie alle plötzlich in wieder
anderen Rollen und Eigenschaften vor uns erscheinen.
Doch steter Wandel heißt die ewige Zauberformel künst¬
lerischen Seins . Dem allem aber gibt Peter Wid-
mann  in sehr sicher und bewegungsvoll geführten
Szenen den rechten Rahmen, in den sich auch das
Publikum mit beifallsfreudigen Händen zu finden weiß.

Leriibsrä Lcbmickt

Gastspiel des Stralsunder Stadttheaters in Schweden.
Das Stralsunder Stadttheater hat sich berufen gefühlt,
die Initiative zu einem deutsch-schwedischen Kulturaus¬
tausch zu ergreifen und hat diesen Austausch mit einem
Gastspiel in Malmö und Pstad mit Goethes „Faust"
eingeleitet. Die örtliche schwedische Presse hat dem
Gastspiel große und wohlwollende Aufmerk¬
samkeit  gewidmet. Es ist nur zu hoffen, daß der ein¬
geleitete Kulturaustausch in der Fortsetzung nicht ein¬
seitig deutsch sein wird. Der Oberbürgermeister der
Stadt Stralsund , Dr . Stoll , und andere amtliche Ver¬
treter der Stadt begleiteten ihre Künstler auf dem Gast¬
spiel und gaben ihm dadurch einen amtlichen Stempel.

Satzteil . „ /
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Bremer Leitung
Stt . Isto Patzrgaug

Die Vremer Sfl. erlebte»Thors gast"
Wir haben schon des öfteren Gelegenheit gehabt die

kulturelle Arbeit zu würdigen , die die SA . des Stand¬
ortes Bremen vor allem auf dem Gebiete des Theaters
geleistet hat . Am Abend des Karfreitag hatte die SA.
erneut zu einer theaterkulturellen Veranstaltung auf¬
gerufen , die die SA .-Männer und ihre Angehörigen
vereinte . Im Bremer Staatstheater fand für die Bremer
SA . eine AuMhrung des gedankenreichen Viihnen-
werkes „Thors Gast" von Otto Erler statt , das wir
bereits anläßlich seiner hiesigen Erstaufführung ein¬
gehend würdigten . Die Aufführung am Karfreitag löste
bei den SA -Männern und ihren Angehörigen tiefste
Ergriffenheit aus , die sich am Schluß des Werkes in
langanhaltendem Beifall ausdrückte, der den Darstellern
des Staatstheaters der schönsteDank für ihre ausge¬
zeichneten schauspielerischen Leistungen gewesen sein
wird.

Vor der Aufführung hatte der Kulturreferent der
SA .--2tandarte 75, Sturmführer Dr . Reiners,  das
vollbesetzte Haus im Namen- des SA .-Standortsiihrers,
Oberführer Janßen , begrüßt . In seiner Ansprache an
die SA .-Männer würdigte der Sturmführer die in
Erlers Bühnenwerk behandelten geistigen Probleme und
vermittelte allen Hörern die Mahnung des Dichters,
gerade in unserer Zeit , die sich wieder auf Blut und
Rasse besonnen hat , nicht das seelische Erbgut unserer
Ahnen zu vergessen, das ewiger Bestandteil unseres
nordisch-germanischen Charakters ist. Die Darlegungen
von Sturmführer Reiners waren ein aufschlußreicher
und festlicher Auftakt zu. der dann folgenden Auf¬
führung des Erlerschen, Vühnenwerkes . '

Bilden aus dem deutschen Vstland
Im Schauspielhaus zeigt SA .-Scharführer Flügger

M Wandelgang des 1. Rangs einige seiner Aquarelle.
Aus dunklem Untergrund arbeitet sich das tonige Blau
des Rittersporns hervor , um wieder mit seiner sein ab¬
gestimmten Umgebung auf dem Bilde einen ruhig wir¬
kenden Wandschmuckzu bilden . — Das gedämpfte und
sparsame Rot des Mohns auf dem andern Stilleben
bricht aus dem Blaugrün des Hintergrunds ,hervor . Das
schwache, durchschimmernde Licht in der Glasvase gibt
Wasser und Stielen eine besondere Tönung , die sich
jedoch der Eesamtwirkung unterordnet . Zwei mit Hin¬
gabe gemalte Stilleben , in denen sich der junge Künst¬
ler mit dem Durchbruch von Licht und Farbe aus Dun¬
kelheit und .Eintönigkeit befaßte.

Die beiden LandschaftsbUder führen den Beschauer
nach dem abgetrennten Ostpreußen, dem Lande , dessen
eigenartige Äaturschönheiten so wenige Volksgenossen
im großen Reiche bekannt sind. — Weit zieht sich der
See bei Rudczanny in die Tiefe des Bildes . Wälder
umrahmen ihn .. Dunkel spiegeln sie sich im Wasser,
Fischer gleiten mit ihrem Boot über die ruhige Fläche.
Eine gewisse Schwere liegt über dem Ganzen. Kann es
auch anders sein? Der Maler fühlte mit den Bewoh¬
nern Masurens , die Schweres im Weltkrieg ertragen
haben und die in harter Arbeit schaffen.

Duftig und sonnig dagegen ist die Kurische Nehrung.
Das fein abgestufte, zarte Blau der Ostsee und das
lockere Gelbbraun des Sandes geben ein gut empfun¬
denes Farbenspiel . Doch die düsteren Wolken, die im
dunklen Boot auf dem leuchtenden Strande ihr farbiges
Gegenstück haben , lassen den Kampf ahnen , den hier
Land und Leute mit Wind fund Wellen bestehen müssen.

5Z ZanfarenzugMrer in Vremen
Gestern nachmittag trafen auf dem Bremer Haupt-

bahnhof 53 Fanfarenzugführer aus . dem ganzen Gebiet
Nordsee ein, die aus dem Musikschulungslager, das vom
9. bis 15. April in Ostsrholz-Scharmbeck durchgeführt
wurde , kameiz,

Vremens Jugend reiht sich em
Vas Programm für die flufnalMe- und llberweisungsseiern am 19. und 20. flpril— Vorbeimarschvor dem Vbergebietssichrer

Auch in Bremen stehen am 2 0. April  Tausende von
Jungen und Mädel , die vier Jahre Dienst in den Ein¬
heiten des Deutschen Jungvolks und der Jungmädel ge¬
tan haben , vor dem größten Ehrentag ihres jungen Le¬
bens. Etwa vier Jahre lang haben sie in den Reihen
ihrer Kameraden und Kameradinnen alles miterlebt,
was ihnen neben Elternhaus und Schule Formung und
Erziehung gab . Lager und Fahrt in den Monaten des
Sommers , Stunden der ernstesten Schulung und der
Besinnung , Sportstunden und Wettkampftage , — all das
ist in diesem Zeitraum , von dem Tage ab , an dem sie
zum ersten Male im Braunhemd oder in der Tracht der
Jungmädel antraten , an ihnen vorübergezogen, hat sie
selbst mitgenommen und sie aus Kindern zu jungen
Kämpfern werden lassen. Ihnen allen sind mit diesem
Tage die großen Gedanken unserer Weltanschauung
kein« fremden Begriffe mehr ; ihr Einsatz in den ver¬
gangenen Jahren bei den verschiedensten Anlässen hat
gezeigt, daß der Name, den ihnen der Führer gab, für
sie immer Wegweiser und Ziel ihres Handeins ge¬
wesen ist.

Und mit ihnen steht am 19. April wieder ein neuer
Jahrgang bereit , der sich auch in unserer Stadt wie in
den letzten Jahren geschlosseneingestellt hat , um neu in
diese Aufgaben hineinzuwachsen. Die Anmeldestellen
des Jungvolks und der Jungmädel boten oft ein lebhaf¬
tes und immer interessantes Bild , wenn ein „Neuer"
kam und seinen Anmeldeschein brachte, seine ersten Be¬
fehle empfing und dann freudestrahlend die Dienststelle
wieder verließ . Jetzt ist es soweit, daß er auch seinen
eigentlichen Dienst aufnehmen kann. Am Vorabend des
20. April erfolgt die Aufnähme des neuen Jungvolk-
und Jungmädel -Jahrganges durch den Reichsjugend-
führer.

Die Leiern am 1S. flpril . . .
So findet in Bremen neben einigen Feiern in den

einzelnen Stadtteilen die Aufnahmefeier für den Jung¬
bann Bremen am kommenden Dienstag , nm 16:15 Uhr
im großen Saal der Glocke  statt . An dieser Feier
nehmen die neuen Pimpfe der Stämme I (Altstadt ) ,
II (Osten ) , V (Westen ) , VI (Findorff ) und XI (Neu-
stavt-Mitte ) teil . Außerdem finden sich die für die in
die Fähnleine 11, 12, 13, 16, 17, 18, 19, 46, 47, in Frage
kommenden Jungen bei dieser Feier ein, an der auch
die Elternschaft teilnehmen kann.

Um die gleiche Zeit finden in Cafe Flora und in
der Turnhalle in Oberneuland  Aufnahme-
feiern statt . An der ersteren nehmen die , neuen Pimpfe
der Jungvolkstämme VII, VIII und IX teil ; in Ober-
neuland gelangen die zum Fähnlein 20 kommenden
Jungen zur Aufnahme . 2m Mittelpunkt der Feiern steht
die Usbertragung der Rede des Reichsjugendsührers,
die von der Marienburg , der „Burg des Deutschen
Jungvolks ", übertragen wird.

Die Aufnahme des Jungmädel -Jahrganges erfolgt am
19. April zum gleichen Zeitpunkt . Die vom JM .-Unter-
gau Bremen durchgeführten Feierstunden finden in der
„Union ", in der Schule an der Delmestraße , in
der Schule an der Schaumburger Straße und im
Lyzeum des Westens  statt.

Zu der Aufnahmefeier am 19. April stehen die neuen
Pimpfe der obengenannten Stämme und Fähnleine um
15.30 Uhr unter der Führung ihres Ausbildungsjung-
zugführers zum Einmarsch bereit . Zum gleichen Zeit¬
punkt sind die Fähnleinfahnen und Wimpel vor der
Glocke angetreten . Ebenfalls haben sich nm diese Zeit
der Spielmannszug und der Fanfarenzug des Jung-
banns , sowie die Spielschar und das Jungbannorchester
eingefunden.

. . . und om Geburtstag des Zichrers
Am Geburtstag des Führers erfolgt in Bremen die

lleberweisung der Pimpfe und Jungmädel im Alter
von 14 Jahren in die Gefolgschaften der HJ . und die
Gruppen des VDM . in sechs großen Feiern , von denen
vier in der „Glocke " stattfinden und die beiden an¬
deren im CafS Flora  in Eröpelingen abgehalten
werden . Die dritte Feier in der Glocke ist dabei als
die Hauptfeier anzusehen. Sie beginnt um 15.30 Uhr.
Bei dieser Feierstunde werden Obergcbietsführer Lühr
Hogrefe  und die Obergauführerin Hilde Wenzel
zugegen sein. Nach dieser Aufnahmefeier findet ein
Vorbeimarsch  des Jungbannes Bremen vor dem
Obergebietsführer statt , an dem die Jungvolkjungen
aller Einheiten mit Ausnahme der Stämme Eröpelin¬
gen und Walle teilnehmen . Insgesamt werden am
20. April etwa 3000 Pimpfe und Jungmädel über¬
wiesen. Die gleiche Stärke dürfte auch der neu auf¬
genommene Jungvolk - und Jungmädeljahrgang haben.

Antrittsplatz für  alle Feiern in der Glocke:
Sandstraße , Spitze zur Violenstraße.

1. Feier in der Glocke  um 10.30 Uhr . Antreten
der Jungen bis 10.10 Uhr . Die Feier gilt für die
Jungen , die zu den Unterbannen I (Osten) und III/75
(Westen) , sowie zu den Fliegereinheiten , zum Motor¬
sportunterbann , zu den Nachrichtern, zum Bannstreifen¬
dienst, zur Spielschar und zu den Foldschern überwiesen
werden.

2. Feier in der Glocke  um 12.00 Uhr. Antreten
der Jungen und Mädel bis 11.30 Uhr . Diese Feier findet
statt für die zu den Unterbannen V und Vl (Bremen-
Neustadt ) kommenden Pimpfe und für die von den
Jungmäüel -Ringen VI , X und XII zu überweisenden
Jungmädel.

3. Feier in der Glocke  um 15.30 Uhr. Antreten
der Jungen und Mädel bis 14.50 Uhr. An der Feier
nehmen die zur Marine -Hitlerjugend und in den Unter¬
baun II (Bremen -Mitte ) kommenden Pimpfe , sowie die
14jährigen Jungmädel aus den JM .-Ringen II und
XI teil.

4. Feier in der Glocke  um 17.30 Uhr. Bis
17.00 Uhr haben sich die Jungmädel aus den JM .-
Ringen I , III , IV und V für die Ueberweisungs-
feier eingefunden.

Die Leiden letzten lleberweisungsfeiern finden im
Cafe Flora um 18.45 Uhr für die Jungmädel aus den
Ringen VII , VIII und IX und um 20.30 Uhr für die
zu den llnterbannen IV und VII kommenden Pimpfe
statt . An allen Ueberweisungsfeiern können die Eltern
teilnehmen ; doch mußte wegen der großen Zahl die
Regelung getroffen werden , daß jede Karte jeweils nur
für eine Person Gültigkeit hat . Die Eltern werden
gebeten, die Plätze immer bis 10 Minuten vor Beginn
der Feier einzunehmen.

Standortspielschar.  Die Generalprobe für
die Standortspielschar findet am 19. April , abends , im
großen Saal der Glockestatt . Die Orchesterprobe unter
Teilnahme aller beteiligten Hitler -Jungen und VDM .-
Mädel beginnt um 18.00 Uhr . Am Abend findet die
Gesamtprobe mit Chor statt.

Der Vorbeimarsch des Jungbanns Dremen
Der Vorbeimarsch des gesamten Bremer Jungvolks am

20. April findet nach der Feier der lleberweisung in der Glocke
vor dem Obergsbietsführer statt . Die Stämme des Jungvolks
haben bis um 16.30 llhr am Wall zwischen Ostertor und
Doventor Aufstellung genommen . Der Vorbeimarsch findet
an der Börsentreppe statt.

Zum Anmarsch zum Wall marschieren die Einheiten in
Marschkolonne . Nach Eintreffen am Wall werden 6-Reihen
formiert . Vor dem Jungbann marschiert der Spielmannszug

»r >v kkanfavenzug , der an der Börse ausschwenkt und während
LZ VoLimaKs abwechselnd spielt . Dann folgt die Lng-
bannsahne mit dem 3pngbannstab . , Am Schluß des Jung¬
bannes marschieren die Pimpfe , dl« zur HJ . überwiesen
wurden.

Sämtliche Fähnleinsahnen (ebenso dre Gesolgschastssahnen
des Bannes ) sind um S.3V Uhr mit Fahnenträgern (ohn- Be¬
gleiter ) in der Glocke.

Der Spielmannszu g marschiert von der Tanziger
Freiheit um 16 Uhr vor dem Stamm V zum Wall ab.

Der Fanfarenzug  marschiert um 15 llhr mit dem
Stamm III von der Fleetrade (Hohwisch ) ab.

Die Sondereinheiten (Flieger , TB ., Spielschar)
find um 16 15 Uhr am Staatstheater angetreten und werden
dem Stamm IX als 3. Fähnlein zugeteilt.

DerStammI  tritt auf dem Domshos an und marschiert
um 18.10 Uhr ab durch die Sandstraße , Buchtstraße zum Wall.

Der Stamm II  tritt in der St . , Jürgeustraße an und
setzt sich um 15.45 Uhr hinter den Stamm III.

Der Stamm III  tritt in der Fleetrade an und mar¬
schiert um 15 Uhr mit dem FZ . ab durch die Hamburger¬
straße , Vor dem Steintor , Ostertorsteinweg zum Wall , Spitze
Herdentor.

Der Stamm IV  tritt in der Schwachhauser Heerstraße
an und marschiert um 15.15 Uhr ab durch den Schwachhauser
Ring , Wachmaniiftraßo , Stern , Park -Allee , Rcmbertistraße,
Theaterberg zum Wall.

Der Stamm  V tritt auf der Danziger Freiheit an und
fetzt sich gegen 16 Uhr mit SZ . vor die durch den Stessenweg
anmarschierenden Stämme VIII , IX und VII und marschieren
durch die Nordstraße , Doventor zum Wall , Spitze Herdentor.

Der Stamm VI  tritt in der Kohlenftraße an und mar¬
schiert um 15.30 Uhr ab durch die Hemmstratze , Doventor-
steinweg , Bürenstraße , Doventor zum Wall und setzt sich
hinter den Stamm V.

Der Stamm VII  tritt an der Oberrealschule Westen an
und setzt sich hinter die Stämme VIII und IX.

Die Stämme VIII und. IX  treten am Ohlenhof an
und marschieren nm 14.45 Uhr ab durch die Oslebshauser
Heerstraße , Gröpelinger Heerstraße , Lange Reihe , Stefsensweg
und setzen sich hinter den Stamm V.

Der Stamm  X tritt am Gaswerk an und marschiert
um 15.30 Uhr ab durch die Woltmershauserstraße , Neustadts¬
wall , Langemarckstraße . Kaiserbrücke , . Eeneral -Ludendorjs-
Straßc zum Wall und setzt sich hinter den Staipm VII.

Der Stamm XI  tritt in der Schulstratze an und mar¬
schiert um 15.45 Uhr ab durch den Neustadtswall , Brücken-
straße und schließt sich hinter dem Stamm XII an.

Der Stamm XII  tritt an der Schule Kornstratze an
und marschiert um 15.30 Uhr ab durch die Kornstraße , Meher-
straße , Buntentorsteinwcg , Osterstraße , Adolf -Hitlcr -Brücke,
Tiefer , Altenwall zum Wall.

Nach dem Anmarsch stehen die Stämme um 16.30 Uhr in
folgender Reihenfolge am Wall : 1. Zwischen Doventor und
Herdentor (Spitze Herdentor ) SZ ./FZ ., Stamm V, VI , VUI,
IX , VII , X. 2. Zwischen Ostertor und Herdentor (Spitze Her¬
dentor ) Stamm III , II , XII , XI , I . IV.

Ungefähr um 16.45 Uhr wird durch die Sögestratzo ab¬
marschiert und zwar in der Reihenfolge SZ/FZ , Stamm
V, VI , VIII , sX ; dazwischen vom Osten her dir Stämme
III und II, dann wieder vom Westendie Stämme VII und X
und wiederum vom Osten die Stämme XII , IX , I , IV.

Die 14jährigen Pimpfe , die an den ersten beiden Feiern
teilgenommen haben , treten um 16.30 Uhr aus dem Domshos
an . Die an der dritten (Haupt -) Feier teilnehmen , marschieren
geschlossen von der Glodk zum DomZhös . All« 10jährigen
Pimpfe , also die Auslbildungsjungzüge , nehmen ^an dem Vor¬
beimarsch nicht teil , sondern treten um 16.00 Ulhr aus dem
Schulhos der Oberschule in der Dechanatstraße an und werden
als Spalier an der Börse eingesetzt.

Nach dem Vorbeimarsch marschieren die Stämme V und
VI mit der Jnirghannfahne zum Dobbsn und zwar durch die
Straßen : Ostertorstvoße , Ostertovstsintveg zum Dobben . Stamm
VIII , IX und VII marschieren über den Wall zurück und
lösen sich noch vor dem Doventor auf . Die Stämme III , II,
I und IV marschieren über den Altenwall und lösen sich am
Osterdeich auf . Die Stämme X , XII , und XI marschieren über
den Mtenloall , Dieser , AdMs-Hitler -Vvücke zur Neustadt und
lösen sich hier auf.
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> Stellmacher aus
Karosseriebau,
Karosserie -Klempner,
Auto -Lackierer

Pollmann,  Alte Dorsstr. 59

f. Büro u . Baustelle u . erfahrener

in Dauerstellung gesucht.
NordwestdeutscherBetonbau
Bremen, Ostertorsteinweg51

I -skrUns
für Bäckerei

Bollmann,  Vaumstraße 8
Bvte f. Lesezirkel 1lW VgMfks
(Rads ). Vorzust.
19. 4. 8 Uhr.
V. d. Steintor 28

s. Kolonialwaren
per 1. Mai.

Paul Krug,
V. d. Steintor 113

IVsibIieti

Jugendliche Verkäuferin
Branchekunde nicht unbedingt
erforderlich . Antritt nach Ver¬
einbarung . Schristl . Bewerbung
mit Zeugnisabschriften.

Stcgmann K Hartmann
Faulenstraße 37/39

, Sdilskvlmmsr
275.» u. Kotier
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(Buchhändler ), i . benachbart . Stadt,
26 I ., 1,85 groß , Nichttänzer , natur-
und kunstliebend , still , ernst u . be¬
scheiden veranlagt , sucht aus diesem
Wege ein nettes Mädel zw. späterer
Heirat kennenzulernen . Fvdl . Bild-
zufchr . bei streng vertraulicher Bc-
handllMg unter S 20 563 an die
Bremer Zeitung erbeten. _

Bei
Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.
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Mr Lücken einen lücktigen

lllspöksor
Fachleute, welche gute Erfolge nachweisen können,
erhalten Anstellung mit Gehalt , Spesengeld und
Provision . Diese Position bietet einer tüchtigen Kraft
gute Entwicklüngsmögl 'ichkeit. Nichtfachleute finden nach
gründlicher Einarbeitung ebenfalls Anstellung mit festen
Bezügen. Gefl. schriftliche Angebote erbeten an die

mitliiimel ' imiimi 'siiüiei 'iiiig - l! . 8.
Bezirksdirettion Bremen, Am Markt 14.

Lacks rinn Verkant äss bekannten Zs-
sstrlicb gescbütrten

„llsrrsr llexenbesea"
kür den dortigen Lsrirk bei der sinscblä-
gigsn Xundscbskt gut eingskübrts

Vorlrvtsr

Oskar  Dklsv
dlordkause  n/H.,

Xornkrenneisi und I-ikörisbrik.

Netteres od. jung.
'Mädchen wird für
svsort gesucht.

Fleischerei
Gustav Ritter
Markranstadt

Tel . 372

Junge , kinderlieb
zweite Hansgehils.
nicht üb . 18 Jahre
zum I . Juni oder!
später gesucht.
Vorzust . zwischen
5 n . 6, Dienstag,
Mittwoch od. Tel.
2 47 04.

Wcidcmann
Domsheide 1

für Wirtscha ' tsbe
trieb.

Breitenweg 29 L

Morgenhilsc ges.,
15-17 A . f. Etghsh.
Contrescarpe 72 l.

vsd uaO kö/psl-Iicbs knscds ras-kaOsa. -üs ewoMsx
bamsabiaäs vvirlct
ao -cd Ois Isicdts

gelo - bi-uclcsocds in äsn
ealsnwx - tNsäsdogsn -
äpoOisksn , Vragedsn,
ZnnOäNgsscdäOsnoäs-

von äs-

Büfett¬
fräulein

jüngeres , zu sofort
oder später , in
Nachtbetrieb.
Angeb . n . P 5765

Junge Hilse ge.
(Pslichtjahr ) Mäd¬
chen vorhanden.
Vorstellen Öster-
tag bis 12 Uhr,
wochent . b. 18 Uhr

Mascher,
Dobbcnweg 10

IVeiblicli

Flicksrau w. Besch.
Angeb . u . A 5751

Schlesierin , 25 I .,
sucht Stellung z.
1. Mai m, Fam .-
anschl . in einem 2-

bis -3-Personen-
Haushalt . Koch-
kenntn . Vorhand.
Angeb . u . O 5789

Auswärt .,branche-
kundigeGchuh-

verkäuferin
(ungekünd .) sucht
passende Stellung
in Bremen . Ang.
unter T 20 564
suche für meine
Tochter , 17 Jahre,
Stellung als

8MI1-
MMMllk

bei Zahnarzt . Et.
Handschr .,Kenntn.
in Stenographie
und Schreibmasch.
Aug . unt . K 5985

Goliath-

Fahrer
jüngerer , ordentl.
Fahrer , gut . Wa¬
genpfleger , z. sos.
Antritt gesucht.

Schristl . Angeb.
u . K 5785
Bctonfacharbeitcr-

Lehrlingc
stellt ein
Heinrich Schacht

L Co-,
Bürgcrmeister-
Smidt -Strabe 117

arte-
HSrlolnrto

Rheinländ . sucht
Beschäftigung , am
liebsten Reinigung
eines Büros oder
sonst . Räume.
Angeb . u . D 6179

llännlicli

Erfahr . Kaufmann
s. Vcrtraucnspost .,
evll . mit Jnteres -.
seneinlage.
Ang . u . R 20 562

KmOii . « WslMr
auch im B -mksach tätig gewesest,
wünscht sich zu verändern . Gute
Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter G 6182._

Besichtigen Sie bnverbindlichst
meine 5 sehenswerten Schau¬
fenster modernerMöbsl
Große Auswahl , kleine Preise!
Schlafzimmer 275.— und höher,
Speisezimmer 185.— und höher

Küchen billig!

JeWvrnrödel
alle Arten und Preislagen

Fachgeschäft

Hrunämann
Gr . Johannisstr . 63, 67 u . 75

XcnrtgOSÜclis

LL
L " diödsl
Hcrrengarderobe.

Ferngläser,
Photoapparatc,

z.Lif 53665 . Klimek,
Faulenstrckße 134

krüclcsnLtr . 25

Oröpsimgsi issest ? 210
vipism vptiks»

Möbel

Gut erhalt , klein.
Sofa

f. dje Küche . Pr .-
Ang . unt F 5981

Ovkon u. Herde
1 gut eich. weißer

Küchenherd
(Rcchtsherd ) Ang.
m. Pr . u . G 5982

llnbi 'Mria»
Gut erhalt.

2er Paddelboot
evtl . mit Segel

Angeb . u . F 5781

Mn«vliinev
Kl . Holzdrehbank

zu kaufen gesucht.
Ausführt Angeb.
mit Preis unter
F 618t a . d.  Verl.
Tischlcreimaschin.
neu od. gebr . geg.
bar . Ang . M 6912

Kleidung:

O/s so/läris

/Hrss LÄppsi 'L
üsc/ttigfl c/urs/i Aut-

L/t ^ snc/s Aoi 'Ls/st/L
/lL/sc/sn , I,s/üd/p >c/sri,
OÜs/SN/ls/tST ' ULVI7.

IIWansMlgung
ÜS!

frau flnna Brandes
Ltios/isiiÄsusr 'LkT'. /2

Ku / 2 7722

kirbomben
VON

Lkiainulsra
«uk : 2 SS S8

Obsivslroks 72 » b/lcirlct II « Lisirvcrll 5

ttllük PM8K
zahle i . Garderobe

Schuhe Wäsche
Nachlaßsachen

Bafel
Hanksnstr 4/5

Postkarte gen  ich!

Herren-
Garöeroben
kauft Rilsson

Hankenstraße 28

Lelimncli

lMeli
I u vr s 1' sr
?QpSvstr . 1k

L n k auI
ivsitvollsr luvfslsn
Alchald / Lllsilbsi
Lsn.-8ssad.11,33211

Vorkriegssilber
münzen , Altsilbcr

kausen
Willens L Dangcr

Am Wall.
Ecke Sögestratze.

Gen .-Nr 11/59375

das sollt « j«doi
L^outpoor lesen!

. . . IHM»  Sie«

Seusrmsnn
§ic!i immsr- iolint—-

Ls!1>5t ivErm mc>n gcm*
WO ON̂ SlS woiint!

Me HHüdel , cjis Lis «lori
Lskisn, sincj's wsrt . . . .
k' i'SiLs, clls 5is
siörsn, sincl̂s srst i'sckt
wsrt!

Im » oelHksus
sm vovsntor

bei

Karl Liisust vreves
Xrattspsktttion

Lütsrtsrnvsrkokr
Lauinstraüs 56/63

Rut 82742

Bau- u. MöSelWlerei

Fchsenfeld 48, Ruf : 4 38 85

empfiehlt sich für alle vor¬
kommenden Arbeiten

67
/ür

^Il ^ emeillss
Großes

OelgemSlde
(Landschaft ) zu
kausen ges. Ang.
von Motiv , Preis
und Größe unter
H 5983 b Berl

lzls 3 0 mm Î IökiS

gswö ^ rsn wir
sinsn ssmähigien
Oru ncjpi -s i§ von

8 Pfennig zemm
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besinnlicher Spaziergang durch die Puren vor den loren unserer Vaterstadt
Letztens sind die Adebars die n , . .. „

kchrt von den Gestaden des Weißen un^ des^VGuen
Nils., und sie haben mit Mheim-nisvoller Unrast in d n
Schwingen und rhren Herzen die anderen überflogen
deren Heimat schon unterwegs am Bosporus oV st!
Ungarn gelegen war Immer weiter nordwärts hat es
I" sie keine Tonne gelockt und kein ge¬
deckter Tych. Es hat sie einzig der Wunschgeleitet vom
alten «chauinsland des Kirchdach- oder BauernboL
nestes in die heimatlichen Wiesengründe zu schweben
und die Sehnsucht eines langen Winters in lauter Tom-
merseligleit zu vergessen.

So SA . es uns Menschen im letzten Grunde nicht
anders. Wir sehen nicht so sehr auf den Kalender, wenn
er den Frühlingsanfang kündet. Aber wenn das Osterfest
da ist, dann halten wir feierlich inne und breiten mleick,-
sam unsere schwingen der Sehnsucht aus , von der wir
wissen, daß auch sie sich nun erfüllt . Sie L,auferstan¬
den, die Natur , und wie wenn sie uns . i-hiMWräutlicki-
keit und ihr knospendes eitles Gewand dckEm wollte^
umsLizgt sie unsere Sinne in diesen Tagen der Keier
und des Jnnewetdens . "

Wie viele werden ihren Weg aus der Enge der Stadt
nehmen hinaus in die Weiten des Block ! and es
aus dem es wächstund grünt und auf dem es lebt und
schwingt! Noch sind an den Straßen die Birken ohne
alle Pracht und so manche Blüte gebiert sich erst in der
Verborgenheit eines unsicherenGedankens. In den Grä-

Gräben des Blocklandes Ausschau nach einem Lecker¬
bissen halten.

Stiefmütterchen , Primeln und Oster¬
glocken  blühen vor den strohgedeckten Vauernhäusern,
auf denen die Moose  ihre Farben auffrischen. Die

^Weidenkätzchen  haben ihren gelben Staub vertan

Her Kiebitz,  des Lloeklniides Llmroktervogel,
erkiillt wieder mit seinen bellen klagende » linken
ili » Weiten cker Wiesengi iinde . gilt wnebtelndeni,
sebaukelndeni l ' lng seliwingt er sieb über (trüben
iiinl Koppeln nn .I rollt wie eine Kugel über sein
lievier , wenn er sieb ankllinwegvn selneinKesi , «lein
bteiue » Heiligtum seiner KrübMbrssorge , nübeei.

ben spiegelt sich meist noch ein regenschrverer, nnerlöster
Himmel. Mer so wie wir das Leben . . '- . in uns fühlen, so
schaut es uns aus allen Dingen am Wegrand an, unwider¬
ruflich bereit , aus dem moorigen Boden aufzusteigen
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Vas sebeekigs Osterlümmobenaal der Lloeklandwiese trollt bintsi- den ^ Itsehhkenitinterdüöin, die' sieb an
äom tirnn des ersten Krnblings weiden.

als bunte und jubilierende Zeichen einer neuen Hoch¬
zeit des Jahres.

Ueber Wümme und Hamme  jagt noch der Wind,
daß es kleine Wellen gibt und daß es den fröstelt, der
an ihren Ufern wandert . Sein Mutwille .tummelt sich
mit den Kiebitzen um die Wette, . die sich von den
Etarenschwärmen,  ihren vorlenzlichen Trabanten,
getrennt und zu Paaren ihre Wiesenreviere aufgesucht
haben. Mit ihren Brüsten haben sie in die jungen Grä¬
ser Mulden gesessen und das noch schalenumkleideteLe¬
ben zum Reifen unter der Wärme ihres Gefieders und
ihrer sorgenden Wachsamkeit eingelegt.

Vom Wallgraben und den nahrungsverheitzenden
Plätzen vor der Stadt sind auch die Lachmöwen
längst abgezogen, die einen ganzen Winter lang die
Freude der Bremer waren . Vereinzelt sieht man sie,
nun angetan mit ihrem Hochzeitskleids, dem umber-
braunen Kopf und dem»weißen Augenring , über den

und dem Winde anvertraut , dessen Lindheit wie zur
Versöhnung die Natur umschmeichelt., 2n den blankge¬
putzten Dörfern regt es sich zum Empfang der Gäste.
Hinter den Fenstern leuchten die Farben des Lenzes,
verweht ist das allerletzte Blatt des Winters aus Gas¬
sen und Winkeln. Und wenn die Sonne hervorbricht,
so wird sie ein frisches Land bescheinen, das sich gerüstet
fühlt für die sommerblühenden Tage. Frische und
Feuchte steigt aus dem Teppich der Weiden, deren Kop-

eltore sich hinter den ersten Gängen der -Pfe r d e und
linder  geschlossen haben. Nachts sehen ihre Köpfe ge¬

spenstischaus den Schleiern des Nebels heraus , aber
nur kurz sind sie so eingesponnen, denn der Wind zer¬
zaust und verjagt ihren Dunst, daß nichts von ihm übrig
bleibt als ein paar Tautropfen auf den Rücken des
Viehs. Dubelüd steigen in der Herrgottsfrühe die Ler¬
chen  aus den Wiesengründen und schmettern ihr zier¬
liches, kletterndes Lied in den Morgen, von dem auch
sie sich wünschen, daß er die langersehnte Sonne bringt.
Sie spotten ganz fein in ihren Strophen , äffen die Kie¬
bitze und ahmen ihre Klagerufe nach, daß es sich wie
neckend anhört . Das Rotschenkelflötendes „Täters " und
auch das . aufgeregte „Gretto-Eretto " der Uferschnepfe
sind noch nicht in ihrem Lied enthalten . Aber wenn
auch sie erst ihre Stimmen erhoben haben/dann -ist die
Verheißung der Ostertage in Erfüllung gegangen, das
Leben vollends erweckt zu haben auch über den Weiten
unseres lieben vertrauten Blocklandes, dem Ziel des
Bremer Osterspazierganges. Dsek.

L.eebts:  Huten dem gran-
lieliteii Hummel vdrlivrt das
Land und seine derbe ^rt
niokts von der knospenden
Illacbt seiner 2nw Lmsbrueb
drängendenLinie n. Leite.
In wenigen Dagen wird
die Könne alles 6rnn aus
der Vvrborgenbeit gvlovkt
baden, nnd die vorpüngst-
liebv krackt wird Lanw

Ktranek verzaubern.und

L i
unsere

k s : 8o seben nun
Lavbmöven  aus'

in ikrom Lvek2eitskle>d.
Wie in Kekokoiade ge tanekt,
so braun sind idre Köpke,
aus denen die tilgen wsiü
umrandet blank und ank-
gvregt bervorlugen. Wie
weit sekeint die 2sit mi-
riiekmiliegen, daü sie noeb
ank dem Wallgraben nnd
von den Leländern der
Drücken (L i I d nn 1s n!)
kor naeb den Kutterb rocken
basebten, die iknen die
Lromer nuwarken.
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OstecAtkne Acer -ren

stlsti-opol -Iiisats,:
„Das Mädchen von gestern nacht"

Ein junger, strebsamer Diplomat. — ein abenteuer-
süchtiges, widerspenstiges Girll ein harmlos draufgän¬
gerischerBankbeamter — ein reizendes Haustöchterchen.
Das sind die Hauptfiguren eines amüsanten, spritzigen
Gesellschaftsfilmes, der von irgendeinem englischenAus¬
wärtigen Amt seinen Ausgang nimmt, prächtig glonie-
rende Seitensprünge in das wohlhabende Heim einer
Bankievsfamilie, in den eleganten Salon einer Welt¬
dame und in die Hotelniederlassung eines amerikani¬
schen Eeldfürsten unternimmt und aus dem Widerspiel
zwischen Liebe und Pflicht, Irrtum und Aufklärung,
Trotz und Einsicht, mütterlichen Verheiratuwgswbsichten
und töchterlichen Kapriolen dsts netteste, witzigste und
einfallreichste Allotria entstehen läßt , das wir seit lan¬
gem auf der Leinwand abrollen sahet!. Was - soll man
von dem Inhalt erzählen — es passiert viel Ueber-
raschendes und Belustigendes aus dreierlei Gründen:
erstens verbietet ein gestrenger Chef seinen jungen
Diplomaten das Flirten und stellt sie im Wider¬
handlungsfalle vor das Ultimatum „Heiraten — oder
den Dienst quittieren " : zwei Männer mit gleichen Vor¬
namen sind in zwei Mädchen glücklich verliebt und drit¬
tens erst dann restlos glücklich, als der notwendige Berg
verzwicktester Hindernisse 'und Mißverständnisse im
wahren Sinne des Wortes spielend überwunden wor¬
den ist. Und es wird so glänzend gespielt, wie es das in
geistvoll-witzigen Pointen brillierende Drehbuch vou
Klllb verlangt : Willy Fritsch ist ein tüchtiger Junge,
der in arge Verlegenheiten gerät , Gusti Huber seine
liebreizende, in schlimmen. Verdacht und haarsträubende
Situationen geratene Jean , Rudolf Platte und. Inge-
borg o. Kusserow das schnell verliebte Paar , das die
Sache mit dem gleichen Vornamen ebenso wie die wei¬
sen elterlichen Ratschläge prompt ausnutzt, Hilde Hilde-
brand die lebenskluge Dame mit Nebenabsichten, die
schließlich zum dritten Kapp̂ -end mit dem durch loyales
Augenzwinkern eine scharmante. Vergangenheit verra¬
tenden Diplomaten Georg Alexander führen, Haust Arn-
städt und Hans Leibelt ein Llternpaar , das mit mehr
oder weniger energischemNachhelfen die Tochter an den
vornehmen Mann bringen möchte, Paul Westermeier
der Selfmademan mit robusten Manieren und Hermine
Ziegler die prächtig-drastische Type einer Tante Peggy
aus Amerika. Bei der Sorgfalt , die auf Bau , Bild und
Musik verwandt wurde, kommt der Elan der Spiel¬
führung durch Peter Paul Brauer  hervorragend
zur Geltung, und, wie gesagt: die Dialoge sind auch ohne
spezielleDialogregie ganz köstlich. — Im Vorprogramm

,sieht man einen herrlichen Naturfilm von der Vogel¬
welt an der Ostseekllste.
livoli -Ilisotsr

„Ls leuchten die Sterne"
Hans H. Zerlett  inszenierte die Filmrevue der

fünfzig Tobis-Prominenten . und stellt damit ein
Publikum , das bestimmt über die Pracht¬
entfaltung der Ausstattung staunen wird, vor den
Versuch, in Gestalt amerikanisch inspirierter , lose anein¬
andergereihter Schaubilder ein Ganzes zu geben: näm¬
lich einen Blick hinter die Kulissen des Filmschaffens,
in die Mühe, Arbeit , Enttäuschung und Entsagung, mit
denen der Berufsweg der Filmkünstler, an welcher
Stelle sie auch stehen, gepflastert ist und insbesondere
die schmale, steile Gasse, die zum leuchtenden Filmruhm
führt . Das ist die Spielhandlung : eins von den tausend
jungen Mädchen, die den „Drang zum Film " in sich füh¬
len, gibt ihre bürgerliche Existenz auf, gelangt in die
Komparserie und hofft mit zäher Energie , daß ihr von
hier aus der Sprung zu den Sternen gelingen wird. Der
Zufall will es, daß nicht sie, sondern eine Kollegin, die
sich schon mit ihrem Los abgefunden hatte , eines Tages
diesen Sprung tatsächlich macht Und die Hauptrolle in
einem Film erhält , dessen Hauptdarstellerin sich während
der Aufnahmen als zu alt für dieses Rollenfach erwies
— eine Tragödie am Rande. Das bedeutet für den neu
entdeckten Stqr Verzicht auf Privatleben , Bruch mit
dem Verlobten , ein Leben für die Kunst, die aufreiben¬
de, immerwährende Arbeit heißt — sie ist ein leuchten¬
der Stern , aber auch eine einsame Frau geworden. Die
andere überwindet ihre anfängliche Enttäuschung durch
das Bewußtsein, als zukünftige Frau eines netten Auf¬
nahmeleiters eine zwar bürgerlichere, aber ebenso nütz¬
liche Hauptrolle spielen zu dürfen. Das ist die Fabel,
die der Revue das inhaltliche Gerüst gibt : wer es noch
nicht getan hat , erhält im Verlauf der Handluno tat¬
sächlich manchen interessanten Einblick in den vielfälti¬
gen Betrieb eines großen Filmateliers , und vor allem
sieht er so viele Stars auf einem Filmstreifen einträch¬
tig beieinander wie noch nie zuvor in einem Film;
zwar die meisten nur eben einmal im Vorübergehen
angeleuchtet — das sind die Fixsterne, die ganz Großen.
Auch Schmeling, auch Paul Lincke, der dem Film ein«
Reihe zündender Mufikeinlagen schenkte, auch Caraccio-
la und andere sind dabei. Wirklich mitspielende Hand¬
lungsträger sind Ernst Fritz Fürbringer in der Rolle
eines Spielleiters , sehr gemessenund glaubhaft , Vera
Bergmann als der aus der Komparserie aufgestiegene
Star , sehr fraulich und hübsch — sie ist Schwedin und
spielt hier tatsächlichihre erste Hauptrolle : Carla Rüst,
der der Filmehrgeiz aus den Augen leuchtet, und der
wieder ganz köstliche Rudi Godden als treuherziger Ka¬
merad und Nervenbündel von einem Filmmenschen. La
Jana und der junge Paal Roschberg leuchten im Vor¬
dergrund vieler effektvoller Tänze, unter denen einer
der hübschestendie Kinderwagenparade ist. Ganz groß
ist die szenische Ausstattung durch Professor Venno von
Arent, den Reichsbühnenbildner, ebenso die Musikaus¬
stattung unter Leitung von Leo Leux und die Kamera¬
arbeit von Georg Krause. — Im Beiprogramm gibt es
einen sehr interessanten Sportfilm „Rennfahrer ' filmen
— Rennfahrer gfilmt".
^inopo -s'olost

„lZroßalarm"
Spielleiter Georg Jacovy  beherrscht die Kunst

einen spannenden Film zu machen, in dem der Zuschauer
auf seine Kosten kommt. Diesem merkt man in keiner
Szene an, daß er nach einem Roman gedreht wurde:
er ist ungeheuer lebendig und in seiner volkstümlichen
Darstellung ansprechend abgefaßt, was schon das leb¬
hafte Mitgehen tm Zuschauerraum beweist. Es handelt
sich um eine aufregende Jagd nach einer gewissenlosen
Automarderbande, die es auf raffinierte Weise verstan¬
den hat , einen ahnungslosen jungen Menschen ihren
dunklen Zwecken dienstbar zu machen. Als er „den Vra.
ten riecht", ist es beinahe schon zu spät, mit der Pistole
wird er vom Bandenführer gezwungen, ihn und seine
Komplicen über die holländischeGrenze zu bringen —
aber in Berlin haben gute Bekannte dafür gesorgt
daß diese Flucht ein rechtzeitiges, wenn auch sensatio¬
nelles Ende findet. Mitbeteiligt an der Aufdeckungver¬
brecherischerHintergründe ist ein prächtiges Zeitunqs-
fahrer-Klesblatt , dargestellt von Rudolf Platte , Erik
Ode und Werner Stock; sie haben die meisten Lacher
auf ihrer Seite . Außerdem ein flotter Kriminalreporter
der sympathischeJupp Hussels, diverse Kriminalbeam -e
vom gestrengen Format Hans Leibelts , Ernst Wwldows.-
dunkle Existenzen mit vielsagenden Blicken lassen WaL
ter Frank und Aribert Wäscher ahnen. Paul Klingel
ist der ehrliche Bursche, der beinahe seine Ahnungs-
losigkeit mit dem Leben bezahlt und durch sein mutiger
Eintreten nicht nur seinen ehrlichen Namen, sondern
auch leine tapfere Freundin (Ursula Erabley ) wieder-
oewinnt. Hilde Körber spielt die Mithelferin wider
Willen, die schließlich von ihren Komplicen schnöde im
Stich gelassen wird, mit sehr eindringlicher Prosilie-
rung. Werner Eisbrenner schrieb «ine Musik, die die
lpannende Atmosphäre im gegebenen Moment noch stei¬
gert. Der Film gefällt durch seine echt« Milieuzeich¬
nung, durch Tempo und lebenswahres Spiel.

Kvvi ^ i-llurins -VVeilsliLsussy
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5000 Mitarbeiter spannten aus
Zum Abschluß des winterlMswerk 19ZS/ZS versammelten sich die wlW .-ffelser zu einem schönen Lest

Die Mitarbeiter des Winterhilfswerks haben Monate
angestrengtester Arbeit hinter sich. Freiwillig stellten
sie sich dem Werk des Führers zur Verfügung und frei¬
willig opferten sie diesem Werk den größten Teil ihrer
Freizeit . Gerade dann , wenn die anderen Volks-

ossen sich vorbereiteten auf größere Feste, waren die
fer am stärksten angespannt , oann arbeiteten

sie Stunden hindurch in den Lager - und Geschäfts¬
räumen.

Wer nun , wie die Mitarbeiter des WHW., eine so
arbeits - und opferreiche Zeit hinter sich hat , der hat
zum Abschluß dieser Arbeit auch das Recht, sich einmal
zu fröhlicher Gemeinschaft mit all seinen Kameraden zu
versammeln . 8000 Mitarbeiter des WHW. waren es
diesmal , die sich in beiden Sälen der Centralhallen
und des Casinos eingesunden hatten . Und mitten
unter diesen Helfern befanden sich zur Freude aller unser
Kreisleiter Pg . Blanke  und Eauamtsleiter Pg.
Denker.  2n Leiden Sälen sprach nach den begrüßen¬
den Worten von Kreisamtsleiter Pg . Rinne  unser
Kreisleiter . Wenn sich am 10. April 50 Millionen
stimmberechtigte Deutsche, also das ganze Volk, um
unseren Führer geschart haben, so führte Pg . Blanke
u. a. aus , dann ist das auch dem Einsatz aller Gliede¬
rungen der Bewegung zu danken. Nennt man aber eine
dieser Gliederungen , dann muß man die NSV . mit
dem von ihr geführten Winterhilfswerk mit an erster
Stelle nennen . Dieses vom Führer geschaffene Hilfs-
werk setzte deutschen Sozialismus in die Tat um, dieses
WHW. bewies durch seine Arbeit , daß wir alle eine
unlösbare Schicksalsgemeinschaftsind. Dieses Winter¬
hilfswerk ist aber auch ein großes Erziehungswerk , es

fSchutzherr Reg. Bürgermeister SA .-Eruppensührer
Böhmcker)

am 22. April im Vortragssawl des Atlantis -Haufes in
der Böttcherstraße um 20.30 Uhr. Eintritt frei.

VorLeSs - krsGramM rm
Mittwoch , 20. April , 16 Uhr . Eintritt für Mebgl . 30 Pf . Gard.
SO Pf . Kart . Graf -Moltke -Str . 46 u . Kasino -Kasse gog. AuAv.

llanLsrle

der Philharmonischen Gesellschaft Mn Besten des Bremischen
GdaaMheatcrs am S8. ds . in der Glocke. AuB technischen
Gründen mutzte die Ausführung der K-ivoll -Tym,schonte von
Schubert abgesetzt werden und lautet das Programm jetzt wie
folgt : Ed . Nötzle-r , Symphonie n-inoti unter Leitung des

nadrl 1.

Leitung Hans Tuhr.
OllZKK ÄKALtUIläk DienstagWeil.  S0 .1S
Uhr , öhzeüm , Kl . Helle, Mir singen Fvühbmgstieder.

erzieht die Volksgenossenzur Gemeinschaft, zum uneigen¬
nützigen Einsatz für den Nächsten, zur Pvlksverbunden-
heit und es lenkt die Blicke aller Deutschen auf den
natürlichen Lebensquell seines Volkes : auf Mutter und
Kind . Jeder , der im Winterhilfswerk mitarbeitet , kann
stolz aus seine Tätigkeit und auf die Erfolge des
Winterhilfswerkes sein. Jede Helferin und jeder Helfer
hat aber auch das Recht, nach solch arbeitsreichen Mo¬
naten einmal fröhlich zu sein und sich zu dem Leit¬
gedanken der NSG . „Kraft durch Freude " : Freut euch
des Lebens ! zu bekennen.

Nach dieser mit starkem Beifall aufgenommenen An¬
sprache übernahmen die Ansager des von der NSG.
„Kraft durch Freude " besorgten Festprogramms das
Kommando. In den Centralhallen war es Karl Wül -
fing  und im Casino Max Herbert,  die eine Künst-
lerschar antreten ließen, die wirklich hervorragende Lei¬
stungen bot.

aramme,
Abschluß mit" Tanz in allen Sälen und Katakomben.
Es war ein Arbeitsabschlutz, wie er nicht schöner sein
kann.

IZingkampfturmer in den centralhallen
Den Eröffnnngskampf am Karfreitag bestritten der Portu¬

giese d ' Olideira  und der Wiener Benold,  die bisher
noch keine Niederlage auszuweisen haben . Trotz ihres nicht
geraden geringen Gewichts zeigten beide Ringer in einem
temporoichon Kampf gute technische Leistungen , die wiederholt
den Beifall der begeisterten Zuschauer hervorriefen . Obwohl
beiderseits mit vollem Einsatz gokämpst wurde , reichte die vor¬
geschriebene Zeit sür eine Entscheidung nicht aus.

DaS ' zweite Tressen lieferten sich der Saarbrücker Löh und
der Aegyptor Kalout,  der bereits in der zweiten Minute
einem Armschleudergriss von Löh erlag.

Als drittes Paar standen sich der Hamburger Schulz und
der kleine aber sehr wendige und technisch reif ? Branden¬
burger Rau gegenüber . Nach einem mißglückten Kopfzug
aus dem Stand des Brandenburgers , faßt der Hamburger
einen Untergriff von vorn , womit Nau seine dritte Nieder¬
lage bezog ; Zeit 13 Minuten.

Zwei bisher Unbesiegte ' standen sich im vierten Treffen
gegenüber , und zwar der Tschcchoslowako Mrna  und der
Brcslaucr Mosig.  Ergebnis ; Unentschieden.

Die Schlußbegegnung des Abends lieferten sich Wies-
berger - Linz und Raucr - Estland . Das ungleiche Paar,
in dem der Schwerstgewichtler mit 33 Jahren von Beginn des
Kampfes an der überlegenere Angreifer war , trennte sich nach
16 Minuten mit einem Siege Wicsbergcrs , der seinen Gegner
durch Ausheber aus dem Stand auf die Schultern zwang und
damit dem Estländer die fünfte Niederlage beibrachte.

Der Sonnabendabend , als der 19. Tag des „Internatio¬
nalen " wurde eingeleitet mit dem . Treffen zwischen .Schul z-
Hamburg und dem schweren Mecklenburger Reutzel.  Der
Hanrbnrger siegt« in der 13. Minute durch doppelten Arm¬
zug aus dem Stand.

Im zweiten Kampf sorgte der Brandenburger Nau dasür,
daß dem Aeghpter Kalout  in seinen sechsten Kampf auch
die sechste Niederlage , zuteil wurde . Bereits in der dritten
Minute erlag Kalout einer Schulterniederlage:

Einen guten Kampf bot das dritte Treffen zwischen den
beiden hervorragenden Technikern M o s t g - Breslau und
T r i n k geI d - Minchen sowohl im Stand wie auch am Bo¬
den . Im Angriff und auch in der Abwehr , die gleichzeitig zu
einem offensiven Griff führten , standen sich beide in nichts
nach . Ergebnis : Unentschieden.

Ein erwartungsgemäß hartes Treffen gab es zwischen dem
Polen Eestwinski und dem Tschechen Mrn -a,  in der die
Sympathien dem Polen zufielen , da der Tschechoflowake
immer gern wieder mit seinen unerlaubten Mitteln auf¬
wartete , die jedoch bei dem starken Eestwinski schlecht ange¬
bracht waren ; die Gegner trennten sich unentschieden.

In der Schluszbegegnung standen sich die beiden Schwer¬
gewichtler W i es b e rg e r -Linz und N i ts ch e -Pommern
gegenüber . .Wahrend der Pommer bisher bereits vier Nieder¬
lagen einzustecken hatt «, ist der Linzer noch ohne Niederlage.
So gestaltete Wiesbevger auch dieses Tressen von vornherein

' angreifend 'überlegen . In der 11. Mimite Mußte .'Nitfche^ sich
durch Soübleß eine Schulterniederlage gefallen lassen . ' f !>

Wer spricdl äie veulscke Lrbeitslroni
öausteger im standwerkerwettkampf

Der Handwerkekwettkampf 1938, dessen Ziel es ist,
auf dem Tag des Deutschen Handwerks in Frankfurt
am Main die besten deutschen Handwerker in Wett¬
bewerb treten zu lassen, um hier in der Stadt des
Deutschen Handwerks die hohe Blüte des deutschen
Handwerks öffentlich durch Leistungen zu dokumentieren,
at nunmehr mit der Ermittlung der Eausieger einen

wichtigen Abschnitt erreicht. Die Eauentscheidungen
wurden in Oldenburg ausgetragen . Eausieger und
Preisträger wurden : Herbert Täuber,  Kraftfahr¬
zeug-Handwerker, Klasse 8 , 2. Preisträger ; Otto
Ollendorf,  Kraftfahrzeug -Handwerker , Klasse 8,
2. Preisträger ; . Hermann Jantzen,  Schuhmacher-
geselle, Klasse 8 , 2. Preisträger ; Richard Fricke,
Konditormeister , Klasse Eausieger ; Emil Knigge,
Konditorei , Klasse O, Eausieger : Fochler,  Friseur-
geselle, Klasse 8 , "Eausieger ; Roszt,  Friseurmeister.
Klasse 3. Preisträger.

Die Arbeiten der ersten drei Preisträger wurden
mit zur Reichsausscheidung nach Frankfurt am Main
eingesandt. Die Sieger der Konditoren werden von
Frankfurt zur Etnreichung einer Arbeit aufgefordert
werden . Die Sieger der Friseure nehmen am 24. April
an der in Frankfurt stattfindenden Reichsausscheidung
teil.

Außer diesen Arbeiten , wurde noch eine Reihe wei¬
terer Handwerksarbeiten ausgewählt , die zur Reichs¬
entscheidung nach Frankfurt gesandt werden soll. Diese
Arbeiten konnten in Oldenburg nicht gewertet werden,
da am 'Eauentscheid in diesen Verpfen nicht genügend
Bewerbungen vorlagen . Es handelt sich bei den der
Reichsausscheidung vorbehalten «« Arbeiten um folgende
Wettbewerbsarbmten : Webe 133, W. Benneke,
Augenoptiker , Klasse Fortschritt 335, Johann
Feldmann,  Schlossermeister , Klasse al ; Labor 215,
Ewald Löbel,  Zahntechniker , Klasse 8 ; Paladon 111,
Adolf Hanke,  Zahntechniker , Klasse 8 ; Höhe 304,
W. Kolomak,  Feinmechaniker , Klasse 8 ; Mosel 501,
-R. Vierans,  Schloffergeselle , Klasse 8 ; Wien 123,
Vrennecke,  Orthopädieschuhmacher , Klasse Pla¬
stik 123, H. Becker,  Steinmetz , Klasse 8 ; H. W. 538,
H. Wehrmai  st er,  Feinmechaniker , Klasse i),; Wer¬
der 777, K. Windeis,  Schmiedemeister , Klasse al;
Busch 246, S . Aürin,  Tapeziermeister . Klasse
Hilde 385, W. Schröder,  Fotograf , Klässe il ; Vöh
men 400/401, Schulz - Erotheer,  Putzmacherinnen,
Llasse 8 ; Memel 318, Leimkühl,  Putzgeschäft,
Klasse C ; KirchweyhelOI, A.Vrinkena , Damenschneideriir.

werkscharfliizrer und werkscharmönner
Die Kreiswcrkscharsührung Bremen ordnet an , daß jede

Wcrkfchar anläßlich des Führers Geburtstags innerhalb ihres
Betriebes einen Appell abzuhalten hat , wobei der unten¬
stehende Tagesbesehl des Reichsvrganisationsleiters zu vcr-

^Am ^lO. April hat das deutsche Volk ein herrliches
Bekenntnis zu Führer und Reich abgegeben.

Auch eure Mitarbeit war ein Baust «,» zum Sieg der
Gemeinschaft. . ^

Ihr war 't der Propaganda eine marschbereite Truppe
und in euren Betrieben daŝ Instrument , um auch denUNS IN eurrn vr»
letzten Mann und die letzte Frau zur Pflicht zu sichren.

Ich danke euch für eure Einsatzbereitschaft und weiß,
daß ihr jederzeit bereit seid, neue Aufgaben zu über¬
nehmen und zu erfüllen mit dem unbändige « Willen:
„Unser Dank sei die Tat ". Heil Hitler.

Me deutsche flrbeiisfront
Dienstag , 19. April

Ortswaltim » Pagentorn . Stabswaltersitzung 20.30 Uhr in
der Dienststelle " "

Donnerstag , 21. April
Ortswaltmig Steintor . Stabswaltersitzung 20.30 Uhr bei

Schreyer.
Ortswaltung Buntcntor . Sportabend von 20 bis 22 Uhr

in der Schule Kornstraß^
Kreiswaltung , Abt . Frauen : Dortraa vor den Betriebs-

srauenwalterinnen 20 Uhr tm Filmsaal des Wilhclni -Decker-
Hausss . Es spricht Pg . Siegte.

Freitag , 22. April
Ortswaltung Buntentor . Amtswaltersitzung mit den Be-

triebSobmännern und gdF, -Warten 20.30 Uhr bei Finke,
Buntentorsteinweg -Finkennest.

Ortswaltung Oberneuland . Stabs - und Zellenwaltersitzung
um tO Uhr im Parteihaus.

Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft aller Stabs - und
Zellcnwalter 20.30 Uhr in der Dienststelle , Osterholzer Heer¬
straße IÜ0.

Ortswaltung Hastcdt . Spartenwaltersitzung (Handel und
Handwerk ) um 20.30 Uhr in der Dienststelle .-

Ortswaltung Pagentorn . Amtswaltersitzung um 20.30 Uhr
in der Lettow -Borbeck -Schule , Kaiser -Friedrich -Straße.

Sonnabend , 23. April ,
Ortswaltung Gröpelingcn . Feierabendgestaltungveranstal - -

tung der Ortswaltung um 20.30 Uhr im Cafe Flora , Erüpe - '"
linger Heerstraße.

Sonntag , 24. April
Kreiswaltung , Abt , Druck und Papier . Arbeitsgemeinschaft:

Korrektoren und Maschinensetzer . Besprechung der praktischen
Arbeiten der Korrektoren und Maschinensetzer aus dem dies¬
jährigen Berusswettkamps um 10.15 Uhr im Wilhslm -Tecker-
Haus , Zimmer 304, III . Stock.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemesnjcha fi

.Kraft durch freude'
Ml » bim Ic>Iy«ock»n k4iit»tlung, »v yskürso »um Knr »iv »n1»ll>

14.—10. Mai Sondcrzug nach Berlin zum Fußballspiel
Deutschland — England

Abfährt ab Bremen am 14. S. eo. 9.00 Uhr
Rückfahrt ab Berlm am 15. 5. ca. 23 .00 Uhr
Fahrpreis hin und zurück RM . E—
Eintritt : 1. Platz NM 2,80

2 , Platz NM . 1,60
Stehplatz NM . —,75

Anmeldungen rechtzeitig erbeten!
Sonntag , 24. April , Autobussahrt zum Eilenriederennen

nach Hannover
Fahrpreis RM . 5,— . -
Abfahrt 7.00 Uhr ab Aohbbichnlhvf.

Aufruf!
Bremer Volksgenossen und Volksgenossinnen!! '
In der Zeit vom 25. Mai bis zum 19. Juni fahren aus

vielen Gauen „KdF, "-Sonderzü -ge mit Urlaubern nach
Bremen , die unsere Stadt , die Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " und die ReichAvloniatbagung besuchen.

Volksgenossen,
erweist eure Gastfreundschaft durch Zurverfügungstellung von
Privatquartieren!

Besonders dürfen wir diesbezüglich an alle die Volks¬
genossen appellieren , die bereits an einer „KdF, ' -Reise teilge¬
nommen haben und dadurch auch Aufnahme in Privatquar¬
tieren von den Volksgenossen der anderen Gaue erhielten.

Wir können vergüten:
1—2m«1igs Uebernachtung mit Frühstück pro Tag NM , 2,50
3maligs Uebernachtung mit Frühstück pro Tag RM , 2,—
Meldungen sind abzugeben in unseren Vorverkaufsstellen:

Nordstr . 43 und U.' L. Kirchhof 10/11.
Heil Hitler!

Heinz Greiber,.
KrviSwart der NS .-lAsmeinfchaft "„Kraft durch Freude ".

Kreis Bremen.

Aelter . Ehep . sucht
2 Zimm . u . Küche.
Angeb . u. B 5752

Suurmans InsMut
»iiliseo prieol -tslusnsislt tlir »nadsn

r - sulo ; » m « s » 104-tvS. Srkillsrhoiin ! Nönlg - » lboit - LIisSs Si
SctnillsnUksim ! Lut Ssnetdstli  bei ostsidolr - Sevsiinbscll

8 Zimm . u . Küche
sür 2 Personen p.
1. Juli od. früher,
ca . 40—50 RM:
Angeb . u . Z 5800

Von cjsr gs ^ isssn îsflsn ps ^ sgogiscksn ^ rb s ! 1
clss KN8lsIt rsugsn v/isclsi ' cNs groksn  kttolgs
dsi c!sn slssiüclisn 8ckiU>prUiungSn ru OstsfN 15Z8:

3 ksitsplüiungsn O 20 Ok >SI 5̂6 ^ u N^ orEitSps ül u n y sn

33 ^ utnokmspsiitunosn tüf olle Klassen L' oo ^ ielisk ^efiulsn

Ssglnn «los «r . Srbuljsbiss : tZlttwock , 10. äprll 1?zs, > Oki vcmn.
Nous Lcklllsr v/siclsn tüi alle KIsssso von Sexte bis dtims

aufgenommen.
piospolit mit clsn letrtsn piOküngssigsbnIsssn unsntgsltNcd

beim Scdwcllonoi.
/tnmolUungsN uncl /luskuntt wsbisnct cksr teilen von 10 bis

IV- vdi . aucN nacdmittags naod voidoigsdsnclsi Ssnsckiicdtlgung,
/lm V7s1> 104. teinrut : s 11 1L,

rturllsnssssssoi Seit Smiimsn , VIrslrlor.

2-Zimmcrwohng .,
mgl . Nähe Weser-
flug . bis 50 RM,

> neb. n . R 5792

sVkoi slcb m ! I Ortolg  auf - slnsn
sSs -ut vorbereiten voll , bssucds

Lirs !., Lpaurscli . kraus .»Kussisck,
Iseksemsck , Oänisek , 80 cinci.,

3eliv/s6 !sek . klorvsyisLk

eiutin,i/s , » ur

lllnileigilli>i>en - Lolsng leüenell
Ltunäs von 7b kts . cr»

5on«isrc>btsi!ung: Ijekersetrunüen
ifiattvnale L « lirkr3i !«

Osterlsrionvom 10 .- 20. Spill elnsckl.

Isnr SGMer . venMx
Itltl ku' ^ 777

prlvsittsnclsss-
Tekuis . VomrkoL 1S

Ssrutsravksskulo
8prselnstun ^ sn : 11—1u. nsetnn . 5—7̂Ukr

beginnst sm 2. kvlsr
Ssurlisn , vlpl . 1̂ . ks.

risckens
8riv .-lsonc >slLlcIiuIs
östulr - l-ocsiscliuls
liadkvousiiüivclik . Ü

OUt» Xatt>k--Insn»r>cî «, Hut2 07 r-
-aknolllturoo

.lslbjokraiediokopo
lakrsolsltrrgiings
lersrnckepr «rokon

ZMWd !jche » oriiW
sofort oder später.

Angebote unter H 6183.

REtzsinn:
2 ! . Lpril unä 2. I « «,!

veseilsmalltstanr » »kepotanr
SnMs >3ungsn tllr cOo erlldjskrsllurs«
lägl . von 11.10 bis 11.10 u. 16 bis 20 lldr

ol > di »lr« »sl »e>lf » 83 » Kuk 2 8H2K

Primaner
^ erteilt Nachhilfe

» Schütze
Jllcrstraße 24

Nachhilfe wird ert.
Beaufs . d. Schul-
arb . f. Dvlksschül

Düppelstraße 12

Maschinenbau
Eleftrotechn Flug¬
zeug - u . Autobau
Gas und Wasser
Heizung . Chemie
Straßen -. - Hoch-
und Tiefbau , durch
Fernutiterricht für
Ingenieure und
Töchn . Abschluß¬
prüfungen " Berl
S >sStudienprvg,86
Fernfchule GmbH

Berlin W 15. '
Kurfürst 'damm 66

Gründ !. Nachhilfe
n . Beaufsichtigung
hei maß . Honorar

Bltmannktr . 61

eHnGnsuskilsals

kriitrsesi , ksinigung , V̂ äreksrsi
IsppicI >- I ' ä » I »srsi , Hsinigung, -knk aulrung

iß »Ull
LV/svsrdsry
strsüs ) ru
vsrlcsulsn.

,>i8 »,srs8:
Ssumv/ol>vLrse
rimmsr L12L
Isls/on

I« M
(Admiralstraße)

Näh . Loignystr . 23

vinniigs « > 27

Lark ^ ltt ^ .Dceioes LLo.
l tazeriroq Lalro-s. tlriw llrtte l r-rrerlrlir s

Muslne - UMnehmel!
sucht per svfort

50 möblierte
Zimmer

Gegend: Oslebshausen , Gröpe-
lingen und Walle.
Preisangebote unt . E 6353 beim
Verleger erbeten.

2 Zim . u . Küche
ält . Ehep , ca . 35^
Angeb . u . V 5796

Ordtl . Elzepaar f.
2V--8-Ziinmer-

Wvhnung
und Küche auf
sofort oder später
(bis 45 Mk .) . An-
gebvte u . M 5987

Hausmeisterl
Ehepaar mittleren
Alters sucht Haus¬

meister -Stelle
Anaeb . u 69 5797

Für Champignonzucht größere

Keller oder
SLallungen

(Stadt - od. Landgebiet ) fof. od. spritz

Angebote unter N 5767.

Drucksachen

.Bremer Zeitung"

Part 'zim ., m . voll .ö
Berpfl . f. alt . Da .,jl
Halbinv ., Borst.
Anoeb . u N 5768h

In ruhiger Lage
suche zier 1. Juli

3—4-Zimmer-
Wohnung

mit Bad und gut
cmperiertem Kel¬

ler . Speisekammer
erwünscht.
Angeb . u . A 6351

Z . Pops
8o «« n »svi »lf » 2 Kack 5 ! k>75

Hßsrk«
leppictis
kisckoOnoZds

2u vsnttrstsn

Panzenberg (Nähe Freihafen)

L a gerr au m
(große Einfahrt)

evtl . auch mit Wohnung.
Lagerraum : Ca . 100 gm Erdgeschoß,
ca, 50 qm 1. Geschoß, Miete 100 ^ 7,
Wohnung : Äbgeschl., 1. Stock , zwei
Zimmer , Küche, W . C„ Zubehör,
Miete 45 Angebote u , T 5794

8vmv >i» --v»

til'Ml ' i.3K8!i
u , Wohnung , He-
mclingcn , Bähn-
hyfstraßc,
Angeb . u , N 5788

Slslll una1M-
VIlktlMlllll'lö
iikini'. Lvllnsillki'
Vißtoriastraüe 7

kul 14657

Innere Ktürlt

Trockene

1MMIM
an zentraler Lage,
f, Auslieferungs¬
lager nsw.
Angelr n , O 5764
Geräumiges , gut

möbl , Zimmer
Badbenutzung,

Am Wall 114 I,
Ruf : 2 93 72

Stvintor

2 gut möbl . Zimz,
eins mit 2 Betten

Holler Straße 3

Osten

Gut mbl . Zi . 4.50
Humboldtstr . 139
Frdl . mbl . Zi . od.
L Zim . Ostcrtvr-
steinweg 105II r.

8elinlrisl » ließ

kiuüvlkk

Möbl . Zimmer
Kulmbackierst . 2 II

IVeste»

Souterain,
2 Zim . »r. Küche,
westliclze Vorstadt,
preiswert zu ver¬
mieten,
Angeb . u . S 5793

Gr . möbl . Zimm
Wartburgstr . 74

Fdl . mbl . Bord 'zi.
Nordstr . 280 I.

Xsuslnilt

Gut möbl . Zimm.
mit o. ohn « Pens
an soliden Herrn,
Am Easrverk 1/3 I

Kl . 3-Zim .-Etagc
mit Küche ,
Preis 45 -6 !

Anael ) n C 5778

Ein Zimmer
steht leer?

Dann lohnt sich
ein Versuch mii
der Kleinanzeige
in der Bremer
Zeitung!

, » chrssr HMM

Vorkaut

kIII-. ,IlI » M !lISMlIM
Osiivrrilsiek

8ekornkors « s1roks

>. oignvstroKs

Vvorg <sltöning5 < ^ oks
Hokvn » oilvrn8jtroks

Ku ^ ürrlenollee

I^ ^ onprinLSnstroks

8 ^ , « toeklHous « r King
bllldstss

Q . Kosrls?
ksugssoiisfi

OisuWRk. 36 chchsnrollei'nzlivrss
GeräumigeMei-Famtlien-HMser
mit abgeschlossenen Wohnungen,
Heizung , Badezimmer und Ga-
ragemöglichkeit , zum Preise von
22 500.- und 24.000, - RM, , an
der Suhrseldstraße u . Hohwisch,
Bedingungen sehr günstig.
W. Kellneru. Co.

Vaugeschiift
Waller Heerstraße 55

kln IM
greift
ins andere
wenn die Äaschine

laust So muß eS

auch im Wirt¬

schaftsleben sein

das eine ieine Ma¬

schinerie ist Ein

wichtiges Rad hier¬

in ist die Werbung
Als Werbemittel

steht die Anzeige
an erster Stelle

Deshalb werben

tüchtige Geschäfts¬

leute durch die

Bremer Zeitung

m«
ao r»»e»n all«!«»vucl r»« evorn

klnsae» vnsooor totftvock» d»16»«
SokeotvnAvst « v»tkt>«

Ol!UVss !s!IW>IM

Kattenescher Weg
nahe Kattenturiner Heerstraße , Sseitig sroistohende
1- u 2-FamÄ -ienshäieser mit Einfohvt und großem
Garten , Preis 15 300- 16 300 RM , Garagen,nög-
l-rchkert. Nälzeres am Bau und

A l b e2 t D r e w e s,
Baugrschäst , Klaus -Groth -Str . 49. Ruf : 5 3819,

im sigenen klauLS
5i»
Sourpoir»»,

gvivlkcliott

8rem «r>, 2 »^ postsaah 91

v «rlk-ng»0 5k«
l>« r«n!o- Susliiistl

uns v-o,p«sr«.
»kiumopp « «>»«o
Slg«nbalmkii-I,lI6g.
u. S«-ck,-sidung«n

'Vo-«In-«nrtung1.13

Vei -Kuuk

Kuukxesurb

Bitte um Ausg . zu
verkausd . Häuser.

Mrher -Thoms,
Makler , seit 1993.
Oktertorstr . 28/Ä.

Ein paar Groschen
sind nur notwen
big , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

2as Ikamsptdlatt
rükrun«

«l !»
Karpfen , Schleie.

C. H. Becker,
Balgebrllckstr . ,lö

FranzSfifch.
Silberkaninchcn

zu verkaufen . Zu
besichtig. 2. Oster-
tag . Thornerstr .SI
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cRt,  105 Jahrgang 1938 Ostern 1938

>er

Apf«lw nen  und 315 000 (344 000) Kisten Apfelsinen nn

* " H"S % ''sr ' (i" iw " rüir “ Sk “ "7

Die Erzzufuhren nach Rotterdam mit Umee
bime betrugen ungefähr 11730 000 (9369 000) t *

Die schwimmenden Getreideheber haben etwa Vfiso nnn
(2 695 000) t Getreide umgeladen . etwa 3 683 000

Nach Abzug der mehr als einmal in den ein reim™
gezählten Schiffe war die Anzahl ,Tr einlelau
^ahrzeugo im Marz d. J. 1419(im März des tor-

jum« 1402) mit einem Raumgehalt von 2 364 048
(2303 ^ ttotonnen und Irn Zeitraum dann ar bis
S 3 666360( 64oT'  Stonnen 61^ ™ & ” * * * & Z™

iteik  r .°,.
’1' tl Mich j?
G z» $J
>tt und S

jai . !
ig°« Wim.

März ovuv \i. v. t/ü^o/ um einem •Kauma ’Phnit
6514 098 (6360 640) Nettotonnen, für das gdamte Ha-
{engebiet von Rotterdam mit Umgebung, umfassend
das ganze von den Mundungen der Ströme Rhein und
llaas gebildete Delta.

It

2o -3o

10 « » an;
den

um 20.30m-trabe.

Richtungendes Danziger Warenverkehrs im Jahre
1937. Die Ein- und Ausfuhr des Danziger Hafens
«ekelte sich 1M7 mit 104 Ländern - 31europäisehe
Länder , der Rest außereuropäische Länder — ab . Von
den europäischen Ländern stand mengenmäßig an
erster Stelle Schweden mit einem Anteil von 37«/»
Diese Einfuhr umfaßte vorwiegend Erze. Wertmäßig
dagegenstand an erster Stelle England! mit einem
Anteil von 23°/° der Gesamteinfuhr . Hauptsächlich
von England eingeführt wurden hochwertige Güter
wie Heringe, Baumwollgarne und andere Textilien
Kautschuk und Gummiwaren , Metalle und Motall-
waren, schließlich Maschinen und Apparate. Von den
außereuropäischenLändern stand mengenmäßig an
erster Stelle Algier mit einem Anteil von fast 5%.
Diese Einfuhr umfaßte, wie auch die schwedische,
hauptsächlich Erze. Wertmäßig stand von den außer¬
europäischenLändern an erster Stelle Holl.-Indien
mit einem Anteil von 4°/°. Diese Einfuhr setzte sich
auf Oelsamen, Kolonialwaren und Kautschuk zu-

. mit btn j, ; sammen . •
)r 6ei H\  Frachtenmarkt

Leicht belebtes Helmfrachtengeschäft
’ Wenn auch die Chartertätigkeit an den mailgebenden

r Stabs- iNkt Heimfrachtenmärkten — der La Plata rechnet zur Zeit
ctbotJer Dicht mit — noch keine nennenswerte Belebung erkennen

^ veeiijf lüßt>  ßo ist die Stimmung im großen und ganzen doch
, , schon etwas freundlicher,  besonders seit der kana-

Vvanöel Uiid dische Markt sich in letzter Zeit etwas aufnahmefähiger
zeigt, und auch vom Golf mit Unterbrechungen an einzelnen
Tagen mehr Fraehtraum für Getreideladungen angefordert
wird. Am westindischen Zuckermarkt herrschte ebenfalls
mehr Belebung , wie sich auch die Befrachtunstätigkeit
am Nordpazifikmarkt in den letzten Tagen etwas lebhafter
gestaltet hat . Im Osten , besonders an den Reis - und Boh-
nenmärkten , ist das Befrachtungsgeschäft immer noch
stockend. Dagegen wird an den indischen Märkten etwas
mehr Frachtraum für Weizen und Oelkeme, . insbesondere
für Mai-Positionen angefordert . Nachdem einige englische
Mühlen an den australischen Märkten ziemlich umfang¬
reiche Weizenabschlüsse getätigt haben , zeigen auch an
den australischen Märkten die Befrachter wieder mehr
Interesse für Mai - und Juni -Positionen . An den Mittel¬
meermärkten ist die Tendenz durchweg sehr schwach . Erz-
ladungen sind nur knapp am Markt , andere Ladungen sind
überhaupt kaum noch zu haben . Am Schwarzmeermarkt
liegen keine neuen Orders vor , dagegen werden von der
Donau hin und wieder einige Weizenladungen angeboten.
Am ausgehenden Kohlenmarkt war das Ladungsangebot
unverändert schwach , doch waren die Raten trotz reich¬
lichen Tonnageangebots durchweg ziemlich stetig.
* An den argentinischen  Märkten hat sich die
Situation auch in der letzten Woche noch nicht geändert.
Die europäischen Importeure sind scheinbar nicht um
argentinischen Weizen verlegen und daher auch nicht ge¬
willt, die höheren Preise zu zahlen . Die Maisernte ist aber
noch nicht verschiffungsbereit , so daß Europa zur Zeit
nicht interessiert ist . Nach Südafrika und nach Brasilien
wurden einige prompte Schiffe , und zwar zu 10 sh 6 d nach
Südafrika und zu 8 sh nach Rio de Janeiro geschlossen.

An den nordamerikanischen  Märkten hat sich
das Geschäft in den letzten Tagen etwas lebhafter gestal¬
tet. Vom St . Lawrence wurde eine Reihe von Schiffen für
Mai-Positionen zu Mindestraten nach U.K . befrachtet,
ßchrottladungen waren ebenfalls etwas reichlicher am
Markt und wurden zu 19 sh 6 d f .i .o. nach Japan ge¬
schlossen. Vom Golf  wurden Getreidelqdungen ziemlich-
stetig angeboten und für April/Mai -Abladung nach Ant-
werpen/Rotterdam zu 2 sh 9 d per <jrs . geschlossen ; mit der
Option U.K. 2 sh 10V, d. Am Kuba-  Zuckermarkt wurden
Ladungen ziemlich stetig angeboten . Für Ende Juni wurde
ein 7700 t großer Dampfer nach ausgesuchten Häfen des
U.K.-Kont . zu 16 sh geschlossen . Am Nordpazifik  von
Poftland nach U.K . .werden für Weizen zur Zeit 25 sh ge-

flm Osten  lag das Geschäft ruhig , Bohnen - und Reis¬
frachten sind sehr knapp . ' Für Höhnen von Dairen nach
dem Kontinent -wurde ein großer Dampfer für Ende -Mai-
Abladung zu 26 sh 3 d geschlossen . Reisabschlüsse liegen
nicht vor . An den australischen  Märkten zeigten die
Befrachter wieder etwas mehr Interesse für Frachtraum
seit dem letzten Abschluß mit den englischen Getreide¬
mühlen . Für Weizen in Bulk wurde von Westaustralien
nach U.K ./Kont . Mindestraten (.31 sh ) bezahlt , mit den
üblichen Optionen Wladiwostok 20. sh und Südafrika 20 sh.

offittnen! '
i Wien*s,
cmbern md>i

„Bremen- ■
9 besuche»

igsteilung ta

e die« ,
' -R-is« 1%
i Pridolq» ,

erhielten. ;

Lj.» M . öj
3 RM. 2,-
ertoujS(ttlk ■

ch Freude'

Das Erzgeachäft an den Mittelmeermärkten  war
sehr trage . Von Bizerta naoh Ymniden wurden 7000 t zu

. 6 d geschlossen . Am Schwarzen Meer liegen keine
r rachtangebote vor . Von der Donau sind einzelne Weizen¬
ladungen von 2—3 Ladeplätzen zu 15 sh 9 d nach Antwerpen/
Rotterdam geschlossen worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. April:
Hestia , dtsch ., von Bilbao , D. G. Neptun , Hafen II,

Schuppen 11, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe *am 15. April:

Juno , dtsch ., von dem La Plata , Rah . & Stadt !., Getreide-
Anlage » Getreide . Ariadne , dtsch ., von Lübeck , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Möwe, dtsch .,
a ?? , London , Herrn . Dauelsberg , Hafen ' I . Schuppen 10,
Stückgut . Klio , ' dtsch ., von Malaga , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 1, Stückgut . Priamus , dtsch ., von Kopen¬
hagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut,
lacoma , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Ha-

II » Schuppen 13. Akka , dtsch ., von Hamburg , Böning
® Lo., Hafen II » Schuppen 18. Specia , dtsch ., . von 8a-
vona » Gottfr . öteinmeyer , Hafen II , Schuppen 17, Reis.
Rhakbtis , dtsch, , von Hamburg, . Carl J . Klingenberg , Ha-
Arl TI . Schuppen 17. Weißesee , dtsch ., von dem La Plata,
Gobr . Specht , Hafen II , Schuppen 12, Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 16. April:

Orlanda , dtsch ., von Finnland * Rab . & Stadtl ., Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Aruoas , dtsch .» von Las Palmas,
Habal , Hafen I , Schuppen 1, Früchte.
Abgegangene Seeschiffe am 14. April:

Castor , dtsch ., nach Elbing , Stückgut . Helene , dtsch .,
nach Stetti « , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Glatte See,
dtsen ., nach Königsberg , D. G. Neptun , Stückgut . City
of Limerick , engl ., nach Dublin , Nie . Haye & Co., Stück¬
gut . Eilenau , dtsch ., nach Manchester , Carl Scholle,
Stuckgut . Phoebus , dtsbh ., nach Westnorwegen , D. G.
Neptun , Stückgut . Falke , dtsch ., nach Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer ? Stückgut . Electra , dtsch ., nach Gotenburg,

Für die südliche Nordseeküste und Helgoländer Bucht
wurde von der Deutschen Seewarte am 18. April um 18.50
Uhr folgende Windwarnung erlassen:

Gefahr von Windstärke 7 aus Nordwest , später Nordost.

D. G. Neptun » Stüßkgut . Ellen , dtsch .» nach Hamburg,
Heinr . Gerhd . Fisser . Memel , dtsch .» nach Verakruz,
Gehr . Specht , Stückgut . Glücksburg , dtsch ., nach der Le¬
vante , Gebr . Specht » Stückgut . Chemnitz , dtsch ., nach
Hamburg , Nordd . Lloyd . Rhein , dtsch ., nach Hamburg,-
Carl J . Klingenberg . Marie Leonhardt , dtsch ., nach Ham¬
burg * Herrn .- Dauelsberg . Vigo , dtsch ., nach dem La Plata,
Gebr . Specht , Stückgut . Ockenfels , dtsch .» nach Colombo,
D. D. G. Hansa , Stückgut . Auctoritas , ital ., nach Genua,
Gebr . Specht , Kohlen , Honor , ital ., nach Toronto , Gebr.
Specht , Kohlen , Spica , dtsch .» nach Nordenham , Häger &
Schmidt
Ahgegangene Seeschiffe am 15. April:

Erpel , dtsch ., nach Kotka , Rah . & Stadtl ., Stückgut.
Lecce , ital ., nach Neapel , Gebr . Specht . Sulmana , ital .,
nach Cataiüa , AMI , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 16. April:

Rliakotis , dtsch ., nach Westküste Südamerika , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Klio , dtsch ., nach Portugal , Gottfr.
Steihmeyer , Stückgut . Tacoma , dtsch ., nach Westküste
Nordamerika , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Akka , dtsch,,
nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Arucas , dtsch .,
nach Kopenhagen , Habal , Restladung . Gannet , engl ., nach
London , . The Gen . Steam Nav ., Stückgut . Oder , engl »,
nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut . Sardis , engl ., nach
Bristol , Carl Scholle , Stückgut . Kong Bjoern , norw .» nach
Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut , Möwe, dtsch ., nach
London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Helen Claußen , dän .,
nach Jütland , Nie . Haye & Co., Stückgut . .

Norddeutscher Lloyd , Schleppschtffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 16. April:

Lloydleichter 127 (Meyer ), von Hamburg , Hafen I , Sch . 1,
Stückgut . Lloydleichter 170 (Schulz ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 137 (Pätscli ),
von Hamburg , Hafen II , Schuppen 13, Stückgut . Lloyd-
•leiöhter 167 (Rüge ), von Hamburg , Hafen II , Schuppen 13,
Stückgut . Lloydleichter 162 (Semke ), von Hamburg , Ha¬
fen II , Schuppen 15/17, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2, irfedea , Priamus 3, Sevilla 8, Pluto 5,

Theseus 6, Schwalbe (Dock ), Hecht , Memphis (unterhalb
Dock ). •

Hafen II : Hestia 11 (80026), Specia 17 (81735), Weißesee 12,
Altenfels 16 (85486).

Getreide -Anlage : Juno , Helene.
Industriehafen : Ariadne (Kali -Anlage ), Luoyana (Nordd.

Hütte ). . /
Werft : Geier (Dock HI ), Wiegand (Dock V), Coburg,

Trave (U-Bootahafen ), Schwabenland (Werfthafen ) .
Im Haien liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Columbus , Sierra Cordoba.
Hamburg : Ems ; Hameln , Lahn , München , Spree.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 18. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Queen Mary “ über Cherbourg um 23 Uhr und am 19. April
über Cherbourg um 12.3V Uhr.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 14. 4. an Antwerpen.

Arucas 16. 4. an Bremen . Bremen 15. 4. ab Bremerhaven
nach Southampton . Chemnitz 14. 4. ab Bremen nach Ham¬
burg . Eider 15. 4. ab Teneriffe nach Hamburg . Eisenach
14. 4. ab Viktoria nach Mossoro . Friderun 15. 4. ab Hong¬
kong nach Rabaul . Gneisenau 15. 4. ab Antwerpen nach
Southampton . Inn 15. 4. ab Manaos . Kommodore Johnßon
15. 4. 8 Grad Nord , 30 Grad West pass , nach dem Engl.
Kanal . Marie Leonhardt 14. 4. ab Bremen nach Ham¬
burg . Neckar 16. 4. ab Melbourne nach Fremantle . Porta
14. 4. ab Bremen nach Hamburg . Potsdam 16. 4. an Kobe.
Scharnhorst .15. 4. ab Port Said nach Genua . Spree 14. 4.
an Hamburg . Stuttgart 13. 4. ab Madeira nach Casablanca.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Altenfels 14. 4. in Bremen . Bärenfels 14. 4. Perim pass.
Braunfels 15. Ouessant pass . . Ehrenfels 14. 4. in Port Said.
Goldenfels .15. 4, Perim pass . Lahneck 14. 4. in Bilbao.
Liclitenfels 15. 4. Gibraltar pass . Liebenfels 14. 4. Gibral¬
tar pass . Neuenfels 13. 4. in Khoramshar . Ockenfels
15. 4. in Hamburg . Rolandseck 13. 4. von Lissabon . Roten¬
fels 14. 4. Gibraltar pass . Schönfels 14. 4. von Port Said.
Sonnenfels 15. 4. Gibraltar pass . Stahleck 13. 4. von Lissa¬
bon . Treuenfels 14. 4. in Kalkutta . Uhenfels 14. 4. Perim
pass . Wachtfels 15. 4. von Kalkutta . Lindenfels 15. 4. von
Khoramshar nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achil¬
les 15. 4.  Ouessant pass , nach Rotterdam . Ariadne 16. 4.
von Bremen nach Rotterdam . Bellona 16. 4. in Antwerpen.
Bessel 13. 4. in Malaga . Castor 15. 4. Brunsbüttel passiert
nach Elbing . Delia 14. 4. in Pasajes . Diana 16. 4. in Kiel.
Egeria 15. 4. Lobith pass , nach Rotterdam . Electra 1,5. 4.
Brunsbüttel pass , nach NorrkÖping . Flora 16. 4. Holtenau
pass , nach Bremen . Fortuna 15. 4.  in Kopenhagen . Gauß
14. 4. iu Malaga . Helios 8. 4. in Palma de Mallorca . Hestia
16. 4. von Bremen nach Antwerpen . Jason 15. 4. von Bergen
nach Drontheim . Juno 14. 4. in Rotterdam . Jupiter 14. 4.
von Danzig nach Bremen . Klio 16. 4. von Bremen nach
Rotterdam . Kronos 14. 4. in Antwerpen . Latona 15. 4. von
Rotterdam nach Gdingfen. Mercur 14. 4. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Niobe 14. 4. von Königsberg nach Bremen.
H . A. Nolze , 16. 4. von Bremen nach Malmö . Pallas 14. 4.
von Rotterdam nach .Königsberg . Pax 15. 4. von Rotter¬
dam nach Stettin . Pollux 15. 4. Emmerich pass , nach Köln.
Pylades 14. 4. Holtenau pass , nach Rotterdam . Rhea 14. 4.
in Bergen . Stellä 15. 4. in Rotterdam . Thalia 16. 4. von
Bremen nach Königsberg . Theseus 16. 4. in Bremen . Vesta
15. 4. von Oporto nach Setubal . Vulcan 14. 4. in Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen . Drossel 15. 4.
in Königsberg . Ibis 16. 4. in Rotterdam . Orla 16. 4. in Abo.
Ostara 15. 4. in Reval . Rabe 15. 4. in Middlesborough . Sper¬
ber 15. 4.  in Rotterdam . Wachtel 15. 4. in Rotterdam . Zan¬
der 16. 4. in Middlesborough.

Deutsche Levante -Ltnie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen , Deutsche Levante -Linie A-G, Hamburg ).
Achaia 15. 4. Gibraltar pass . Adana 14. 4. von Piräus nach
Volo . Akka 15. 4. in Bremen . Ankara 14. 4. in Rotterdam.
Arta 14. 4. in Izmir . Belgrad 15. 4. in Hamburg . Cavalla
15. 4. Gibraltar pass . Derindje 14. 4. von Cägliari nach
Gibraltar . Galilea 14. 4. Ouessant pass . Heraklea 14. 4. von
Piräus nach Alexandrien . Iihaka 14. 4. von Samos nach
Mersin . Kythera 15. 4. in Antwerpen . Morea 14. 4. von Ham¬
burg nach Oran . Helga L. M. Ruß 14. 4. Ouessant pass . Ilse
L . M. Ruß 13. 4. in Hamburg . Tilly L . M. Ruß 15. 4. in
Baltschik . Smyrna 15. 4. in Gibraltar . Sparta 15. 4. in Malta.
Tliessalia 15. 4. von Trabzon nach Giresun . Tinos 15. 4. in
Alexandrien . Yalova 15. 4. von Alexandrette nach Mersin.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 6. 4. von Mobile nach Brake . Ginnheim 17. 4. an
Hamburg . Schwanheim 16. 4. von Adelaide nach Port Pi-
rie . Gonzenheim 16. 4. von Wallvik nach Hernösand.
Bockenhelm 14. 4. von Galveston nach Bremen . Heddern¬
heim 12. 4. 29 Grad Nord , 55 Grad West gern . Kelkheim
14. 4.. 42 Grad Nord , 24 Grad West . Eschersheim 15. 4. an
Narvik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tanganjika 16. 4. an
Hamburg . — Süd - und Ostafrika : Adolph Woermann 15. 4.
an Hamburg . Watussi 15. 4. ab Aden . Windhuk 14. 4. ab
Southampton . Everene 15. 4. Cap Verde pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 10. 4. Madeira pass . Hein Hoyer 26. 3. ab
New Orleans . Karpfanger 9. 2. an Hamburg . Kersten
Miles 25. 3. ab Galveston . Simon v . Utrecht 19. 3. ab
Hamburg . Memphis 12. 4. an Bremen . Sesostris 6. 4. Gi¬
braltar pass.

H. C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 14. 4. von Dover nach
Port of Spain , Azoren pass . Henry Horn 13. 4. in Hamburg.
Heinz Horn 13. 4. in Hamburg.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H ., Hamburg . Planet 13. 4.
von Rotterdam . Pelikan 11. 4. Kanarische Inseln passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamburg.
Rabat 14. 4. von Mogador nach Las Palmas . Travemünde 14.
4. von Pasajes nach Larache . Sevilla 14. 4.. in Bremen . Pa¬
sajes 15. 4. Ouessant pass . Lucy Borchardt 15. 4. Dover pass.
Palos 15. 4« in Santander . Las Palmas 15. 4. in Opörto.
Ceuta 15. 4. von Tenerife nach Antwerpen.

Rickmers -Linie , Hamburg . Sophie Riekmers 10. 4. Gi¬
braltar pass , nach Port Said . Bertram Riekmers 13. an
Manila nach Hongkong . Etha Riekmers 10. 4- ab Schang¬
hai nach Kobe . Deike -Riekmers 9. 4. an Dairen ». Claus
Riekmers 8. 4. ab Suez nach Oran . Moni Rickmera 1Q._ 4.
ab Dpiren nach Singapore*

Fisser & v. Doornnm , Emden . Marie Fisser 12. 4. von Dan¬
zig in Caen.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 14. 3.
von Oxelösund nach Emden . Konsul Carl Fisser 13. 4. in
Emden . Erika Hendrik Fisser 12. 4. in Bona . Franciska
Hendrik Fisser 12. 4.  in Emden.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Eifel , Hamburg , Germania*
Carsten Janßen , Fritz Reiser , Bussard , Regulus (Island ),
Präs . Rose . Graz (Nordsee ), Dr . A. Spilker , Karl Bergh , ßa-
gitta , Frisia , Seydlitz , Kurmark , Württemberg , Dorum
(Norweg . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Ludwig Janßep , Hein *.
Fröhlke , Elbe , Perseus , Hans Loh (Island ), Uranus , West¬
falen , Ostpreußen (Norweg . Küste ).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 17. bis 23. April 1938

Name

17. April
Sturmfels
Schwan
Flora
August
Aslög
Lahn
Siggy
Carl Fritzen

18. April
Lindenau
Themis
Rhea
Astarte
Fortuna
Jupiter
Fasan
Adler
Ganter
Optima
Alk
Helmond
Kong Alf
Walmer Castle
Bellona
Finkenau
Padova
Ulm
Stanholm
Albert

19. April
Niobe
Carl Clanßen
Najade
Kurmark
Athen
Fink

20. April
Arucas
Feronia
Hans Carl
Hero
San Miguel
Maritza
Sesostris
Thirlby
Sonnenfels
Achilles

21. April
Schwalbe
Zander
Holstenau
Reiher
Andres
Petropolis
Hercules
Wartenfels
Arien

22. April
Aller
Stolzenfels
Tanganjika
Porta
Uruguay
Natal
Chemnitz
Larissa
Tanger
Oscar Friedrich
Helen Claußen
Blumenau
Switzerland
Zealand
Tübingen

23. April
Foreland
City of Havre
Hybert
Rauenfels
Hercules

Hamburg
Hüll
Königsberg
Stettin
Rotterdam
Hamburg
Oskarsham
La Plata

Dublin
Amsterdam
Westnorwegen
Gotenburg
Kopenhagen
Danzig
London
London
Kotka
Räume
Tallinn
Leith
Oslo
Southampton
Antwerpen
Dublin
Italien
Danzig
Afrika
Schweden

Königsberg
Jütland
Riga
Hamburg .
Levante
Königsberg

Kopenhagen
Stockholm
Königsberg
Lissabon
Hamburg
Levante
Westindien
Savannah
Hamburg
Bona

Middlesbr.
Hamburg
Hüll.
Hamburg
Hamburg
Südspanien
Hamburg
Santander

Australien
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Marokko
Königsberg
Jütland
.Tütland
Hamburg
Hambtfrg
Hamburg

Hamburg
Hamburg
New Orleans
Hamburg
Antwerpen

bzw. Maki. Ladung

D.D.G. Hansa
Dauelsberg
D. G. Neptun
H . G. Fisser
Br . Seeverk.
Gebr . Specht
Nordd . Hütte
D. Oltmann

Haye & Co. '
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
Dauelsberg
Dauelsberg
Rab . &Stadtl.
Rah . &Stadtl.
G. Steinmeyer
Carl Scholle
Dauelsberg
Carl Scholle
D. G. Neptun
Haye & Co.
AMI
Nordd . Lloyd
D. Oltmann
Rab . &Stadtl.

Neptun
"5 CO.

D. G.
Haye &
D. G. Neptun
Klingenberg
Böning & Co.
Rab . &Stadtl.

Habal
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
Haye & Co.
Böning & Co.
Klingenberg
Rab . &Stadtl.
D.D.G. Hansa
Helmke &Ranci

Dauelsberg
Dauelsberg
Carl Scholle
Dauelsberg
Böning &Co.
,Gebr . Specht
D. G. Neptun
D.D.G. Hansa
D. G. Neptun

Nordd . Lloyd
D.D.G. Hansa
Habal
Dauelsberg
Gebr . Specht
Gebr . Specht
Nordd . Lloyd
Böning 1& Co.
G. Steinmeyer
D. G. Neptun
Haye & Co.
Haye & Co.
Carl Scholle
Carl Scholle
Habal

Carl Scholle
Dasco
Dasco
D.D.G. Hansa
D. G. Neptun

Stückgut
do.
do.
do.

Era

Vieh
Stückgut
Slgt ., Heu
Stückgut

do.
Stgt ., Getiv
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Stückgut
Vieh

Palmkernö
Holz

8tgt .Gtr .Holz
Stuckgut
Stgt ., Holz

Zwb.,Baumw.
Getreide

Stgt .,Zell .,Eia;
Stückgut
Stgt ., Kork I

Stückgut
do.

Baumwolle

Stückgut
do.
do.
do.

Stückgut

Wolle

Korkholz
Stückgut

do.
do.
do.
do.

Stückgut
Baumwollö
Baumwolle
Stgt .,Kork ,Ei|

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
17. April 5.11 17.29 4.51 17.09 2.51 15.09
18. April 5.47 18.02 5.27 .. 17.42 3.27 15.42
19. April 6.21 18.33 6.01 18.18 4.01 16.18
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4V2°/ ° auslosbare Schatzanweisungen des
Deutschen Reichs non 1938 , Zweite Folge,

rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 1853— 1958

Zeichmmgsangebot
■ Zur Fortführung der von der Reichsregierung übernommenen Aufgaben begibt das Deutsche Reich

RM 10OO OOO 000, - 4V270 auslösbare Schatzanweisungen von 1938,
Zweite Folge.

Die SÄatianweifunqen lauten über RM . 100, 500, 1000. 5000 10 000 uttb 20 000
Sie stick vom 1. April 1938 ab mit 41/. % jährlich verzinslich. Die Zinsen werden halbjährlich am

i Anrii iinh 4 Oktober i 2 . aezahlt. erstmalig am 1. Oktober 1938. ^ r
Sckakanweisungen dieser Folge werden mit je Vo zur Rückzahlung zum 1. Aprrl der 2ahre

1058 hi-; 7958 ausa «Ät - die Rückzahlungerfolgt zum Nennwert . Die Auslojungen finden M dem vor
statt . Sie werden in der Weile bewirkt, daß zur Rückzahlung

ie 17, zur Rückzahlungzum 1. April der 3& « 1955 ui*
& r yf l .T e n̂elifleiDaate 00 bis 99 gezogenwerden? Als ausgelost gelten aus ,edem Wertabfchnltt

ta « Ä * m den beiden letzten Stellen (Zehner und Einer ) emes der
ave « chatzanweigi g n> im 5Vufid>em Reichsanzemer bekanntgemacht. D:e Kündigung

o f “Äl S ftn* alHf*

ß0n Srt? CiÄuM der St» ?? R? ichsschatzanweisungenvon 1938. Zweite Folge, an den deutschen Dorfen
wird alsbald nach ihrem Erscheinen veranla ßt werden.

Don den vorstehend bezeichnetenRM 1000 000 000.- 4./- --Lausl °sbaren Schatzanweisungenvon 1938,
Zwette Folge, find RM . 250 000 000.- bereits fest gezeichnet worden.

21211 750000 0Q0,- 47 2% auslosbare Schatzanweisungen
-es Deutschen Reichs von 1938 , Zweite Folge,

werden hiermit rm Aufträge des Reichs durch das Unterzeichnete Konsortium zur öffentlichen Zeich¬
nung unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt.

Zeichnnngsbedingungen

*' (Mi SM « *) - DI . M,1 6«

2. z . ch »« « Ms 4i2Boi 1938

„ . s. au diesem Angebot genannten Banken. Bankfirmen und deren deutschen
ber den m der Anlage zu vif Eeschäftsstunden entgegengssnommen.

sjchligt werden, als dies Mil vem o » "

Delbrück Schickler& Co.

Anspruchauf Zuteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nur hsrgeleltet werden,
soweit durch die Zeichnungsstellen die Berücksichtigungder gezeichnetenBeträge fest zugesagt
worden ist.

4. Die Bezahlungder zugeteilten Schatzanweisungenhat spätestens
mit 40% in der Zeit bis zum 13. 5. 1938 \ zuzüglich 4V-% Stück-
„ 20 % „ „ „ „ „ 27. 5. 1938 I zinsen vom 1. 4. 1038-
„ 20 % „ „ „ „ ■ „ 10 . 6. 1938 | (einschl.) bis zum

und „ restl. 20 % „ „ „ „ „ 24. 6. 1938 J Zahlungstage
bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnungen sntgegengenommenhat . zu eAolgen. Teilzahlungen
und Vollzahlung vor diesen Terminen sind zulässig; von den Zeichnungsstellen fest zugesagte Be¬
träge können auch schon vom ersten Zeichnungstageab beglichen werden. Bei Teilzahlungen werden
im allgemeinen nur durch 100 teilbare Renn  betrüge abgerechnet. Die Zahlung brauch! erst
geleistet zu Werdens wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens einen
Nennbetrag von RM . 100,— ergibt. Auf Wunschder Zeichner werden jedoch auch geringere
Nenn  betrüg« als RM . 100,— abgerechnet werden.

Die Zeichner erhalten zunächstnichtübertragbare KasfenquittungM, gegen deren Rückgabe
später die Stücke durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden.

5. Die Lieferungder 4V«% Reichsschatzanweisungen von 1938, Zweite Folge, erfolgt baldmöglichst.
2m April 1938.

Berlin , Altona , Bochum, Braunschwelg, Bremen , Breslau , Chemnitz, Dresden, Düsseldorf,
Frankfurt (Main ), Halle (Saale ), Hamburg,Karlsruhe (Baden) , Köln, Leipzig, München,. Oldenburgi .O.,

Schwerin (Meckl.), Stuttgart . Weimar , Wien.
Reichsbank . Oesterre ichifche Preußisch e Staatsbank

Rationalbank i. L. (Seehandlung ).
Bank der DeutschenArbeit Berliner Handels-Eesellschaft.

AE.
Commerz- und Privat -Vank

Aktiengesellschaft.
Deutsche Bank. Deutsche Eirozentrale

Deutsche Landesbankenzentrale — DeutscheKommunalbank —.
Aktiengesellschaft. DeutscheZentralgenossenschaftskass«.

Dresdner Bank. Hardy & Co . Mendelssohn & Co.
Gesellschaftmit beschränkter Haftung.

Reichs-Kredit-Gesellschast WestholsteinischeBank. Westfalenbank
Aktiengesellschaft. Aktiengesellschaft.

BraunschweigischeStaatsbank NorddeutscheKreditbank
(Leihhausanstalt ) . Aktiengesellschaft.

Eichborn L Co. E. Heimann. Bayer & Heinze. Sächsische Bank.
> Sächsische Staatsbank C. E. Trinkans . Gebrüder Vethmann.
DeutscheEffecten- und Wechsel-Bank. Frankfurter Bank.

B. Metzler seel. Sohn & Eo. Hallescher Bankverein
Vereinsbank in Hamburg. von Kulifch, Kaempf & Co.
M. M. Marburg & Eo . Kommanditgesellschaftauf Aktien.

VirdischeBank. Sal . Oppenheim jr . & Cie. I . H. Stein.
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt. § . Aufhäuser.

BayerischeHypotheken- und Wechsel-Bank. Bayerische Staatsbank.
Bayerische Vereinsbank. Merck. Finck & Co.

Oldenburgische Landesürnk (Spar - u. Leihbank) A.-E.
MecklenburgischeDepositen- und Wechselbank. Württembergisch« Bank.

Thüringische Staatsbank . Mercurbank.
OefterreichifcheCredltanstalt — Wiener Bankverein.

Offizielle Zeichnungsstellen in Bremen sind:
Reichsbank. — Bank der DeutschenArbeit AE . Riedevlasiung Bremen. — Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank. — Bremer Landesbank. — Commerz- und Privat -Bank AktiengesellschaftFiliale

Bremen. — Deutsche Bank Filiale Bremen.— Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft.
Did Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort ansässigenBanken Bankiers

Sparkasien, Girokasien und Kreditgeuosienschastenbei den Zeichnungsstellen vorgenommen werden!
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^Unäestfslirpreise osä » KIsssLsbs vordLnäen» klstLe»)

«
-krsknmk rmä Prospekte äorcL unsere Vertretnnsea nnä
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M VÜLMIV M

I-Ioväreisebüro . LsiinIiotsIrLÜk 33

. . ^
- A.mtlic :1rs

LsIcoliiritinsclnLncssn

Verdingung
Maurerarbeiten sür den Umbau

Philosophenweg25/27 zu vergeben.
Angebote bis 28. April 1S38, mit¬
tags 12 Uhr, in der Kanzlei, Herr¬
lichkeit 16, Zimmer148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.
_ Das Hochbauamt.

Richard-Wagner-Vorlesungen
an der Nordischen Kunsthochschule

und Handwcrkerschulc
Im Svmmersemesterwerden sol-

gende Vorlesungen abgehalten:
Wagners Erstlingsopcrn bis zum

„Rienzi",
„Der fliegende Holländer",
„Tannhäuser",
Wagnergedenkfeiermit Solisten,
Die Kunst der Bühne bei Wagner,
Bayreuth im Film.

Die Vorlesungen finden jeweils
Montags von 28.15 bis 22 Uhr im
Festsaal der Kippenberg-Schule, Am
Wall 183, statt. Beginn der Vorlesun¬
gen Montag, 25. April 1938. Der
Eintritt ist srei.

Honte,  15 llhr
Lieds in äer

I »srckknyL88s
Operette oon A. Vetterling

19.38 Uhr, Sbd .-Eiuppo p
E Ende ungefähr 2L llhr
W I S» neuer Einstudierung ! D

s I MrgsrstkeI
M I Oper oon Eh. Eounod W
W Mo.. 1». April . 15 llhr

- « IMMIM

Einladung
Zu der am 28. April ds. Js ., um
28.38 Uhr, im Kaffee „Brcma",
Hecrstr. 89, stattfindenden ordent¬

lichen Jahreshauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das
Geschäftsjahr1937.

S. Verlesungd. Aussichtsratsberichtes
8. Verlesung der Revisionsberichte.
4. Genehmigung des Jahresab¬

schlussesu. der Gewinnverteilung,
i . Beschlußfassungüber die Inan¬

griffnahme der Hilss-' und Bau-
erneuevungsrücklage, zur Deckung
der Straßenbaukosten.

0. Entlastung des Vorstandes und
Aufsichtsrates.

7. Wahl in den Aussichtsrat.
8. VerschiÄ>enes.
Der Jahresabschluß liegt vom 18.
bis 26. 4. 38 z-up̂ Einsichtnahmeim
Geschäftszimmer' aus.
Sredl.-Gen. „Hansa" e. G. m. b. H.,

Bremen-Oslebshausen
Der Aufsichtsrat: Wallstafs, Vorsitz.

Einladung
zu einem Konventder St . Rembcrti-
Kirche, am Sonntag, 24. April 1938,
vormittags 11'/- Uhr in der Kirche.

Tageso rdnung:
1. Rechnungsablage und Bericht

über das Rechnungsjahr1837 und
Voranschlagfür das Jahr 1938.

>. Bericht über die Diakoniearbeit
im Jahre 1937.

8. Bericht über die Gemeinde-
pflege im Jahre 1937. X

4. Ergänzungswahl zum Kirchen-
vorstand.

k. Wahl eines Diakonen.
6. Verschiedenes,
i Der VerwaltendeBauherr:
I Dr. A. Rutcnberg.

NMUMMiMNIIIS
Vomiersias unä k'reltss

Im bsxerrsum LrunenstrsLo 117
In LpeältionssaeLen:

Vlvlvkolä  L Solro
8erren -» ^Volm-, L6- u. Lelilsk

Llmmer , lLüodvn . ^ onlorg,
kllvrel- n. kLIeln-Alöbel n. viele
Llelnlsketten melslb . sexon dsv

Lkrislopk vrsusr
beelä . Versteigerer u . Sebiitrer

IksUs - IkestLr -

Vosonäsr Loilall srlüllt
aäadonäUvk «las Haus , bs?

äsm groksn Laskssklayor

Lpsktsksl
L»M

Operette von Joh . Strauß
28 llhr , außer Platzmiete

Ende -ungefähr L2.S8 UhrVS81.SNÜ
äesdäcdelnL

Operette oon Fr . Lehar
Di ., 18. April , 2» llhr

St .-Anr . S. N°rst.-Er . 0

Hkors Qast
Mi ., 2«. April . 28 Uhr

Mittwoch-Kruppe 8
Fest Vorstellung  zum
Geburtstag des  Führers!

ri -lslio
Oper von L. oan Beethoven

Do., 21. April , 28 llhr
Do.-Stüppe 8

> Erstausführung!

I llöl ' Mllö !'

I Drama oon Walter Stanietz
Fr ., 22. April , 28 Uhr

Freitag -Platzmiete

»M IM llSk
«ISkiS IM »Kl!»«I'
Sbd., 23. April , 20 llhr

Sbd .-Eruppe 8vL8 dsnä
ÜS8Iräedklns

So., 24. April , 18.38 llhr , Jugend-
bühne, l. Ring , letzteVorstellung

H » ors ( » äst
15 Uhr
Ganz kleine Preise : 0,35—2,70

M MISS WM
Von Z. Strecker

19.38 Uhr, Do.-Eruppe L

VVargarLtke
Mo.. 25. April , 28 llhr

St .-Anr . 8. Dorst.-8r . c und
Jugendb ., IV. Ring , letzte Porst.

Ünäln«
Oper von A. Lortzing

Di., 26. April , 28 llhr
Dienstag -PlatzmieteDiêLuberttöte

Oper oon W. A. Mozart
Mi .. 27. April , 28 Uhr

Sonder -Mittwoch L

llS8 leLNÜ

äe § dLodelns

Unser V s t s r p r o g r a rnm I
Houlo , Vstsrsonntags » ncrc-tnQiÜays 4 Viir V
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Houto . Osisrsonntag , crdsnäs tz Obr. Lnäs 10.15
Lins Lravour »« stuns üss Lokauspislkausvs

v »o V/Iüvks anä «lor LIslanl
(HoKuSPQtLUs)

loustspisl von Lurt (söt2 — In läsi Kclnptrolls Hans lannort
Osto ^monlaA , naolun ttass 4 Ilbr V

2vs »U0spann
(Llsins ?rsiss)

Ostermoakay , cL>sn6s 8 Obr (cruksr LvonnsinsnO
v »s VCüako unä äsr Llskant

Oisnsloy ; 16. Lo.-Vi. O
Aliirivookr 18. Lci.-M.

v »s unä äsr Lislant
lüoknspokns)

leppicks s-^ M ^ M-M , g.,0
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Vsvrmsnn L Krsnr
§sil 88 elsu slt « groks Spsrsllisuis

! ksuIeiistrLÜs Itz - IK

Wankverem

für Kordwestdeutfchland Aktiengefelifchsst

Gegründet 1880
Langenstrsße 4-S

Areditgewahrung Wsnkgefchäste Srt

Mit dem heutigen Tage habe ich meinem
langjährigen Mitarbeiter und Schwiegersohn

Prokura erteilt.

E »rn §1t OvoHzL
Obst- und Gemüse-Grotzhandlung
Große Johannisstratze Z23/22S

^Bremen , den 17. April 1938.

Barre,
di. « . Mich «« ,
vrr St« vertrauen
blinken ttnuea.
SvphienUratze»

R»i «?? ri

»strst

Wirtssohn
27 Iah « , s. aus
diesem Woge ein
nett., lieb. MA)el,
am iiäbst. WirtS->
tochter od. erfahr,
i. Gaststättengew.
zw. spät. Heirat.
Angeb. nrtt Bild
u. P 6790.
Sol . jung. Mann
wünscht anstand.
Mädchen kennen¬
zulernen zw. spät.
Heirat. Nicht über
1.65 groß. Alter
b. 23 Jahre . Ang.
unter S 5768

Ganz bequem
macht's Ihnen die
Bremer Zeitung
wenn Sie eine An
zeig« aufgeben wol¬
len. DaS erledigen
Sie auf Ihrem
täglichen Weg« in
der Geschästsstelle
Obernstratze 86.
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blatte deutsche Siegemder fjanseateni>alle
ven Loord nach Überlegenheit tteusels in der achten Nunde wegen liefschlags disqualifiziert— Schmeling schlagt Dudas in der

fünften ttundek.o.
iVo » « nssrem Lsck « smblirx SoLäsrbeiiekterststterl

Max^ Schmelingl der Deutsche "Mttsttr ^Mer ^ lai?en" "w ^ « ^ " ^ » Hexenkessel, als unter dem Tosen der 2» 888 Zuschauer
angesetzten Kampses k. o. schlug Sckm -n, .^ Amerikaner St -Ve Dudas in der 5. Runde eines aus 15 Runden
schwane Weltmeister aus Detroit wi -u sich in einer meisterlichen Form wie kaum zuvor . Joe Louis , der
di- v°l - RunLenzahl kommen -i Schmeling in dieser Form auch zum zweiten Male nicht über

' köner Ben Ford in der b- s Abends schlug der Bochum» Walter N-usel den Südafri-

d-r bessere Boxer und hätte den K° mpf° 7uch osü ° ' dê w° - bis dahin

bem>rsteherDen^ Kamps^ a° ' m" der^ dem über den 7V- Kilo schwereren Krefelder Kleinhütten . Im
Kamvi ^ tzm folgenden Weltergewichtstreffen siegte K n ° t h - Düsseldorf
icklaaltäoksten Scbvwraewiibft - ^ ^ Erikas schon in der zweiten Runde durch Aufgabe von Schmidt -Kiel.
A waU Umo ^ En HA - ,eme , schwere Der dritte Kmnpf im Halbschwergewicht wurde von Sp ° re r-
m^ i Ern ° mmen « e in einer Wem löste, wie Dortmund gegen Paggen -Kreseld über vier Runden nach
man sie in visier ftorm nicht Ei ' artet hatte , Gewiß , man Punkten gewonnen Der Bonner Mittelgewichtler Stein

schlug schließlich im letzten Vorkampf den Hamburger Beisse
in der 3. Runde entscheidend.

Im ersten Hauptkampf des Abends trat der um fünf Kilo
leichtere italienische Halbschwergewichtsmeister Preciso Merlo
gegen den Krefelder Schwergewichtler Jacob Schönrath
an . In einem farbigen schnellen Einleitiingskamps zeigte sich
Schönrath zunächst in bester Form , trieb den italienischen
Ex-Europamcifter in den ersten Runden mit seinen harten
linken Kopshakcn, beging aber später den Fehler , sich auf den
Nahkamps einzulassen , wo Merlo beidhändige Körperserien
landete . Nach acht Runden erhielt der in seinen boxerischen
Mitteln vielseitigere Italiener einen knappen , in schweren
Schlagwechseln erkämpften Punktsieg zugesprochen . .

Foord schlug tief und wurde disqualifiziert
Das dritte Zusammentreffen des deutschen Schwergewichtlers

Walter Neusel  mit dem Südafrikaner Ben Foord ge¬
staltete der blonde Westfale zu seinem zweiten Sieg über den
Briten . Es war ein dramatisches , geradezu wildes Gefecht,
das boxcrisch keine Höhepunkte auswies und in dem,die zu
respektierenden Regeln völlig unbeachtet gelassen wurden ! Die
größere Härte von Neusel , sein unermüdliches Wühlen und
Bohren am Gegner machten Foord zu einem schon vor der
Zeit geschlagenen Mann.

Nach der offenen ersten 'Runde stach Foord in der zweiten
seine Linke psahlartig an Neusels Kopf, folgende linke Auf¬
wärtshaken brachten dem Südafrikaner kleine Vorteile ein.
Stürmisch wird von beiden die dritte Runde eröffnet . Foord
setzte erstmals seine Rechte ein und hatte auch in dieser
Runde einen kleinen Vorteil , obwohl er wegen Nichtbeachtens
des Trenn -Kommandos vom Ringrichter zum ersten Male
verwarnt wird . Wilder und Noch verbissener wird der Kamps
in der vierten Runde . Neusel schlägt unbarmherzig auf sei¬
nen - Gegner mit -beiden Händen ein . Plötzlich trifft der Brite
klar tief . Die Zuschauer rasen , und nachdem Foord die zweite
Verwarnung erhält , will er in völliger Kopslosiqkeit aus dem
Ring klettern , wird jedoch vom Ringrichter zurückgeholt . Erst
dann erhält Neusel die ihm zustehende Kampfpause von einer
Minute . Neusel macht weiter den Kamps . Er ist voller Energie
und Lebendigkeit und landet weiter trockene rechte Haken und
fightet seinen Gegner nieder.

In der sechsten Runde sind beide Boxer schon stark mitge¬
nommen . Neusel hält Foord in der neutralen Ecke fest und
landet Körpeehaken , die dem Südafrikaner die letzte Wider¬
standskraft nehmen . Foord hat sich in der 7. Runde besonnen;
seine Linken kommen aber zu kraftlos . In der Pause zur
achten Runde stürzen die Photographen bereits in Neusels

rechnete mit einem K. o. - Siege schmelings , aber wicht schon
m der fünften Runds . Schmeling war dem Amerikaner von
Beginn an um Klassen überlegen nrtd nach mehreren Nieder¬
lagen kam sur Dudas das Mtere Ende . Dudas Hoffnunaen
mit einem Asse über Max Schmeling an Joe Louis heran¬
zukommen, scheiterten an der überragenden Ringstrategie Max
Schmelings und Her vernichtenden Schlagkraft des Deutschen
Meisters aller Klaffen . ^

Die Millionenstadt fieberte dem Eroßereignis entgegen , wie
selten zuvor . Der Vorverkauf ,hatte schon kurz nach Eröffnung
sehr stark eingesetzt . Bei B̂eginn des Kampftages war die
riesige Halle bis aus den letzten Platz besetzt. Schon Stunden
Vorher hatte der Zustrom der Tausende eingesetzt, aber dank
der vorzüglichen Organisation -wurde der gewaltige Verkehr
glatt und reibungslos abgewickelt . Die Halle selbst mit ihren
mächtigen Tribünen , bot ganz das Bild eines Großkampf¬
tages . Aus allen Gesichtern sah man sro-he Erwartung , aber
auch tiefe Spannung . Besonders um den Ring wurde fieber¬
haft gearbeitet . Die Schreibmaschinen klapperten , Telefon«
wurden zurechtgerückt . Mehr und mehr erschienen auch die
Prominenten von Film , Bühne und vom „Bau " — besonders
herzlich begrüßt wurde Adolf Hsuser , Bonn , Deutschlands
Weltmeister im Halbschwergewicht . ,

Bis 2V Uhr , dem Beginn der Hauptkämpfc , hielt der Zu¬
strom der Massen unvermindert an . .An Ehrengästen be¬
merkte man n . a. Reichsstatthalter Kaufmann,  Staats¬
sekretär Pfundtner,  den Kommandierenden General des
.VII. Armeekorps , der Kavallerie Knochen Hauer,  den
Gauleiter von Schleswig -Holstein Lohse,  SA .-Obergruppen-
sührer Kasche,  den Führer der ' SU .-Gruppe Nordmark
sowie SA .-Standartenführer Hermann  als Vertreter des in
Italien weilenden Reichssachamtsleiters Ministerialrat Dr.
Metzner.

Kurz vor 8 Uhr erklang Kar und deutlich aus dein Laut¬
sprecher die Aufforderung , restlos die Plätze einzunehmen . In
den Gängen durfte sich niemand mehr aushalten . Punkt 8 Uhr
erstrahlten die mächtigen Scheinwerfer . F . Philipp vom Ham¬
burger .Rundfunk 'betrat den Ring und hielt eine kurze, ker¬
nige Ansprache , in der er - aus die Bedeutung dieses Groß-
sreignisses , das Pier Spitzenkönner von Weltvüs in den Riu -g
bringt , hinwies . Der Sprecher schloß mit der Ziührerehrung.
Gewaltig brauste das Sieg -Heil -auf den Führer des deutschen
Volkes' und Schbvllcherrn und Förderer des deutschen Sports
durch die weite Halle.

Der Berliner Leichtgewichtler Nieselt  erössnete den
Iampstag mit einem verdienten Punktsieg nach vier Runden

Um die deutsche Zußball-Meisterschast
Sechs kämpfe am Karfreitag—Ueberaus torreiche liessen in den Sruppen

Mit sechs Spielen wurde Karfreitag das große Ringen um
die Deutsche Fußballmeisterschaft sortzelsetzt. Jin Gegensatz zu
dem letzten Msisterschaftssvnntag gab es diesnuL überaus tor¬
reiche Treffen So sielen im Kampf .Stettin » SC . — Eintracht

. . . . - ---- Tore . NFrankfurt nicht weniger als 11 Tore . Nur mit Mühe rÄtete
der Südwsstmeister schließlich Noch einen 6 :5- (2:1)-Sieg . Ettoas
hoch gewann der Hamburger SB . in Jnsterburg gegen Yvrck
mit 6 :0 (2:0) . Der Deutsche Merster FC . -schalle 84 stellte sich
ur Halle gegen Dessau »5 in prächtiger V-ersaffung vor . Mrt
6:8 (2:8) wird -seine Uoberlegercheit nicht einmal treffend aus¬
gedrückt. Vor über 3L.886 Zuschauern schasste Sachsens MeAter
BC . Havtha -im Polizei -stadion gegen Nvrtuna -Duffeldors
ein 1:1- (6:1)-Unentschieden und ist weiterhin ringe ,ch-lagen.
Vorwärts Rasensport Eleiwitz mußte im Rückspiel gegen den
VfB . Stuttgart selbst aus heimischem Boden wieder eine hohe
0:5- (8:2)-Niederlage hinnehmen . In der Gruppe ' 4 schließlich
glückte Meman -n-ia Aachen in Hanau gegen die Sonnrein -EIs
ein 4:2-Sieg , nachdem der SC . 93 bereits mi . 2 :0 rn Führung
gelegen hatte.

Ostermontag werden die Kämpfe zur Deichs chen Meisterschaft
mit folgenden Spielen fortgesetzt : Gruppe 1: -s .ettiner SC.
gegen Hamburger SV .; Gruppe 2 : Schalke 84 — VsR . Mann¬
heim ; Gruppe 3 : Alernannia Aachen — 1. FC . Nürnberg,
Hanau 93 — Hannover 96.

' 8:S-Sieg des Hamburger SB.
Nicht s-o einseitig , wie es das Ergebnis vermuten läßt , ver¬

lief im Jnsterburger -Äadion der Meisterschaftskainpf zwischen
dem Hamburger SV . und Dorck Jnstevburg . Die Ostpreußen
leisteten beherzten Widerstand , scheiterten ober an dem EsM-
zeichneten Hamburger Torwavt W-armng un ^ der
sreudtgksit des Hamburger Angrisss . Mit 6:8 verließ der HsV.
als Sieger den - Platz , -der Sieg war verdient , ziffernmäßig
aber zu hoch. .

So spielte Pommerns Meister noch nie . . .
Temperamentvoll und packend bis znr letzten ^Minute war

dieser Msisterscha -M -aMps zwischen dem stettiner -sE . und
Eintracht Frankfurt a. M ., der stch vor SM Zuschauern au,
Lm Iettkn » Preußenplatz abspielte . Die Gäste gewannen
ganz knapp mit 6 :5 (2 :1) . Sie ' sianden aber vor der Nieder¬
lage , obw « sie schon «me Viertelstunde nach,der Pause 6 -2
in Führung lagen , denn Pommerns Merster lEevte ein spiel,
ww man es von ' ihm nie zuvor g°sch °0  HAe . D -e AaMte
Elf spielte wie ' aus einem Guß und erwies sich als Mann -,
schaff: im wahren Sinne des Wortes . Schnell kamen die
Stet ' tiner « f 5 :6 heran und drängen bis zum Schluß dw
Gaste in die Verteidigung , ohne daß ihnen aber der Ausgleich

gluckt«. Schalke »4 um Klassen besser
Wenn -mit 6 :8 die Ucberlvgenheit einer Mannschaft noch

nicht treffend gekennzeichnet -ist, dann kann man stch vor¬
stellen wie groß der Unterschied im . technffchen Können zwi¬
schen dem Deutschen Meister Schalke 84 und Dessaus in der
Mitteldeutschen Kampfbahn zu Halle war . Dw Kirch^ i U, » -
ten vor über 38 088 Zuschmiern ern großes spwl , obgleich ste
wieder ohM Uckan ! Berg und Schweißsuvth antreten mußten.
Dessen 85 haÄegor niAs zu bestellen und unterlag ruft 8:6
§8:2) Mlen 'mäßig nicht einmal zu -hoch,

Forttinas erster Berlustpuntt

Wenn es dein -L>achsenme>lirer iHUetzUiy se

LnL äuẐ ach sZ7en drei Meisterschaft^
zu bleibest, so verdankt er A sE °^ ÄanzenEft. vor^M«n
ober der' ausgezeichneten Halbreif ^ Vvmmer ch, ^ ^

,« Nr
,/e der Angriff

Lediglich « -» -Ar Der-als Mannschaftsteil . L-diglich die H- lbreffie und me
tsidiauna konnten befriedigen . Das genügte ab» nichk, oen
klaren S?8- (2-!o).Sieg der Württemberger zu v-ch,nd °rn.

Hanau auch im Heimsp' -l S-schlag-n

-chn°mit°"Attma >mk° " Aachen ^ ummenftchrL echosfte 'Sieg

einer hohen - - . . .
die Schlefier in der neuen Gloiwitzer

und Punktgewinn blieb aus . Dabei sah es anfangs nach
einem glatten Sieg der Hanquer aus , lagen sie doch bereits
nach 18 Minuten mit 2:0 in Führung . Aachen hatte in die¬
ser Zeit seinen besten Mann , den Nationalspieler Münzen - -
berg , als Mittelläufer stehen, wodurch die Abwehr empfind¬
lich geschwächt war . Nach dem zweiten Treffer ging Münzen-
berg aber nach hinten und da änderte sich das Bild sehr
schnell. Aachen erzwäng den Ausgleich und 5 Minuten vor
Schluß kam es zum Führungstor für Aachen. Hanau gab sich
geschlagen und gestattete dem Gegner noch ein viertes Tor.

Lußball im Mich
Ostpreußen : Städtespiel Königsberg — Warschau 1:7; Hin-

denburg Allenstein — Kalev Reval 2:2. — Brandenburg:
Hertha VSC . — 1. FC . Nürnberg 2:4; Tennis Borussia —
Wiener Sportklub 8:1; Stadtels Guben — Favoritner AC.
Wien 2:3. — Schlesien : Breslau 86 — Sportfreunde Halle 8:2;
STC . Hirschberg — SpVgg . Fürth 6 :4; Beuchen 89 — Boskei
Budapest 8 :3. — Sachsen : SC . Planitz — Duisburg 99, 3:8;
Tura Leipzig — FK . Teplitz 2:3; Guts Muts Dresden —
Phönix Karlsruhe 2:8; Dresdner SC . — SV . Waldhof 1:1. —
Mitte : 1. SV . Jena — FC . Wien 2:6; SC . Köthen — Grazer
AC . 1:5. — Nordmark : Victoria Hamburg — Nähern Mün¬
chen 6:1; Holstein «Kiel — Polizei Lübeck (Mst .-Sp .) 2:1; Poli¬
zei Hamburg — Borussia Harburg (Mst .-Sp .) 8:1. — West¬
falen : BfB . Bielefeld — Iahn Regensburg 3:2; DSC . Hagen
gegen SSV . Wuppertal 2:2. — Niederrhein : Turn Düsseldorf
gegen Rohal FC . Antwerpen 1:1; Schwarz -Weiß Essen —
FC . Simmering Wien 2:2; Hamborn 87 — SV . Beuel 3:2. —
Mittelrhein : Tura Bonn — SV . Wiesbaden 1:3; VsR . Köln-
Mülheimer SB . — Floridsdorfer AC. 1:2; VfL. 99 Köln —
München 1860 0:2; TuS . Neuendorf — AM . London 8:0. —
Siibwest : FSB . Frankfurt — Admira Wien 2:1; FC . 83 Pir-
masens — Sportfreunde Eßlingen 18:3; FV . Saarbrücken —
VsB . Mühlburg 8:8. — Baden : VsR. Mannheim — Ferenc-
varös Budapest 8:4; VsL. Neckarau — SC . 83 Kassel 2:2. —
Württemberg : VsR . Schwcnningen — Jeuness « Esch 1:2 —
Bayern : FC . 85 Schweinfurt — Corinthians England 5:1;
Wacker München — FC . Luzern 8:2: Post SB . München —
Post SV . Wien 1:1. — Dcutschöstcrrcich : Wiener Neustadt SC.
gegen Fortuna Lejpzig 1:5.

Ecke, so sicher läßt sich der Ausgang des Kampses voraussagen.
Mit dem Gongschlag landet Neusel sofort schwere Rechte zum
Kopf, gleich hinterher wiederum eine Linke, so daß Foord
jede Kontrolle verloren hat und fast schutzlos den Schlägen
des Deutschen ausgesetzt ist. In seiner Verzweislung schießt er
eine Linke ab, die klar tief landet und Neusel fchmerzvcrzerrk
in die Knie sinken läßt . Koch verwarnt Foord zum dritten
Male und spricht gleichzeitig seine Disqualifikation aus.

Schmeling gewann in der 5. Runde
Von -tosendem Beifall begleitet , kamen beide Boxer in den

RingVMax Schmeling (88,3 Kilogramm ), schlank, braun —
sah blendend anZ, und siegreich lächelnd bedankte » sich. Siebe
Dudas (88,5 Kilogramm ), machte mit ernster ruhiger Miene
keineswegs einen so zuversichtlichen Eindruck.

Schmeling boxte diesmal viel entschlossener als gegen Foord;
er wollte unter allen Umständen einen entscheidenden Sieg
erringen , um seine amerikanischen „Freunds ", die das Gerücht
verbreitet hatten , er sei nicht mehr so schlagstark wie vor zwei
Jahren , als er Lonis ausknockte, von seinem wirklichen Kön¬
nen eine Probe zu geben. Großartig war wieder sein Distan-
zierungsvermögen und geradezu hervorragend seine Kondi¬
tion . Völlig ohne Kampsesspnren , wie ein Meister und König
im Ring , beendete er das Gefecht und zeigte eine Vielseitig¬
keit, die den klaren Unterschied in der Klasse der vorher im
Ring beschäftigten Boxer unterstrich . '

Gleich zu Beginn der ersten Runds  ging Dudas voller
Temperament los , arbeitete sich in Halbdistanz an Max
heran , landete mit pendelndem Oberkörper aus Schmelings
Körper . Der Deutsche war schnell auf den Beinen, - be¬
herrschte die Lage , stach schöne Linke und kam dreimal mit
seiner Rechten schwer herein , die Dudas zurücktaumeln ließen.
Die Runde war offen.

Dudas eröffnete die zweite Runde  mit linken Haken
an Kopf und Körper . Ein kurzer Schlagwechsel Fuß -bei-Fuß
gab Schmeling Gelegenheit , seine kurzen Rechten wirkungsvoll
einzusetzen. Ein scharfer Aufwärtshaken durchschüttelte Du¬
das und . wurde -von dem Amerikaner mit verlegenem Lächeln
beantwortet . Runde für Schmeling.

Der Amerikaner suchte auch zu Beginn der dritten Runde
sein Heil im Angrfff , doch wirkte sein Ansturm nicht mehr so
überzeugend . Mehrere -Male versuchte er, die Linke Schme¬
lings durch Tauchen abzuwehren und durch sprungartiges
Angehen mit linken Schwingern zu treffen , jedoch ersolglos.
Schmelings Auge reagierte immer blitzschnell. Dudas sightete
mit dem Herzen und der Unbekümmertheit der Jugend , mußte
aber aus einen genauen Rechten in die Magengrube zum
ersten Male auf die Knie , während der Berliner Ringrichter
Otto Eriese bis „6" zählte . Runde für Schmeling.

In der vierten Runde schlug Dudas wild schnaufend auf
Schmeling ein . So war es dem Deutschen recht. Schmeling,
der Meister im Kontern , schickte seinen Gegner mit kurzen
Linken zum Kopf aus die Knie , .diesmal nur für zwei Se¬
kunden . Jetzt begann Schmeling zu treiben , blieb dauernd
am Mann und zermürbte den Amerikaner mit Körperhaken,
so daß dieser erneut bis „4" die schützenden Bretter aussuchen
mußte . Runde hoch für Schmeling.

Zur 5. Runde trat Dudas schon sichtlich erschöpft an . Max
war jedoch erst in die richtige Fahrt gekommen . Der Ameri¬
kaner ging ohne Schlag erneut zu Boden , sprang aber sofort
wieder auf . Schmeling mußte unerhört scharf aufpassen , denn
sein Gegner war groggy und in seinem wilden Schlägen
unberechenbar geworden . Aus einen kurzen Rechten zum
Kinn mußte der Amerikaner abermals bis 6 nieder , lind
kaum war er wieder auf den Beinen , als er einen neuen
schweren Brocken einstecken mußte , der ihn diesmal bis 9 zu
Boden warf . Mit Löwenmut stellte sich Dudas nochmals zum
Kamps , bis er aus eine steife Linke hilf - und kraftlos zu¬
sammensackte . Sein Betreuer MacCarnch erfaßte die Si¬
tuation und warf sofort das Handtuch zum Zeichen der
Aufgabe seines Mannes.

Endloser Jubel durchdröhnte die Halle, als Schmelings
Knockout-Sieg ausgerufen wurde , aber auch der tapfere Ver¬
lierer erhielt den wohlverdienten Beifall.

Den Schlutzkampf bestritten Paul W a l l n e r -Düsseldors
und Italiens Schwergewichtsmeister Santa di  Leo . Wall-
ner setzte von der ersten Runde an seine starke Linke als Stop¬
per und Haken ein und erschütterte den Italiener mit seiner
schweren Rechten. Der Düsseldorfer führte bis zur fünften
Runde bereits klar nach Punkten , als der schlagstarke Ita¬
liener seine Linke besser ins Gefecht führte , schlug, konterte
und offenen Kampf erzwäng . Walln » aber stand diesmal
auch das letzte Drittel der 18-Runden -Strecks gut durch und
errang nach einer energischen Schlußrunde dank seines Bor-
sprungs aus dem ersten Teil der Strecke einen verdienten
Punktsieg . ' .

Leipzig vor Hamburg und Verlin
Der Städtekampf im Kunstturnen Leipzig -Hamburg -Berlin,

der vor 2888 Zuschauern im Berliner Wintergarten ausge-
tragcn wurde , endete mit einem Siege der Sachsen . Das Er¬
gebnis war : Leipzig 2258 Punkte , Hamburg 2221, Berlin 2171
Punkte . Bester Einzelturner war Haustein -Leipzig mit 343
Punkten . — Künftig nimmt auch Wien an dem Turnier teil.

Der Horkeg am Karfreitag
Im Bremer Bezirk siel das Treffen Rotweiß — VsB . Olden¬

burg einer Absage der Oldenburg » zufolge aus.
Spiel und Sport — ATS . Bremerhaven 6:8 (3:8). ATS.

hatte leider nur 18 Spieler zur Verfügung und war dadurch
sichtlich benachteiligt . Die Bremerhaven » mutzten trotz sehr
guter Abwehrarbeit eine klare Niederlage einstecken und da¬
mit die Tabellenführung an die Delmenhorst » abgeben.

BHC . 2/3 — Horn 2/3 2:1.
MTV . Senioren — Rotweiß 2 6:3. (12

Ausländische Siege gab es bei den Radrennen in Herne Hill
bei London . In den Steherwettbewerben siegte in Abwesen¬
heit von Metz« Italiens Meister Severgnini ; bei den Ama¬
teuren triumphierte der holländische Fliegerweltmeister van
der Vijver.

Llf Motorrad-Weltrekorde
Aus der Monza -Bahn bei Mailand gelang es dem Italien,;

schen R-nnsahr » R -llo Pagani , auf sein» 258 ccm Guzzt
nicht wenig » als 11 neue Motorrad -Weltrekorde auszustellen.
Bier dieser neuen Weltbestleistungen gehörten bisher dem
deutschen Meister Ewald Klugc -Zschoppau auf DKW . Das
Beachtliche an der großartigen Leistung » des Italieners
daß er über fünf Kilometer und siin , Meilen m,t fliegendem
Start sowie üb » 18 Kilometer und 18 Meilen " » t stehendem
Start gleichzeitig auch die Weltrekorde in der Klasse bis 3oll
ecm verbesserte. — Die elf neuen Weltrekorde sind:

^ Sis 25V ccm:
180.813 Stdkm. (bisher: Kluge-DKW. 171.91U

- ' - bisher : Kluge-DKW. 171.6SÄ
bisher : Kluge-DKW. 164.421»
^bisher: Kluge-DKW. 165.9911

5 km fliegenderStart . . — ^
5 Meilen fliegenderStart 179,397 Stdkm.
1V Lm stehender Start . . 172.059 Stdkm.
lOMeilen stehend.Start . 173.125 Stdkm.
50 km stehender Start . . 171.455 Stdkm.
50 Meilen stehend. Start 170)511 Stdkm.
100 Irm stehender Start . 170.273 Stdkm.

bis 350 ccm:
5 km fliegenderStart . . . 180.813 Stdkm.
5 Meilen fliegenderStart 179.367 Stdkm.
10 km stehender Start . . . 172.059 Stdkm.

andley-M . I7S.6Y
andley-FN. 179.3Ä

... ^ >andley-FN. 168.771
10M-ll-n st-h°nder St - rt . I7S.1W Stdkm. (blsZ-r : Z- ndlsy-FN. I71.SS)

Her Lußball an den Ostertagen
Aus dem FuhballprogvlMim an den Osteotagen interessier

fraglos nach dem wohlgel -Mgenen Siege Werders Wer die
Stuttgarter Kickers das Treffen am Ostermontag in der Bre¬
mer Kampfbahn zwischen Werder und Bahern -München . Beide
Mannschaften warten mit der stärksten Besetzung aus ; dw
Münchener an der Spitze mit dem Internationalen Gold-
brunner . Die Ausstellungen:
Bahern -München : Fink

Bad » Streifte
Moll Goldbrunner Reitter

Dippold Körner Mater Sebald Simetsreiter

Heidemann Mahlstedt Amann Fisch» I Ziolkewiß
Tilmlskh Stürmer Scharmann

Fretztag Wittenbech»
Werder : ftelzmann

vstsrrnonlas, 16I7kr
Lrsrrisr Lclinpkbcrdn

Ssiiera-Macksii- Verlier
Vorlisr I ii ^ s Q s x>i s 1

ASB . Blumcnihal — Eimsbiittel -Hamburg
Für Ost sonntag hat sich Blumenthal keinen geringeren

als die im au Nordmark in der abgelaufenen Spielzeit unge¬
schlagene -nschast von Eimsbüttel Hamburg eingeladen.
Damit hc sich die Blumenthaler eine schwer zu lösende
Ausgabe g t.

k-orsittsusplsts : Slumsntttsl

MumcMdsl« kimsivliltcl
Ssgin » 18 vlir1. Vstvrtsg

Vorfiel ' Spiel ttsr ^ungllgs

In der Bezirksklaffe Staffel Bremen
gehen an beiden Ostertagen insgesamt vier PunMpidle vor
sich. Am heutigen Ostersonntag steigt an der Wesermündnng
das Punktspiel Sparta Bremerhaven — BsL.
Oldenburg.  Siegibedeutend ist vielleicht der Vorteil deH
eigenen Platzes für die Spartaner , zumal sie auch das Herbst-
spiel in Oldenburg mit 7:5 siegreich beendeten . — Am Lste«
Montag stehende folgende drei Punktspiele an:

FV . Woltmershausen — Bremer Sportverein
troffen sich auf dem Pusdoofer Platz beim Weserpavillon . Nach
dem 3:1-Sieg der Woltmershauser Wer den VfL . WMHelms-
haven könnte man zu dem Schluß kommen , daß Sieg und
Punkte an Woltmershausen fallen müssen , zumal außerdem:
noch der Platzvorteil hierfür spricht . Trotzdem dürfte den
PuAwrfern der Sieg keinesfalls leicht in den Schoß fallen,

Bremer Sportfreunde — VsB. Oldenburg
tragen das zweite Bremer Punktspiel aus . Dabei müßt « bäk
der augenblicklich unterschiedlichen Form der beiden Gegner
ein Sieg - der Bremer Weinooten herauskommen . — TuS.
Bremerhaven 93  und BsL . Wilhelmshave«
treffen sich an der Wesermündnng . Der AuSgang ist voll¬
kommen offen.

Weitere Freundschaftstreffen
NDL . fährt nach Helgoland , um dort am heutigen Oster-

sonntag gegen den FC . zu spielen . Der DSV . Arsten empfängt
heute um 15.38 Uhr: aus Westfalen die 1. Mannschaft des
FC . Letel -Minden , die in Minden zu den besten Mannschaften
gehört . Vor dieser Begegnung Arsten Alte -Herren gegen FD.
Woltmershausen AH.

Jugendturnier in Hemelingen
Wie im Vorjahr veranstaltet der BsL. Hemelingen wieder

ein Lsterturnier . Sonntag 9 Uhr : Armttiia — Eilbeck; 18.36
Uhr : Hemelingen 1s — Hemelingen 2s ; 14.38 Uhr : Arminia —<
Hemelingen 1s . — Nach diesem Spiel stehen sich BsL. Heine«

1 . vstsrtsg , is Ufir

sil S m 81 i n g s 7 XumpfbAfiri. - lUMHk
Vorfisr spislt V.sjl, . I-iemelingsn I»

— Krminls - blsnnovsi ' >»

lingen 1. Herren und VfB . Leihe gegenüber . — Am Osten,
mont -ag Jugendturnier : 9 Uhr : Hemelingen 2s — Eilbeck;
11 Uhr : Hemelingen 2s — Arminia und 14 Uhr : Hemelin¬
gen 1s — Eilbeck. — Am Ostersonntag spielen MB .-Jugend
gegen FV . Woltmershausen und am Ostermontag gegen Wege»
sack, sowie Martin Brintmann 3, gegen Werder 6. II

USA . hat seine Meldung zur Futzball -Wclimeisierschast zu¬
rückgezogen, wie aus einm Telegramm an die FIFA . hervor¬
geht.

Die neuen deutschen Doxmeister ermittelt
Hie Sieger: Ubermauer, wilke-lzannover, Schöneberger, lzeese, Murach, Vaumgarten, Koppers-Lschwege und Nunge

Während bisher im Frankfurt » Hhpodroin gekämpft wurde , fanden die entscheidenden Kämpfe der Deutschen
Amaieur -Boxmeisterschaften in der großen Festhalte statt . 4888 Zuschauer sahen zu. darunter auch Gauleiter und
Rcichsstatthalt » Sprenger , der DRL .-Gauführer SA .-Obergruppenführer Beckerle und der Frankfurter Ober¬
bürgermeister Staatsrat Dr . Krebs . Fachamtsleiter Metzner war nicht mehr in Frankfurt . In sein » Vertretung
sprach Hieronimus (Berlin ) die Begrüßungsworte.

Die schweren Meisterschaftstage sind an den Boxern nicht
spurlos vorübergegangen . Von den acht angesetzten Kämpfen
um den dritten und vierten Platz konnten nur zwei durch¬
geführt werden , da der größte Teil vom Arzt Startverbot
erhalten hatte und andere wieder zu sehr von den großen
Anstrengungen erschöpft waren . Im Fliegengewicht siegte
der Magdeburger Winskowski über den Berliner Tictsch nach
Punkten , und im Leichtgewicht erhielt der starke Münchener
Streifte die Punktentscheidung über Biemer -Köln.

Wie kaum anders zu erwarten war , siel der Titel im
Fliegengewicht  an den jüngsten Sproß der berühmten
Colonia -Schule , den erst 17jährigen Kölner Obermauer.
Der Rheinländer kam nach einer großartigen Schlußrunde , in
der er ^den Frankfurter ,Bamberger durch seine überlegten
Aktionen und genaues Kontern ausboxte , zu einem begeistert
aufgenommenen und verdienten Punktsieg.

Im Bantamgewicht  verteidigte Erich Wilke-
Hannover seinen Titel erfolgreich durch einen Punktsieg über
Graaf -Berlin . Der Berliner hatte sich etwas vorgenommen
und wollte den Hannoveraner endlich einmal schlagen. Graaf
war auch in bester Form , konterte geschickt, wurde aber von
dem technisch famosen Niedersachsen, der mit beidhändigen
Schlagserien arbeitete , knapp nach Punkten besiegt.

Der Franksurter Schöneberger  hat sich zu einem
ausgezeichneten Federgewichtler  entwickelt . Seine sport¬
liche Laufbahn krönte er am Karfreitag mit einem verdienten

Punktsieg über den Wiener Jaro , womit er den stolzen Titel
eines Deutschen Meisters errang . Die beiden ersten Runden
gingen an den Frankfurter , der in den letzten Minuten dann
seine Deckung vernachlässigte und einmal kurz zu Boden
geschickt wurde , aber dennoch klar gewonnen hatte.

Der große Favorit des Leichtgewichtsturniers
Heini H e o s e - Düsseldorf beendete die Schlußrunde gegen
Krast -Hagen in großem Stil . Er setzte diesmal nicht nur
seine gute Linke ein , sondern arbeitete von Ansang an auch
mit der Rechten. Der 19 Jahre alte Rheinländer gab keine
Runde ab und siegte sicher nach Punkten . Kraft kam nur
selten durch , bewies dann aber eine enorme Schlagkraft.

Einen überaus harten und wenig schönen Meisterschasts-
kampf lieferten sich Murach und Fluß -Köln im Welter¬
gewicht.  Fluß machte in den beiden ersten Runden den
Kamps , während Murach immer wieder den Nahkamps suchte
und hier seinen Gegner zermürbte . In der Schlußrunde war
Fluß stark mitgenommen und taumelte durch den Ring.
Murach  hatte noch genügend Reserven und schasste einen
verdienten Punktsieg.

Nur sehr matt wurde im Mittelgewicht  gekämpft.
Beiderseits riskierte man nichts und verlegte sich muss Ab¬
warten 'und Abtasten . Nur gelegentlich wurde ein Schlag-
wechsel gewagt . In der Schlußrunde ging Baumgarten
mehr aus sich heraus und brachte Campe in Nöten . Der
Berliner klammerte viel und mußte verwarnt werden , was

Wohl auch den Ausschlag zum knappen Punktsieg Baum¬
gartens gab.

Zwei Nachwuchsboxer bestritten im SalbschMer¬
ze  w i cht die Endrunde , Der Hamburger Schmidt setzte seine
gute Linke ein , schlug aber nicht wirkungsvoll genug . Wie
im Weltergewicht setzte sich auch ' hier der körperlich stärkere
und robustere Boxer durch . Hein Koppors - Eschwege hatte
in den Schlußminuten die größeren Krastreserven und legt«
sein ganzes Gewicht hinter seine beidhändigen schweren
Brocken. Das Ringgericht bewertete seinen Stil höher untz
gab dem früheren Hannoveraner den Sieg.

Wie in den bisherigen Kämpfen des Schwergewichts
so zeigte Olympia -Sieger Herbert Runge - Wuppertal  auch
im Schlußkampf mit seinem alten Widersacher Erich Schnarre-
Recklinghausen nicht seine beste Form . Schnarre hatte den
Kampf gemacht, wurde aber von Runge verschiedentlich wirk¬
sam gekontert und lag beim Schlutzgong knapp im Rückstand.
Das Urteil „ Punktsieger Runge " löste großen Protest der
Zuschauer aus , brachte Runge aber zum vierten Male hinter,
einander den stolzen Titel eines Deutschen Schwergewichts¬
meisters ein . - » -

Die Siegerehrung nahm stellvertretender Reichsfachamts-
l" t» Hieronimus vor. Den Mannschaftspreis gewann der
Gau Westfalen (Ehrenpreis des Reichsinnenministers Dr.
Frick) vor Brandenburg (Ehrenpreis der Stadt Wiesbaden ).
Der Preis für die beste Gesamtleistung bei den Meister¬
schaften, gegeben dom Reichssportsühr» , wurde Fluß -Köln
zugesprochen. Den Ehrenpreis von Osf-nbach für den technisch
besten Boxer erhielt Obermaucr-Köln. Mit den National»
Hymnen fand die Siegerehrung ihren Abschluß.
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Werder schlug die Stuttgarter Kickers7 :2
6ute krsolge der Ttiedersachsen-Mannschaften in den Zreundschastsspielen

Der Karfrcitags -Fußball im Gau Nledersachfen war außer
ordentlich reichhaltig und qualitativ rocht wertvoll . Aus den
benachbarten Gauen weilten einige recht spielstarke Gegner
zu Freundschaftsspielen im Gaugebiet , und alle wurden ge-
schlagen , bis auf Wovmatia -Worms . Die Worniser schafften
mit Fath gegen N r m t n i a - Hannover einen knappen 2 :1-
Sieg , nachdem es bei der Pause noch 0 :0 gestanden hatte . Der
VfL . Osnabrück  hatte mit demHBS . Haag eine holländi¬
sche Elf zu Gast , die sich durch zwei Nationalspieler
Paltkaanen und Spaandonck verstärkt hatte . Trotzdem aber
erwiesen sich die Osnabrücker wuchtiger und besser in ihrem
Spiel , so daß der glatte 3:0-(0:0)-Ticg verdient war . Den
höchsten Sieg aber landete der SV . Werder  Bremen in
der Kampfbahn an der Weser vor gut 6000 Zuschauern über
die Stuttgarter Kickers . Mit 7:2 (1:0) wurden die Gäste
überlegen geschlagen . ,

Werder — Stuttgarter Kickers 2:7 (1:0)
Der SB . Werder empfing vor etwa 6000 Zuschauern in der

Kampfbahn die Stuttgarter Kickers zu einem Kampsspiel,
dessen Spielphasen restlos zufriedenstellten . Vor allein waren
die Werderancr gut aufgelegt und holten einen verdienten
7 :2-Sieg heraus . Als Torschützen bctätigte sich die ganze
Fünscrrcthe , und zwar konnten sich in die Lifte der Torliefe-
ranten eintragen M a h l st e d t * dreimal . Hei bemann,
Frank , Fischer und Tibulskh.  je einmal . Die beiden
Fischer bewährten sich sehr gut . In folgender Aufstellung
'teilte.stellten sich die Mannschaften dem Unparteiischen:
Stuttgarter Kickers:

Baier Frey

Doyhle
Locher Cozza

Dotzeler Ribke Ruf
Kipp Merz Brands

»
Heidemann Mahlstedt Frank Fischer I TibulSky

Fischer II Stürmer Amann
Scharmann Wittenbechcr

Werder : Uolzmann
Mit dein Winde im Rücken kommen die Erünweißon sofort

gefährlich vor das Tor der Gäste , wo Mahlstedt einen Schuß
neben den Kasten setzt. Das Spiel geht - flott auf und ab , bis
Frank eine schöne Vorlage zu Heidemann  gibt : dieser
rast mit dem Ball aus der Linie entlang , kurvt auf das
Tor zu , schießt und schon war diese Prachtleistung mit dem
ersten Torerfolg belohnt . Bereits drei Minuten später nimmt
wieder Heidemann eine Borlage auf , diesmal von Fischer II
und flankt dann zur Mitte an Mahlstedt,  so daß dieser
im vollen Lauf eine Bombe anbringen kann , die zur 2 :0-
Führung führt . In der 20. Minute war es Frank  vorbe¬
halten , einen gewaltigen Schuß aus etwa 35 Meter Ent¬
fernung kurz entschlossen auf das Gehäuse zu senden und
unter Beifall führt auch dieser Kernschuß zum Erfolg , so daß
es vor Ablauf einer halben Stunde bereits 3 :0 für Werder
heißt . In der letzten Minute vor dem Gang in die Zwangs¬
pause gibt Tibulsky  eine hohe Flanke auf das Tor , Mahl¬
stedt springt hinzu und täuscht den gegnerischen Heiligtum¬
hüter , einen Kopsball markierend , so daß dieser im letzten
Augenblick das Abfangen ausgeben mutz . Der freigcwordcne
Luftiveg führt die runde Ledcrkugel in den Kasten . 1:0 für
Werder steht es so beim Pauscupfiff.

Nach dem Seitenwechsel kommt auch die Sonne auf , so daß
die Grünweißcn gegen diese und gegen den Wind zu spielen
haben . Die Stuttgarter kommen sofort Vvr Werders Tor , wo
Merz  aus ziemlicher . Entfernung unverhofft einen seiner
bombigen Schüsse anbringen kann , der zu einem prächtigen
Tor sür seine Vercinsfarben führt . Werder hat jetzt die be¬
kannte schwache Viertelstunde , in der die Gäste eindeutig mehr
vom Spielgeschehen haben , ohne jedoch zu Torerfolgen zu
kommen . Erst als sich die Bremer gesunden haben , geht es
wieder zügiger . Tibulskh flankt hoch zur Mitte und hier ist
es wieder „Boh " M ahlstcdt,  der den Ball in das ver¬
lassene Tor zum 5:1 einköpft . Nochmals gibt später Heidemann
eine schöne Vorlage an Mahlstedt:  alles erwartet einen
Bombenschuß von „Bvh "; aber ruhig umspielt dieser Locher
bis an Deyhle heran , um dann an diesem vorbei den Ball
in der 33. Minute über die Torlinie zu schießen . 6 :1 für
Werder . Dann ist es sünf Minuten später wieder einmal mehr
Heidemann , der auf der Linie bis wenige Zentimeter vor der
Torlinie entlang rast und hier an den bereitstellenden Mahl¬
stedt flankt , dieser gibt jedoch in uneigennützigster Weise
ioeiter an den frei stehenden Fischer  I , der mit einem
Kernschuß das Torverhältnis aus 7:1 erhöht . — Allgemein
glaubt man sich schon mit diesem . Ergebnis zufrieden geben
zu müssen und schon beginnt die Wanderung zu den Aus-
oangstoren , als die Süddeutschen dem Werdcttor noch in der
letzten Minute einen Besuch abstatteten . Hier ist es Fischer 2
der eine Gefahr mit einem Schuß beseitigen will , doch der Won.
ihm getretene Ball prallt von Brands  ab direkt in Ilelz - '
manns . Gehäuse , der mit diesem unerwarteten Besuch der
runden Lederkugcl nicht hatte rechnen können . So kamen
die Stuttgarter noch zu einer billigen Torvcrbesserung und
dann ertönte auch schon der Schlußpfiff . II

Weitere Freundschaststrcssen
Der BsB . Peine  hatte sich . Kurhessen -Kassel eingeladen

und kam ebenfalls mit 3:2 (2 :1) zu einem beachtlichen Erfolg,
wie auch 05 Göttin gen  mit 2 :1 (0 :1) gegen Westsalia
Herne gewann . Eintracht  Braunschweig und St . Pauli
Hamburg trafen sich in der Stadt Heinrich des Löwen . Die
Braunschwoiger waren den Hamburger Gästen klar überlegen
und gewannen mit 3 :1 (1:1), doch erst , als sie in der zweiten
Halbzeit den Wind zum Bundesgenossen hatten . Vorher war
die Deckung der Hamburger zu stark gewesen . Es gab auch
einige Ucberraschungen in diesen Karsreitags -Freundschasts-
spielen . So schlug Eintracht  Hannover den Gauliga-
Benjamin 07 Linden mit 5 :1 (1:1) und Tuspo Nlseld
brachte als Bezirksklassenvertreter einen glatten 2 :0-(1:0)-Sieg
über 1911 Algermissen fertig . Zwei Gesellschaftsspiele nahmen
das besondere Interesse im Hcidekreise Lüneburg in Anspruch.
In Lüneburg holte sich Germania Wolfenbüttel mit 1 :2 (2:1)
vom Lüneburger SK . den Sieg und in Heizen wurde Teu-
tonia vom ASV . Blumenthal überlegen mit 7:0 (3 :0) ge¬
schlagen.

Drei Vezirksklassm -Punktspiele
FV . Woltmershausen — BsO. Wilhelmshaven 3:1

Am Westerdeich standen sich die Pusdorfer und die Wil-
helmshavcner gegenüber . Die überaus wertvolle Partie ver¬
lief zugunsten der Platzbesitzer : mit einem 3:1-Sieg sür die
Pusdorfer Farben fand das Spiel seinen Abschluß , nachdem es
beim Seitenwechsel bereits 2 :1 gestanden hatte . Damit ist
durch die Woltmershausor die im Herbstspiel an der Jade¬
mündung erlittene 1:1-Punkteinbuße glänzend wettgemacht.
Dadurch dürfen die Plannen vom Wescrpavillon noch Mcister-

'fchaftshoffnungey hegen , wenn , ja wenn ihnen die Bremer
Sportfreunde den Gcsallcn erweisen noch ein Spiel zu ver¬

lieren oder aber unentschieden
selbst noch alle ausstehenden

estalten und die Pusdorfer
stiele gewinnen ; denn

besseres' Torverhältnis hat der FB . Woltmershausen.
Während Wilhelmshaven mit stäckffter Mannschaft auf¬

warten kann , müssen die Woltmershauser ohne Büfchcr und
Henke spielen . Aus einer Ecke heraus erzielt Rasch das erste
Tor für Pusdorss Farben : aber kurz daraus fiel für die Jade¬
städter der Ausgleich . Schau verwandelt einen , Handelfmeter
zur 2 :l -Führung . Die zweite Spiclhälftc stand fast durch¬
schnittlich im Zeichen der Uebcrlegsnheit des Platzvereins:
aber die Verteidigung der Gäste war außerordentlich stark
und hauptsächlich der Torwart bewahrte seine Mannschaft vor
einer ziffernmäßig höheren Niederlage . Mit einem schön
placierten Schuß in die linke obere E ' ' " .
Schlußergebnis her.

Ecke stellte Rasch das
II

Spvvg . NDL . — DsB . Komet 1:1
Nachdem Komet den NDL . im ersten Durchgang auf eigenem

Platz erfolgreich mit 1 :0 hatte schlagen können , stieg am Kar¬
freitag das Rückspiel auf dem Platz an der Herbststraße/
Neukirchstraße . Diesmal langte es nur zn einem 1:1-Uncnt-
fchicden . Mit dieser Punkteinbuße bleibt der vorjährige Brc-
nrer Kreismeifter iveitrrhin gefahrvoll am Rande des Abstiegs,
während die Bunteutorschen im Mittelfelde gesickert erscheinen.

Die erste Halbzeit stand zeitweilig im Zeichen der Ueber - '
legcnheit der Platzmannschaft ; auch erzielte Meyer einen Tor-
tresfer , der aber angeblich wegen Hand nicht gegeben wurde.
Als dann die Kometen auskommen und die NDL .-Verteidigung
den Ball nicht befreiend nach vorn bringen kann , fällt durch
Komets Halblinken der erste Treffer . In der zweiten Spiel-
hälfte drängen die Findorsfer zusehends , etwa 20 Minuten
vor Schluß erzielen sie auch aus eine Flanke von links durch
ihren Rechtsaußen Heinrich das Ausgleichstor . Wohl drängen
die NDL .er auch weiterhin ; aber Komets Mittelläufer Warn¬
ten erweist sich als ein ganz hervorragender Stopper , an
dessen Arbeit alle Angriffe scheuern . Eine todsicher « Tor¬
gelegenheit weiß der NDL .-LinkSaußen Dlugosch nicht aus¬
zunützen und damit war die letzte Gewinnchance der Fin-
dorsser vergeben . Auch den Kometen bieten sich kurz vor
Schluß noch einige Tormöglichkeiteu , die aber- ebenfalls ver¬
spielt werden . l I

VsB . Oldenburg — B2V . 2 :2 (1:2)

Nach längerer Spielpause stellte sich der VfB . Oldenburg
auf eigenem Platz gegen den Bremer Sportverein zum Pflicht-
spiel . das von etwa 800 Zuschauern besucht war . Es war ein
Kampf zweier gleichwertiger Mannschaften und entsprechend
klang der Kamps mit dem 2:2°11nentschieden auch aus . Was
die Bremer au Technik mehr zeigten , ersetzten die Oldeuburger
durch Riesencifer und in der zweiten Halbzeit erfochten sie
mit zehn Mann gegen einen seldüberlcgcnen Gegner noch das
2 :2. Die Bremer blieben zumeist am Strafraum stecken, weil
dem Angriff die nötige Durchschlagskraft fehlte . In der Halb¬
zeit stellte Oldenburgs Spielführer den eigenen Mittelläufer
stiegen undisziplinierten Verhaltens heraus , so kämpfte die
Elf bis zum Schluß mit zehn Spielern Tveiter und gewann
durch einen Treffer dos Halblinken wenige Minuten - vor
Schluß noch einen wertvollen Punkt.

Der Waller ISV . fällt zurück
Am Karfreitag kamen in der 1. Bremer Krcisklasse vier

Punktspiele zum Austrag . ' Der Tabellenzwcite , der Waller
TSB ., unterlag übctraschend gegen BTG . mit 2 :0 und erlitt
dadurch unerwarteten Punktverlust . — BTG . 2 schlug Waller
TSB . 2 mit 1 :2.

BTG . — Waller TSV . 2:0 (1:0). Auf eigenem Platz erran¬
gen die Neustädter einen schönen L:0-Sicg über den Tabellen-
zweitcn . Hier bewiesen die Platzherren abermals , daß .sie den
Spitzenmannschaften noch schwer zu schassen machen . Während
sie bis zur Pause eine 1:0-Führuug erkämpften , konnten sie
den Vorsprung nach dem Wechsel auf 2 :0 ausbauen.

BV . Grohn — Tv . Woltmershausen 8:1 (3:0). In Grohn
konnten sich die Pusdorfer nicht durchsetzen und wurden hoch
mit 8:1 übersah « « . Die Grohner boten eine gute Leistung
und waren mit ihren blitzschnellen Vorstößen hesonders er¬
folgreich.

Club 96 — FL . Stern 2:2 (1:1). Am Recdcich mußten die
S6cr einen , weiteren Punkt abgeben . Diesmal war es der FC.
Stein , der ihnen Pas Unentschieden abzwang und der dadurch
an den vorletzten Platz rückt . Erst kurz vor .Abpfiff gelang
den Gästen der Ausgleich.

FC . Llohd « BD . Union 8:1 (0 :0) . Die Union « mußten
sich erneut eine Niederlage gefallen lassen . Bis zur Pause
waren sie den Gästen völlig ebenbürtig und errangen sogar
kurz nach dem Wechsel durch Elfmeter die Führung . Al » dann
jedoch zwei ihrer Spieler den Platz verlassen mußten , hat der
JE . Llohd das Spiel in der Hand nnd erzwingt in regel¬
mäßigen Abständen b Lore.

Freundschaftsspiel«
Martin Brinkmann — S . L. Nienburg 2 :3 (2:0). Die Nrcn-

burger (1. Krcisklasse ) gewannen das Rückspiel knapp aber
verdient . M . B . war in der ersten Halbzeit tonangebend und
erkämpfte eine 2:0-Führung . In der zweiten Halbzeit ließ
die Mannschaft nach . Engelmann (srüher Hannover 96) schoß
alle drei Tore der Gäste.

lura schlug Hasse-Winterbeck -Kiel
In der Handball -Dezirksklasse gab es am Karfreitag noch

ein Spiel und zwar:
Habcnhausen — Sportsr . Delmenhorst 7 :1 (1:1). Beide

Mannschaften traten mit ihrer zür Zeit stärksten Mannschaft
an und zeigten ein flüssiges Spiel . Nach 6 Minuten geht

- - -- Wenig späterDelmenhorst durch Freiwurs in Führung . —
kann Habenhauscn durch Freiwurs ausgleichen . Habenhausen
geht nach flottem Spiel bis zur Pause aus 1:1 davon . Nach
Wiederbeginn erhöhen die Delmenhorster das Tempo und
kommen aus 1 :3 heran , doch kann Habcnhausen mit zwei
Toren den alten Abstand wiederherstellen . Eine Minute vor
Schluß verbessern die Delmenhorster da « Ergebnis aus 6 :4.
Fast mit dem Schlußpfiff zusammen fällt sür Habenhausen
der siebte Treffer . (14

Hastedt 2. Jgd . — Habenhausen 2. Jgd . 8:1 (3 :3).

Die Spiele um die KreiSmeisterschast
Im Kreis Bremen wurden die Endspiele um die Kreis¬

meisterschaft fortgesetzt . In der 1. Kreisklasse gab es folgende
Ergebnisse:

Stern — Leestc 6:5 (1:1). Leeste konnte bis zur Halbzeit
eine 1 :1-Führung erzielen , muß aber zulassen , daß die Platz¬
herren auf 1 :3 herankommen . Nachdem Leeste die Führung
wieder aus 5:3 ausgebaut hat , kommen die Sterner gut auf
und erzielen sogar , den Ausgleich . Unter dem Jubel der
Anhänger Sterns erringt der linke Bremer Läufer durch
Flachwurs das sechste Tor und damit den Sieg für seine
Farben.

Freundschaftsspiel:  Stern 2 — Leeste 2. 12:5 (5 :2>.
Oslcbshausen — Vegesackcr TV . 5 :2 (3:1). Zn Oslebshaufen

gab es einen spannenden Kampf , Die Platzeigner errangen
infolge besseren Stürmerspiels einen verdienten Sieg . Vegs-
sack erreichte nicht ganz die sonstigen Leistungen.

. . . und die Klassen 2 und 3
Auch In den Klassen 2 und 3 begannen die Endspiele .- W

gab einige slottc Spiele , die folgende Ergebnisse zeitigten:
Klasse  2 ' BluMcnthaler TB . 2 — Tv . Mahndors 1, 0 :5;

Klasse  3 : Vegesackcr Tv . 2 — Barrien 1 10 :5 (7 :3) ; Ver-
denia Verben — Hastedtcr MTV . 3 7 :3. — —

Freundschaftsspiele
Tura Eröpelingen — Hassc-WIntcrbcck Kiel 13:6 (10:1). Im

Freundschaststrcssen der beiden Tabellcnzweiten der Gauklasse
Niedcrsachsens und der Nordmark an der Waltjenstraße wurde
ein schönes slottcs Spiel gezeigt , das die Niedersachsen ein¬
deutig zu ihren Gunsten entschieden . Die Kieler , die mit
vier Ersatzleuten antraten , die sich gut einpaßten , stellten eine
schnelle Mannschaft ins Feld . Tura trat mit Eoorßcn als
Rechtsaußen und Schikora auf Halbrechts an . Eine ersreu-
liche Tatsache ergab sich: Coorßen ist wieder im Kommen und
wird bald wieder der gefährliche Stürmer sein . Luersl im
Tor war meisterlich . Der Spielverlauf bringt durch Meyer
nach schönem Durchspiel bereits in der 1. Minute den Füh¬
rungstreffer . Ein Freiwurs von Meyer bringt in der 3. Mi¬
nute Tor 2. Tura ist seldüborlegen und schasst in regel¬
mäßigen Abständen bis zur 22. Minute ein 8 :0. Müller.
Meyer , Coorßen , Schikora , Coorßen waren die Torschützen.
Nachdem Kiel durch den Halblinken ein Tor wettgemacht hat,chc . , .
schassen Meyer und Eoorßcn bis zur Halbzeit zwei weitere
Tvre . Nach Wiederbeginn ist Tura nicht wiederzuerkennen.
Die 31. und 32. Minute bringt durch Halbrechts und Rechts¬
außen zwei Tore sür die Kieler . Meyer schasst durch Frei¬
wurs (35. Mjmite ) das 11:3. Die Gäste kommen aus und ge¬
stalten das Spiel vollkommen ausgeglichen , kommen durch
ihre Halbstürmer aus 11:5 heran . In der 12. Minute klappt
ein schönes Zuspiel an Siegmann , der blitzschnell in eine Lücke
spritzt und vollstreckt . Ein ^ Freiwurs bringt Kiel den
6. Treffer , und drei Minuten bevor Renken abpseist , kann
Meyer den ' Törreigcn beschließen.

Tura 1. Jgd . — Union Tcutonia Kiel 1. Jgd . 18:5 (12:1).

fluf den S. Mai verlegt
Witdtkholungsübung sür das SA .-Sportabzeich «n

Mit Rücksicht aus die durch tue Volksabstimmung b-dinat
gewesene starke Beanspruchung aller Parteiglreperungen und
weiter Volkskreise wird , w,e die RSK . mitteilt , die für dmwkiier « o--»-» -,- - - - -- - -- ,ur dkn
21. April festgesetzte Wiederholungsübung sür das LA .-Lp
abzetchen aus den 8. Mai verlegt.

Wieder Radrennen in der Kampfbahn
W °nn -? ute um W.30 Mr die ^ rterglocke di- .Hld -n

des P ^ als " wieder aus daS große Ä» Meter lange Mauser
oval der Kampfbahn zum friedlichen Wettstreit rüst , und
ivenn die Schlauchreisen . surren , die blanken Nickelspeichcm
glitzern , dann knirscht wieder die , o sehr von der Bremer
Radsporlgemeinde geliebt « Atmosplwrc die immer erneut
wieder Stimmung hervorruft . Als Anstalt wird der Grobe
Eröffnungspreis , ein Fliegerrennen in vier Vorläufer, , z,Z
Zwischenläufen und einem Endlauf gestartet . Es solgt hieraus
das amerikanische Punktefahren über eine vorher unbekonnt-
Länge und ebenfalls unbekannten eingelegten Werlungsspurts
die immer durch einen Pistolenschuß angekündigt werden'
während der Schlußspurt durch ein Glocken,eidzen bekam,ü
gegeben wird . Das hieraus gestavtet « Ausscheidungsfahren ist
nur offen für die Fahrer des Bezirks Bremen und schließlich

bellte,  ISVg

li MkM «,
ist den in diesen drei vorausgegangenen Rennen unplacicst
gebliebenen Fahrern noch ein Entschädigungssahren al - Mal¬
fahren über vier Runden vorbehalten , an dem sich noch jeder
schadlos halten kann . Für die Jugendsahrcr des Bezirks Bre¬
men ist ein Vorgabefahren ausgeschrieben , in dem Nothdurst
'als Mcckmann startet.

Ein scharses und spannendes Rennen verspricht auch wieder
am Schluß mit dem 100-Runden -Mannschastssahrcn nach Art
der Sechstagerennen mit spchs Wertungen >n der 20.. 10., «0
80 , 0«. und 100. Runde zü werden , befindet sich doch' «!,, ganz
auserlesenes ^ Feld von bekannten Mannschaftssahrcrn am
Start . AIs Mannschaften nehmen das Rennen aus die . eis
Paarungen : KampWernedey (Bielefeld ) . Purkcrt -Dominsku
(Hamburg ), Fehrcke (Bremen )-Müller (Magdeburg ), Cronjäaer-
Gayk (BremeM , Wenning -Müller (Münster ), . Glancma 'nn-
PiPppinang (Münster ), Harde -ge-Jüne -man » (Hannover ),' Schch.--
rjsche (Hannover * und die Bremer Zusammensetzungen Ram-
sayer -Fieißner , Viertel -Huckriade , Ku -Hlmann -Kalkus . "ll

Gillis Grasström , der schwedische Eislauskünstler , ist in Pots¬
dam im Alter von 15 Jahren einer tückischen Krankheit er¬
legen . Grasström beherrschte im vorigen Jahrzehnt souverän
die EiSlausplätze Europas , wurde mehrfach Welt - und Europa¬
meister,

leiuiio - iml > Hockest - Verein

»ot - Veiü e . V.

2er Kaloppsport an den Vstertagen
kjauptereignisse in Dresden und karlshorst — Sieben deutsche Rennen

Traditionsgemäß gehört , der Ncunsport zur Ostcrzcit den
RennSereiiicn zu Dresden und Karlshorst,  In den
Programmen dieser beiden alten Rennplätze geben zwei Haupt-
rennen dem Fkühlingssest das sportliche Gepräge , der „Ehren¬
preis -Ausgleich " in Dresden und der mit 10 000 Mark ausge¬
stattete „Osterprcis " zu Karlshorst . Sowohl der große Flach -,
wie der bedeutende Hindcrrtissport , kommen somit zu Wort,
Die Dresdener Mcilenprüsung wird voraussichtlich von 11
Pferden bestricken werden . Darunter befinden sich mehrere
Vertreter unserer führenden Ställe . Das >Stciatsgestüt Eraditz
benutzt diesen Tgg , um erstmalig im neuen Rennjahr anzu¬
treten . Sein Erwählter , die vierjährige Adjnnta,  hat gute
Aussichten , mit dem Ehrenpreis -Ausgleich aus und davon
zu gehen , da die Stute mit 53 ^ Kilogramm sehr günstig
im Gewicht - steht . Der Stallgefährte Tempo  soll nicht im
Hnuptrennen , sondern erst im „ Preis von Pirna " heraus¬
kommen , den er bei gutem Willen , gewinnen müßte . Die
Träger der schwarz -weißen Farben werden jedoch in beiden
Prüfungen zu kämpfen haben , da besonders im Haüptcreignis,
noch manches Klassepferd aufgeboten wird . Hervorragendes
Galoppiervermögen besitzt z. B . Wiener Walzer,  ein
ohemalliger Tchlendevhaner , der als Dreijähriger zur Spitzen¬
gruppe seines Jahrgangs gehörte . Wen » ihn die 63 Kilo¬
gramm , die ihm der Ausglcichcr zudiktiert hat , nicht drücken,
muß er beim Ende dabeisein . Stall Opels Hanseat  fft
stets ein Frühjahrspferd gewesen . Der Hengst hat ' auch früher
schon an diesem Renken teilgenommen . Panther gefiel 1037
durch seine gleichmäßige gute Form . Im „Preis vom weißen
Hirsch " kann Milo gewinnen . Der gut cmpsohlcne Broock
kann im Drcijährigen -Rcnncn seine Maidenschaft ablegen.

Das Gegenstück zum Dresdencr ' Ehrcupreis -Ausgleich ist der
Osterpoeis . den man am 2. Fe -stiag in Karlsh  0 r st startet.
11m den hohen Rennprcis bewerben sich 10 Slccplcr , von denen

Lufthauch  nach Papierform überlegen ist . Dieser Sieger
großer KaolShvrstbr Nennen betritt allerdings -in diesem Jahr
zum erstenmal den grünen Nasen . Stall Wuthenaus Oce-
anus  hat dagegen durch zwei glänzende Erfolge bereits be¬
wiesen , dgb er gut im Gang ist , Mattiacum wird bässer lau¬
fen , als bei seiner Erstvorstcllung . Jambus und Cyklop bilden
das zweite Tressen , während die restlichen Kandidatgn nur als
Außenseiter angesehen werden können Dieser Klasiesport auf
beiden Gebieten wird umrahmt durch Nennen in Kreseld,
München  und ' B i e le f t d - B r a ckw e de . Au allen
Plätzen weisen die Namen der Hanptrcnnen auf das Osterfest
hin , nur Mariendors bildet die Ausnahme von dieser Regel.
Das dort im Mittelpunkt des Geschehens stehende ,,'Adbcll
Tvddington -Rennen " über 15 000 RM . ist schon eine Vorprobe
aus das Derby,

Unsere Voraussagen:

Ostersonntag
Dresden (Beginn 15 Uhr ) : 1. R . MÄ-o ' —- Märchen -Prinz —

Jdrmieneus . 2, R .: Broock — Gräfin Js -albella — Per Aspera.
3. N.: Tempo — Norddeich — Walthari . 1. R .: Quasi —
Glasbläser — Fcengrotte . 5. N .: Adjunta — Wiener Walzer
— Treuer Geselle . 6, 3!. : Balilla — Friedcricus — Maghyar.
7. 3!.: Kanzlist — Montcbello — Cromwcll.

Kreseld (Beginn 15.15 Uhr ) : 1. N.: Herzober — Dickwurz
— Janiculus . 2. R .: Agnat — Virgilius — Gnusemong.
3. R .: Stall Bhlandt — Sinussen — Johannes . M . 1. R .:
Brocken — Thammo — Sankt Märgen . 5. N.: Stall Dillmann
— Jrmgard — Obersteiger . 6. 3t.: Cveuraß — Fahrcwvhl
— Scgelslug . 7. R .: Laufpaß — Virgilius — Heidekvnig.

Miinchcii -Ricm (Beginn 15 Uhr ) : 1. R . : Opus — Eallinea
— Osaka . 2. 3?.: Cvndor — Bellona — Scnora . 3. 3!.:

Trabrennen . 4 . N .: Erwin v . Steinbach — Premier Empire.
5 . 3t.: Dardanos — Lampadius — Fragonard . 6. R .: Trab¬
rennen . 7. R .: Saarpsälzer — Torcador — Azolin.

Autcuil (Beginn 11 Uhr ) : 1. R .: Kislar — Karaghsuz —
Roi du Jour . 2. R .: Rvd -olphe — Mansour -a-h — Temerite.
3. R .: Le Menhir — Fringant — Stall Vcil -Picard . 1. R.:
Deb — Parmcnticr . 5. R .: Evohe II — Baron d'Urse
Castor . 6. 3t. : Onatre As — L'Orage — Roi du Porto.

Ostermontag
Karlshorst (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Maikäfer — Mairose —

Lobenswert . 2. 3!.: Jupiter — Taifun — Campo Santa,
3. 3k.: Referendar — Horrido — Stahlhelm . 4 . R .: Lucifer
— Tornado — Marwalla . 5. R .: Oceanus — Lufthauch —
Famor . 6. R .: Orgelton — Erntedank — St . Andreas.
7. N.: Eoldvu -bin — Einfall — Linda . 8. R .: Jan van Eyk
— Auftakt — Pyramide.

Kreseld (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Feuereifer — Augraf - >
Eräsin Mariza . 2. R .: Shannon Silver — Stall Röslcr
Luftibus . 3. R .: ölerxes — Antiochus — Herkules . 4. R.:
Elcanus — Stall Dillmann — Panhcros . 5. R .: Pasubio —
Palandcr — Märchenwald . 6. R .: Goländeritt — Kohinor
— Matador . 7. R .: Frigga — Silberner Pfeil — Ahnherr

Münchcn -Ricm (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .i Süßer Junge —-
Nikolaus — Kataract . 2. R .: Massawa — Rosenkricg —
Lurko . 3. R .: Trabfahrcn . 4. N:: Marinello — Waffen¬
schmied — Pan . 5. 3t. : Trabfahrcn . 6 . R : Treuer Husar - »
Arboua — Flirtinctte . 7. N.: Trabfahrcn.

Bielefcld -BHackwcdc (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Isländer —
Herzog — Aspasia . 2. R .: Dennoch — Limperich — Lhcome-
des . 3. R .: Strecker — Eoldkorn — Balzlied . 1. N.: Wiltrud
— Chevron — Imperator . 5. 3t.: Berggruß — Rücktritt —
Chilos . 6. R .: Liebcswalzer — Caramba — Ouisita . 7. R.:
Deutscher — Erbmädel II — Abendrot . ^

Longchamp (Beginn 11 Uhr ) : 1. R .: Jstres — Scrgius —-
Stall Hennessh . 2. N .: Stall Evzzika — Dark Sonny —'
rftrouz . 3. R .: Alsrcdo — Frisquet — Cardon . 1. R.:
Cillas — Tvissin -o -- Cor Flouri . 5. R .: Cit -von — Quai
d'Orsah — Blue Star . 6. N.: Benedictus — Prcdicatcur . (3.
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Oldenburgische
Landwirtschaftsbank

Die Einlagen der Spar - und Darlehnskasse », u 0-r

Oldeuburgisohen LandwirteehaftsbankeGmhw ^
Oldenburg haben im Geschäftsjahr 1887 weiterzuge
nonnuen und sind um Weitere 5 Mill von 57  w VT
als Mill . RM gestiegen . Die Steiglr " «? der kurz"
und langfristigen Einlagen beträgt 11 (17) % Die (te
samtsumme der Ausleihungen liegt mit 50 8 Mill m
um 0,8 Mill . EM höher als im Vo ? jahr Die Na ^ fr ^ e
„ach neuen Krediten hielt sich in verhäitniÄ ?^
engen Grenzen , da die gesteigerten Einnahmen in der
handwirtschaft d le  Finanzierung des Bedarfs »n
Düngemitteln und anderen landwirtschaftlichen Be-

- darfsartikeln zum überwiegenden Teil aus eigenen
Einnahmen gestatteten . Die Zahl der Mitglieder er¬
höhte sich von 24 280 auf 24 968, die Bilanzsumme von

2ü ? ; i ie ^ “tumsatoiJfe?
von 60:, (0 auf 64o,61 Mill . EM . Die Zahl der Buchumrs-
posten stieg von 3 auf 3,29 Mill ., die Umsätze  stet
gerten sich um 63,09 auf 656,49 MiU . EM . Die Durch¬
führung der landwirtschaftlichen Entschuldung
machte gute Fortschritte . Der Bank wurden insgesamt
568 Verfahren übertragen , davon gab sie an die Ent-
schuldungsamter oder Entschuldungsstellen •94 Ver¬
fahren ab ; durch Aufhebung oder Einstellung des
Verfahrens erledigten sieh 28 Verfahren ; durchge¬
führt oder bestätigt wurden 359 Verfahren , hei den
Eiifscbuldungsämtern oder der Eentenbank -ICredit-
austalt liegen zur Prüfung 24 Verfahren , so daß noch
63 Verfahren bearbeitet werden müssen . Inzwischen
sind von den Entschuldungsämtern weitere Entschul¬
dungsverfahren der Bank zugewiesen worden.

Die Forderungen einschl . Wechsel beliefen sich auf
5.97 (5,99) Mill ., hiervon waren ausgeliehen an Mit¬
glieder 5,66 (5,56) . In früheren Jahren von der Bank
aufgenommene Kredite sind bis auf 0,41 Mill ., von
denen 0,24 Mill . EM langfristig sind , zurückgezahlt
worden . Die Beserven werden mit 0,51 (0,49) Mill . EM
ausgewiesen . Die eigenen Mittel belaufen sich ein¬
schließlich der Mitgliederguthaben auf insgesamt 1,87
(1,86) Mill . EM.

Es wurde ein Keingewinn von 51989 (51020 ) EM er¬
zielt . Dem Reservefonds und der Betriebsrücklage
werden hiervon je 10% überwiesen , die Geschäftsgut-
h,Mion mit 2% verzinst . Von den verbleibenden 14 511
KM erhalten der Eeservefonds und die Betriebsriiek-
Iago je weitere 25% , so daß nach Abführung von
1000 RM an das Winterhilfswerk der Bestbetrag von
6255 EM den offenen Eeserven zugeführt werden kann.
Somit erhöhen sich der Eeservefonds auf 231151 EM,
die Betriebsrücklage auf 301844 EM , die Gesamtreser¬
ven zusammen auf 532 995 EM . Das eigene Vermögen
der Genossenschaft beziffert sich auf 1,89 Mill ., die
voll vertretbare Haftsumme beträgt 13,55 Mill . EM.

Stahlwerk Augustfehn A -G, Augustfehn . Der GV
wird für 1937 nach reichlichen Abschreibungen eine
Dividende von wieder 6% vorgesehlagen.

Hendrik Fisser A -G, Emden . Konsul Hendrik Fisser
hat sein Amt als Mitglied und Vorsitzer des AE nie¬
dergelegt und ist zum allein zeichnungsberechtigten
Vorstandsmitglied bestellt . Den Vorsitz im AB hat
Willem Mepnen , Emden , übernommen . ‘Neu in den AE
wurde Kapitän i . E . Hinderk Wiers, . Emden , gewählt.

Gesellschaft für Linde ’s Eismaschinen A -G , Wies¬
baden . Der GV soll für 1937 vorgeschlagen werden,
den nach Zuwendung von 1 Mill . EM an die Wohl-
fahrtseinriehtungen zur Verfügung stehenden Bein¬
gewinn von 1,49 Mill . EM wie folgt zu verteilen:
Wieder 9% Dividende auf 16 Mill . Inhaberaktien , da¬
von 8% in bar und 1% an den Anleihestock und wie¬
der 6% auf 133 000 EM Namensaktien . Zum Vortrag
verbleiben 42150 (295127 ) EM (i. V . wurde nach dein
alten Schema der Eeingewinn mit 2,14 Mill . EM aus¬
gewiesen ) ,

Walfang -Kontor Bremen
Bremen verstärkt seine Walfangflotte für die Fangzeit 1938 - 39

Am 11. April 1938 wurde in Bremen unter dem Vorsitz des Gauleiters Carl Rover da9 Walfang-

Kontor gegründet . Diese Neugriindung geht unmittelbar auf den Gauleiter zurück ; seit Jahren bringt

ür dem Walfang -Gedanken die größte Aufmerksamkeit ontgegon und unterstützt nicht nur in unserem

Gau Weser -Ems alle Bestrebungen , die dahin zielen , was möglich ist , zu tun , um dem Vicrjahrcsplau

zum Erfolg zu verhelfen . Die Freundschaft mit dem Oolmiiller Walter Rau hat beide Männer zu

Vorkämpfern des deutschen Walfanges gemacht.
Abgesehen vom Staat und von der Kaufmannschaft werden führende Persönlichkeiten der Partei

Mitglieder des Aufsichtsrates des Walfang -Kontors Bremen sein . Aufgabe des Unternehmens ist;

„Dio Bearbeitung und Vertretung der Belange dos bremischen Wirtschaftsraumes auf dem Gebiete

des bremischen Walfangs und alle Geschäfte , die hiormit im Zusammenhang stehen .“

Die Gründung des Walfang -Kontors Bremen ist eine
Tat , die anknüpft an eine große Vergangenheit . Gewiß
sind von den schwimmenden deutschen Walkochereien
drei in dem Schiffsregister der Weser
eingetragen , die Erste Deutsche Walfang GmbH , in
Wesermünde , die „Unitas “ Deutsche Walfang -Gesell¬
schaft GmbH , und die Walter Rau A -G in Bremen;
aber die Bereederung und Geschäftsführung der drei
Gesellschaften liegt in anderen Revieren.

Das Walfang -Kontor Bremen setzt sich zum Ziel,
neue Koelicrcicn zu schaffen '

und mit bereits bestehenden zusammenzuarbeiten . Da¬
mit wird eine alte bremische Tradition wiederaufge¬
nommen , die bereits seit dem Jahre 1653 nachweisbar
ist 1674 wurde die „Grönland -Compagnie “ gegründet,
und Grönland , d . li . das nördliche Eismeer , blieb für
zwei Jahrhunderte das Hauptfanggebiet . Im Juni 1836
segelte dann die „ Virginia “, das Schiff einer bremi
sehen Walfanggesellschaft als erstes deutsches Scliiif
in die Gewässer von Neuseeland und die Südsee . Wie
volkstümlich der Gedanke des Walfangs an der Unter¬
weser war , zeigt am deutlichsten die 1842 erfolgte
Gründung der „Stedinger Compagnie “, in der sich
eine Reihe von Bauern ( in anderen Gesellschaften
waren es Angehörige des Handwerks und des Einzel¬
handels ) zu einem solchen Gemeinschaftsunternehmen
züsammenfanden . 1858 endete mit der Heimkehr der
„Republik “ der bremische Südseefang und etwa 1863
auch der Fang im Nordmeer und auf dem Atlantik.

Das lag daran , daß die Bevölkerung zwischen Weser
und Ems . Betätigung auf anderen Arbeitsgebieten
fand , vor ' allen Dingen in der großen Schiffahrt und
in der Industrie , außerdem war im Petroleum dem
Walöl , das damals für Speisezwecke noch nicht ent¬
wickelt war , ein scharfer Konkurrent entstanden . Die
Norweger , Engländer , Amerikaner und Holländer blie¬
ben im Fang . Erfahrungen eines Bremers,
Heinrich Martin Eelking , hatten sich im übrigen dio
Engländer im Jahre 1725 zunutze gemacht . Seine Er¬
fahrungen lagen auf fangteclmischem Gebiet . Die
Technik war es auel ^ die die Walfangländer , bevor
der deutsche Walfang wieder aufgenommen wurde,
sich zunutze machten . In den 20er und anfangs der
30er Jahre unseres Jahrhunderts bauten bremische
Reedereien für norwegische , holländische und eng¬
lische Rechnung eine Reihe von Walfangmutterschiffen
und Walfangbooten , die sicherlich deutschen Volks¬
genossen Brot und Arbeit brachten , die aber heute
innerhalb des deutschen Walfangs , der die Fettliiclce
in der deutschen Ernährung schließen soll , weit besser
am Platze waren . Immerhin wurde vielleicht gerade
die Tatsache , daß deutsche . Reedereien , für die Aus-

Mannesmannröhren
Für 21 Millionen RM Neuanlagen

Der Abschluß für 1937
/ VerdreifachteUmsätze gegenüber 1935

Der Abschluß der Mannesmannröhren -Werke , Düs¬
seldorf , für 1937 läßt die starke Geschäftsausdehnung
deutlich erkennen , die sich hei der Gesellschaft wie
in der gesamten deutschen Eisenindustrie auch ifn
verflossenen Jahr fortgesetzt hat , darüber hinaus aber
auch die besondere Aktivität , die ' den Konzern in der
Richtung einer möglichst weitgehenden Abrundung
seines Produktionsprogramms auszeichnet . _ Im Ge¬
schäftsbericht heißt es deshalb auch , daß die Merke
des Unternehmens im Zuge , der beispiellosen Auf¬
wärtsentwicklung höchste Anstrengungen machen
mußten , um die erstrebten Ziele zu erreichen , zumal

wieder bedeutend mehr Aufträge aus dem Auslande

zu erledigen waren als im Vorjahr . Seit 1933 hat sieh
der Gesamtumsatz  des Unternehmens dem \\ erte
nach in jedem Jahre fast regelmäßig um den gleichen
Prozentsatz gegenüber dem Vorjahr gehoben und 1937
das Dreifache des Umsatzes von 1935 erreicht . Unter
diesen Umständen konnte auch die Erzeugung ues
neuen im Juni 1937 in Betrieb genommenen deshalb
Hochofens mühelos Absatz finden . Es wurde deshalb
der Bau eines vierten  H o c h o f e n s ,■der Anrang
1939 in Betrieb kommen dürfte , in Angriff genommen.
Ueberhaupt bringe die ständig wachsende Beschäfti¬
gung fortlaufend ein starkes Emeuerungserforderms
für die Werksanlagen ’mit sich . Die Zugänge an Er¬
neuerungen  beziffern sich daher aut mehr als
21 Mill . EM , wovon fl Mill . EM auf die Zechen , 6 Mill.
EM auf die Modernisierung des Bohrenwerkes m Rath
entfallen , während sich der Best von 7 Mill . BM aui
Verbesserungen und Anschaffungen hei den Erzgru¬
ben , der Heinrich -Bierwes -Hutte und - den  übrigen
Werken , sowie auf das neue Eorschungs nstitut m
Huckingen verteilt . Das entepredieml ste ^ emie Ab_
sclireibungsbediirfnis findet in der Eihohung der An
Iageabschreibungen seinen . Ausdruck,

Die heim seinerzeitigen Verkauf der  Betel .gone ^ der

dSüllited aBÄb ? ^ oldta » j Ltd .̂ nden wurden ve^ iuße ,t

JfuAÄÄÄ ? ? Ä
nesmann Janeiro ® St
ciedada Tubos Mnnnesmann Jet.
einer Zweigniederlassung m Sao Paulo geg  Vetter &
den im Februar 1938.vollzogenen Erwerb ^ ei ^ oU Netter^
Jaoobi -Werke (jetzt Mannesmann -oio .i*y ----“--- -- '̂ re ^ ere

ÄÄoÄÄEfes
Stern Eisen und Metall

A-G, Essen , übernommen . . prliöMen Stenern
Der bedeutende Anhand ft  erklärlich , daß

machte es .nach Amuclit .der tlse in  “ ahme n iellt
der ausgewiesene Reingewinn der ^ rze » - „ d q
entspreche . Erfreulicherweise seien im Dauieseien im —

sctiattsjahres die lnioige ^ spürbar 1 gewesen,
sielten besser en Ausla  n cls e r1  o s ,e,:ls'X," aIst eiKc.I1,ie„
die einen Ausgleich _ gegenüber ^ den ^ st n̂d ^ den

lieblich _ nachge-Üohstoffkosten gebracht lnitten . Die Tatsache , daß ’ j
letzten Monaten „das . Auslandsgesehan ^eDiemici ^ ^ ^ bchlasse

Anslassen habe und überdies schon em £ icllnen SCj
in da3 internationale Preisen eau__?M. . erscheinen,
jedoch besondere , Vorsicht angezeyt er Er ]irthllDfr der
diesem Grunde bringe die Geseiiscnaii ^ Vorsch ja(r.
vorjährigen Dividende um ^ °,o Dividendenbühe der
Mit diesem Satz Word bekanntlich die o__ -

übDrrK i 1# o»

ÄdMÄjfE Ä&
RM,
Zinsen auf 0,65 to.eo) um . onj der  Vei
Erträge (in der Hauptsache Bucligewinn aus ae£ (2 3C)
rung der Umted -Tube -Anteile ) sich dageg stiegen  Löhne
Mill . RM verringerten . Unter den Ausgaben stiege a^ { ^
und Gehälter auf 64,42 5̂6,63), sow (einsclil . Sonder-
(5,73), freiwillige soziale Aufwandung ( steuern
Zuwendungen an die Gefolgschaft auf 3,83 Uh- ' , f A

EM , AJ >» c tL e ?,l ?iiilren auf
(i . V.auf 16,59 (10,03) Mill . BJt &- O« « "i . ° VbsehreibSngen auf

Lagen .auf 19,33 <15vfi) Mill - BM . Fm Abschre . ü^ g
i . . .,' . , . -> im Vor¬

gen mit 0,21 und außerordentliche auiiv .« . ^ ^ Pro-
Steuernachzahluugen und Kuckstellu g

zesse betreffen , mit 5,33 Mill . EM ausgewiesen . Nach einer
Vorweg -Ueberweisung von 0,45 Mill . RM an die gesetzliche
Rücklage  ergibt sich ein erhöhter Reingewinn
von 8,36 (7,31) Mill . RM . Da jedoch nur ein Vortrag von
0,07 (2,67) Mill . RM zur Verfügung steht , verringert sich
der Gesamtgewinn auf 8,43 (9,98) Mill . RM , woraus die
4 999 950 RM Vorzugsaktien (Lit . B) 7 V. Dividende erhalten,
die dividendenhercclitigten Stammaktien die erwähnten 5
(41/.) </., Zum Vortrag verbleiben 0,09 (0,07) Mill . RM (i.
V. wurden aus dem Gewinn noch 0,37 Mill . RM der gesetz¬
lichen Rücklage zugeführt . 1 Mill . EM für Sonderrück¬
stellungen und 1 Mill . RM zur Bildung eines neuen Unter¬
stützungsfonds verwendet ).

Bei den Zechen des Unternehmens . hat sich die _ B r
z e i
3984,
Kokereigaslieferung betrug 185,6' (193,4) Mi)t. chm . Die
Rohstalilerzeugung erhöhte sich auf 873 00Q(733 000) t, Gegen
Ende 1937 wurde eine Monatsproduktion von über 80 000 t
erreicht . Das neue Stab - und FormeisenWalzwerk in Hückin¬
gen w-ar gut ausgeuutzt . Der Versand iu Grobblechen stieg
um 26,5•/•, in Mittelblechen um 19,5«/« und in Feinblechen
um 5,5 %. Der Versand von Röhren und Röhrenerzeugnissen
überschritt jede bisher erreichte Ziffer . Der Auslandsver¬
sand erhöhte sieh um weitere 13 •/». „ , , ,
’ In den deutschen Unternehmungen der Gesellschaft wur¬

den Ende 1937 insgesamt 30 268 Gefolgscliaftsmitflieder be¬
schäftigt gegen 26 013 zu Anfang 1937. Die Entwicklung in
der Ausbildung von Jungarbeitern und Lehrlingen wird als
sehr befriedigend bezeichnet . — Die Beteiligungen arbeiten
durchweg zufriedenstellend . , „„

In der Bilanz  stellen die gesamten Anlagen nach 21,3b
(26,20) Mill . RM Zu- und 0,28 (0,45) Mill RM Abgang soivie
nach Berücksichtigung der Abschreibungen mit 138,67
(136,92) Mill . RM zu Buch . Beteiligungen sind naeli 2.58
(4,25) Mill . RM Zu- und 6,25 (0,11) Mill . RM Abgang sowie
nach den bereits erwähnten Abschreibungen mit 30,67 (34,51)
Mill . RM bewertet . Der Abgang bezieht sieh hier last aus¬
schließlich auf die Veräußerung der United -Tube -Anteile,
der Zugang im wesentlichen auf die Zuführung neuer Mittel
an die Tochtergesellschaften , die Verstärkung einiger ^ Be¬
teiligungen und die Einzahlung auf Beteiligungen . Im übri¬
gen hat sich die Gesellschaft zur Förderung der Erschlie¬
ßung deutscher Erzvorkommen an verschiedenen Unterneh¬
men beteiligt . Infolge des erweiterten Geseliiiftsumfanges
erhöhten sich die Vorräte aut 24,00 (17,44) Mill . RM . Wert¬
papiere gingen im Zusammenhang mit den durohgeführten
erheblichen Investierungen auf 4,55 (6,50) Mill . RM zurück,
Nom . 0,73 Mill . RM eigene Aktien stehen mit unv . 0,43 Mill.
RM zu Buch . Mit der Ausdehnung des Gesohäftsumfanges
stiegen auch die Forderungen aus Warenlieferungen auf
21,04 (16,05), geleistete Anzahlungen aut 3,13 (2,80), Aktiv-
hypotkeken auf 0,39 (0,32) Mill . RM. Die Forderungen an
Konzerngesellschaften gingen jedoch auf 5,77 (9,66) Mill . RM
zurück , weil die Handelsgesellschaften des Konzerns infolge
der Kontingentierung nicht in der Lage waren , mit der
Auffüllung ihrer Läger gegenüber dem forcierten Verkauf
Schritt zu halten . Neu erscheint eine Forderung wegen einer
Hypothek für Gefolgschaftswohnungen mit 1,96 Mill . RM.
Sonstige Forderungen betragen 0,88 (0,73) MilL RM. Unter
den flüssigen Mitteln nahmen Wechsel auf 3,23 (2,50), Bank¬
guthaben auf 4,56 (3,60) MiU. RM zu , Kasse , Reielisbank und
Bankguthaben betragen 0,20 (0,53) MiU. RM.

Auf der Passivseite erscheint das AK nach der Einzie¬
hung der bisherigen Vorzugsaktien Lit . A mit . 380,0 (180.26)
MiU. RM . Die bisher noch ausstehende Einzahlung von 15.0
Mill RM auf die Vorzugsaktien Lit . B von nom . 20,0 MiU.
RM ist inzwischen erfolgt . Von der Ermächtigung , das
Grundkapital um 20 MiU. EM durch Ausgabe neuer Aktien
gegen Einlagen zu erhöhen , hat der Vorstand bisher nicht
Gebrauch gemacht . Die gesamten Rücklagen erhellten sich
auf 22.40 (18,92), Rückstellungen beträchtlich auf 21,98 (12,89)
MiU. RM , dagegen konnten die Wertberichtigungen für
Außenstände auf 0,75 (2,15) Mill RM verringert werden . Die
gesamten Verbindlichkeiten ermäßigten sich aut 21.16 (22,22)
Mill . RM ; darunter betragen u . a . Warenverbindjichkeiten
9 58 (9,31). Konzernverbindlichkeiten 1.32 (0,40), Kredite in
ausländischer Währung 2,28 (4,03) MiU. RM . Spareinlagen
(i . V. 2,91 Mill . RM ) erscheinen nicht mehr , da dieses Konto
auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen durch Rückzah¬
lung aufgelöst wurde . Als Gegenposten für die Forderung
wegen einer Gefolgsehaftswohnungs -Hypothek wird eine
neue Hypothek von 2,0 MiU. RM ausgewiesen , die zwecks
Errichtung von Werkswohnungen für GefolgscliaftSmitglie-
der der Hütte in Huckingen anfgenommen wurde . Bürg¬
schaften treten auf beiden Bilanzseiten mit 3,05 (2,95) MiU.
RM in Erscheinung . Die Bilanz ist trotz der starken In¬
vestitionstätigkeit der Gesellschaft und der weiteren Ge¬
schäftsausdehnung durch eine weiter hohe Liquidität und
erneute Verstärkung der Reserven gekennzeichnet . Die
neuen Ansdehnungsmaßnahmen des Konzerns , wie dio
Uebernalime der Wolf Netter & Jacobi -Werke , dio nicht un¬
beträchtliche Mittel beansprucht haben , kommen allerdings
in der vorliegenden Bilanz noch nicht zum Ausdruck (GV.
21. April ),

länder Walfangschiffe bauten , einer de ? treibenden
Faktoren , die uns veranlaßte , wieder auf Fang zu
fahren . Das entscheidende Moment war selbstverständ¬
lich der,Vierjahresplan , der darauf abgestellt ist , alle
in Deutschland liegenden Erzeugungsmöglichkeiten
auszuschöpfen , um uns im Bezug bestimmter Stoffe
vom Ausland unabhängig zu machen . Als Drittes kam
hinzu , 'daß wir den ausländischen Lieferanten für dio
Tonne Walöl Preise bewilligen mußten , die außer¬
ordentlich hoch waren , die aber zu senken wir keine
Möglichkeit hatten , so lange die Fettliicke klaffte,
und wir nicht entschlossen waren , durch eigene Pro¬
duktion von Walöl Einfluß auf die Preise zu gewin¬
nen und künftig ein Preisdiktat auszuschließen . Im
Jahre 1935 mußte Deutschland rund 70 Millionen RM
in Devisen aufwenden , um 245 000 Tonnen Walöl zu
importieren . Das ist pro , Tonne ein Preis von rund
286 RM oder £ 22 , während jene ausländischen Wal¬
fanggesellschaften auch bei einem Preis von £ 15 und
weniger ihre Rechnung gefunden hätten . Die Welt¬
produktion betrug 1935 rund 400 000 Tonnen . Deutsch¬
land nahm also mehr als die Hälfte der Welterzeu¬
gung ab.

Nach den Erfahrungen der Ersten Deutschen Wal-
fanggesellsehaft , Wesermünde , die im Herbst 1936 mit
dem Walfangmutterschiff „Jan Wellern “ und 6 Fang¬
booten ausgefahren war , gingen in der Saison 1937/38
sechs Kochereien hinaus , die , wie die „Bremer Zei¬
tung “ am 20 . März berichtete , mit einer Ausbeute von
90 000 Tonnen in diesen Wochen in die Heimathäfen
znrückkehren werden . Die Weltproduktion beträgt
etwa 525 —550 000 Tonnen , von donen vor kurzem rund
107 000 Tonnen zum Preise von £ 12 —15 deutscherseits
angekauft worden sind . Man sieht , der Preis hat eine¬
wesentliche Ermäfsigitng erfahren . Das ist n'*#- die er¬
höhte Produktion zurückzuführen , aber auch darauf,
daß Deutschland in die Weltpröduktion eingegriffen
hat . Der deutsche Bedarf bleibt in der Höhe von rund
200 —250 000 Tonnen Walöl pro Jahr . In diesem Rah¬
men wirtschaften die

vier deutschen Reedereien , die in der nächsten
Saison 1938/39 mit sieben Walfangmutterschiffen

und rund 50 Eaugdampfern anslaufen werden.

In diesem Rahmen wird auch das „Walfang -Kontor
Bremen “ mit den neugeplanten Kochereien
wirtschaften , deren Kapazität auf 18 —35 000 Tonnen
Walöl zu schätzen ist . Innerhalb der nationalen Wal¬
ölproduktion ist also der Fang in jeder Hinsicht aus¬
sichtsreich . Seihst wenn die sieben zur Zeit schwim¬
menden Kochereien in der nächsten Saison über
100 000 Tonnen Walöl einfaliren , bleibt ein Bedarf
von mehr als dem Doppelten dieser Menge zu decken.
International ist selbstverständlich das Waltang¬
geschäft , nachdem auch die Japaner sieh in der letzten
Zeit mit einer starken Flotte eingeschaltet haben,
voller Gefahren . Das ist aber nicht unsere Sorge . Die
Mengen , die die deutschen Kochereien erzeugen , sind
am deutschen Markt unter allen Umständen abzusetzen
und werden mit einem stabilen Preis an die Verbrau¬
cher abgegeben , der die Gestehungskosten deckt und
auch Raum für nötige Abschreibungen und für , den
Bau neuer Kochereien läßt.

Die Geschäftsführung des Walfang -Kontors Bremen
liegt in der festen Hand  Ernst Glässels , der schon
in den ersten Jahren seiner kaufmännischen Lauf¬
bahn Mitte der 90er Jahre sich mit dem Bau von Wal¬
fängern und mit dem Walfang selbst beschäftigt hat,
seit Jahrzehnten also mit allen Kreisen des Walfangs
in Beziehungen stellt , und der auch in der jüngsten
Zeit sieh eigene Anschauungen vom modernen Wal¬
fang hat verschaffen können . Bei dem Bau der größ;
ten deutschen Walkocherei , der „Unitas “, Bremen,
die mit 21845 BRT vermessen ist , und eine Trag¬
fähigkeit von 30 000 Tonnen besitzt , stand er Pate.
Was Umstellt , Erfahrung und Tatkraft anlangt ; so ist
Ernst Glässel ein Programm . Er hat als
Reeder  in Deutschland und hei allen see¬
fahrenden Nationen einen Namen.  Er
wird ihn und sieh selber hei der , Arbeit des „Wal¬
fang -Kontors “ einsetzen!

„Rau “- Flotte kehrt heim
Die ersten Eangboote schon in .Wescrmiiude

eingetroffen
Knapp einen Monat nach Beendigung der Fang¬

saison 1937/38 trifft die in Bremen beheimatete Wal¬
fangflotte „ Walter Rau “ auf der Weser .ein . Das
erste Fangboot „Rau VIII “, machte am Sonnabend im
Handelshafen in Wesermünde fest , sechs weitere Boote
treffen am heutigen Sonntag ebenfalls in Wesermünde
ein . Das Mutterschiff selbst und ein Fangboot fahren
erst nach Sandefjord , um die norwegische Besatzung
zu landen . Das Fangboot wird dann ebenfalls nach
Wesermünde kommen , während „AValter Rau “ selbst
über Rotterdam nach Hamburg geht , um bei der Deut¬
schen Werft , seiner Erbauerin , überholt zu werden.
Die Fangboote werden hei der . Seeheckwerft -inständ-
gesetzt.

Stetige Zunahme
der Einzelhandelsumsätze

Bei einer Betrachtung der Einzelhandelsumsätze 1s
den Monaten Januar und Februar muß man beachten,
daß die Termine für die WintersdhlußVerkäufe in den
beiden letzten Jahren verschieden waren . 1937
begannen die Schlußverkäufe am 25. Januar , 1938 da -*
gegen am 31. Januar . Obwohl die Schlußverkäufe nur
in einer Reihe von Zweigen (vor allem im Textil - und
Bekleidungshandel ) abgehalten werden , beeinflussen
sie doch das Gesamtergebnis der Umsatzbewegung . Es
empfiehlt sich daher , die Umsätze der Monate Januar
und Februar bei einem Vergleich mit früheren Jahren
zusammenzufassen . Im Januar und Februar lagen die
Einzeih a'ndelsumsätze insgesamt um 8% über Vor -*
jahrshöhe . Damit hat sieh die bisherige Umsatzsteige*
rung im Einzelhandel etwa in gleichem Tempo
fortgesetzt.

Ein Vergleich der Umsätze in den ersten beiden
Monaten dieses Jahres mit dem Stand von 1933 hat
folgendes zu beachten : Die Bedeutung der Winter*
Schlußverkäufe ist durch die Beschränkung der zu*
gelassenen Waren zurückgegangen . Ferner ist zu
bedenken , daß die Schlußverkäufe 1933 noch in der
ersten Januarhälfte stattfanden , und der Einzelhandel
im Febr . des Umbruchjahves 1933 besonders ungünstig
abgesehnitten hatte . So erklärt es sich , daß die Um¬
sätze im Januar 1938 um 39% , im Februar dagegen um
70% höher waren als in den entsprechenden Monaten
des Jahres ,1933.

Die Entwicklung in den verschiedenen Einzel*
handeiszweigen wird in den Berichtsmonaten weit*
gehend durch die Teilnahme an den Winterschluß*
verkaufen bzw . durch die Aenderung der Termine für
diese Veranstaltung bestimmt.

Der Einzelhandel mit Nahrungs - und Genußmitteln,
der keine Schlußverkäufe veranstaltet , wies in beiden
Monaten fast die gleiche Umsatzzunahme auf . In den
Lebensmittelfaohgeschäften (vorwiegend ohne Frisch*
obst und -gernüse ) erhöhten sich die Umsätze im
Januar um 3,2% und im Februar um 3,3% gegenüber
den gleichen Monaten 1937. In den Fachgeschäften für
Schokoladen und Süßwaren betrugen die entsprechen*
den Steigerungen 8,0% und 7,5% und in den Tabak*
Warenfachgeschäften 10% und 12% .

Im Text ilwaren foch hau (lei stiegen die Umsätze int
Februar wesentlich stärker an ( + 20,8% ) als im Jan.
unter dem Ei,nfluß des Winterschlußverkaufs ( + 5,1% ).
In einigen Zweigen , deren Umsätze sich im Januar
nicht unwesentlich unter Vorjahreshöhe bewegten,
konnten diese Umsatzeinbußen durch recht kräftige
Steigerungen im Februar zum größten Teil wieder
anfgeholt werden . Dies trifft vor allem auf die vom
Winterschlußverkauf besonders betroffenen Fach*
geschäfte für Damen - und Mädehenkleidung zu , deren
Umsätze im Januar nur 86,6% , im Februar aber 126,0%
der Vorjahrswerte erreichten . Beim Vergleich mit 1933
zeigt sieh die Bedeutung der Winterschluß verkaufe,
dio ihnen in früheren Jahren beizumessen war , beson¬
ders deutlich . Im Januar . 1938 erreichten die Einzel¬
handelsumsätze in Damen - und Mädehenkleidung nur
91,9% der Umsatzwerte vom Januar 1933, dagegen
waren sie im Februar 1938 reichlich doppelt so hoch
wie im Februar 1933. Aehnlich , wenn auch schwächer
wechselnd , war die Entwicklung gegenüber dem Vor*
jahr in den Fachgeschäften für Herren - und Knaben*
kieidung (Januar : 96,3% , Februar : 116,9%) , für Herren*
ausstattungen (Januar : 98,7% , Februar : 119,2% ) und
für Herrenkopfbekleidung (Januar : 96,0% , Februar»
113,2% ) . Bemerkenswert erscheint , daß die Fach*
ge schäfte für Bettwaren in beiden Monaten den
geringsten Unterschied in der Umsatzsteigerung
(Januar : 113,4% , Februar : 116,2%) aufwiesen . Dies
erklärt sieh dadurch , daß Bettwaren in der Liste der
für den Winterschlußverkauf zugelassenen Waren*
gruppen , schon im vergangenen J ;ihr größtenteils
nicht mehr enthalten waren . Am günstigsten in de?
Gruppe der Textilwarenfacbgeschäfte schnitten dis
Sportartikel - und Sportbekleidungsgeschäfte ab , dis
im Januar einen Mehrumsatz um 15,5% und im Febr,
um 22,0"/» gegenüber den gleichen Monaten des ver*
gangenen Jahres erzielen konnten . In . den Schuh*
Warenfachgeschäften überstiegen die Umsätze im
Februar die Vorjahrsergehnisse um 13,0% , nachdem
sie im Januar nur etwa auf gleicher Höhe gelegen
hatten.

In der Fachgruppe der Fachgeschäfte für Hausrat
und Wohnbedarf war in allen Zweigen eine Zunahme
der Umsätze , allerdings in verschiedener Stärke , zu
verzeichnen . Eine besondere Umsatzbelebung zeigten
der Mübelfaehhandel (Januar : + 9,3% , Februar»
+ 18,2%), die Fachgeschäfte für Glas - und Porzellan*
waren , Hausrat ( + 9,2% bzw . + 15% ) und der Handel
mit Funkgerät ( + 14% bzw . ■+ 13%) .

Unter den übrigen erfaßten Handelszweigen fällt
auf , daß die Uhrenfachgeschäfte . sowie die Blumen*
handlungen im Februar eine geringere Geschäfts*
belebung gegenüber dem Vorjahr aufwiesen als im
Januar . Faßt man ah er ^bei de Monate zusammen , so
erg -ibt sich bei den Uhren eine Zunahme ( + 9,0%), die
etwas stärker ist als im gesamten Einzelhandel ; bei
den Blumengeschäften ist sie ( +. 12,5"/») sogar wesent*
lieh stärker.

In den Drogerien erhöhten sich die Umsätze ins
Januar um 4% und im Februar um 6°/» gegenüber dem
Vorjahr . Damit bleibt die Umsatzzunahme — wie
bereits seit geraumer Zeit — hinter dem Durchschnitt
des gesamten Einzelhandels zurück.

Recht günstig war die Entwicklung wiederum im
Einzelhandel mit Papier -, Schreibwaren und Büro*
bedarf , dessen Umsätze um 13% bzw . 10,5% höher als
im Januar und Februar 1937 waren.

Im Kraftfahrzeughandel war nach der vorüber*
gehenden Unterbrechung im Dezember 1937 mit Beginn
dieses Jahres eine erneute Umsatzerhöhung festzu¬
stellen . Die Umsätze dieses Handelszweiges stiegen im
Januar um 10 bis 15% und im Februar um rund 20%
^pgenüber 1937. _ _ _ _ _ _ _ _

Die Aufhebung der Uehertragnngssperre im Güter*
fernverkchr . , Nach dem im Reichs -Verkebrs -Blatt B
Nr . 15 vom 13. 4. -veröffentlichten .Erlaß können An*
träge auf Uebertragung unter der Voraussetzung be*
handelt werden , daß der Erwerber zuverlässig und
die Sicherheit und Leistungsfähigkeit des Betriebes
gewährleistet ist . Es ist also jetzt dem tüchtigen Un*
ternehmer die Erweiterung seines Betriebes gestattet,
während diejenigen , die das Gewerbe aufgeben wollen,
nunmehr die ihnen erteilte Konzession veräußern
können.

Die Eingliederung der Devisenstelle
in das ,Reichswirtschaftsministerium

Durch das zweite Gesetz zur Aenderung des Ge¬
setzes über die Devisenbewirtschaftung vom 9. April
1938 — RGBl . I - S . 376 — ist bekanntlich die Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung aufgehoben worden.
Dio Aufgaben und Befugnisse auf dem Gebiet der
Devisenbewirtschaftung , die bisher der Reiehsstelle
zustahden , werden künftig von der Hauptabteilung V
des Reichswirtschaftsministeriums wahrgenommen.
Diese gliedert sich , wie _ in dem begleitenden RE 28/38
DSt . 14/38 UeSt . des Reiehswirtschaftsministers ausgo-
fiihrt ist , in drei Abteilungen , nämlich die Abteilung
Ld . (Länderreferato ) , die Abteilung Dev . (Devisen¬
bewirtschaftung ) und die Abteilung Exp . (Export ) .
Die Abteilung Ld . ist für alle Fragen zuständig , die
den devisenwirtsehaftliehen Kapital - und Warenver¬
kehr mit einzelnen Ländern betreffen . Von der Ab¬
teilung Dev . ergehen alle Entscheidungen grundsätz¬
licher Art auf dem Gebiet des Waren - und Kapital¬
verkehrs und alle Entscheidungen in Devisensachen,
die sieh nicht nach einzelnen Ländern aufgliedern
lassen , wie Transithandel , Nebenkosten , Versicherun¬
gen , Auswanderungen usw . ; Anträge in Devisenange¬
legenheiten sind aber nicht unmittelbar beim Roichs-
wirtschaftsministerinm , . sondern wie bisher nur bei
den zuständigen Devisen - oder Ueberwaehungsstellen
einzureichen . Der Beichswirtsehaftsminister ist durch
Artikel II des Gesetzes vom 9. 4 1938 ermächtigt wor¬
den , das Devisengesetz und die zu seiner Aendjsrung
oder Durchführung erlassenen Gesetze und Verord¬
nungen neu zu fassen , zii ändern und zu ergänzen.
Durch die Umgestaltung tritt praktisch keine große

Aenderung gegenüber dem bisherigen Zustand ein , da
die Eeichsstelle für Devisenbewirtschaftung auch , bis¬
her personell und sachlich eng an das Reichswirt¬
schaftsministerium angegliedert war . Die - neüe Rege¬
lung dient einer straffen Zusammenfassung der dem
Reichswirtsohaftsminister , hei der Durchführung des
Vier jahresplanes zugewiesenen Aufgaben.

■Waggonweiser Bezug von Brennstoffen . Tn "Äusfüh*
rung der Vorschriften der §§ 50 und 64 der Ausfüh-
rungsbestimmungen vom 21. August 19( 9 zum Gesetz
über die Regelung der Kohlenwirtschaft wird unter
Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Reichswirt*
sehaftsministers über die Wahrnehmung der Aufgaben
des Eeiehskohlenrates vom 22. April 1933 bestimmt,
daß die vorjährige Bekanntmachung vom 6. April 1937
auch für das laufende Jahr Geltung hat mit der
Maßgabe , daß au die Stelle der Jahreszahl 1937 die
Jahreszahl 1938 tritt . Die Bekanntmachung betrifft
nicht das Land Oesterreich.

Das Reichsbankdirektorium hat Bich widerruflich damit
einverstanden erklärt , daß die von ausländischen Reisenden
nicht verbrauchten und hinterlegten lloiohsmarkbeträge aus
Kegisterguthaben auf einem Sachsammelkonto verbucht wer-

nnterüegt! 0VlBellre0lltli011 dCr ZusUindi e kcit  der Eeiohsbank

Am 26. April 1938 veranstaltet das Reiehsknratorinm für
Wirtschaftlichkeit in Berlin eine Tagung , die den besonders
zeitgemäßen Fragen der Wirtschaftlichkeit und Leistungs-
Steigerung gewidmet ist . s

Im März war die Inlandsbeschäftigung in der Eisen-
Verarbeitung weiter befriedigend und ausreichend.
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Die Kolbermoor - Gruppe berichtet
Wiederauffüllung der Lager mit Rohbaumwolle

Bef der Baumwollspinnerei Kolbermoor
war im Berichtsjahr 1937 der Geschäftsgang einer¬
seits wieder im wesentlichen durch die anhaltend
gute Nachfrage nach den Erzeugnissen der Gesell¬
schaft, andererseits durch die planmäßige Lenkung
der BohstoffVersorgung und durch die Kontingen¬
tierung der Verarbeitungsmengen bestimmt. Durch
die vermehrte Einbeziehung der Zellwolle konnte
während de« ganzen Jahres eine gute Beschäftigung
darohgehalten werden. Die starke Verbilligung der
Devieenbaumwolle infolge der ausgezeichneten Ernten
sowie ein lebhafter Warenaustausch mit einigen
Baumwolländern, insbesondere Brasilien , gestatteten
eine vermehrte Baumwolleinfuhr nach Deutschland
und so eine Wiederauffiillung der Rohstofflager. Auch
der Preis der Zellwolle hat sieh etwas ermäßigt.

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Bilanz sind
nach den neuen Vorschriften aufgestellt . In den Ver¬
gleichsziffern ist dem Rechnung getragen . Der Kot-
Überschuß  beträgt 2,01 (1,85) Mill. RM. Zu Anlage-
absohreibungen fanden 0,25 (0,l8) Mill. RM Ver¬
wendung. Der Werkerneuerungsrücklage werden vor¬
weg 60 000 RM überwiesen. Einschließlich 75 584
(HO 640)  RM Vortrag wird ein Reingewinn von 270 452
(235 584) BM ausgewiesen, aus dem, wie berichtet, eine
von 4 auf 5% erhöhte Dividende zur Ausschüttung
kommt. Auf neue Rechnung werden 70 452 RM vor-
getragen. — Das Anlagevermögen, in das die
Beteiligungen mit ednbezogen sind, ist mit 2,86 (2,80)
Mill. RM verbucht. Die Beteiligungen allein betragen
1,07 (1,01) Mill. RM. Als Zugang sind 50 000 RM ver¬
bucht, als Abschreibungen 25 000 RM. Das gesamte
Umlaufsvermögen steht mit 3,75 (4,10) Mill. RM zu
Buch. Vorräte sind' dabei mit 0,82 (0,72), Wertpapiere
mit 1,24 (0,96) Mill. RM bewertet. Warenforderungen
erscheinen mit 0,51. (0,53), Forderungen an Konzern-
Unternehmungen mit 0,22 (0,40) Mill. RM. Die Bank¬
guthaben ermäßigten sich von 1,25 auf 0,78 Mill. RM.
"Demgegenüber betragen die Rücklagen und Rück¬
stellungen insgesamt 2,01 (1,97) Mill. RM. Die Ver¬
bindlichkeiten sind von 0,52 auf 0,32 Mill. RM zurück¬
gegangen. Nicht mehr ausgewiesen werden die im
Vorjahr mit 0,15 Mill. RM verbuchten Bankschulden.
-w  Der derzeitige Auftragsbestand gewährleiste eine
Beschäftigung auf mehrere Monate. Wenn auch
darüber hinaus keine bestimmten Voraussage'n
gemacht werden könnten, so ließen gewisse Anzeichen
die Erwartung eines befriedigenden Verlaufes des
neuen Geschäftsjahres zu. Im Herbst des vergangenen
Jahres konnte die Gesellschaft das 75. Jahr seit
Inbetriebnahme ihres Werkes begehen.

Die Mechanische Baumwoll - Spinn - und
Weberei Kempten,  Kempten im Allgäu , ver-
Zeiohnete während des ganzen Jahres eine lebhafte
Inlandsnachfrage, die die Angebotsmögliehkeit
erheblich überstieg . Das Auslandsgeschäft war
dagegen durch den starken Rückgang der Baumwoll-
predse zeitweise stark gehemmt. Trotzdem konnte sich
die Gesellschaft ans ihm eine zusätzliche Beschäfti¬
gung in beachtlichem Umfang sichern. — Nach
wieder 0,14 Mill. RM Anlageabsehreibungen wird ein¬
schließlich Vortrag von 55 121 (51 232) RM ein Rein¬
gewinn von 59146 (125121) RM ausgewiesen, wobei zu
berücksichtigen ist, daß die Zuweisung zur Werk-
drneuernngsrüoklage mit 70 000 RM diesmal bereits
■Jorweg'genommen wurde, während sie im. Vorjahr
etrat vom Reingewinn abgezogen worden ist . Wie
bereits gemeldet, wird der ausgewiesene Gewinn auf
neue Rechnung vorgetragen. Die Aufwendungen für
kurzlebige Wirtschaftsgüter , die bei den Anlage-
absohreibungen nicht berücksichtigt sind, betragen
0,05 Mill. RM. — Anlagevermögen 1,10 (1,24), Vorräte
Ö>28 (0,39), Warenforderungen 0,21 (0,21), Bankguthaben
0,52 (0,14) Mill. RM, Umlaufsvermögen insgesamt- 1,09
(0,90) Mill. RM, andererseits Rücklagen und Rück¬
stellungen 0,52 (0,33), Verbindlichkeiten 0,07 (0,09)
Süll . RM.

Im Bericht der Spinner ®* und Weberei
Biersee  in Augsburg wird zunächst auf die Welt-
rdkordernte in Baumwolle hingewieseu, die einen
Breissturz von fast 50% . vom höchsten Preis des
Jahres auslöste. Der starke Rückgang der Weltmarkt¬
preise brachte erhebliche Störungen im Auslands¬
geschäft . Trotzdem konnten durch nachdrückliche
Bearbeitung des Exportgeschäftes die Vorjahrs¬
umsätze beträchtlich erhöht werden. — Nach der
Gewinn- und Verlustrechnung ist der' Rohertrag
-4- aufgestellt nach den neuen Bilanzvorschriften —
Kon 3,64 auf 3,79 Mill. RM gestiegen . 2n Anlage-

' . . . . . . . . . " " ' -™ —

„Union"
, Fabrik Chemischer Produete
•Bis Beschäftigung der in- und ausländischen Werke

der „Union“ Fabrik Chemischer Produete, Stettin , war
ip dem am, 30. September 1937 abgelaufenen Geschäfts¬
jahr infolge gestiegener Nachfrage nach den Erzeug¬
nissen besser als im Vorjahr; sie reiohe aber, wie es
fin Bericht heißt , aueh nicht annähernd zur vollen
Ausnutzung der Anlagen aus. Das Geschäftserti'äg-
ijis wurde durch Verteuerung der Rohstoffe und See¬
mächten, höhere Abgaben u. a. m. vermindert. Die
Versorgung mit Rohstoffen war zufriedenstellend . Das
im Vorjahrsbericht erwähnte Werkswolinhaus- Bau¬
programm ist durchgeführt. Im Rahmen des Vier-
jähresplanee wird eine Erweiterung des Hauptwerkes
Stolzenhagen-Kratzwieck vorgenommen, deren Fertig¬
stellung noch im Laufe des Kalenderjahres 1938 zu
erwarten sein wird. Die dafür erforderlichen beträcht¬
lichen Aufwendungen hofft die Gesellschaft ans eige¬
nen, im bisherigen Beschäftigungsgrad nicht aus-
geputzten Mitteln, bestreiten zu können. Am Bilanz-
Stichtage beliefen Bich die geleisteten Anzahlungenrat  rd. 0,38 Mill.RM. Die Superphosphat-abrik Nordenham A - G.  deren qualifizierte
Mehrheit im Besitz der „Union“ Chemische ist , hat
nach ihrem letzten Abschluß per 30. 6. 1937 den Ver¬
lust auf  6 3 6'11 KM vermindern  können.

Laut Erfolgsrechnung stellt sieh der Rohertrag auf
2,24 (2,10) Mill. RM, wozu noch Zinserträge von 0,08
(0,12), Beteiligungserträge von 0,04 (—) und ao. Er¬
träge von 0,015 (0,032) Mill. RM kommen. Nach Ver¬
rechnung der Unkosten, wovon auf Löhne und Ge¬
hälter 0,98 (0,90) Mill. RM entfallen , sowie naeh Ab¬
setzung von 0,41 (0,31) Mill. RM Anlageabsehreibungen
(i. V. noch 0,13 Mill. BM andere' Abschreibungen) er¬
gibt sieh unter Einrechnung von 47 779 (30 919) RM
Vortrag ein Reingewinn von 291 610 (356 779) RM, ans
dem der GV die Ausschüttung ,von 4 (5) % Dividende
auf 6 Mill. RM Stammaktien vorgeschlagen wird. —
ln der Bilanz  erscheinen die Anlagewerte mit 1,93
(2,04) Mill. RM, während Beteiligungen mit 0,86 (0,86)
Mill. RM bewertet sind. Das Umlaufsvermögen steht
mit 5,56 (5,69) Mill. RM zu Buch. Auf der anderen
Seite betragen neben 6,15 Mill. 'RM Grundkapital und
0,615 Mill. RM Rücklage Delkrederefonds 0,375 (unv.),
Beamten, und Arbeitertmterstiitzungsfonds 0,10 (unv,),
Rückstellungen 0,34 (0,20), Wertberichtigungsposten
unv. 0,075 und Verbindlichkeiten 0,40 (0,71) Mill. RM.

Essener Steinkohlenbergwerke A-G, Essen. In der
GV wurde der Abschluß für 1937 vorgelegt und die
Verteilung einer Dividende von 5 (4) % auf das' AK
von 63 Mill. RM beschlossen. In den Anfsichtsrat
wurde neu gewählt Dr. rer. pol, h. c. Heinrich von
Stein. Die Beschäftigung war anhaltend gut und führte
zu einer Erhöhung der Kohlenförderung
am 26,21%, der Kokserzeugung um 27,78% und der
Brikettherstellung um 25,52% gegen das Vorjahr. Die
Gewinn- und Verlustreehnung weist einen Rohertrag
von 66,7 (51,6) Mill. RM aus. Nach Abzug der Ab¬
schreibungen ergibt sich ein Jahresgewinn von 3,8
(4,0) Mill. RM, wovon nach der Dividendenverteilung
1J (0,5) Mill. RM zum Vortrag verbleiben.

'Aktienmajorität der Pfälzischen Miililenwerke in
deutschen Besitz libergegangen. Die Verhandlungen,
die seit längerer Zeit wegen Uehernahme und Finan¬
zierung der Aktienmajorität der Pfälzischen Mühlen¬
werke A-G, Mannheim, aus dem Besitz der Grands
Moulins de Strasbourg von der Dresdner Bank ge¬
führt wurden, sind abgeschlossen. Nach unseren In¬
formationen dürfte es sich um eine Erweiterung der
Interessen des Familienunternehmens der Heinr. Auer
Mühlenwerke A-G, Köln-Deutz, handeln. Die Grands
Moulins de Strasbourg verfügten früher über be¬
deutende Miihlenbeteil.igungen in Deutschland. Diese
wurden in den letzten Jahren bereits stark verringert,
und jetzt erfolgte die Aufgabe des letzten deutschen
Besitzes.

abschreibungen — ohne kurzlebige Wirtsehaftsgüter
— fanden 0,41 (0,44) Mill. RM Verwendung. Nach Zu¬
weisung von 50 000 RM an die Werkerneuerungs¬
rücklage (!.’ V. wurden 50 00Ö RM an die Delkredere¬
rücklage vom Reingewinn abgezogen) wird ein Rein¬
gewinn von 378 349 (423 411) RM ausgewiesen, in dem
der Vortrag mit 117 411 (114185) RM enthalten ist.
Wie mitgeteilt , kommen hierahs wieder 8% Dividende
zur Ausschüttung . Auf neue Rechnung werden 122 349
RM vorgetragern — In der Bilanz ist das Anlagever¬
mögen einschl. 0,89-(0,88) Mill. RM Beteiligungen mit
1,39 (1,51) Mill. RM bewertet. Im Umlaufsvermögen
von insgesamt 5,97 (5,98) Mill. RM sind u. a. enthalten
Vorräte mit 1,65 (1,52) Mill. RM. Hierzu wird im
Bericht auf die mögliche Auffüllung der Roh-Baum-
wollager hingewiesen . Wertpapiere erhöhten sich von
2,09 auf 2,44 Mill. RM; Warenforderungea ermäßigten
sieh von 0,62 auf 0,37 Mill. RM, Wechsel von 0,58 auf
0,52, Bankguthaben von 1,07 auf 0,79 Milk RM.
Andererseits wurden die Rücklagen und Rück¬
stellungen von 2,78 auf 2,89 Mill. RM erhöht. Die
Unterstützungs- und Wohlfahrtskasse ist mit 0,57
(unv.) Mill. RM ausgestattet . Die gesamten . Verbind¬
lichkeiten betragen 0,30 (0,27) Mill. RM, wobei die in
der letzten Bilanz noch ausgewiesene Werkssparkasse
von 0,24 Mill. RM nicht mehr berücksichtigt ist, da.
sie aus Zweckmäßigkeitsgritnden am Ende des
Berichtsjahres aufgelöst wnnje. — Im neuen Ge¬
schäftsjahr ist der Geschäftsgang weiter sehr lebhaft.
Aufträge sind für die nächsten Monate vorhanden.

Bei der Baumwollspinnerei Untenhau¬
sen,  Unterhausen , erscheint der ausweispflichtige
Rohübersehuß mit 2,23 (Ertragsübersehuß 2,55) Mill.
RM. Beteiligungserträge werden mit 5400 (4770) RM
und Zinsen mit 64 590 (14101) RM aufgeführt . Löhne
und Gebälter waren mit 1,26 (1,27) Mill. RM nur wenig
verändert. Gesetzliche soziale Leistungen beanspruch¬
ten 0,09 (0,10), Stenern 0,39 (0,23), eine Zuweisung an
die Werkeineuerungsrücklage 0,08 (—) und Abschrei¬
bungen auf Anlagen 0,32 (0,26) Mill. RM. Einschließ¬
lich 57 255 (60 813) RM Vortrag verbleibt ein Rein¬
gewinn von 204 891 (271255) RM. .Der GV soll hieraus
die Verteilung von wieder 8% Dividende vorgeschla¬
gen werden. Naeh dem Bericht trat in der zweiten
Jahreshälfte 1937 an die Stelle der knappen Lager¬
haltung eine reichlichere Banmwollversorgung , so daß
das Unternehmen am Jahresende über einen Baum-
wollvorrät für mehrere Monate verfügte . Die Be¬
zugsmöglichkeit von Zellwolle erfuhr auch während
des Berichtsjahres eine Steigerung . Die Gesellschaft
war erfolgreich bemüht, sieh durch Uehernahme
direkter und indirekter Äüsfuhraufträge die damit
verbundene zusätzliche Arbeit zu beschaffen . Für die
nächsten Monate sind reichlich Aufträge vorhanden.
In derr Bilanz  erscheint das Anlagevermögen ein¬
schließlich der Beteiligung mit (in Mill. RM) 0,72
(i. V. Anlagevermögen 0,75, Beteiligungen -0,16). Vom
Umlaufsvermögen entfallen auf Warenbestände 0,80
(0,34), auf Wertpapiere 0,90 (0,87), auf Forderungen
auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen 0,17
(0,49) und auf Bankguthaben 1,44 (0,96). Bei unv. 1,80
Gi-undkapital, uuv. 0,36 gesetzlicher Rücklage und 0,60
(0,45) anderen Rücklagen erseheinen Verbindlichkeiten
mit insgesamt 0,54 (0,32), darunter solche auf Grund
von Lieferungen und Leistungen mit 0,31 (0,22),

Baumwollspinnerei am Stadtbach in Augsburg. Die
zum Dierig -Konzern gehörende Gesellschaft weist in
ihrpm Bericht für 1937 darauf hin, daß die Herab¬
setzung des Baumwollkontingents durch eine stärkere
Verwendung der Zellwolle und durch vermehrten Ex¬
port ausgeglichen werden konnte, so daß die Produk¬
tion des Vorjahres mengenmäßig nahezu erreicht
wurde. Es herrschte weiter eine starke Nachfrage
naeh den Erzeugnissen der Gesellschaft . Durch die
niedrigen BaumwollpreiBe und die gesenkten Preise
für Zellwolle konnteu die Garnpreise merklich
g e s a n k t werden. — Der Rohertrag, von dem die
naeh der früheren Bilanzmethode üblichen sonstigen
Aufwendungen bereits in Abzug gebracht sind, wird
mit 5,3 Milk RM angegeben (i. V. 6,9 bei 1,93 Mill.
RM sonstigen Aufwendungen). Nach 0,57 Mill. RM
Antageabscbrelbnngen (i . V. 0,6, daneben andere Ab¬
schreibungen 0,08 Mill. RM) wird ein Reingewinn
von 419 864 (589 378) RM ausgewiesen, aus dem be¬
kanntlieh auf die Stammaktien 7 (4) % Dividende aus¬
geschüttet werden sollen. Das Anlagevermögen ; iät
einsohL der Beteiligungen von 0,01 (0,24) Milk RM
mit 4,35 (4,85) Milk EM bewertet. Der Rückgang der
Beteiligungen ißt auf die Weitergabe von 0,30 Mill.
RM Aktien der Mechanischen Weberei am Fiehtel-
bach an die Dierig -A-G znrückzufübren, die günstig
verkauft werden konnten. Die gesamten Verbindlich¬
keiten sind von 1,79 auf 0,86 Milk RM zurückgegangen.

Splnnerei-A-G vorm. Joh. Fried. Klanser, M.-Glad-
bach. Das Unternehmen weist für 1937 nach 27 693
(69 876) RM Abschreibungen einen Neuverlust von
15 937 (43 998) RM aus, der auf neue Rechnung vorge¬
tragen werden soll. Der Gesamtverlust steigt damit
auf 822 420 RM. Die Mehrheit des 1,447 Milk RM be¬
tragenden Aktienkapitals ist bekanntlich vor kurzem
in andere Hände übergegangen.

Alrowa Deutsche Strickerei A-G, Idchtenstein -Calln-
berg. Die mit 750 000 EM Grundkapital ausgestattete
Gesellschaft konnte das Geschäftsjahr 1937 mit einem
gegen das Vorjahr verbesserten Ergebnis abschließen.
Nachdem das Jahr 1936 einen kleinen Reingewinn von
5291 RM verzeichnete, wird diesmal naeh 0,07 (0,06)
Milk RM Anlageabsehreibungen ein Gewinn von 26 221
RM ausgewiesen, um den sich der .Verlustvortrag auf
190 526 RM verringert.

Färberei Glauchau A-G, Glauchau. Im Geschäfts¬
jahr 1937 war es der Gesellschaft möglich, die Umsätze
im In- und Auslandsgeschäft wert- und mengenmäßig
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Bremen , IG. April . (Eigenbericht ). Die Frischei -Erfassung

setzte in diesem Jahre sehr frühzeitig ein und steigerte
sieh in wenigen Wochen derart , daß bereits seit zwei Wochen'
in vielen Gebieten der Höchststand der vorjährigen Er¬
zeugung tiberboten wurde . In der letzten Woche ließen
die Anlieferungen vorübergehend nach , doch erhöhten sich
die Abgabezil ’fern wieder derart , daß allen Anforderungen
entsprochen werden konnte Der Osterbedarf ist in diesepi
Jahre besonders stark , doch konnte bisher allen Wünschen
in vollem Umfange entsprochen werden . Die Versorgung
mit Frischeiern wurde zum überwiegenden Teil aus der
Eigenerzeugung bestritten . Es war daneben auch ’ möglich,
große Posten der Ueberschüsse aus den Erzeugergebieten
der Ktihlliauseinlagerung zuzuführen : Ausländische Frisch¬
eier .wurden zusätzlich nur in verhältnismäßig geringem
Umfange abgegeben , und zwar handelte es sich um die
Lieferungen ans Dänemark und Irland , während die Ab¬
gaben aus Holland , den Bandstaaten und Südosteuropa fast
ausschließlich tür die Einkühlung verwandt wurden.

• Seefische
Am IG. April landeten in Wesermünde 8 Dampfer insge¬

samt 3!) 330 Ztr . Seefische . Preise  in Pfg . je Vs kg : Island:
Schellfisch I 101/?—10, II 8Vi und 8, Kabeljaü I 5V*—5, II 5Va
bis 5, Lengfiscli 5—6,' Katfiscli I 17, II 16 und 14Vs, Rot¬
barsch 5*/<—5Vs. Norweg . Küste : Schellfisch I 8V*—7Vs, II 10
und 8s/<, III VU—r»s/*, Kabeljau I 5V*—5, II 5s/4—5, Seelachs I
5, II 51/* und 5, Lengfisoh 8‘/s, Rotbarsch öVä—5. Flußfisch¬
preise : Strufbutt 71/*—10Vi.

“Warenmärkte
Ghlkago , 16. 4. Schmalz

Tendenz: sjteUjl I Juli 8.62$ { Oktober 8.90 ’
Mal 8-421 B( September 8.95B { Januar

zu steigern . Trotzdem konnte das Gewinnergebnis
nicht im entsprechenden Ausmaß erhöht werden, weil
die Verkaufspreise nicht der Steigerung der Rohgarne
und sonstiger Materialien angepaßt werden konnten.
Nach rd. 36 000 RM (31000)‘ RM Abschreibungen auf
Anlagen und Außenstände von dem mit 0,49 (0,42)
Mill. RM ausgewiesenen Bruttoüberschuß verbleibt
für 1937 zuzüglich Vortrag ein Reingewinn von 34 838
(39 366) RM, aus dem 4 (4) Vo Dividende ausgeschüttet
werden. Im neuen Jahr ist die Gesellschaft zur Zeit
mit Rohgarnen genügend eingedeckt. Ein entsprechend
hoher Auftragsbestand sichert Beschäftigung für
einige Zeit.

Mechanische Seilerwarenfabrik Bamberg, Bamberg.
Der Bedarf au Erzeugnissen der Gesellschaft , war im
Berichtsjahr laufend groß. Um ihn befriedigen zu
können, 'wurden alle Betriebsreserven eingesetzt . Die
Rohstoffversorgung war gut. Nach mit 0,07 Mill. RM
verdoppelten Abschreibungen auf Anlagen verbleibt
ein Reingewinn von 66 218 (994) RM, zu dem die \ or¬
trage aus früheren Jahren mit 36 076 RM kommen, so
daß zur Verfügung der GV 102  295 RM ‘stehen. Hier¬
von erhält zunächst die Gefolgschaft 17 000 RM; dann
wird auf die Stammaktien eine Dividende von 4,0 /0
ausgeschüttet und damit nach einjähriger Pause die
Dividendenzahlung wiederaufgenommen. Im ersten
Viertel des neuen  Geschäftsjahres waren Rohstoff-
und Absatzverhältnisse befriedigend.

Braunschweigische Staatsbank
Das 173. Geschäftsjahr 1937 hat der Braunschweigi-

sehen Staatsbank einen Bilanzsummenzuwachs von rd.
35 Milk RM auf rd. 243,5 Mill. RM gebracht. Damit
haben in den ersten fünf nationalsozialistischen Wie¬
deraufbaujahren die fremden und eigenen Mittel eine
Steigerung um rd. 67 Mill. RM erfahren. Durch die
Gründung der Reiehswerke Hermann Gö-
r i n g steht, wie es im Bericht heißt, der braunschwei¬
gische - Wirtschaftsbezirk erst am . Anfang einer
außergewöhnlichen Entwicklung  zu
einem sehr bedeutsamen bergbaulichen und eisenindu¬
striellen Mittelpunkt .Deutschlands. Die Errichtung
einer bereits genehmigten Niederlassung der Braun¬
schweigischen Staatsbank im neuen Industriegebiet
wird vorbereitet. Im Berichtsjahr sind die Kredite, die
bereits in den Vorjahren zur Sicherung der Rohstoff¬
freiheit bereitgestellt worden sind, in weitgehendem
Umfange abgerufen worden. Darüber hinaus hat die
Braunschweigische Staatsbank im verflossenen Jahr
an laufenden Krediten  einsehl . Krediterhöhungen
rd. 12,56 (i. V. 10,13) Milk RM neu bewilligt

Die Erfolgsreehnung verzeichnet Zinserträge von
4,80 Milk RM. Sonstige Zinsen erbrachten 5,90 (5,13),
Provisionen und Gebühren 0,56 (0,44) und Erträge ans
Beteiligungen 0,17 (—) sowie außerordentliche Er¬
träge 0,35 (—), Abschreibungen und Wertberichtigun¬
gen erforderten 0,15, Steuern und Abgaben 0,65, die
Abführung an den Kursrüeklagefonds 0,11 und alle
übrigen Aufwendungen 0,25 Milk RM (i. V. wurden
die Unkosten mit zusammen 2,12 Milk RM ausgewiesen ).
Einschließlich de.s Gewinnvortrages von 15 262 (15 911)
RM ergibt 6ich ein Reingewinn  von 1,018 (0,775)
Mill. RM. Hiervon werden 755 000 (570 000) RM der
Braunschweigischen \Staatskasse zugeführt , 20% des
Reingewinns fließen mit 200 000 (155 000) RM an den
allgemeinen Reservefonds und 5% =  50 000 35 000) RM
an den Kursrüeklagefonds, während der Rest von
13 079 RM vorgetragen wird.

Collet & Engelhard Werkzeugmaseliinenfabrik A-G,
Offenbaeh a. M. Die Gesellschaft hat im Geschäfts¬
jahr 1937, in dem sie ihr 75jähriges Bestehen feierte,
eine beachtliche Erhöhung ihres Umsatzes zu ver¬
zeichnen. Naeh stark erhöhten Anlageabschreibungen
von 830 862 (für das 6 Monate umfassende Zwischen-
geschäftsjahr Juli/Dezember 1936 208 283 RM Anlage-
und 11156 RM andere Abschreibungen) verbleibt ein
Reingewinn von 195 402 (73 037) RM, der sich um den
Vortrag auf 233 550 (für 6 Monate 101328) RM erhöht.
Hieraus sollen 10 (i. V. 6% p. r. t.) % Dividende aus-
g'eschüttet und 39 150 (38 148) RM vorgetragen werden.

Berlinische Feuer-Versichernngs-Anstait A-G, Berlin.
Ueber ihr Jubiläumsjahr 1937, das 125. Geschäftsjahr,
berichtet die Gesellschaft , daß das Arbeitsgebiet wie
auch die betriebenen Versieherungssparten keine
grundlegende Veränderung erfahren haben. Die Ver-
sicherungsobjekte sind in ständiger Zunahme begrif¬
fen, so daß die .Prämieneinnahme auf die Rekordhöhe
von mehr als 9 Milk RM anstieg . Mit einem Gewinn
haben abgeschlossen die Feuer -, Einbruchsdiebstahl-,.
Glas-, Haftpflicht - und Unfallversicherung , während
die drei Sparten der Kraftfahrzeugversicherung , Haft¬
pflicht , Unfall und Kasko, Verluste erbrachten. Die
Erfolgsrechnung verzeichnet (alles in Mill. RM) an
Gewinnen aus den oben erwähnten Sparten 1,01 (1,30),
demgegenüber erforderten Verluste aus den genannten
Versicherungssparten 0,15 (0,19); Bei - Abschreibungen
von 0,06 (0,14) ergibt sich einschl. 0,247(0,229) Vortrag
ein Gewinn von 0,673 (0,666). Der GV wird vorge-
sehlagen, für jede vollgezahlte Aktie von 100 RM eine
Bardividende von wieder 8 RM und für jede mit 32,5
(30%) eingezahlte Aktie von 100 RM eine solche von
2,60 (2,40) RM auszusehiitten, ferner einen Betrag von
57 692 (62 500) RM an den Anleihestock abzuführen und
wiederum 112 500 RM auf die nicht vollgezahlten
Aktien einzuzahlen. 250140 (247 302) RM verbleiben
zum Vortrag. _

Oesterreichiscke Kraftwerke A-G baut Aluminium¬
werke aus. Das im Besitz der Oesterreichischen Kraft¬
werke A-G stehende Aluminiumwerk in Steeg, dessen
mittlere Jahreserzeugung 1800t betrug, soll beträcht¬
lich erweitert werden. Die Vorbedingungen sind
äußeret gut, da ausreichend Raum für eine neue
Hüttenanlage sowie der erforderliche Kraftstrom vor¬
handen sind. Für das Salzkammergut ergibt sieh
dadurch die Möglichkeit, eine größere Zahl von Ar¬
beitskräften dauernd zu beschäftigen.

Newjmrk , 16. Aprlk Sehmalz pr . West , loko 8.37%, Talg
extra lose 5%.

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 16. April . (Eigenbericht ) Der Terminmarkt unter¬

lag in der Berichtswoehe nur geringen Schwankungen . Im
deutschen Einlührhandel gab es nur geringe Gesekäfts-
mögliebkeiten.

Mit Brasilien  kam Anfang der Woehe eine Anzahl
Abschlüsse zustande . Das zugewiesene Kontingent war

.gegenüber dem letzten wesentlich kleiner , die Preisbasis
blieb unverändert . Von den zur Verfügung stehenden , be¬
willigten Offerten wurde . schlank Gebrauch gemacht . Für
besonders feine Klassen mußten erhebliche Aufgelder be¬
zahlt und bewilligt werden . Auch das Inland begrüßte
diese Zuteilung sehr und nahm die Kaffees schlank auf.
Vielleicht bestellt die Möglichkeit , daß geg §n Ende des
Monats nochmals ein kleines Kontingent zur Verteilung
gelangt . In zentralamerikanisehen  Kaffees wur¬
den kleinere Abschlüsse in Guatemalas und Mexikos be¬
kannt . Es stehen noch ' einige Kontingente ans , jedoch ist
es schwer , passende Offerten von drüben zu erhalten . Man
hatte gehofft , vor dem Fest noch die restlichen Kontin¬
gente für kolumhisohe  Kaffees eindeeken zu können,
dies hat sieh ' jedoch nicht bestätigt , doch hofft man zu¬
versichtlich , daß dieses Kontingent ■nach den Feiertagen
prompt abgewickelt wird , denn auoh für diese Kaffees be¬
steht beim Handel weiter größte Aufnahmefähigkeit . Her¬
einkommende Kaffees zeigen weiter gute und befriedigende
Lieferungen.

Das Platz - und Inlandsgesch ^ft bewegte sich in engem
Rahmen , fiir greifbare Kaffees aller Provenienzen besteht
nach wie vor hei einwandfreier Qualität lebhaftes Interesse,
es konnte sich aber mangels passenden Angebots nur kleines
Geschäft entwickeln.

Metalle
Newvork, 16. 4.
El. Kupf. I. 9•72KBI Biel, loko 4.60 I WeiBblech 5.35
30/90 Tage 9.72'̂ B Zink, loko 4.00 I Roheis. N. 2 27.42';
Zinn, loko 39.87‘j | Silb. ausf. — | üo.N.2plain 26.25

__ Börsenberichte . _
Schluß sehr fest „

Newyorfc , 16. April . Die . Börse war durchweg auf einen
festen Ton gestimmt . Tendenzbestimmend waren in erster
Linie die Maßnahmen des Präsidenten ßoosevelt zur An¬
kurbelung der Wirtschaft . In Börsenkreisen glaubt man all¬
gemein , daß damit eine inflationistische Entwicklung ein¬
geleitet werden dürfte . Die Aufwärtsbewegung der Kurse
machte infolgedessen weitere Fortschritte , zumal die Rund¬
funkansprache des Bundespräsidenten auf einen versöhn¬
lichen Ton gestimmt war . Kleine Gewinnmitnahmen gegen
Schluß des Verkehrs konnten die Kursentwicklung kaum
beeinträchtigen . In verschiedenen Kreisen des Berufshan-
dels war man allerdings skeptisch , wie weit die Befesti¬
gung lediglich wegen inflationistischer Momente gehen

Verbreiterte deutsche Kalkbasis
durch die großen Vorkommen Oesterreichs

Die Eingliederung Oesterreichs mit seinen außer*
ordentlich großen Kalkvorkommen und seinen bedeu¬
tenden Kalkwerken läßt das KalkversorgungsproblenI
im Altreich wesentlich grünstiger erscheinen. Sowohl
Hie Belieferung der Landwirtschaft mit Düngekalk als
auoh die Belieferung der Hoohofenwerke wird sich
mit Hilfe der österreichischen Kalkwerke umfang,
reicher als bisher bewerkstelligen lassen. Die Ein¬
gliederung der österreichischen Kalkwerke in den Vien-
jahresplan eröffnete vor allem für die grroßenAn.
lagen in Bad Ischl , Stockerau, Gmunden, Emstbrunn
u. a. m. eine wesentlich bessere Ausnutzung ihre?
Leistungsfähigkeit.

*

Weitere Beichsbankanstalten in Oesterreich. Die
Reichsbank hat nunmehr auch die bisherigen Zweig,
anstalten der Oesterreichischen Nationalbank in Liqui¬
dation in Bregenz, Eisenstadt , Graz, Innsbruck, Kla-
genfurt , Linz und Salzburg in Reiebsbankanstalten um.
gewapdelt . Der unmittelbare , auch telegraphische
Giroverkehr mit diesen Reichsbankanstalten von und
nach Oesterreich ist aufgenommen worden. Bei Giro¬
überweisungen und sonstigen Zahlungen von und nach
dem Lande Oesterreich müssen jedoch die Devisen-
bestimmungen noch beachtet werden.

Forschungsrat in Japan
Rohstoffragen sollen gelöst werden

Tokio, 15. April . Amtlich wird mitgeteilt , daß ein
„Wissenschaftlicher Forschungsrat “ unter dem Vor¬
sitz des Ministerpräsidenten Fürst Konoye eingerichtet
worden qei. Ihm gehören namhafte Vertreter der
Wissenschaft und der Wirtschaft an. — In Presse¬
kommentaren heißt es dazu: Infolge der Importein.
Schränkungen sei die genaue Prüfung der Wirtschafte
läge mit Bezug auf die für die Kriegswirtschaft not¬
wendigen Rohstoffe notwendig. Auch die Frage der
Erzeugung eigener Werkstoffe müsse geprüft werden,
Sonderabteilungen für Brenn- und Treibstoffe, Gummi,
Kupfer, Aluminium , Zellstoff u. a. hätten die Bedarfs,
läge für die Kriegswirtschaft auf längere Zeit fest¬
zulegen. Der Forsehungsrat wird mit den Universi¬
täten und Technischen Instituten Zusammenarbeiten.
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Der britische Außenhandel im März. Das britische
Handelsministerium veröffentlicht diö britischen Im,
port- und Exportziffern für März 1938,. Danach belief
sich die Einfuhr auf 84,88 Mill. £ gegenüber einer Ein.
fuhr in Höhe von 82,91 Mill. £ im März 1937 und einer
solchen von 75,74 Mill. £ im Februar 1938. Der Export
stellte sich im März auf 42,16 Mill. £ und zuzüglich
der Wiederausfuhr (5,47 Mill. £) auf 47,63 Mill. £. Im
März 1937"betrug die Gesamtausfuhr einschl. Wieder¬
ausfuhr 50,18 Mill. £ und im Februar •1938 einschl,
Wiederausfuhr 43,06 Mill. £• Somit ist im Vergleich'
zur gleichen Zeit des Vorjahres die Einfuhr im März1
1938 um rund 2 Mill. £ gestiegen , während der Ges;
samtexport  um rund 2,5 Mill. £ zurückge * "
gangen  ist.

.,il«
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.Schiffahrt.

Welthafen Rotterdam
Rotterdam, 16. April . (Eigenbericht .) Im Jahre 193T

sind in die verschiedenen Häfen am Wasserweg von
Rotterdam naeh dem Meere (Neuer Wasserweg) sowie
in den Hafen von Dordrecht (die zusammen die int
Rhein-Ma&s-Delta gelegenen Seehäfen bilden) bekannt¬
lich 16154 (14 284) Seeschiffe mit 26 487 733 (23 247489)
Nettotonnen eingelanfen . Hiervon haben Rotterdam
besucht 14 375 (12 623) Seeschiffe mit 23750059(20572.344).
Nettotonnen. '

Von diesen Schiffen fnhreit 3883 (3551) unter d eu
scher  Flagge , 3502 (3014) unter niederländischer,
2243 (1967) unter britischer , 900 (843) unter schwedi¬
scher, 869 (786) unter norwegischer , 724 (611) untojjf
französischer, 431 (287) unter griechischer , 394 (2SSj ,J
unter italienischer Flagge usw. ,

Es fanden 4743 (4407) regelmäßige Abfahrten statt,
davön 1996 (1908) nach Großbritannien und Irland,
Es*fuhren 9013 (7553) beladene Schiffe ab, davon 4676
(4321) ■mit Stückgut . Es liefen 9208 (8271) beladene
Schiffe ein, davon 2919 (2709) mit Stückgut

41784 (34 493) für Rotterdam bestimmte oder ans
Rotterdam herkünftige Schiffe (mit Ausschluß von
Schleppern) haben am internationalen Rhein«
schiffahrtsverkehr  teilgenommen.

Der Gesamtgüterverkehr  zur See von Rot¬
terdam und den kleineren Häfen in der Umgebung;,
umfaßte 1937 etwa 46 608 000 (36 769 000) t von 1000 kg, -j
gegen 28 431000 .(25 249 000) t für Antwerpen und'
25 258 000 (22 038 000) t für Hamburg.

Im Personenverkehr  zur See sind 1106. ,
(99 500) Passagiere in Rotterdam angekommen und;
113 000 (100 700) Personen von dort abgefahren.

Die Wasserfläche der für Seeschiffe bestimmten Ha-;
fenbecken betrug am 31. Dezember 1937 mehr als 467
ha, wo noch hinzukommt die Wasserfläche des Flusses
innerhalb der Gemeinde, die mehr als 625 ha beträgt,
Die 'Länge der Liegeplätze für Seeschiffe beträgt gut
53 km. Im Hafen sind vorhanden 376 Kräne, 22 Böcke,
31 Verladebrücken, 39 Getreideheber, 6 Bunkermasehi-
nen usw.

Die in Rotterdam mit Umgebung beheimatete Han¬
delsflotte  umfaßt 275 (254) Seeschiffe mit einem
Raumgehalt von 054 288 (520 204) Nettotonnen.

Es wurden 1937 ungefähr 355 000 (452 000) Kisten spa¬
nische Apfelsinen , 598 000 (273 000) Kisten palästinische

dürfte. Die wirtscüaltlicüe ülntwicislungwurde
das genauestebeobachtet. Die Börse schloß sehr fest.

Da die Devisenmärkte Paris , Amsterdam und Zürich heute
ausfielen , ergaben sieh nur geringe Vergleiehsmögliehkei-
ten . In London konnte sieh der französische Franc gegen - .
über der letzten Notiz am Donnerstag knapp behaupten und .
stellte sieh zuletzt auf 158% naeh 158,09. Der Dollar bleibfi
weiter gedrückt . In den Morgenstunden wurde er aus Loru*
don mit 5,00 nach 4,9846 am Donnerstag , gegen Mittag mit
5,0043 gemeldet . Auch der holländische Gulden lag iq
Amsterdam schwächer und notierte 8,97% nach 8,96V*. Der
Schweizer Franc konnte sich auf Donnerstagbasis gut be¬
haupten . Das englische Pfund zeigte eher festere Tendenz,

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
London ^ 16. 4.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrUssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest
Newvork,
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.<
Wechsel

nieür. Satz
höchst. Satz
Wechsel auf

London-Obi.

6.0025
168. 12
12.40
80.00 n

502.25
8.97)*29.61

95. 10
21.67)*
22.40
19.40k
19.90

226.20
143.25
25.00 B

16. 4.
1.00

0.43
0.50

1 . 00
1.00

6.00$

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschas
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

217.50
400.00 B
667.00 B
110. 18
622.00 B
546.50

26.50
26.51
25 25
16.00 B
2.81 B

20 .00

97.60
1/287

6 . 0010
5.0010
3. 16$

16.90$
6.26$

23. 10$
65.79$
25.80
25. 15

Schanghai f/fOOR
Kobe 1/200
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. (2$
Londonauf

Bombay 1/606
Bombayauf

London
Buenos auf
London 19,40

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

Kopenhagen 22.35
Prag 3.48$
Wien — . —
Budapest 19.90
Belgrad 2.33
Athen 0.91£
Japan 29.20
Buen. Aires 31.05
Rio de Jan. 6.90
Berlin 40.35$

Konkurse
IoulnbÜrv N“ ll iDP„,^ e,1;!rele,y? r  ® rnst  Berck in Berlin -Char-
Bresden - ^ ^ (JFestf .) : Kaufmann Ernst Schlüter . - *
Friedbere 1 (HpÄ Sal “ ' geh . Spiegel , in Dresden -A. -
Gr ifenrode H ?. BCt la 'ß Wilhelm Kötter von Burg
(Wesö )°  Ka ^ fm^ S8 w dt:, 5 au f“ ami Max Deja . - Minden
Kaufmann p g ^ ese . - Warburg : Nachlaß des
Zinten : Tischler Karl VKors5h ! elm HePPe in Wormel ,n' ~\

r, .. . Vergleichsverfahren
furt ' Toderl - Tise ?if eP  Metallbearbeitung . — Frank-
mann Hermann S°7,LemelS -ter 7-,Erlcl1 Gor ld . — Leipzig : Kauf¬
kohl - und ^ Jurkenw , ’ m |\ rm » Sarfert & Stüber , Sauer-

urkenkonservenfabrik in Engelsdorf -Leipzig . .
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,.N°°p°r und Rom bewundert man, Florenz Webt
^ ^ M lnan" - doch nacht eme ,.Liebe auf Leu ersten Blick"

^Niret, Z ist es, die deine Seele mit der Kunststadt am Arno
d» L,^ >h°st du einmal im ihrem Mauern geweilt , für alle Zeit

DmN >m« nk>st : Nur m Mtentvückte-r Veschaulichbeit nur
nach wiederholten Streifzügen von stillem Plätzen zu
stolzen Palästen , von mittelalterlichem Brücken zu

Neureichsten Schätzen der Skulptur und Malerei verfällst
s° M Ä bu den Reizen der ruhmreichem Metropole Toscanas
«sre Aas Schritt und Tritt wirst du daran -erinnert daß

cksu voiLdll dich auf geweihtem Boden Dantes und Mi-chel-
^uosuibMongelos befindest. Schon der Weg vorn modernem

v»s ^ SEptbchnhof zum Palazzo Pitti , im dem der Führer
drit« N während̂ nes kurzem Aufenthaltes im Florenz wohnen
vLnreLjA wird, führt ^ einigem der berühmtesten Bauten der

DAsv » L Renaissance vorbei. . Zunächst ladet ein mavmorb-ekleide-
K. ier eleganter Turm , der vor 50V Jahren von dem italie-
wiSchÄ "ischen Baumeistern Motto und Talemti geschaffene
« Wl . L? L-rmpamle, zu -einem Blick «im von seiner Höhe auf die

Vĵ Ln-muiige, mit grünen Hügeln umsäumte Blumenstadt.
^Dort oben offenbart sich dir die ganze Schönheit des
-kMi Ä ^ NEMer Beckens, dort magst du dich gar nicht mehr
rmä tsU trennen von dem Kranz der lieblichen, sonnenumspiel-
»urSetxi ten Berge. Aber die lockendeNähe zahlreicher Pracht¬

bauten zieht dich wieder hinab in das „Mekka der
Kunstfreunde". All die vielen zierlichen Türme , groß
angelegten Patrizi -srhäuser . gepflegten Anlagen und
harmonisch aufeinander abgestimmten Brücken sprechen
von der interessanten GeschichteFlorenz '. Bor allem
kann es dir, „Wanderer zwischen zwei Kulturwelten ",
nicht entgehen,, daß du einer früheren Hauptstadt ins

lm latis xz>Antlitz siehst, dem Mittelpunkt des ehemaligen Hergog-
-L-zer« z r,tlMS Toscana. Du begreifst es nun , wie sehr das gei-
mwm und künstlerischeZentrum dieser fruchtbaren Pro-
iden) betuckw'") dem Florentiner Adel sein architektonisches Ge-
7ZZ präge verdankt,
en LotiÄüä K
:KS MöM Fast jeder Platz im Innern der Universitätsstadt hat

seine bis ins Mittelwlte ? zurückreichende Vergangen»
Charcckteristischist nicht zuletzt der geräumige

bignovia-Plrtz mit dem zimm-engeschmücktsnschlankem
4 (W) vrr? Tn-r-m des Vecchi-o-PMUes, , ,tSignorta . lautete ., der
i» , « W>Name des Flvrenizev Senats .) Der italienische Ban-

meister Avnolfo di Cambio hat sich mit der Errichtung
kslutM-Kit jenes prachtvollen früherem Regierungssitzes,im der Ge-

Ichlchäs der Architektur ein unvergängliches Denkmal
M) b̂ ẑ Mjetzt. Neben dem fetzt als Rathaus dienendem Ge-
gnt. ^ bände begrenzt die Loggia der Lanzi, die offene „Halle
>t« »dar i»Ibn Landsknechte" mit den Meisterskulpturen Cellinis
losedlnL nnd Gtambolognws „Pevseus" und „Der Raub der
n Lbsiil Sabinerinnen" den vielbesuchten Platz. Die Verbindung
^ von der Piazza della Signoria zum nahem Arnoufer
TllEbN die schmale Piazza degli Uffizi her. Der in gl-ei-
-nm IM tr ^ Frontlinie mit dem Vecchi-o-Palast verlausende be-
vsrpW ri kannte llffizien-Pwlast enHält außer der reichhaltigen

Nationalbibliothek eine der bedeutendsten Eemälde-
mod W8 galerien der Welt mit Werken Raffasls , Peroginos und

Ewsa W. Votiicellts. Du bereust es uicht, Stunden , ja ganze
« dieser Kunstsammlung zu widmen, denn nicht kalte

Museumslust weht dir in der llffizien-Ealerie ent-
>z« rio-s»' Segen, sondern der Atem wirklichen Lebens, eingefamgen
öd» dedÄvon den Genien der Malerei -,
dsträet pb
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Hügel hinter der Piazza de' Pitti , wahr.
Von der Höhe dieses Gartens , inmitten
Blumenbeete und plätschernder Brunnen,
zum begeisterten Freund des Glanzpunktes
lich-eu Stätte geworden, jenes unvergeßliche
in dir auf, ohne dessen erhebende Schau du
kannst,. Italien ganz  erlebt zu haben . . .
tln-

Trinntphe.
leuchtender

nimmst du,
dieser h-err-
Städtebild
nicht sagen

« « »

Von welcher Seite das landschaftlicheJuwel Italiens
auch betrachtet wird — immer gibt der Vesuv den Ton
an . Schon bevor ich im Gewirr der engen Straßen
Neapels nnd inmitten fast schon orientalischen Treibens
von fern den schicksalsschweren Berg erblickenkann, kün¬
det sich mir seine Nähe in Gebrauchsgegenständenaus
„Lavamassen" an , die dem Fremden von zahlreichen
Händlern „preisend mit viel schönen Reden" angeboten
werden. Doch es sind ganz andere Dinge, die den Be¬

sucher-der Stadt fesseln. Wie lebhaft der Verkehr in den
modernen Hauptstraßen und in den alten, treppen-
reichen Gassen! Wie unbekümmert-fröhlich die Men¬
schen, wie farbenreich die Kleidung der Frauen , wie
seltsam die Staffage der Maultierkarren ! -Ich wende
mich dem Hafenviertel zu, erreichevon dort aus die pal-
menüberdachtebreite llferpromcnade Via Caracciola —
und nun bietet sich der Vesuv den trunkenen Augen in sei¬
ner ganzen Majestät dar : Im Vordergrund des unver-
gleick̂ schönen Bildes , das die Natur selbst malte, ragen
die steilen Felsen des Ovo-Kastells in das blaue Meer
hinaus , zwischendem matten Grau des Gesteins und
den Pintenanlagen zur Linken leuchten die Segel aus¬
führender Fischerboote auf, am Fuß des Vesuvs, dort
in der Ferne, reiht sich Ortschaft an Ortschaft, in das
Flimmern des Sonnenlichts getaucht, und eine dichl-
geballte weiße Dampfwolke steigt aus dem hohen Kessel
des berühmten Berges empor.

Nach einem Abstecher in alle Gassen, erwartet dich
der muntere Arno, den du auf einer Brücke unweit

»tsts ll« ' des würdigen Feroni -Palastes überquertest, um von ihr
>Mt sa«> aas einen Blick auf den pittoresken Pont -e V-ecchiv zu
nsv. werfen. Das Staunen nimmt kein Ende : Die auf der

Becchio-Briicke liegenden Goldschmiedewerkstättenhaben
wlLZtumocg^ kugx-re Gestalt seit 500 Jahren kaum verändert;

noch immer hängen all die Wohnungen wie kleine Häu-
,« !» an den Brückenbogen. Jenseits des Arnoufers Hinter¬
er lest. lägt die ausgeglichene, Eleganz mit Anmut vereinend^
rsried Fassade des schon erwähnten Pitti -Palastes in dir den

tiefsten Eindruck. Dem imposanten Aeußeren . des von
»EteE ^ Mllefchi geschaffenen Bauwerkes entsprechen die
voll»! wertvollen Schätze in seinem Innern : neben den
",Prachtgemächern  der königlichen Familie befindet sich

je» i-r "" Pitti -Palast die gleichnamige Gemäldegalerie sowie
i^ ^ A'xein reichhaltiges Silber -museum.
°rs le-s-sf Natur und Kunst sich im Gesamtbild des Re-

waissance-Zentrums Florenz zu klarer Einheit ver-
fiMen , so feiert , gleichsamein Symbol für diesen wun¬
derbaren Zusammenklang, die italienische Gartenarchi¬
tektur im einzigartigen Giardiv -o di Boboli , auf dem

W

Das trotzige Caste-I S . Elmo ruft mich hinauf in die
höher gelegenen Stadtteile . In Serpentinen winden
sich die Straßen empor. Bald sind die Aussichtsterrassen
von S . Martina erreicht. Die Schütten des Abends
haben Landschaft und Meer in tiefes Blau gebettet.
Schon blinken taufend Lichter in der Tiefe auf, die Um¬
risse der Straßen und Plätze wie mit glitzernden Per¬
len absteckend. Schnurgerade wie Strahlen streben die
Via Form , die Via dei Tribunali und der Corsa Um¬
berto in die Weite, verlieren sich in dunkler Unend¬
lichkeit. Die weichen Konturen des Vesuvs aber sind
auch jetzt noch zu erkennen, und von Zeit zu Zeit fällt
auf den Kraterrand der Widerschein aufsteigender roter
Glut . . .

' »

Jede Fahrt zum Vesuv sollte über Pompeji führen.
Dort , in der ausgegrabenen alten römischen Stadt
zwischenNeapel und Sorrent . dort, zwischenden toten
Straßen und den überraschend gut erhaltenen Mauern
der Häuser, die im Jahre 79 beim Auskr-uch des Ve¬
suvs verschüttet wurden, tritt die klare Silhouette des
Berges in den Rahmen eines Tempelbogens oder
spannt sich die ganze Gebirgskette über das an sich schon
so eindrucksvolle Amphitheater. Die Fahrt hinauf zum.
Krater ist dann in doppelter Hinsicht lohnend: slstmgls
gehört der Blick von der Höhe auf den wie in eigenem
Licht schimmernden Golf zum Schönsten, was Italien
zu bieten vermag, zum anderen bleibt es ein unvexgeß-
liches Erlebnis , umgeben von Lavamasssn und in un¬
mittelbarer Nähe des brodelnden Feuerherdes, den
Boden unter den Füßen heißer und heißer zu fühlen.
Der waghalsige „Tourist" will natürlich immer noch
näher an die Gefahrenquelle heran , als es der Berg¬
führer erlauben darf, doch der allzu wissensdnrstige-
Kraterbesucher mutz sich damit abfinden, daß jedes
„Sichselbständigmachen" im diesen Regionen untersagt
bleibt . . . Auch während der lohnenden Fahrt zu
Schiff quer durch die Meeresbucht, in der Adolf Hitler
dem größten Manöver der italienischen Kriegsflotte bei¬
wohnen wird, verläßt mich das harmonischeund zugleich
mahnende Bild dieses Berges nicht, wie es mich weiter¬
hin auf den sonnigen Höhen der märchenhaften, mit den
herrlichsten Gaben der Natur verschwenderischausge¬
statteten Insel Capri begleitet . . . Es ist schon so: von
welcher Seite das landschaftliche Juwel Italiens auch
betrachtet wird — immer gibt der Vesuv den Ton an.

Wie Rom, haben auch Florenz und Neapel alle Vor¬
bereitungen zu einem festlichen Empfang des Führers
getroffen. In zahlreichen Straßen werden Triumph¬
bogen, mit Lorbeer und Blumen geschmückt, und riesige
Hakenkreuzfahnen dem Führer Zeugnis von den über¬
aus herzlichen deutschfreundlichenGefühlen des itale-
nischen Volkes ablegen. Schon heute sieht die Bevölke¬
rung der drei Städte in fast fieberhafter Spannung dem
großen Ereignis entgegen.

'2«

VW8LKD 8ILVLL:
Oben rovlits : 8ontv Voeebio , eine üer ultestev
Illareiltiilvi ' Lriieüon nbsr den ^ rnw . / Oliovdlitte:
Mngnii -r 2nr likkisiivil -Kullo in b'Ivienn , vom linken

no -lltor aus gesellen . / Unten Glitte:  Haupt¬
gebäude des Hakens von Neapel . Im Hintergrund
reellts der Vesuv . / Unten links:  Das Ikoinm in
l ' ompeji . / 17 ntv » reeIits : I ?racI >tstraLv Neapels

am Heer , die Via Oaraeviola.
Lutnabrnsn : 6nsti blnIIsr -Lrsmen (4) , Wort , Neapel (I>
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Sroßdeutschlanüs srühling bricht an
Veutfches Volk bewSkrt sich ln allen Abstimmungen— Line Semlssensaufrüttelung für alle Nein-Sager

Deutschlands Zukunft kann nur von ewiger Dauer
sein , ivcnn alle Deutschen eine verschworene und ge¬
schlossene Gemeinschaft bilden.

Adolf Hitler  in Salzburg , 6. 4. 1ZZ8.

An der Siegesstrahe des Nationalsozialismus ist ein neuer Meilenstein von hervorragendster Bedeutung
gesetztworden : Oesterreich, das lang geknechtete und gefesselte deutsche Land , hat heimgefunden ins Reich durch
die weltgeschichtliche Tat unseres Führers Adolf Hitler,  und 73 Millionen unseres deutschen Volkes
haben am 19. April dem Schöpfer des Erotzdeutschen Reiches in einhelliger Begeisterung ihr unbegrenztes
Vertrauen ausgesprochen.

Wir haben es immer gewußt und es immer bekannt,
daß Oesterreichs Regierung volksfremd war und keinen
festen Boden unter den Füßen Hütte; aber daß sie in so
wenigen Augenblicken hinweggefegt und unschädlich ge¬
macht werden würde und daß dann die ganze Bevölke¬
rung Oesterreichs nur vier Wochen später sich in solch
einzigartiger Geschlossenheit zum Führer bekennen
würde , das ist auch uns eine freudige und zugleich er¬
hebende Ueberraschung gewesen.

Wir wollen es nicht verhehlen , daß wir bis ins
Innerste gepackt und gerührt waren , als Reichsstatt¬
halter Dr . Seyß - Jnquart  und Gauleiter Bürckel
im Rundfunk das überwältigende Abstimmungsergebnis
in den österreichischenLanden verkündeten . Wie namen¬
los muß die Not gewesen sein, daß das Volksurteil
unserer österreichischenBrüder und Schwestern einem er¬
lösenden Aufschrei aus gequältem Herzen gleichkam und
zu einem jubelnden Bekenntnis für Großdeutschland
wurde!

Wie groß das Aufjauchzen war , mögen einige Stellen
aus Briefen  beweisen , die uns zugingen . So hieß es
in einem Schreiben aus Körnten: „Die Zeit unserer
Befreiung ist da.

Unsere sreude ist ganz unbeschreiblich.
Wir sind in einem Taumel und können es noch immer
nicht fassen, daß es Wirklichkeit ist, befreit zu sein. Wir
besonders haben viel mitgemacht. Unser Haus war
immer als Braunes Haus verschrien. Ich bin jetzt tätig
in der Wahlpropaganda ." In einem anderen Kärnt¬
ner Brief stand zu lesen: „Nun hat auch uns unser
herrlicher Führer heimgeholt ins Reich; jetzt ist un¬
sere Not , unser deutsches Leid vorüber!
Und wir , der südlichste Zipfel des großen Deutschen
Reiches an der südslawischen Grenze, müssen uns nicht
mehr bangen um unsere Heimat . Uns , die wir , seit wir
denken können, im Kampfe für unser Deutschtum ge¬
standen haben , ist doppelt , ist dreifach der Sieg be¬
schert." — Ein dritter Brief aus Oesterreich lautete:

„Was hätte ich Euch alles zu schreibe» ! Vorerst um¬
arme ich Euch alle, alle tausendmal ! Ihr macht Euch
trotz kühnster Vorstellungen keine» Begriff von unserer
Stimmung ! Die letzten Tage vor unseres Führers
großer Befreiungstat waren so furchtbar ; wir spürten
schon alle den Strick um den Hals . Der Wahltag ld. h.
die Schuschnigg-Wahl . D. Vers.) stand vor uns wie ein
schwarzes Gespenst. Wählen wären wir ja nicht alle ge¬
gangen , aber wie hätten wir bei diesem Volksbetrug
rührn zuschauen können! . . . Dann kam diese denk¬
würdige Nacht! Wir waren alle auf , alle am Laut¬
sprecher. Ich sage es Euch ganz aufrichtig : wir heulte»
wie die kleine» Kinder ! Es war zu viel auf einmal '!
Unsere Wohnung glich einem Heerlager . Immer neue
Sieg -Heil-Rufe ertönten vor den Fenster». Diese Nacht
sah keinen Schlaf. Fieberhaft wurde die Fahne genäht.
Wir waren alle wie in einem Traumzustand , die ganze«
Tage , die nun folgten . Tausendmal fragten wir uns,
ob es denn wahr sein könne. Unser Radio war unser
bester Freund , er verband uns mit all den großen Er¬
lebnissen. Samstag abend war bei uns schon ein Fackel¬
zug. Unsere Freunde von den umliegenden Orten kamen.
Es war ein Siegeszug sondergleichen. Ich weiß nicht,
bei allem Jubel kämpfte ich fortwährend mit den
Tränen . Unsere Dankbarkeit kennt ja keine Grenzen.
Mir steigt es noch immer heiß in die Augen , wenn ich
ein deutsches Lied höre oder das Bild des Führers
irgendwo sehe. Die ganzen Jahre liegen wie ein
schwerer Traum hinter uns ." —

Bei der Verkündung des glanzvollen österreichischen
Abstimmungsergebnisses im Wiener Rundfunk wurden
wir.  erinnert an eine andere Abstimmung
vor drei Jahren,  deren Ergebnis Gauleiter
Vürckel  einst ebenfalls dem Führer meldete. Wenn
damals unsere treuen Saardeutschen  sich zu 80,8
v. H. für Deutschland entschieden und die übrigen bis
auf wenige Französlinge die Beibehaltung der damali¬
gen Verhältnisse im Saargebiet wünschten, so geschah
das nur deshalb , weil Vertreter bestimmter Mächte
unseren Volksgenossen im Saarland immer wieder das
Gruseln vor der nationalsozialistischen Bewegung bei¬
zubringen versuchten, so daß einer Reihe von treudeut¬
schen Menschen der einfache und klare Rückweg ins
Deutsche Reich verbaut wurde.

Das ist jetzt endgültig vorbei ! Mit solchen Schreck¬
gespenstern, .Warnungen und Drohungen wie damals
fängt man heute niemanden mehr. Ein fünfjähriges
Wirken des Nationalsozialismus im Reich hat der ge¬
samten Welt eindeutig aufgezeigt , was durch die Be¬
wegung und ihren Führer an überragenden Leistungen
vollbracht worden ist und was weiter von ihnen er¬
wartet werden muß. Das haben auch unsere Oester¬
reichs! erkannt und dementsprechend gehandelt . Ebenso
haben dies aber auch unsere Volksgenossen an der Saar
begriffen , die 1835 noch zauderten . Ein Jahr später
— am denkwürdigen 28. März 1836 — standen sie mit
ihrem Abstimmungsergebnis — genau so wie auch jetzt
wieder — an der Svitze des Reiches.  Wer
jahrelang Grenzlandnot durchgemacht hat , weiß die Ge¬
borgenheit in einem mächtigen arteigenen Reich aus
lebendigster Erfahrung heraus richtig einzuschätzen.

Als am 1. März 1835 das Saargebiet dem Reich
wieder angegliedert wurde , hat Adolf Hitler  dem
damaligen Oberhaupt der internationalen Polizei im
Saargebiet , dem englischen Major Hennessy,  gegen¬
über sich dahin geäußert , daß das , was sich im Saar¬
gebiet abgespielt habe, in seiner Heimat Oesterreich auch
geschehen werde. Ein englischer Zeitungsberichterstatter,
der diese Bemerkung hörte , hat sie im „Sunday Dis-
patch" veröffentlicht . Und was geschah? Der öster¬
reichischeGesandte in Berlin mußte im Deutschen Aus¬
wärtigen Amt vorsprechen und beschwerdeführend er¬
klären, daß eine solche Bemerkung aus dem Munde der
höchsten verantwortlichen Stelle des Reiches den Regeln
des Völkerrechtes widerspräche und einen Ein¬
mischungsversuch in die Politik Oester¬
reichs  darstelle ! Den Vuchstabenreitern ist damals
klargelegt worden , daß der Führer ein nichtamtliches
Gespräch geführt habe und daß das Deutsche Aus¬
wärtige Amt nicht in der Lage. sei, die diesbezüglichen

Vorstellungen zur Kenntnis zu nehmen . — Auch solcher
Spuk zwischen dem Reich und Oesterreich ist nunmehr
für immer und endgültig verflogen und vorbei!

Einige Abstimmungsergebnisse in Oesterreich sind be¬
zeichnend für die Einschätzung der nationalsozialistische«
Herrschaft im Eroßdeutschen Reich. . Körnten  zählt
zu seinen Bewohnern etwa

40000 Staatsbürger mit slowenischer
Umgangssprache,

die sogenannten Windischen.  Trotz dieses fremden
Einschlags war das Abstimmungsergebnis SS,7 v. H !
Die Slowenen haben also für Großdeutschland und den
Führer gestimmt. Schon einmal haben diese Slowenen
sich zu Deutschland bekannt und das zu einer Zeit , als
die größte Not über Oesterreich und das Reich gekom¬
men war . Bei der Kärntner Abstimmung vom 1V. Ok¬
tober 1S2S haben die Windischen den Süden des Kärnt¬
ner Landes für Oesterreich und damit für Deutschland
gerettet.

Noch einzigartiger ist das Wahlergebnis im Bur¬
gen ! and»  dem äußersten Osten des österreichischen
Landes . SS,S v. H. Ja -Stimmen sind hier abgegeben
worden , und wiederum ist zu berücksichtigen, daß in
diesem Grenzland rund 35 SOS Kroaten  und 8VVV
Madjaren  wohnen . Weite Kreise der Zehntausend«
von Tschechen,  die in Wien ansässig und österreichische
Staatsbürger sind, haben sich ebenfalls gern bereit
erklärt , Staatsbürger des Eroßdeutschen Reiches z«
werden.

Wenn aber Slowenen , Kroaten , Madjaren und Tsche¬
chen in Oesterreich Ja -Stimmen abgegeben haben —
ebenso wie viele Polen und Dänen im Altreich — muß
sich alsdann nicht jeder deutschblütige Wähler , der dem
Führer seine Stimme ,versagt hat , bis in den Grund
und Boden" schämen? Welch kleinliche Gesichtspunkte
und zufällige Schönheitsfehler , die überall vorkommen,
mögen bei ihm maßgebend für seine Entscheidung ge¬
wesen sein! Von der Größe der Zeit und der aus ihr
sich ergebenden Verpflichtung hat er leider nichts ver¬
spürt!

In tiefster deutscher Nacht in den Jahren 1820 und
1821 — haben sich sogar die Masuren,  ein Volks¬
stamm mit slawischer Mundart im südlichen Ostpreußen,

und die Hälfte aller polnisch sprechenden
Oberschlesier  zum tief darniederliegenden , ver¬
stümmelten und parteizerrissenen Deutschland bekannt.
Ist das nicht ein Wunder und wiederum

eine schallende Ohrfeige für alle kleingläubigen
Nein -Sager,

die angesichts dieser Tatsache von den stärksten Gewissens¬
bissen heimgesucht werden müßten?

Jedoch der geringe Bruchteil von nur 1 v. H. der
Abseitsstehenden kann uns im Grunde wenig kümmern.
Er ist bedeutungslos  und spielt nicht die ge¬
ringste Rolle . Ausschlaggebend ist, daß sich von 100
Deutschen in dem neuen Eroßdeutschen Dritten Reich
88 zum unerschütterlichen Glauben an Führer , Volk und
Bewegung zusammengefunden haben . Dieser starke
einigende Glaube ist es, der unüberwindlich bleibt und
der Berge versetzt. »

Ein neuer Frühling für Deutschland ist angebrochen
— und seltsam : Immer um Frühlingsanfang herum

fielen die Entscheidungen des Führers
Wiedereinführung , der allgemeinen deutschen Heb
Pflicht (1835) . dre Wrederbesetzung der Rheinland.
(1936) und in diesem Jahr « die Schaffung des « rak!

«r- i-K-a Und stets ereignete sich das -

Augen führen wollte , daß d,e Toten des großen Völk-^
ringens von 1814—1818 und die Opfer der Bewegunä
in den Nachkriegszahren nicht umsonst gefallen s-ien
Und sie sind  nicht umsonst gefallen ! Klingt es nicki
oie herrlichste Erfüllung was der österreichische Heer-
ührer , General der Infanterie Alfred Krauß /n

einer Berliner Zeitung schreibt? Er sagt : „Der ein»
„unbekannte Soldat ' Adolf Hitler hat den Welt!
krieg  zwanzig Jahre nach besten Ende gewonnen
ohne einen Tropfen Blut zu vergießen ! Ein Wer»
von » « erhörter Große!  Auch das Ausland
erkennt , was die Geschehnisseder Gegenwart bedeuten
„Paris Midi " stellt fest, daß „50 0 Jahre franzö.
sischer Außenpolitik  mit all ihren erbitterten

. .̂Kämpfen und Verträgen mit einem einzigen Schlag j»
^denAbgrund der Geschichte gefallen  sind«

und daß die deutsche Einheit zu Frankreichs Niederlage
geworden ist. ^ .

Es mußte wohl alles so kommen. Erst mußte in,
Jahre 1918 der Zusammenbruch erfolgen und die V e-
seitigung aller Fürstenhäuser  im Eefola-
haben , damit der Weg frei wurde für eine Ejniguna
des ganzen deutschen Volkes. Man wird heute getrost
behaupten dürfen , daß der Führer seine einzigartig,
Laufbahn nicht vollendet , ja , vielleicht nicht einmal be¬
gonnen hätte und daß Großdeutschland nicht geschaffen
morden wäre , wenn wir 1918 den Krieg gewonnen
hätten und alle Fürstenhäuser am Ruder geblieben
wären , um an erster Stelle für die eigene Hausmacht
zu sorgen.

Durch ungeheures Leid find ungeheure Kräfte in uns
entbunden worden , die Voraussetzung waren für den
Aufstieg, der nunmehr wieder erfolgt ist. Wir wissen
der Vorsehung , die uns den Führer schenkte, unendlichen
Dank für ihr Walten . Der Auferstehungstag, dm
Ostern des gesamten deutschen Volkes ist angebrochen.
Voll Glaube und Zuversicht, in einmütiger Geschlossen,
heit , schreiten wir hinein in den Frühling unseres Volks¬
deutschen Reiches — über uns der Herrgott , vor uns
der Führer und um uns ein geeintes Volk von 73 Ussl,
lionen Deutschen!
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Vücher wehrhaften Seistes
„Der Appell ". — Im Auftrage der Obersten SA .-Füh-

rung herausgegeben von der Abteilung Weltanschauung
und kulturelle Dienstgeftaltung . Bearbeitet von Sturm¬
hauptführer Herbert Böhme . Zentralverlag der NSDAP .,
Franz Eher Nach!., Nlünchen . Jedes Hest 20 Pfennig.
Bezug durch jede Buchhandlung.

Das Heft 1: „W ille und Vollendung" ist von dem
Chef der Abteilung Weltanschauung und kulturelle Dienst¬
gestaltung in der Obersten SA .-Führung , Oberführer Klähn
bearbeitet worden . Die SA . erzieht den deutschen Menschen
züm politischen Soldaten . Es gibt keine bessere Gelegenheit,
den deutschen Mann beim Anblick seiner schönen Heimat,
bei der Schau der deutschen Erde , von der wir leben , zum
wahrhaften Wohrgeist zu erziehen , indem wir die Krast seines
Wshrwillens wecken, sich für diese Heimat mit ihren Men¬
schen und ihrer Erde einzusetzen , wie für den größten Reich¬
tum , den er besitzt.

Heft 2 : „Deutschland heiliges Deutschland ".
Das große Gelöbnis von Herhbert Menzel  ist eine Dichtung,
die den Gedanken einer Kampfgemeinschaft zum Ausdruck
bringt . Der Dichter läßt mehrere Sprecher Worte und Sütze
zusammenfügen zu einem Gleichktang , so daß das Werk als
Ganzes — dargestellt aus den Worten eines Verpflichtenden,
eines Chors , mehrerer Sprecher einer Mannschaft — ein
Schwur des Herzens wird.

„W inter - Sonnenwsnbe"  heißt da? dritte Heft , das
sich mit einem Sonnewwendappell der SA . befaßt und schildert
nur ein « der vielen Möglichkeiten der Durchführungen . Der
Ablauf eines solchen Appells muß sich stets den vorgefun¬
denen Verhältnissen 'anpassen , um richtig verstanden zu wer¬
den und um wirken zu können . So soll dieses Heft den SA .-
Führern nur eine der vielen Durchführungsmöglichkeiten als
Beispiel zeigen , es - soll Anregungen zum Sslbstgestalten bieten
und vor allem bei der Auswahl der Gestaltungsmittel Rat
erteilen.

„Die Losung"  im vierten Heft ist ein Weihespiel von
Herbert Böhme.  Von rechts nach links marschieren je drei
Herolde der SA . mit Fanfaren auf und nehmen an der Ab¬
grenzung zu den Zuschauern Aufstellung . Sie geben in kürzen

Abschnitten dreimal Signal . Beim letzten Male kommt vor
unsichtbaren Fanfarenbläsern her ein Echo, und ein« gr,vx
Fahne wird heobsigetragen , um später an dem Fahnenmast
im mittleren Vordergrund des Spielraumes aufgezogen zu
werden . Während die Fahne herbeigebracht wird , sprechen
die Herolde . Nach den» Lied ,/Jmmer , wenn wir zusammen¬
stehen" marschieren die Formationen mit einem Kampsljch
ab. Voran die Fahne .. Auch hier ließ der Dichter durch die
Darstellung eines Chors , Trommlers , Reiters , Bauern , Ar¬
beiters , Bürgers , SA .-Alauns ein wirkungsvolles Weihesbiel
des Glaubens entstehen.

Heft 3 : „DieMusik imDienstgebrauchderSA .'
Im Auftrag « der Obersten SA .-Führung bearbeitet von dem
Musikreferenten in der OSAF . Dr . Franz Ständer.  Dieses
Hest hat die Aufgabe , aus ein Gebiet der deutschen Kultur
hinzuweisen , das für das Leben in der SA ., wie überhaupt
für jede Gemeinschaft von größter Bedeutung ist. Die Mnsi!
gehört zum Volke , sie begleitet den Menschen in allen Lebens¬
lagen , weiß jede Stimmung mit ihren Tönen auszudrücken
kann darüber hinaus aber auch aktiv eingreifen ; denn sie
öffnet Herzen und vermag oft mehr zu sagen , als Worte
es vermögen , lieberblickt man zum Schluß das ganz« Auf¬
gabengebiet der Musik im Dienstgebrauch der SA ., dann
erkennt man , daß es darauf ankommt , Leben aus der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung , aus dem SA .-Geist zu ge¬
stalten , daß dieser Gestaltung alle wesensechten Kunst- und
Kulturmittel zur Verfügung gestellt werden , und daß die
Auswirkungen nicht nur den größeren Einheiten , wie Stan¬
darte , Brigade und Gruppe , zugute kamen, sondern auch den
Sturmbann , Sturm und Trupp , und von hier ausstrahlend
dem ganzen Volke.

Der Inhalt ,der folgenden beiden Hefte behandelt im Hest ö>
„MSnner, 'KSmpfer und Soldaten ", eine Morgen¬
feier bearbeitet von Friedrich Joachim Klä,hn  uich Herbert
Böhme,  sowie Heft 7: „Der Kameradschastß-
abend ", erste Durchführung . — Der Einzelpreis dieser für
jeden SA .-Sturm Unentbehrlichen Hestchen beträgt 20 Pfennig,
ab 50 Stück 18 Pfennig , ab 100 Stück 16 Pfennig und »t
1000 Stück 15 Pfennig.

Truvpführer Gustav Sanft,
SA .-Sturm R 21/75

Pressereserent des Sturmbanns IHM

Siadr und Land- Sand in Sand
Vremer SA. besucht die Sauern aus dem Lande— kin slusmarsch nach yuelkstorn

„Sämtliche Aerzte und Unterführer des Sanitätssturms
treten am Sonntag , um 6.45 Uhr , vor dem Hauptbahn¬
hof an . Von den Unterführern jedes Trupps sind zwei
Schießpreise mitzubringen . Verpflegung außer Frühstück
wird geliefert ."

So lautste der Befehl unseres Sturmführers . Meh¬
rere Unterführer ' bekamen noch ein Thema , über das
sie bis zum Sonntag einen kurzen Vortrug auszuarbeiten
hatten . — „Da scheint ja eine große Sache zu steigen."
Mit solchen und ähnlichen ' Gedanken begaben mir uns
nach Haus . -

Der Vorfrühlingssonmtag fand uns vollzählig neben
der Halle des Hauptbahnhofes angetreten . Fahrkarten
wurden verteilt . Ein Aug war gerade angekommen,
und ein Strom von Reisenden ergoß sich aus der Bahn¬
hofshalle . An sich nichts Besonderes , doch fiel es jedem
auf : Dies waren alles solch fröhliche Menschen, alle
kannten sich, ein großes Abschiednehmen begann , große
Strohhüte tauchten auf, ein Rufen und Winken, und
bald hatten wir es erfahren : „Die KdF .-Jtalienfahrer
des Gaues Weser-Ems waren eingetroffen ." Väter und
Mütter , Töchter oder Söhne wurden von ihren Ange¬
hörigen in Empfang genommen, und Bilder herzlich¬
ster Wiedersöhensfreude spielten sich von unseren Augen
ab. Uns alle Fragen gab es immer nur eine Antwort,
und von vielen Stellen klang es zugleich: „Herrlich,
herrlich !"

Nun begann auch unsere Reise. Nach kurzer Bahn¬
fahrt mutzten wir in Sagehorn die gastlichen Wagen
verlassen und unser Zug entfernte sich in großer Eile
in Richtung Hamburg . Auf der dunklen Landstraße
traten wir an , und unser Sturmführer erklärte uns
in kurzen Worten den Sinn unseres heutigen Dienstes.

Er sprach von der Zerrissenheit unseres Vaterlandes
vor der Machtergreifung durch unseren Führer , von der
Aufteilung unseres Volkes in Klassen und Stände , als
jeder Stand glckubte. ohne den anderen leben zu können.
Erst der Führer lehrte uns wieder , daß alle auseinander
angewiesen sind und daß als Grundlage jedes natio¬
nalen Lebens ein starkes, gesundes Bauerntum notwen¬
dig ist. Erst wenn unsere Ernährung aus eigener Scholle
sichergestellt ist, sind wir ein freies , unabhängiges Volk.
Darum war es eine der ersten Aufgaben , die der Füh¬
rer in Angriff nahm , in großzügiger Weise dem deut¬
schen Bauern , der durch die Mißwirtschaft der System-
zeit an den Rand des Verderbens gebracht war , zu
helfen.

Es gilt jetzt, diesen Gedanken der Verbundenheit aller
schaffenden Teutschen und der Untrennbarkeit von Stadt
uüd Land wachzuhalten. Keine berufenere Truppe kann
es hierfür geben als die SA ., die keinen Stawdesunter-
schied kennt, die nicht fragt : „Was arbeitest du ?", son¬
dern „Wie arbeitest du?" Wer an seinem Platze seine
Pflicht erfüllt und sich bemüht , immer mehr und Besse¬
res zu schaffen, der hilft unserem Führer bei seinem
schweren Ausbauwerk, und keiner wird es wagen, eine
Verufsgruppe als weniger wertvoll als die andere zu
betrachten . — So wollen wir heute zu den Bauern des
Dorfes Quelkhorn gehen, um mit ihnen einige Stun¬
den herzlicher Kameradschaft zu verleben . Wir wollen
ihnen sagen, wofür wir marschieren, wollen uns über

ihre Arbeit und ihre Sorgen unterhalten und wollen
ihnen von unserer Arbeit erzählen . Dabei werden alle
erkennen, wie notwendig jede Tätigkeit ist und wie sehr
wir aus Gedeih und Verderb zusammengehören. Dann
machte der Stuvmsührer noch eine erfreuliche Mittei¬
lung . Der Bürgermeister Quelkhorns , Lei dem unsere
Ankunft fernmündlich gemeldet war , hatte uns nach
Rücksprache mit den Bauern des Ortes zu einem kräf¬
tigen Mittagessen eingeladen.

Inzwischen war es Heller Tag geworden , und wir
machten uns mit einem frischen Lied auf den Marsch.
Jeder Unterführer übernahm für eine Marschstreckedas
Kommando , ließ Wendungen und Schwenkungen aus¬
führen , witterte plötzlich feindliche Flieger , und husch,
war die Straße leergsfegt . Dann hieß es : Halt ! Der
erste der angesetzten Vortrage lief vom Stapel.

Ein Tvuppführer hatt « über die wichtigsten Verord¬
nungen und Gesetze, die seit der Machtübernahme er¬
lassen würden , zu berichten. Da wurden uns alle -Groß¬
taten nationalsozialistischer Staatsfühvung wieder vor
Augen geführt : das Wehrgesetz, das Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses, die Nürnberger Nassen-
schutzgesetze usw. Wir dachten voll 'Stolz an den Füh¬
rer , dem wir alles dies verdanken.

Dann ging der Marsch weiter . Die Straße führte
mitten durch die wsitgestreckten Wümm «wiesen, die um
diese Jahreszeit größtenteils unter Wasser gesetzt waren,
um durch die fruchtbare Schlammschicht neue Kräfte zu
erhalten . Die Sonne hatte sich erhoben , um ihren Ta¬
geslaus zu beginnen , und beschien uns und die uns
umgebende riesige Wasserfläche.

Nachdem wieder mehrere Unterführer sich am Wohl-
klang -der eigenen Stimme erfreut hatten ^und immer
wieder daraus hingewiesen wurden , daß nur durch ein
schneidiges, gutes Kommando eine gute Ausführung
desselben erreicht werden kann, wurde unserem Sport-
wart befohlen, einige Worte über die Leibesübungen
von Turnvater Iahn bis zur Jetztzeit zu bringen.

Er führte uns zurück in die Zeit der Anfänge und
des Entstehens eines deutschen Sports , berichtete von
den ersten Uebungsstunden Jahns auf der Hasenheide
und von seinen vielfachen Gegnern und Feinden . Er
schilderte uns die Zeiten , in denen der Sport nicht
mehr das Ziel hatte , wehrhafte Männer heranzubilden,
sondern Selbstzweck wurde , dann vielfach als Macht¬
instrument politischer Parteien zersplitterte und seinen
völkischen Wert einbüßte . Jetzt haben wir wieder eine
Sportbewegung , die das ganze Volk umfaßt , jeden schon
in frühester Jugend zum Sport hinführt und bewußt
die Ausbildung des Körpers der des Geistes gleichsetzt
Oberstes Ziel jeder sportlichen Betätigung ist die Er¬
ziehung zum wehrfähigen und wehrfreudigen Manne
aufgebaut auf gründlicher . Breiten -arbeit . Was nützt
es im Ernstfall , wenn bei einem Lauf im Gelände eine
gewisse Strecke von zwei Männern in zehn Minuten
zurückgelegt wird , wenn alle übrigen mehr als fünfzehn
Minuten dazu brauchen. Viel größer ist der Erfolg,
wenn alle Männer diese Strecke in zwölf Minuten
schaffen können. Daß man besonders befähigte Männer
auch besonders fördern wird , ist selbstverständlich, denn

Vorbilder , nach denen aMe streben, sind immer not¬
wendig.

Nach diesem kleb erblick über die Entwicklung des deut¬
schen Sports erreichten wir bald Fischerhude und kurz
dahinter den Eeestrücken, der sich quer in dieses tief¬
liegende Land ei-wschiebt. Die überschwemmten Wiesen
traten zurück und wurden von Ackerland abgelöst, das
noch im tiefen Winterschlaf lag , um im nächsten Som¬
mer wieder im goldenen Glänze der Aehren zu prangen.

Jetzt war es ein Trupp -führer , der uns einen Vertrag
über die Pflichten eines Scharführers halten sollte.
Wie die Familie , als kleinste Zelle des Staates , dessen
Grundlage bildet , ist die Schar als kleinste Einheit der
SA . zugleich deren wichtigste. Ein Scharführer trägt
daher größte Verantwortung . Wer als Scharführer
glaubt , nur eingesetzt zu fein, um Dienstbefehle zu ver¬
teilen , hat seine Aufgabe nicht erkannt.

Dann wurden alle Pflichten , deren höchste die Für¬
sorge für die Kameraden ist, erwähnt und die Schar¬
führer ermähnt , alles einzusetzen, um ihre große Aus¬
gabe zu erfüllen , die Männer stolz zu machen, daß sie
an dem gewaltigen Werk unserer Zeit mitarbeiten dür¬
fen, um dereinst mit dem Gedanken unsere Erde ver¬
lassen zu können, nicht nutzlos gelebt zu haben wie
manch andere , sondern einen Teil zum Aufbau eines
ewigen Deutschlands beigetragen zu haben.

Inzwischen war es Mittagszeit geworden. Unser
Magen meldete sich und begrüßte es dankbar, daß nun
das Ziel unseres Marsches in Sicht kam. Im Easthof
war der Bürgermeister mit unseren Gastgebern erschie¬
nen begrüßte uns herzlich, und gleich begann die Ein-

düng zum Essen. Jeder Bauer nahm zwei bis drei
SA .-Männer und führte sie zu seinem häuslichen Herd,
wo Mutter inzwischen alles vorbereitet hatte , unseren
Riesenappetit zu stillen. Wacker taten wir unsere
Pflicht , um die Fülle des Gebotenen zu bewältigen, doch
nnißten wir angesichts der immer neu auftauchenden
Mengen bald die Waffen strecken. Bei einer Tasse Kaffee
und einer Zigarre wurde dann noch eine Stunde das
Ergebnis der letzten Ernte , nnd was uns sonst bewegte,
besprochen.

Nach der Ehrung der gefallenen Söhne des Ortes am
Kriegerdenkmals begann nun auf dem herrlich im Walde
gelegenen Schießstand ein eifriges Wettschietzen. Leider
mutzten wir von den mitgebrachten Schießpreisen, deren
Hauptstück des Führers Buch „Mein Kampf" war, den
8rMen Teil wieder mit nach Hanse nehmen.
.Als  Abschluß des Tages war im Gasthof ein Kamerad-
schaftsockendvorgesehen, wo noch manch ernstes und hei¬
teres Wort gesprochen wurde . Vor der Heimfahrt
wurde uns das Versprechen abgenommen, im Sommer
Mit dem ganzen Sturm wiederzukommen, was wir gern
versprachen, wissen wir doch, hier stets willkommenzu
sein .und gute Kameradschaft zu finden. Verschiedene
Besuche hat die SA . bereits im Laufe der letzten Jahre
den Bauern in Quelkhorn abgestattet und ' zu ihrem
Teil dazu beigetragen , den nationalsozialistisihen
in dieses Dorf zu bringen und es zu einem Platz zu
machen, der fest in der Hand des Führers ist.

Larl Otter, Truppküiirsr, Lau.-8t. 73.

Vsr -mtvortliett : Ruäolk AsLeu , Lrewen.
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Kartenskizzen angefertigt , Lager werden bezogen,
Fahrten werden gemacht, Heimnachnnttage ver¬
anstaltet , es wird gebastelt und es wird weih
an chaulich geschult . Das älles ist so fein aufeinander
abgestimmt , daß niemals eine Ueberlastung eintritt,
daß aber immer „was los " ist und daß am
Schluß dieser Ausbildung ein Jung»
in die H I . überwiesen wird , der in dl»
Welt patzt!

Unsere Pimpfe werden nicht zu „Barbaren"
erzogen , bei denen nur das Faustrecht als bare
Münze gilt . Man besichtige recht eingehend die
Kose 8 und nehme sich die Zeit , einmal in den

Chroniken der Fähnleine
zu blättern . Das nimmt etwas Zeit in Anspruch,
zumal einige dieser Chroniken auf Holz gebrannt,
in Holzschreinen versenkt oder auch auf Brettern
gemalt find . Jedes Fähnlein hat so seine eigene
Art , sein Jahreserlebnis einer staunenden Nach¬
welt zu überliefern . Es befinden sich darunter
Chroniken , die wert sind . viele Jahrzehnte zu über¬
dauern . Bücher von Baldur von Schirach und
vielen anderen namhaften Schriftstellern beweisen,
daß sich um Jungvolkdienst und um Jungvolkerleben
heute schon ein reiches und gutes Schrift¬
tum  rankt und daß auch Musiker ihre bestes
Können unserer .Jugend weihen . Selbstverständlich
zählen zum Jungvolk -Schrifttum auch Modellbücher
für Flugzeug - und Kriegsschiffbauer.

Einen ganzen langen Winter zehren unsere
Pimpfe vom

Erlebnis des letzten Sommerlagers
und ein ganzes Frühjahr ist ihre Sehnsucht das
kommende Sommerlager.  Da ist es natür¬
lich, daß das in der Koje 9 gezeigte Modell eines
Musterlagers mit besonderer Liebe angefertigt
worden ist. Ein mächtiger Eingang schmückt dieses
Lager , in dem aber auch nichts vorhanden ist, was

* des Jungbannsührers Stirnrunzeln erregen
könnte . Schnurgerade ausgerichtet hängen sie
Kochgeschirre am Balken , sauber sind die Zelte,

. deutlich ist der Weg zur „Eoldmine " angezeigt
und ein Flaggenmast reckt sich empor , der den Neid
aller Nachbarlager erwecken muß . Bilder , die vom
schönsten Jungenerlebnis berichten , schmücken diesen
Stand . Es wird ferner dargestellt , daß im Jahre
1933 sog Jungen ins Sommerlager zogen , 1934
waren es schon 1000, im Jahre 1935 waren es
1300 und ein Jahr später 1500 Pimpfe , die eine
herrliche Lagerzeit erlebten . 2m Jahre 1936 waren
es 2000 Pimpfe , die entweder ins Lager ausgerückt
oder zur Deutschlandfahrt gestartet waren.

In diesem Jahre sollen 2400 Jungen ins Sommer¬
lager , hundert werden auf Auslandsahrt nach Eng¬
land , Dänemark oder in die Tschechoslowakei gehen
und 700 Jungen gehen auf die Thüringen - und
Rhein -Mainfahrt . 3200 Bremer Jungen steht also
ein wunderbares Sommererleben bevor.

Es sind nicht nur die großen Fahrten , die die
Pimpfe begeistern . Das sieht man z. B . auch aus
den Darstellungen der Koje 10. Die rund um
Bremen belegenen Jugendherbergen in Syke,
Vegesack, Birkenheide und Worpswede sind häufig
das Ziel von Nachtfahrten . 1933 gab es in diesen
Jugendherbergen 2150 UebernachtuNgen , iln Jahre
1937 streckten aber schon 5120 Bremer Jungen ihre
Glieder auf den Feldbetten dieser Jugendherbergen,
die z. . T . fein in Modellen nachgebildet sind. Zu
diesen Uebernachtungen kommen noch die Quartiere
in mitgefühlten Zelten.

Es wird im Jungvolk nicht nur marschiert.
Es muh auch verwaltet werden

Der Auhenstehende vergißt das ja meistens , aber
ganz von selbst wachsen die Zelte ja auch nicht aus
dem Boden und ganz von alleine laufen ja auch
die Kälber und Schweine nicht in die Feldküche.
Ein Pimpf , der von Landwirtschaft viel verstehen
mutz, rechnete z. B . aus , daß allein 50 Schweine ihr
grunzendes Leben lasten mutzten , um in die Fleisch¬
töpfe des Sommerlagers Hitzacker nur für die
Wurstfabrikation  zu marschieren . Eine Kuh
müßte zwei Jahre lang Milch geben , um den
Bedarf eine Sommerlagers zu decken. Auch Brot
mutzte herangeschafft werden . Von dem Brot , das
in Hitzacker verzehrt wurde , könnte eine sechskdpfige
Familie ein Jahr leben . Das alles ist m Koje 11
in schönen Bildern dargestellt . Formulare liegen
aus , die beweisen , daß auch der kleinste Pimpf , der
in irgendeinem Fähnlein marschiert , dem Jung¬
bann gegenüber nicht eine einfache Zahl darstellt,
sondern ein Mensch von Blut und Leben ist, mit
seinen Besonderheiten , seinen Stärken und
Schwächen . Auf Karten und Formularen wird das
alles fein säuberlich registriert und auch ausge¬
wertet . Jeder Jungzug hat sein „Kontor ". Nicht
mit Drehschemel und Schreibmaschine , aber mit
Ordnern , Briefbogen , Verträgen , Beitrags¬
abrechnungen , Formularen , Dienstbüchern usw . Ein
Jungzug zeigt seinen Büroschrank , den zu ver¬
walten gar nicht so einfach ist.

Große Drehbänke , Ambosse und Werkmaschinen
stehen den Pimpfen natürlich nicht zur Verfügung,

wenn sie basteln wolle » .
stber die Schau in Koje 12 beweist , daß vielen

Lungen das Erfindertalent angeboren ish und wo

es an solchem Geschick mangelt , da springt eben
einer dem anderen bei . Wahre Wunderwerke an
Laubsägearbeiten zeigt diese Schau . Ganze Bauern¬
höfe sind da aufgebaut , Linoleumschnitte , Schnitz¬
arbeiten und Malkunstwerke erregen die Bewun¬
derung . Besonders schön gelungen ist das Modell
derAdolf - Hitler - Jugendherbergein
Berchtessiaden.

Sind die Bastelarbeiten meistens Einzelleistungen
der Jungen , so stellen die Heimarbeiten in Koje 13
Eemeinfchaftleistungen ganzer Jun-
genschaften  dar . Es kreuzt und qualmt mächtig
in der Koje der erste Weserdampfer , „Weser " .
Koggen , Vauernhäuser usw . vereinen sich hier zu
einem recht bunten Bild . Mit Motorantrieb wird
auf Wunsch ein ganzes Fliegerregiment in die Luft
geschickt.

Keiner , der dabeiwar , vergißt das
Sommerlager Hitzacker

Deshalb ist diesem Lager auch in der Schau ein
Ehrenplatz eingeräumt worden . Ganz naturgetreu
ist dieses Lager dargestellt . Mit unendlicher Mühe
haben die Pimpfe daran gearbeitet . Der eine nähte
die Zelte , der andere zauberte Bäume , der nächste
machte „Erdarbeiten " , andere wieder bewährten
sich als Tischler , Zeichner , Kleisterer , Planer,
Material -„besorger " oder Fuhrunternehmer.

Die Flieger sind auch da ! Und wie sind .die da!
Ganz groß ! Em ganzer Flugplatz ist aufgebaut,
viel zu klein , um alles aufnehmen zu können.
Wegen zu kleiner Landungsfläche muß deswegen
auch eine Reihe von Motor - und Segelflugzeugen
während der Dauer der Schau in der Luft hängen
bleiben . Besonders wertvoll sind die Darstellungen
des Windenschlepps , eines Armaturenbretts und
eines Jagdflugzeugs . Jeder kann sich an Hand von
Fotografien selbst überzeugen , daß alles natur¬
getreu gebaut wurde . Hier hat das NSFK.
dankenswerte Betreuerdienste an den Jungvolk-
Fliegern geleistet ! Einige der gezeigten Modelle
haben im Modellflug -Wettbewerb

schone Preise erslogen

Ein Preis bestand sogar , wie uns der Jungvolk-
kamerad stolz erzählte , aus Spannlack , Kaltleim,
Leistenhobel , Sperrhobel und drei Schlüsselfeilen.
Ueber diesen Preis hat sich der Pimpf mehr gefreut,
als wenn . man ihm drei Einsen ins Zeugnis
geschrieben Hütte.

In kaum einer Koje fehlt irgendein Hinweis
darauf , daß wir hier ziemlich dicht an der Nordsee
wohnen und daß unsere Jugend see¬
männisch denkt.  Da ist z. B ., was wir fast
vergessen hätten aufzuzählen , in einem Stand
eine ganze Seeschlacht  zwischen 80 deutschen
und englischen Kriegsschiffen in schönen Modellen
dargestellt , Hanseschiffe , auch alle schwer bewaffnet,
kreuzen das blaue Meer , und inmitten des Saales
ist sogar eine ganze Fläche den großen Kriegsschiff-
Modellen vorbehalten . Seeoffiziere , die diese Schau
besichtigten , äüßerten mehr als einmal ihre Freude
über die Freundschaft unserer Jugend zur Kriegs¬
marine . „Wir brauchen um unseren Nachwuchs nicht
besorgt zu sein . Die Bremer Jungs sind richtig " ,
wurde mehr als einmal von Marineoffizieren
geäußert . Diese Modellschau zeigt mächtige Kreuzer,
Torpedoboote , Unterseeboote und auch Flugzeug¬

mutterschiffe . In diesen Bauten steckt mancher
Schweißtropfen und viel Liebe am Schaffen.

Die Schau der
Technische « Bereitschaft

erregt das größte Aufsehen.  Und das ist
recht so, denn diese „TB ." hat sonst meistens das
Vergnügen , im Verborgenen zu blühen oder
„Zigarren '^ einzustecken . Das geschieht nämlich
dann , wenn mal irgendwo die Leitung nicht klar
ist . Neuerdings sind solche Betriebsstörungen be¬
hoben . In der ersten Zeit aber , da trat doch
manche Störung auf , da wollte der irgendwo be¬
sorgte alte Telesonkasten nicht so wie der , der ihn
bediente . Jetzt aber klappt der Laden . 1934 konnten
die DJ .-Stvippenfritzen zwei Sprechsilben auf¬
bauen , die nicht klappen wollten , jetzt aber haben
die fixen Kerle sich allmählich eine Anlage
geschaffen , die bis zu 20 Sprechstellen bei zehn
Kilometer Leitungskabel umfassen kann . Für Funk¬
tionieren wird jede Garantie übernommen . Diese
Telefonanlage ist besonders wichtig für das
Sommerlager . Es werden dann die Stammlager
mit der Lagerleitung , dem Arzt , der Küche , der
Wache und sogar mit ikem Dorf durch ein eigenes
Fernsprechnetz miteinander verbunden . Auch sorgt'
die Lichtmaschine,  die einst ein Motorrad
war , dafür , daß Lagerleitung und Küche — damit
bei einer Milchsüppe nicht Salz statt Zucker in
den Kessel gerät — ferner die Wache Licht
erhalten . Dieser Stand enthält ferner noch zahl¬
reiche andere Nachrichtengeräte , wie Blink - und
Morseapparate . Alles , was diese große Schau zeigt,
hat die Technische Bereitschaft , die sich auch eine
eigene Werkstatt schuf, selbst gebaut . Auf Wunsch
kann jeder auf diesem Stand auch einmal ohne
Erhebung eines Sonderzuschlages telefonieren .- Jede
Verbindung wird gern hergestellt.

Daheim und im Gelände
Es wird noch mancher Eimer Wasser die Weser

talwärts fließen , bis alle Heime des Jungvolks
auch in ihrer Einrichtung der Haltung der Jugend
des Führers entsprechen . Wie solch' ein Musterheim
aber einmal eingerichtet sein soll, das zeigt eins
Schau , die die Vereinigten Werkstätten hier auf¬
gebaut haben . Derbe Tische und Schränke , kräftiges,
farbfrohes Leinen als Behänge , alles dabei aber
so echt und formschön , daß man sich in einem so
ausgestatteten Heim heimisch fühlen muß . Diesem
Musterheim gegenüber ist ein Zelt errichtet . Man
schaue nur hinein , selbst der kritischste Fähnlein - /
führer wird an der in diesem Zelt herrschenden
Ordnung nichts auszusetzen haben.

And damit wäre unser Rundgang beendet . Er
dauerte so lange , daß zu Hause der Kaffee kalt
wurde . Aber was schadet das ! Wir haben hier oben
im Museum sehr lehrreiche und wirklich genuß¬
reiche zwei Stunden zugebracht . Und die . sind mehr
wert als vieles andere , was sonst unseren Alltag
ausfüllt . Jeder , der durch diese Schau geht —
eigentlich müßten es alle Bremer
tun — erlebt sieben Jahre Bremer Jungvolkge-
,schichte, erlebt den Aufbau einer Organisation , die
klein begonnen , heute die ganze Jugend im Alter
von 10 bis 14 Jahren umfaßt , die dem Jungen
heute genau noch so wie in der Kampfzeit harte
Ausgaben stellt , ihm aber auch die glücklichsten
Stunden seines Lebens schenkt . T

wir waren in Worpswede
Aus allen Gegenden der Stadt treffen wir uns

an der Endstation der Linie 4 in Horn : alle Mä¬
del nur mit frohen Gesichtern . Mit dicken „Affen"
sind die Räder beladen : denn heute geht er hinaus

. zur Jugendherberge in Worpswede . Ungefähr drei¬
ßig Mädel sind es . die so durch den frischen Abend
ihrem Ziele zufahren . Ruhig liegt das weite Land
da ; fast windstill ist es . und klar funkeln die
Sterne am Himmel . Schweigend fahren wir durch
das Dunkel ; viel zu schnell erreichen wir Worps¬
wede , wo wir nur schwer zurechtfinden ; jeden
Augenblick bleibt einmal jemand im tiefen Sand
stecken. Ja , es hilft nichts — wir müssen absteigen
und unsere Räder ein Stück schieben . Doch, da
blicken auch schon hinter den Bäumen die hell er¬
leuchteten Fenster der Jugendherberge hervor : Wir
sind am Ziel - Vor der Herberge erwartet uns die
llntergauführerin ; das gibt ein freudiges Begrüßen.
Das Gepäck wird schnell von den Rädern abgenom¬
men , und bald stehen wir angetreten und lassen
uns dann vom Herbergsvater unsere Schlafräüme
zeigen . Zwei sind für uns bestimmt , und nicht lange
dauert es , und jede von uns verspürt das Bedürf¬
nis zum Schlaf ; denn der morgige Tag wird ganz
erfüllt sein vom Dienst . Nach kurzer Zeit ist alles
still.

Am nächsten Morgen um 6.30 Uhr : Ausstehen.
Und dabei sind wir ja noch sooo müde ! Aber es
hilft nichts , wir mästen raus aus den Federn.
Fünf Minuten später steht schon alles zum Früh¬
sport ; da wird jedes Glied ordentlich gereckt und
gestreckt, so daß die Müdigkeit im Nu verschwunden

ist. Eine Stunde später treten alle Mädel wieder
bei der Fahne an . Mit einem Spruch und dem
gemeinsamen Liede beginnt für uns der Tag.
Dann geht es hinaus . Wir finden uns in der Natur
zu einer kurzen Morgenfeier zusammen , zu der
uns die Landschaft und ihre Menschen das Thema
geben . Daß wir darum auch dem Dorfe selbst einen
Besuch abstatten , ist selbstverständlich.

Doch dann beginnen für uns alle Stunden eif¬
rigster Arbeit . Bis zum Mittag horchen wir auf
das , was uns die Antergauführerin erzählt . Der
Nachmittag ist dem Sport gewidmet ; denn unser
Leistungsabzeichen will erst errungen sein . Kugel¬
stoßen und Ballweitwurf ist zuerst an der Reihe.
Dabei wird uns tüchtig warm ; denn die Sonne
meint , es recht gut mit uns . Zum Schluß , werden
wir alle in verschiedene Gruppen eingeteilt , und
die Führerin einer jeden bekommt ein Meßtisch - ,
blatt in die Hand . So ausgerüstet müssen wir eine
bestimmte Strecke wandern und dann auf dem vor¬
geschriebenen Wege zurückkommen.

Nach und nach treffen auch alle Gruppen wieder
ein ; jede Führerin hat den Weg richtig gefunden
und damit ihre Gruppe ordnungsgemäß an das
Ziel bringen können . Inzwischen ist jedoch die Zeit
unserer Abfahrt gekommen , nach der letzten Mahl¬
zeit in der Jugendherberge geht es wieder der
Stadt zu. Als die Sonne mit rotem Schein dann
hinter den weiten Wiesen versinkt , sind wir schon
fast zu Hause . Ein schöner Sonntag ist zu Ende.
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Wenn man die Treppe zum oberen großen Fest¬
saal des „Museums " hinaufgestiegen ist und sich
eine Eintrittskarte zur Schau „Sieben Jahre
Bremer Jungvolk " gekauft hat , dann verharre man,
bevor man den großen Saal betritt , einen winzigen
Augenblick . Man mache sich folgendes klar:

1. Man betritt kein Museum mit verstaubten
llnd vergilbten Schaustücken und Akten.

2. Man tritt nicht einen Rundgang durch eine
Schau an , die von Künstlern und Ausstellungsfach¬
leuten und unter großem Geldaufwand aufgebaut
ist.

3. Fast alles , was dort gezeigt wird , wurde von.
Jungen im Alter von 10 bis 14 Jahren mit
behelfsmäßigem Werkzeug angefertigt und alles,
was die Schau . darstellt , ist ein Niederschlag des
Erlebnisses unserer Jungs in den Reihen des
Deutschen Jungvolks.

Man braucht seine Erwartungen nun aber nicht
bis zum Nullpunkt herunterzuschrauben . Bewahre,
wir dürfen unsere Erwartungen sogar noch steigern
und dennoch lernen wir hier das Staunen!

.. Entwicklung des Jungvolks
Wir folgen also dem Rat des Jungvolkführers,

der uns am Eingang gleich empfängt , und
beginnen unseren Rundgang gleich links bei der
Eingangstür . Da zeigt uns eine Großaufnahme die
ersten sieben bremischen HJ .- und Jungvollkfllhrer,
Oberban 'nDhrer Jung,  Jungbannfllhrer Re¬
de ker,  Vaunfllihrer Franzen,  Stammführer
Löbe,  Stammführer Körber,  Stammführer
Meyer  und Jungzugführsr Kaupisch.  Als diese
Jungen sich im Jahre 1932 auf der Treppe des
Parkhauses „knipsen " ließen , da ahnten sie bestimmt
noch nicht , daß dieses Bild einmal eine Ausstellung
schmücken würde , die die Aufmerksamkeit ganz
Bremens auf sich lenkt.

In der ersten Koje zeigen uns Tabellen , Bilder,
Skizzen , Bücher , Apparate und Landkarten die
Entwicklung des Bremer Jungvolks von 1931 bis
zum heutigen Tag . Wir sehen die Abfahrt der
99 Pimpfe zum ersten Reichsjugendtag in Potsdam
1932 . Bilder berichten uns von dem gewaltigen
Aufschwung im Jahre 1933. Damals marschierten,
in Vremen schon 2000 fixe Kerls , drei Lager
wurden bezogen , der erste Gebietsaufmarsch wurde
in Vremen durchgeführt große Fahrten wurden
unternommen . 1934 wurden schon zwei Sommer¬
lager bezogen und 1935 st and unser Jung-
volk vor dem Führer.  Von den Erinnerungs¬
stücken aus dem Jahre 1936 ist besonders eine Auf¬
nahme von dem Stadtgejändespiel . mit der
geschmuggelten „Eiftkiste " sehenswert . Im Mittel¬
punkt der Erlebnisse des Jahres 1937 standen das
Sommerlager Hitzacker und seine Filmaufnahmen
zu . F̂eindliche Ufer " , ferner der Eebietsaufmarsch
in Bremen und die Deutschlandfahrt Bremen—
Rhein —Main —Weser mit einem Abstecher zum
Edersee , der in diesem Jahre unserem gesamten
Jungvolk als Stätte des Sommerlagers herrliche
Erlebnisse schenken wird.

Organisation

. Die Koje 2 ist das Paradies für ZahlenmenscheN,
da wird nämlich durch Zahlen , graphische Dar¬
stellungen und Tabellen klipp und klar der gesamte
organisatorische Ausbau des Bremer Jungvolks,

aufgezeigt . Eine Karte von Bremen zeigt uns die
Aufteilung der Stadt in verschiedene Stamm-
gebiete.

Unser Jungbann 75 ist gegliedert in 12 Stämme,
60 Fähnlein , 222 Jungzüge und 716 Jungenschaften.
1011 aktive Führer sind tätig . Allmonatlich haben
die Fähnleinfllhrer einen Arbeitsbericht an den
Jungbann zu senden , der ganz genau Rechenschaft
über alle Vorkommnisse innerhalb des Fähnleins
ablegt . ^

Sehr bedeutungsvoll ist dann der Nachweis über
den Stand der Heimfrage . 31 Fähnlein haben
eigene Heilste , die insgesamt Raum für 1300 Jungen
bieten , auch 53 Jungzüge haben Unterkünfte mit
insgesamt 1600 Plätzen , 97 Jungenschaftsheime für
1500 Pimpfe sind auch noch vorhanden . Gewiß , eine
stattliche Zahl , aber das sind längst noch nicht genug
Heime , denn für rund 3000 Jungen müssen als
Notbehelf Schulklassen als Heime dienen und für
den vierten Teil unseres Jungvolks , also für 2500
Pimpfe , sind überhaupt keine Heime ober der¬
gleichen vorhanden.
^Sehr schöne Aufnahmen zeigen , daß unsere
Pimpfe aus kahlen Räumen ansprechende Heime,
in denen sie sich wohl fühlen , gestalten können.

Die Abteilung „Organisation " unterrichtet uns
auch darüber , daß z. B . im Winterhilfswerk 1937/38
eine Reichsstraßensammlung durchgeführt wurde,
daß hierbei 123 000 Abzeichen abgesetzt und
25 325,93 RM . erlöst worden sind. 6600 Jungen und
Mädel besuchten neun Veranstaltungen der
Pimpfen - und Jungmädelbühne.

Ausrüstung

In der Koje 3 werden nun alle Ausrüstungsstücke
gezeigt , die zum Dienst des Junggenossen gehören,
vom Abzeichen bis zum ersehnten Messer ist alles
vorhanden . Tornister , Brotbeutel und Taschen¬
lampen erinnern an Lager und Fahrten , Karten
und Meldebücher mahnen an Eeländekunde und
die Führerschnüre zeigen uns die Rangordnung
innerhalb des Jungvolks . — Daß die

körperliche Ertüchtigung
im Dienst des Jungvolks einen breiten Raum ein¬
nimmt , bas veranschaulicht Koje 4. HP 000 Pimpfe
machen die sportliche Grundschulung durch . Von
diesen , die wöchentlich einmal ein Turnstunde
hab <n , haben sich 2280 Jungen dem Leistungs¬
sport  verschrieben . Sie üben zweimai in der
Woche und sind bestrebt , einmal eine Meisterschaft
zu erringen . Dem Jungvolk gelang es , genau 1000
Jungen mehr für den Leistungssport zu gewinnen,
als es vorher in den Vereinen möglich war . 2m
Leistungsbuch,  das jeder Pimpf erwirbt , wird
die bestandene Pimpfenprobe -nachgewiesen und
werden ferner die sportlichen Leistungen verzeichnet,
die schließlich zum Erwerb des Jungvolks¬
lei st ungsabzeiche -ns  führen . Alle Pimpfe
lernen vom 12. Lebensjahre an schwimmen . Schon
jetzt können 90 Prozent aller 12 - bis
14jährigen schwimmen.  Siegerurkunden
hängen als stolze Leistungszeugnisse der Fähnlein
an der Rückwand der Koje , deren Tisch ganz
mit Sportgeräten , Fausthandschuhen , Fußbällen,
Keulen und Medizinbällen beladen ist als Zeichen»
daß unser Jungvolk mannhaften Sport betreibt.

„Wenn dem Jungen nur nichts passiert ? "
Manche Mutter mag sich, wenn ihr Junge zu
seinem ernsten Geländespiel , seiner ersten Fahrt
oder ins erste Lager abrückte, .um das gesundheit¬

liche Wohlergehen ihres Sprößlings gesorgt habe « .
Daß diese Sorge aber unbegründet ist, das zeigt
uns mit aller Eindringlichkeit die Schau in der
Koje 5. Jeder Junge wird gleich nach seiner Auf¬
nahme in das DJ.

ärztlich untersucht und betreut
Er erhält einen Gesundheitspaß  und jeder
Jungvolkführer wird bei seinen Anforderungen auf
die ärztlich nachgewiesenen körperlichen Mängel
seiner Pimpfe Rücksicht nehmen . Dornenschrammen
und andere kleine Verletzungen sind natürlich
immer möglich . Aber auch dann ist Hilfe schnell zur
Stelle , denn jede Jungvolkeinheit hat ihren
Feldscher.  Dieser ist mit allem notwendigen
Behanolungsmaterial für die ,,Erste Hilfe " aus¬
gerüstet und geschult . Ab Mai dieses Jahres finden
große Gesundheitsappelle  statt , denen
sich jeder Junge unterziehen muß . Gegen Unfälle
sind alle Pimpfe versichert . Bei Sommerlagern usw.
stehen bekanntlich Aerzte  zur Verfügung . Die
Abteilung Gesundheitswesen  weist
klipp und klar nach , daß bei dem letzten Sommer¬
lager eine durchschnittliche Gewichts¬
zunahme von zwei Kilogramm  und eine
Höchstzunahme von sechs Kilogramm zu verzeichnen
war.

Wer nicht durch das Jungvolk gegangen ist, soll
alle Hoffnungen aufstecken, in Deutschland jemals
eine führende Stellung einnehmen zu können . Diese
Tatsache verpflichtet natürlich zu einer

durchgreifenden Führererziehung
Grundsatz dieser Erziehung ist, so weist es auch die
Schau in Koje 6 aus , daß der Führer das selbst
können muß , was er von seiner Gefolgschaft ver¬
langt . Der schneidigste Pimpf einer Jungenschaft
wird Hordensührer . Dann hat er Gelegenheit , an
drei Pimpfen seine Fllhrereigenschaft zu beweisen.
Nach Bewährung wird der Hordensührer Jungen¬
schaftsführer.  Dieser hat die Verbindung zum
Elternhaus feiner ihm unterstellten 15 Pimpfe zu
pflegen . Als Jungzugführer  wächst die Ver¬
antwortung , denn er ist Träger des Dienstes . Er
befehligt 50 Pimpfe . Der Fähnleinführer
hat eine besonders schöne Aufgabe . Mit seinen etwa
150 Jungen kann er schon manche Aufgäbe
selbständig lösen . Nur ganz wenigen Jungen wird
es vergönnt fein , Stammführer,  der Führer
von durchschnittlich fünf Fähnleinen , zu werden.
Als Jungbannführer unterstehen dem hiesigen
Führer des Jungbanns 75 z. B . 10 000 Pimpfe.
Gewiß eine herrliche , aber auch verant¬
wortungsvolle  Aufgabe!

Alle Jungvolkführer haben sich nicht nur im
aktiven  Dienst zu bewähren , sie haben sich auch
auf Nachwuchsschulen fortzubiloen und manche
harte Prüfung zu bestehen . Als Lehrmaterial stehen
ihnen Filme , Schulungsbriefe und Tageszeitungen
zur Verfügung . Der körperlichen Ertüchtigung der
Führerschaft dienen Sportkurse , z. B . Skilager im
Harz.

Die Koje 7 enthält u . a . das von Pimpfen ange¬
fertigte Modell einer Kampfbahn , einen Schieß-
siand ; ein Luftgewehr , ferner Kartenskizzen , Funk¬
geräte , das Modell eines Sommerlagers , Bücher
und Landkarten . Das alles ergibt , schön zusammen¬
gestellt und geordnet , eine Uebersicht über den

Ausbildungsgang der Pimpfe j

Es wird also Sport getrieben , es wird geschossen, s
marschiert , gemorset , es werden Karten gelesen , '
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-»»̂ Sckmuaaelik̂ ^ VZarenschmuggelsan den Grenze« des DeutschenReiches nahm eine
7 -ibekban̂ ^ beweglicher Vermögen, insbesondere der Silbergeld - und Devisenschmng-

E- « ckmnaaelarten n»!> - ? stationierten , unisormierten Zollbeamten wurden zur Bekämpfung
- >^ n„ . . .

^ E" vorLild« cher Zusammenarbeit mit den Zollbeamten an der « le harren aoer vie mecyuung ohne oen ^ cû >i»cj- .- c-/- .- - -- - - - —
Erenze. oen wlivergero- und Devisenschmuggelmach und «ach fast völlig abzuwürgen. Von der harten , oft mit gemacht, der nach Schmugglerart mit größter Frechheit Holland 140 fette Schweine eingeschmuggelt, dre dann
Lebensgefahr verbundenen Arbeit dieser Männer sollen die Kapitel dieses Tatsachenberichtesermblen sie sollen vorging. Plötzlich und unerwartet erschien er in der auf dem Gut geschlachtetwurden und .n Form von

ein Denkmal fü- unbekannten Beamten sei«, der ««verdien ^ Wohnung der bei^ Pseu^ ZMner . un^ fmdert- K Guts^
deut,che Volkswirtschaft und die deutsche Währung vor schwerstenSchädigungen bewahrt hat.

wurden solche Transportscheine massenhaft gefälscht, uns
jeder Ueberrafchung vorzubeugen. ^ ^

Mehrere im Hinterland ansässige Getreldehandlstz,
die aber genau wußten, daß die beiden Güter solche Ge¬
treidemengen niemals erzeugen konnten, nahinen das
Getreide, das sich durch den „ersparten" Zoll bedeutend
billiger stellte, als Jnlandsgetreide laufend ab. Als die
Behörden emgriffen und die Geschäftsbücherbei dem
einen Händler einsahen, stellte es sich heraus , daß über¬
haupt keine Buchungen über diese Eingänge vorgenom¬
men worden waren. Bei dem anderen Händler waren
sämtliche alten Geschäftsbüchervernichtet, worden, da
sie angeblich zuviel Platz beansprucht hatten. Die Bücher
waren fuhrenweise zu einem verwandten Bäcker ge-
fahren worden und in dessenBackofenverbrannt war?
den. Seltsamerweise wurde aber auch ein Teil . der
neuesten Geschäftsbücheraus Versehen bei einer Wie,

wohl eingesehen, daß die Rolle der Zöllner bei den ver- derholung des Freudenfeuers kurz vor der Eröffnung
schärften Uebevwachungsmaßnahmenvon Tag zu Tag der Untersuchung mitverbrannt.
ergiebiger wurde, als die der Schmuggler. So hatten sie Aber nicht nur Getreide war auf diesen beiden Eü-
sich kurz entschlossen, von jetzt ab Zöllner zu spielen fern geschmuggelt worden. So weideten fünf Rinder,
und der Erfolg ihres Erstaüftretens in dieser neuen die am Tage vorher auf der holländischen Seite ge-
Rolle schien ihnen recht zu geben. weidet hatten , am nächstenTage plötzlich auf den deut-

Sie hatten aber die Rechnung ohne den Einbeinigen Wen Wiesen. Ferner wurden in wenigen Monaten aus

fOopzfrigbt bzz Verlag kissse -Tagssckisnst Berlin >V 35)

kin ?onrsgwogsn kriccht clurch

Nach seiner wohlverdienten Freizeit geht ein Zoll¬
beamter auf dem Wege zu seiner Dienststelle, der Zoll¬
aufsichtsstelleKohlscheid 2, mit seinem Fahrrad den
Littarder Berg Lei Lauvensberg bergan. Vor sich weiß
«r die Postenkette seiner Dienststelle und vor dieser

Ware herausrückten und für den bereits verkauften
und der einzige Entlastungszeuge verduftet war, ereilte Kaffee einen wahren Wucherpreis zahlten. Anstatt

Herausgabe der Schmuggelwaren. Er schüchterte die tessen den Weg ins Hinterland antraten . Daneben
Burschen derart ein, daß sie tatsächlich den Rest der blühte auch noch der Schmuggel mit Tabak, Zigaretten,

den tollkühnen Fahrer das Schicksal in Form einer län¬
geren Freiheitsstrafe.

Dis rots l-imouLiris
Nicht immer waren es aber Panzerwagen , mit denen

nochmalsdie hart an der Grenze liegende Postenkette der Schmuggel im großen betrieben wurde. So passierte
bei dem Dorfe Veischau, Es ist «Wo kaum damit zu rech- eine rote Buick-Limoufine auffallend oft die Erenze,
wen, daß er auf feinem Wege zum Dienst mit irgend- ohne daß jemals bei der Untersuchung irgend etwas
welchenSchmugglern zusammenstoßen wird. Trotzdem Verdächtiges gefunden .werden konnte. Da nun zwar
fällt ihm ein großer Personenwagen auf. der ihm eut- harmlose Vergnügungsreifende aus dem Ausland nach
gegen in Richtung Aachen in außerordentlich schneller Möglichkeit nicht belästigt werden, der Wagen aber
Fahrt von der Bergkurve Herunterrast. Schnell- andererseits zu regelmäßig nach Deutschland fuhr, setz-
sahrends Wagen sind im Grenzgebiet immer ver»  ten die Ermittlungen ein. Und da hatten es die Be- _ . . .. _ . ... . .. _ , . _ ,
dä cht i g und darum gibt der Zöllner dem Fahrer des amten der Zollfahndungsstelle auch bald heraus , daß Erzeugnisse der auf holländischemHoheitsgebiet liegen- „ . „ ,
Wagens das Haltezeichen. Und nun überstürzen sich die der Wagen mit einem gefälschtenKennzeichenfuhr und den Äecker dürfen daher zollfrei nach Deutschland ein- Schlichtungverboten. In einer der Hauptstraßen Kölns

nun aber abzuziehen, bearbeitete der Einbeinige die
beiden derart , daß der ein« von ihnen, sobald sich die
Gelegenheit bot, das Kampffeld fluchtartig verließ und
einen richtigen Zöllner zu Hilfe holte. Durch das Da¬
zwischentreten dieses „Schiedsrichters" ging die Sache
dann auch für alle Beteiligten in der richtigen Form
aus.

„kins grsnrclurcliscstnittsns " 8csiisdsrrsntials
In Vaal bei Weeze liegt die katholische Gsnossen-

fchaftsniederlassuugBetrusheim, ein sogenanntes grcnz-
durchschnittenes Gut, denn 56 Morgen des landwirt¬
schaftlichen Besitzes liegen auf holländischemGebiet. Die

Tee und Benzin. So hätte der Küchenmeisterdes Gutes
allein 15 000 Zigaretten , fünf Kilogramm Tabak und
dreißig Kilogramm Tee hereingefchmuggelt.

Aber wicht allein damit begnügten sich diese Männer
im Ordenskleid, sondern sie schmuggelten dann auch
noch das Geld, das sie aus dem Perkauf der Waren
erlösten, ebenfalls wieder auf demselben Wege nach
Holland und verstießen so durch die Verbriugung von
über 230 000 RM . ins Ausland auch noch gegen die
Devisengesetzgebung. 17 Jahre Zuchthaus, t5 Jahrs und
g Monate Gefängnis und insgesamt 12 127 300.— RM.
Geldstrafen waren die Quittung.

Kosclisrs IZäsincstsn aus clsm V/sstsn

Im heutigen Deutschland ist bekanntlich die bei
zudem übliche grausame Tötung von Tieren durch

Ereignissein Sekundenschnelle.
Anstatt zu halten, fährt der Wagen in voller Fahrt

auf den Zollbeamten los und versucht, ihn zu über¬
fahren. Nur ein geistesgegenwäriger Sprung in den
Straßengraben rettet den Beamten bor dem Ueber-
fahrenwerden, gleichzeitig weiß der Zöllner nun aber
auch, wen er vor sich hat . Es mutz ein Schmuggler sein,
zumal der Fahrer des Wagens überhaupt nicht sichtbar
ist und anscheinend hinter Panzerplatten sitzt. Blitzartig
jagen dies« Gedanken dem Beamten durch das Hirn , da
kommt ihm auch noch der Zufall in geradezu wunder¬
barer Weise zu Hilfe.

in Wirklichkeit einem ganz bekannten Großschmuggler
gehörte, der inzwischen nach Holland „verzogen" war.

Jetzt gab es natürlich nur noch eins und zwar
gründlichste Untersuchungdes Wagens. Als der Wagen
nun wieder einmal von Holland nach Deutschland kam,
wurde, er beim Zollamt eingehend untersucht, aber wie¬
der war nach stundenlangem Suchen das Resultat
gleich Null. Höhnisch grinsend standen die beiden In¬
sassen des Wagens dabei und sahen den erfolglosen Be¬
mühungen der Zollbeamten zu. Da fiel wie von unge¬
fähr der Blick des einen Beamten auf die Decken¬
beleuchtung, alles war nun schon untersucht worden,
warum sollte nicht auch die Deckenbeleuchtungdes

Der Kraftwagen gerät gegen den Bordstein, sein Füh- Wagens daran glauben. Nach wenigen Augenblicken
rer ist gezwungen, das Steuer scharf herumzureißen, war die Milchglasglocke entfernt und siehe da. neben
Dadurch kommt der Wagen in 's Schleudern und gerät der Fassung der kleinen Birne befand sich eine einzelne,
an die andere Bordsteinkante, an der das rechte Hinter - schwereSchraube, über deren Sinn sich allerdings noch
rad glatt abrasiert wird. Zwar versucht der verwegene niemand im klaren war . Nur die Schmuggler waren jetzt
Kerl, auch so noch weiterzufahren, die Funken stieben, reichlich unruhig geworden. Ihre Unruhe steigerte sich
aber die Geschwindigkeit ist kaum noch nennenswert , noch. als die Beamten die Schraube lockerten. Kaum

geführt werden. Diese Gelegenheit nutzten- die Leiter betrieben nun die Juden Friedemann eine Geflügel-
handlung und nutzten für ihre/ jüdische Kund¬
schaft die Nähe der Westgrenze aus. In Holland
und Belgien gibt es nach wie vor koscher ge¬
schlachteteKühne und Hähnchen, an denen der
„Fachmann" rund hundert Prozent verdienet
kann. Die Juden Friedemann bezogen nun diese
koscher geschlachtetenHähnchen aus Holland und
setzten sie mit entsprechendemProfit in Köln atz
ihre Rassegenossenab.

Doch bald traten DevisenschwierigkeitenatA'

Fluchtartig verläßt der Fahrer jetzt den Wagen, ver¬
folgt von den Zollbeamten, der ihm einige Schüsse nach¬
jagt, die aber ihr Ziel verfehlen. Durch den Wildbach
in der Talsenke und dann weiter über vie Felder geht
die wilde Jagd ; inzwischenist noch.ein zweiter Beamter
durch die Schüsse aufmerksam geworden und herbei¬
geeilt, der sich nun ebenfalls an der Jagd beteiligt.
Nicht mehr lange dauert es. dann haben die Beamten
den völlig erschöpftenSchmuggler eingeholt. Groß ist die
Freude, als sie feststellen, daß sie einen besonders guten
Fang gemacht haben, denn es handelt sich um einen
LZsährigenBerufsverbrecher aus Köln, der erst zwei
Tage vorher nach Verbützung einer längeren Strafe
wegenSchmnggelns aus dem Gefängnis entlassen wor¬
den war.

Der Wagen, der ein gefälschtes holländisches Kenn-
Aichen trägt , ist zu beiden Seiten des Führersitzes ge

war sie entfernt , als auch schon mit ' einem leichten
metallischen Klickendas äußere Dach des Wagens, von
einer Feder getrieben, hochschnellteund hier, zwischen
dem Dach und der inneren Deckenbespannungfand sich
dann auch endlich das gesuchte Schmugzelgüt, mehrere
hundert fein säuberlich nebeneinandergelegte 250-Gr.-
Pakete holländischen Feinschnittes.

Ois Konlcurtsnr als 2oIIwocs>s

Daß der Kampf gegen die Schmuggler manches Mal .
auch nicht so ernste Seiten hat , zeigt das nachfolgende
Grenzerlebnis.

Im holländischen Grenzgebiet lebte ein Schmuggler,
der Jahre vorher auf einer Schmuggelfahrt von Erenz-
beamten angeschossen worden war und vem das rechte
Bein abgenommen werd« ! mußte. 'Da man mit einem
Holzbein nur sehr schlecht Schmuggelfahrten hinter-

panzert, die Windschutzscheibe ist mit einer Panzerplatte nehmen kaust, rückte der Einbeinige in die Reihe der
versehenund ebenso sind der Vorderteil der Karosserie „Unternehmet" auf , indem er eine Trägerkolonne auf- .
bis zur Kntehöhe. die Wagentüren und der Benzintank stellte, die für ihn die Schmuggelwaren hcrüberholte.

^ e,

gepanzert. 31 Säcke mit 1510 Pfund gebranntem Kaffee
finden die Beamten , mit denen der Verbrecher die
Grenzsperre bei Vetschau durchbrochen hatte.

Osr vsrrötsrisclis flut

. . . VIuebtartiK verläüt äe ? Rudrer
äea IVaKeii , verkolxt von äow 2vU
beawton , äer ilim einige Kestiisse

navlljagt.

Wieder einmal waren zwei Mann seiner Kolonne in
Holland gewesen, hatten dort 60 Pfund Kaffee und
Tabak eingehandelt und befanden,sich nun in stock¬
dunkler Nacht auf dem Heimweg. Sie waren bereits,
ohne angehalten worden zu fein bis zur ersten Ort-

mr twi- wöbe von Orsback» schift gekommen, da ertönte der ihnen so wohlbekannte des Gutes weidlich aus . um hauptsächlich nachts im Aber wozu hat man r ^ ^
ILweren Ruf : „Halt , Zollbeamte!" Schleunigst warfen sie ihr Laufe der Zeit fast 80 000 Zentner Getreide, die nicht land verheiratet ? Und so stellte die in Charleroi an

aus. Posten besmduche Zottveam e . wertvolles Schmuggelgut hin, um sich im Schutze des auf eigenen Aeckern geerutet waren, nach Deutschland der belgisch-französischen Grenze verheiratete Tochter
Liezerwagen bemerkt, der stch rn rastiEer ^ ayrt von ver Waldes in Sicherheit zu bringen. Ungefährdet zu schmuggeln. der Mutter und dem das Geschäft führenden Bruder

Dost̂ kette m durchbrechet Me praE erreichten sie auch das Grundstückihres Herrn und Mei- Ebenso schmuggelte- gemeinsam mit den katholischen einen Kredit in Belgien zur Verfügung, aus dem der
aobest sters, um ihm rhr Mißgeschick zu berichten. Aber der Brüdern ein Gutsbesitzer, der das angrenzende, eben- hol andrWe Geflügels

bahn und Saben̂ aitesignate aus Me ver hörte sie nur sehr ungnädig an. vor allem fiel ihm falls grenzdurchschnittene Gut besaß, weitere 25 000 Art verwandelte sich ein der DevisenftelstverschwiLgenes

Aber wozu hat man rechtzeitig eine Tochter ins Aus-

f.^ Ea - ' waren 'aus den heranrufenden Kraft - - Am nächsten Tage machte sich der Einbeinige in aller liegenden Feldscheunen eingelagert, um Lei passender
maaen EorU Per - Herrgottsfrühe auf den Weg und hatte durch seine Gelegenheit in Lastautos über die Grenze in die Euis-
wagen ElfmerkMi! g -rabrt aina es bis nach guten Beziehungen gar bald festgestellt, daß seine Leute scheunengebracht zu werden, von wo aus es den Weg die .. . - - . . ..
folgung auf . I " F h S ^ »sien Fahrer das Opfer zweier „Berufsgenossen" geworden waren, ins Hinterland antrat . Da im Grenzgebiet zur Vefölde- das Gefchast in Koln slott zu erhalten . Man konnte

dadurch ein anderes Gesicht zu geben, daß sie einen
Brief schrieb, in dem sie der Mutter und dem Bruder
die Lieferungen der Hähnchenzum Geschenk machte, „um

Laurensberg , wo der Schmuggelwagen. de„en wahrer
wohl bemerkt hatte , daß ihm die Verfolger lanMM
aber sicher näherrückten, in einen Seitenweg embog unv
bald darauf stehenblieb. Als die Perfolger herankaiMN,
war der Fahrer des Wagens bereits im Dunkel der
Nacht verschwunden.

Die Untersuchung des Wagens ergab eine Ladung
von 2100 Kilogramm Rohkaffee und 400 ,Kilogramm
gebrannten Kaffee. Außerdem stellten die Beamten gest
daß der Wagen schwer gepanzert war . Die Scherben des
Führerhauses waren mit a-ufeinan^ rgen^
platten verhängt und auch. dre Windschutzscheibewa
bis auf einen kleinen Sehschlitz mit Panzerplatten
belegt. Den wichtigsten Kund aber machten die
Zöllner neben dem verlassenen Fahrzeug : es "mr der
Hut des Fahrers , den dieser in der Eile verloren hatte
und der die Buchstaben P . H. trug , die auf « neu
kannten Schmuggler des Bezirks -Mwlefen.

Zwei bekannte Schmuggler der nächsten Ortschaft hatten runq von Getreide Transportscheine notwendig sind,

vsr «ül ävr Ltrsvknaäsl
Unksiniliells Vsrdrsclisri in sinsr nisxilcanisclisn Ltcrät

2b. Mexiko City, 16. April . Mörder gesehen, denn daß es nur der alte Mann
Innerhalb von drei Monaten wurden drei Menschen gewesen sein konnte, "der die Bettlerin erstach, stand

in Tu 'esca einer Stadt in Mexiko, auf rätselhafte Weise außer Zweifel. Alle Personen, mit denen die Bett-
ermordet Das erste Opfer war ein Milchhändler, >lerin > in Verbindung gewesen war, wurden einem
Alonzo Eomez,  der seit 26 Jahren sein Geschäft scharfen Verhör unterzogen; Bettlerrazzien wurden
im Innern der Stadt betrieb. Um 4 Uhr früh hatte m
es an der Haustüre geschellt, seine Frau weckte ihn und

unternommen. Aber niemand kannte den alten Mann!
Einem jungen Polizeioffizier aus Verakruz, der nach

Tuesea versetztworden war, blieb es vorbehalten, diese

nach dem dritten Mord in die Stadt kam, studierte
genau die Akten aller drei Morde. Da fiel ihm etwas

- ^ - - - . . . , , , _ ; i>i«> er aina, notdürftig mit einem Schlafrock bekleidet,
Am nächstenVormittag betraten zwei ZÄlb ^ hinunter . Als er nicht zurückkam, ahnte seine Frau

Wohnung der Eltern .des verdächtigen . 7) ^ der Böses und eilte ihm nach. Auf der Schwelle des Hauses
Langsam nahm der ?me Beamte den Hut aus bn ! j„ einer Blutlache. In seinem Herzen

verständlich an euren Haken. „Prtt selbit war naiur

^Mit ^der" ^ ^ Schmugglern üblichen Frechheit mar- Pere 'jrn," ein rüstiger^Witwer , der von einer kleinen drei Tagen ging er ins Rathaus und ersuchte um Ein¬
schreite er aber am nächsten ^Tage stolz von Holland hm lebte,̂lag aus dem Rücken̂in ŝmmm Herzen srcht in die M̂atrikelabteilung; êr wolltênachschauen,

aber den beiden Juden nachweisen, daß sie außerdem
noch 5000 RM . ohne Genehmigung der Devisenstelle
an den ausländischen Lieferanten gezahlt hatten.

Erschwerend kam noch hinzu, daß die Straftaten erst
im Jahre 1935 geschehenwaren, wo es sich selbst bei
Juden allmählich herumgesprochen hatte , daß der
nationalsozialistische Staat sich seine Deoisengesetze
nicht umbiegen läßt.

äiidsrmünrsn rollsn ülrsr ciis (orsnrs

Eine beliebte Art , leicht Geld zu verdienen, war eine
Zeitlang das Verbringen von Silbirmünzen ins Aus-
land, vornehmlich nach Holland, und der Umtausch die¬
ser Silbermiinzen in Holland in Reichsbanknoten, da
das Silbergeld dort 7 bis 9 RM . für 100 RM . höher
im Kurse stand als die Reichsmarknoten.

Nun bestecht aber ein Einfuhrverbot für deutsche
Reichsbanknoten aus dem Ausland , deutsche Reichs-

mysteriösen Morde aufzuklären. Juan Tiesta, der erst banknoten dürfen also ebensowenig nach Deutschland

Es war noch kaum ein Monat verflossen, als neuerlich auf, was allen entgangen war. Alle drei Opfer waren
ein Mord die Einwohner der Stadt in Schrecken am 15. August 1S86 geboren. Der Polizeiofsizier las
versetzte. Der öOjährige Jose Pereira  wurde in tagelang Bücher über mexikanischeEehetmfekten^ ind
einem Gestrüpp nächst̂ der Stadt tot aufgefunden. -Werke über die Inkas , die Ureinwohner Mexikos. Nach

eingeführt werden, wie die Ausfuhr von Silbermüuzerr
gestattet ist. Aber nicht nur . wer selbst derartige „Ge¬
schäfte" durchführt, macht sich strafbar, sondern auch
derjenige, der Reichsbanknoten annimmt , von denen er
weiß lcker den Umständen nach annehmen kann, daß
sie aus dem Ausland eingeschmuggelt worden sind.

über die Grenze wo er in Empfang qenom-wen uno eine Stricknadel.  Raubmord kam nicht in
unter Redeckuna nach Aachen gebracht wurde. Vor we° Frage , da man bei dem Toten das ganze Geld vorfand,
richt aestellt bestritt er energisch, der Fahrer des frag- hier stand die Polizei vor einem Rätsel ; sicher<. d.»» aus dem Rlchtertlsch »ine« daß der Mörder des Milckibandlers
lichm Waqens und der Besitzerdes auf dem Richtertisch ^ ar nur eines, daß der "Mörder des Milchhändlers
lieaenden Blutes m sein Er behauptete, den Nachweis Pereiras ein und dieselbe.Person war.
«brisen M können, daß er in -^ ünf Wochen später gellte mied» ^ iordalarm durch

heißt:

Das mußte auch dex Kassenbote eines großen Jndu-
strjewerkes im Westen des .Reiches erfahren, der sich
von einem Holländer überreden ließ, Rrichsbanknoten
gegen Silbergeld umzuwechseln. Die Wahl des Hol¬
länders war auf den Kassenboten gefallen, weil die

r.- ---- - - »-2^ Banken und die öffentlichen Kassen im Grenzgebiet
„Alle, hier an einem Tag und im .selben Jahr Uberaeaanaen waren Banknoten »,„n kot.-ß -n Me,-,

wer alles am 15. August .1886 das Licht der Welt in
Tuesea erblickt hatte. Denn der Mörder mußte auch
an diesem Tage geboren sein! Juan Tiesta hatte heraus¬
bekommen, daß es in einer alten Jnkaüberlieferung

, dazu Uberaeaanaen waren Banknoten nur solchm Per-
geboren sind, besitzen eine »eele und ;e mehr von - ' - „ -pc-.

s-7n-^ F-t«nL "M 'y^ in HÄländ' übernachtet habe. diê raß^ der Stadt . -In einer Vorstadtspelunkefand denen sterbe», desto länger leben die andern. Das gilt UnF knd̂ Ld ^ N 'L LrVLr
Des« Kvers er chien imnn auch tatsächlich vor Ec- eine 50jährige Bettlerin tot aus Sie war m,t immer für einen Stamm , sur eine Ortschaft." Der die Grenze ^ wollen "

0, - kak Vitt in der sragl-Hen Nachi ejiwni alten Mann gekommen, der ihr eine Suppe Archivar erklärte, daß dieses Blatt 00m 15. August "
Oötto Das Gericht glaubte aber, .ggste und sich mit ihr in ein kleines Nebenzimmer nicht zu finden sei. Als der Polizeioffizier dringlicher Unter dem Vorrvand. daß das Silbergeld für Lohn-

oer rym uoernacyrer 1 - zu können und .gesetzt hatte . Als der- Wirt nach einer halben Stunde wurde, verzerrte sich das Gesichtdes Beamt-v und er Zahlungen gebraucht würde, wechselteder bei der Post
oen Geyers vormung 1 x eintreten . Trotzdem ^ >1 Tisch abräumen wollte, saß die Frau nur mehr stürzte sich auf Tiesta. Der Offizier wich geschickt aus und den Banken wohlbekannte Kassenbote laufend
ließ « ne rurze gierm-i»- » nochmals ver- ggein bei Tisch.* Der Wirt vermutete, daß sie wieder und riß seine Pistole heraus , aber ehe er noch schießen Reichsbanknoten nach und nach rund 106 000 RM . in
-m̂ ers wußre, ° aß er ' ^ ^ die Gelegenheit, um einmal betrunken war, denn sie saß auf der Bank und konnte, hatte sich der Archivar auf das Fensterbrett Silbergeld um. Der Holländer brachte die Neichsbauk-

Anaeklaaten nicht nur aus dem rührte sich nicht. Als er sie wachrütteln wollte, fiel geschwungenund war in die Tiefe gesprungen. In der noten in einem Krastwbgen nach Aachen, händioie sie
A ü^ r die nahe Grenze ge vornüber mit dem Kopf auf den Tisch. Die Frau war Brusttaschedes toten Mörders fand man ein Verzeich- dem Ka„enboten aus und dieser nahm dann den Umtausch
vrerilytsgeoauve, sonveru u jhrem Herzen steckte eine Stricknadel ! nis aller, die wie er am 15. August 1888 geboren waren. vor. Die Sache ging io eine ganze Zeit gut bis einem
nach Holland zu gnr,cywin - Anblick des Auch hier fand man keine Anhaltspunkte über das Die drei Opfer waren rot angestrichen, aber noch waren Postbeamten die dauernden Geldumwechselungen doch

HuKs denselben̂ als ' stinem Sohne -gchörig erkannt hatte M^ tiv der Tat . Aber zum erstenmal hatte man- den 11 Namen  vorgemerkt . verdächtig vorkamen. (Fortsetzung folgt)
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IllerlM  M kslümsMi
1 l. Ostsrtag 2.30 Ilbr
I «lab Uods all » krausn"
>2. Ostsrtag 2.30 lldr»INttsrlunso Ouox"

Sssiciitlgsn SIs unvsrdlodücki
mskns sskonsivorts  Scksu
modsmsr

»1VS51
SroLs /^urvrakl
mLLlgs prstrst

Vollst. Scklsfrimmsr . . . HS.— 2-S.—
kokt klclis . 47S.— 58S.—
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ras grundlegend«
Werk Wir die
Iudensrage

Sie Jude»

m

DMschlaiid
Herausgegeben
»ein Institut
zum Stadium

6» liudensrage
Mit dem Beweis
dsr historischen
Schuld Judas wird
hier dsr Nachweis
oon dsr geradezu
unbedingten Lebens-
Notwendigkeit des
vom Nationalsozi¬
alismus gesllhrtsn
Kampfes gegen das
Judentum und der
planmätzigsn Aus¬
schaltung des un¬
heilvollen Einflusses
der Suden in
Deutschland in un-
widsrlegUchsr Weise

geführt.
Kartonniert
RM.

Lernen
NM. 6.56
Einige der

viele»
Presseurteile:

Wer dieses Buch ge¬
lesen hat, dsr kenn!
den Juden genau
sLtargarder

Tageblatt)
Ein überaus ernstes,
mit den einwand-
sreten Mtltsln der
Wissenschafterarbei¬

tetes Werk,
Dresdner Neueste

Nachrichten)
Zentralverlag
der NSDAP.

Frz. Eher Nchs,
München

» « » » «
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Finne 133 Fischgeruch
schmerzhafte, klopfend« Ent-

mng. Arzt aufsuchen da die
leichter

L «

O O

N

erne
zünduug.
Operation um so leichter zu ver¬
meiden ist, je früher die Behand¬
lung einsetzt. Durch heiße Fin-
aerbäder , AlkoholumschlägeRu-
higstellung u. Hochlagerung geht
die Entzündung oft ohne Eiter¬
bildung zurück, wenn nicht, dann
Einschnitt von leiten des Arz¬
tes, um den Eiter zu entleeren.
Nichts kann gefährlicher werden,
als we-nn dieser Eingriff aus
übertriebener Angst zu lange
hinausgeschobenwird.
Finne . 1. knötchenförmiaerHaut¬
ausschlag (Pickel,Pustel) ; 2. Vor¬
stufe des Bandwurms im Fleisch
von Schweinen urij, Rindern.
SchwachsinnigesFleisch mutz gut
gekocht werben u darf erst dann
in Verkehr geh rächt werden,
starkfinniges Fleisch ist zu- ver¬
nichten.
Firmung (lat ., confirmatio , Be¬
kräftigung), kath. Sakrament zur
Befestigung im Glauben , das
der protestantischen Einsegnung
entspricht und nach der Kom¬
munion gespendet wirb. Die
Firmlinge erhalten dabei Firm-
paten.
Firniß , schnell trocknendes Oel,
meist gekochtes Leinöl, das.
mehrmals dünn aufgetragen,
einen glänzenden Ueberzug gibt.
Da Firniß Holz gegen Nässe
schützt, eignet er sich besonders
für Fußböden.
Fischbein, aus den Barten der
Wale gewonnen, wird zu Kor-
fettstäben und Knöpfen ver¬
arbeitet.
Fischbestecke haben eine von an¬
deren Bestecken stark abweichende

Form. Sie sollten in jedem
Haushalt vorhanden sein, und
wenn nicht aus Silber , so doch
aus rostfreiem Metall bestehen.
Ist kein Fischbesteck vorhanden,
so nimmt man beim Fischessen
zwei Gabeln.
Fische sind außerordentlich nähr»
hast und mit Ausnahme von
Aal und Lachs leichter verdau¬
lich als Fleisch. Der Sättigungs¬
wert ist dagegen bei nicht fetten
Fischen geringer als Fleisch.
Fische werden gekocht, gebraten
oder wie der Hering roh einge-
salzen gegessen Fische dürfen an
Verbraucher (z. B an die Haus.
stau ) lebend nur abgegeben
werden, wenn die Käuferin
einengenügend großen Behälter
mit Wasser bei sich führt. Das
Schlachten der Fische darf erst
nach vorheriger Betäubung
durch einen kräftigen Schlag aus
den Kopf mit einem genügend
harten und schwerenGegenstand
erfolgen. Bei Aalen und Platt¬
fischen kann die Betäubung un.
terblei-ben, wenn das Schlachten
durch einen bis auf die Wirbel,
säule gehenden Schnitt unmittel»
bar hinter dem Kopf erfolgt.
Sofort nach dem Schnitt müssen
die Bauchhöhlegeöffnet und alle
Eingeweide einschließlich des
Herzens herausgenommen wer.
den. Wer Fische auf andere, ins.
besondere schmerzhafte Weis«
schlachtet, wird wegen Tier¬
quälerei bestraft.
Fischgeruch von Bestecken, von
Geräten , entfernt man durch Ab.
reiben mit einer Zitronenschale.
Die Hände reibt man mit einer
Tomatenscheibeab.

Warum sicii mslir Osdariksn mcrclisu als nötiy?
k- gibt Im Isuls üse V/ocsts so vlsl VMgs, ftls msn sm slnlscstsisft mit üsi 4ulgsbs
slnsr lllslssnrslgs In clsi ,,S r s m s > 7 s I i u n g" srlsftlgt , vse Ist slns bllllgs uncl
srpiobls kngslsgsnksft , 61s >mmsi wlscisr kftolg bring !, Wsnn SIs nicb! v,!ossn , vrls
SIs slns Klslnsnrsigs sufsslrsn sotten , kommen Sie ru uns, wir bersten sie gsrns



rsigt aus ciisssm kilclcsisn sin .s isirsr
rsirsnclsn nsusn 5cbüptungsn
össicliiigsn 8is msins rsiciis ^ uswobl in
clisssn sntrllclcsnclsn Kinclsrlclsiciciisn

^ 11s i n v s r Ico u i kür örsmsn:

^m V/oll

SS kür clc>5  Xinci

2 u vsrkmitsn

dlöliel
Schlaszim.,Etzzim.,
Küchen, gr. Ausw

sehr preiswert.
E. den Doovcn,

Wartburgstraße8t

Küchen
kpl. 138  em Büsett
1 Tisch, 2 Stühle

RM. 147 .-
Kost, Norckstr.

Vor jvelem
d 4 ökellriau 1
erst 2ii klödel -k'olit.

Iissseri 81s sied in aller
Kulis von einem unserer
Kasklsals 6urvb äie § e-
ivaltiss Nöbelsvlian Lüli-
ren . — 8neksn 8is eine
Lilnrlelitnns in liölisrer
kreislastz oäer müssen
8ie starlL reelinsn — v̂ir
daden bestimmt kür 8is
äas RI6SH6L — Vrin-
§sn 81s xsrn 2nr Lenr-
tei1nn § äer Uöüvl Lüren
Vertrauensmann (>v1s
^iseliler ) mit — äsr äie-
sellren ant Lers u . gie¬
ren prnkt — ancrli er v/ii 'ä
sa ^ en : Llödel von lk'olit
sloä preisvort unä eut.
Lks sts ncls cis r i s k s n

Iskiungs - krloieklsrung

v - lorlorstrok « 25

«imi'Siielmseiie
VlisiilAsmödei

günstig im
k'aokyssokätr
«KI-WK

Ltsllsnsvrs ^ 135/31

,lom. ü'oioieo
Miibelsabr» ».

Handlung
Echt eich Schlasztm
Mk 323 an. Speise-
zirnmer. echt Eiche
Mk.205 an»Küchen
Schreibst- Pol-
stsrmöbel eigene
Anfertigung.
l.snauieiii'sli'. »s

8l>OkO ÜUWSlII!
Moderne Küchen.
Schlasz. Einz'möb.
a. Bedarfsd'schein
u. erleicht. Zahlbd

». MSI ' Leo.
Neustadts-

bahnhos Nr. 8.

Küchen
85— bis Wo.—
Schlafzimmer

290.— bis 525 .—
Speisezimmer

158.— bis 475  —
Polstermöbcl
Einzelmöbel

Er . Auswahl
billig

B. Schmidt
Altenweg4
Nahe Brill

Ann. v. Ehest.-D.
u. günstige Zahl.

Küche
kompl. ab 72 .—

Schlafzimmer
eiche geritzt 240 .-
eigene Anfertigung

große Auswahl
Auch Ehest'darleb

Möbel-Tiedt.
Hopfenstraße,

ab Düfternüraß,

ttisINS

rmnölieliiikil
>compl. 522

Mölii8lolr
Icompl. E 9^

Sülttlkl'KIgLSL

isci.kin̂ ckiung
dssiskt aus:
1 Woknrimm.

1 Kilcks

oslsi'koi'sli'.rk

Neu eingetroiien
Große Sendung

Polstermöbcl
Ausziehtischevon
25 -E an Dielen¬
möbel i, all Far
den, gr. Lager i.
Kinder- u. Sport-
wag.. Kindersahr-
zcugc. A. T i e m
Münchenerstr, 3,

MlglMlM
L76- LI0..
Lükstts

32.- US>- 122.
145.- lS5.-

Lüsksn
SS., uo.- !24..

SMMIMUll
« » > > > > > 811

Borwärts
durch

Werbung!

' d

.'^ OkSkl.'

iviossi.
V!Ü5Ü Oblv Kblvüirü 5OI-IOHIÜ bs0VÜI. I. Ü

>diioore »« » uir » uick> »«

«klkßk . Skk ^ kk
v k s IN « n , voinskok Ick/IL

KloiännZ
Prima

Blauluch-
Mützen

in allen Formen
und Preislagen
klg.

Minzlass,
Vegesackerstr. 49

1 Paar
Schaststiefel

neu. Er . 42, 12.4!
Angeb. u. 11 5795

8cbn>uvlr

l

§ckönüsit

cZsr

im Lüro
vsrtviri-Ncdsn unssrs 7 w s c i-
torm  dtödsi . Lis siacl sedün
una rvvsr>!vc>U sps ŝo ?s!t uoa
Wscis dlsursüücds 2^ sc>-
Scdisldllscds sUs> Xsrls!.
-cd ä̂nts , ktlsnslsoas , ksi
sslrtiscks Ilaasn S!s bsl uns !n
uogswödoücd groks, äuswsbl

örcruns LO.
^skriksn für LUfo-̂ usrUsiurigsn

SsssismUncisi 8issÜs Z5>2-
Kut8 28 51

Sollcis
prsise

le>Quoll-
tii»lols 17

lUslibüijirllllrmiM
Lsseet I,

klnusKsrüt

Rüeksn
6s/Liolr 6sr l-lsusfrsusn Linct.
bs .' K r i m m s r i bssoncisi -s
p ŝisv/Sl -i. !( ü c k s r> v/si -clsn
ctsrum bsi Xnmmstt immsr
gsrri gsksukt.

alles verschiedene fvlô slls
hat Xrimmsri für 8is bssslt-
Lishsn . 8ks wsrisn sut lkre
össichtigung.
Wann kommen 8io olnmsl ru

klödsl-
Xrimmsrt

Vilssloeste. Idl -IÜS, kclcs ttobsn-
toestr . / Isngsmsecüstr . 44/46,
Vseüsut gsgsn 5bsstsn6s6se >.

SdiOdI5

osr SIO12 Ikvkk
5KLU.SkSILKIlSktl
L>5 Ud >scg5 KUS-
sicitiidis,
M0k8U-l«IN«ikIi

MDeZerl
Linoleum, Tep¬

piche. Läufer, Lack,
pnd Farben kauien
Sie billig bei:

H. Mingcram.
Eröpel. Heerstr

214/16  Tel 8 16 69

Selil'OivlisLOe
Rollpulte u. -sehr.,
Packtische, Regale,
Sessel, Stühle, gr.
nutzb. Büchcrbort,
Bllfctts, Schlaszi.
Heinz, Handlung

17« Abbenturstr. 16^..

patsmkollas
eig. Ansertigung,
100/200, v.2.95 an

vaLslum
Annahme von

Ehestandsdarlehen
kmli rZüers
l>8lkI'!!Il'8!'Uikg k
Er . Auswahl in
Teppichen,

Läufern,
Bettumrandung
Kunstgewerbliche

Wachstuche.
^inolsum-

Xinslri,
Papcnstratze4

Oeken u. lleräs
Uisllüiüell..». . ,^ ,

VkSK
Ooriisfcis

^/ciiciilessis!
grobe^ uswobi

Lvclror
KWsimonn

Parzellenherd
billig

umzugshalber.
BrsgenzerStr . 37

Ansckinen

kkstt
bei

Ä. 8eiisi'8niiütsl
»sein.

kpLutstr . 2l

Woknung »-
«eekosl

«s-tlo
8lsubssugsr , Slllk -'
blrnsn u. SONstlgs
slslctrischs Ssrsis

tsoschsn
ems gpsmei'
sr « ü^ i 8 «» -
ISUSMkilll'SlS

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

t6sr1-ts0.17,k.rSS26'? re!i!er Zeituna

ALusüc l'rri Hcrus!
cicrs an k'rsu^v uocl Lsouü

dsctsutsti . . . urrclr'm lAi'ttslpunlLt
crltsr ttcrusmusücs sdt

cicrs Ltavisr.
ist clucd otcdtu17s75cüv/m

l/sirsiLSugssn§is sied sr'rrmcrl sslost
t/3 örsmsirs §ut. k'icrnodcrus

OT ' T'O MLIIV
2crürrüo/§tr. 1 uncl öoünsnstr. ^^

lVsus Pianos.' ^95.-, 530.-, 680.-,
680.- u.*n. 6s/brcrucht..?rcmos:280.-,
320.-, 395.-, 465.- mm. LtSockrsr über

50 Instrumentsam I>a§sr.
Volle Ocrrcintls? öscru. ^erülwerss

llglllll llKüSl'-lilll' llill! lllN-zULlr
vom Lpsr.-tsedmonn. — Kot: 2 76 80
14o 1önsgsl ksclslkörsn 61

Î niireieupio
Kindcrfaltwagen

gut erhalten.
Am Wall 114 I

Ruf: 2 93 72

Ballon-Räd. 37,58
Halbb.-Räd. 34,58
gebr. Rad., Teilz.
Schumacher, Hdlg.
Knoopstr. 35/38

suring  «
ensssiv Qolct
nlockrlgs prslsv

Srnst Sommer
I<ur7,sXVrlIIfk>bi'l7

Allgemeines

?

Preiswerte
epeten
schöne Muster
streichsertige

Oelfarben

Langemarckstr. 42
srüh. Gr. Allee 3

«« 25̂
8k!ll'!lÜ8l' .°°7-^ -

Rosen
alle Sorten billig.

Gärtnerei
Vahrerstraße 239  s

kür eiis Sudsnl
5ciiul-̂ nrügs . . . . 1T.?5
Zpoi 'l -^ nrkigs . . . 2 t .^ 27 .^
V/sttsp k̂ öntsl . 9 .75 ^2,75

kür Xnobsn unck hlöcichsn 8,2b

27?-
32 ?b

tä ? b

14 ?s
Kurrs blassn . 2 .75 4 .25 s . s
Qols - l' Iossn . . 5 ? s S . 5

5pokt - t"lsmclsn. 1? 5 2 .- 5 2 .-5

5pori -6Iussn. 2 .W 2 ? 5 2 . -

i- Ontsrwösciis in grol) s I- ^ U!rv/nii!

öa ^ srn -Zacicsn. 2 . 45 4 .25 5 .-5
fuiluncisr. 2 ? s 2 .- 5 2 .-5
Xlsilskvksstsn. S .- 5 10 ? 5 12 ? 5

;^ -^1öniEl tür Xnobsn und k̂!ö6c1isn 23 ? -

kertiqkleiöun-
» r S M S N Uutlillsrrtrak»

^itsstss ^ LLhgssLiiÄft tllr s-ssri-sn - uncl Xosbsn -XislcluNg

OruKsaHien aller fltt
stets ssuber
uncl scknsll.

fl. Suche. Suchdruckeret
/^ns ^ arikir ^hkal V. Kut 24567

Viiü. kwi
llsoeral-buckeoüortl

Straüe

»u! « «r
l'Sll!8!'l!8l!ÜIllllS
o '-4Ees
Ärrs Älics ^

Buchsbaum
ganz billig.
, Gärtnerei

Vahrerstraße 239
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Fischleim 134 Flausch
Fischleim^ aus Fischen und Fisch¬
abfällen gekochter Leim.
Fischschuppenhaut, übermäßige
Entwickung der Hornschicht der
Haut , meist angeboren oder kurz
nach der Geburt auftretend ; die
Haut schilfert sich in Schüppchen
ab. Durch tägliches Auftragen
von milden Krems avird die
Haut geschmeidig; Elyzerin ge¬
nügt nicht.
Fischvergiftung. Kann einmal
entstehen durch Bakterien und
dann durch von den Fischen auf¬
genommenen giftigen Stoffe.
Anzeichen: llebelkeit . Erbrechen.
Durchfall, Krämpfe . Den Kran¬
ken sofort zum Erbrechen brin¬
gen, Abführmittel . Tierkohle,
Zur Stärkung Alkohol, Kaffee,
kaltes Wasser auf Rücken und
Hinterkopf Sofort zum Arzt!
Fistel, abnormer Kanal , der ein
tiefliegendes Lrgan mit der
Haut , Schleimhaut od. anderen
Organen verbindet u. durch den
eine besondere Flüssigkeit ab¬
fließt . z. V. Milch-, Speichel-,
Darmfistel usw.
Five o'clock tea , entbehrliche
englische Bezeichnung für Fünf¬
uhrtee , Nachmittagstee.
Flachs. Leinpflanze die Flachs-
fasern, Leinsamen, Leinöl und
Oelkuchen liefert . Aus Flachs-
fasern werden Leinenstoffe ge¬
webt. Die Flachsanbaufläche hatsich um das Vielfache vergrö¬
ßert . Flachs ist ein wichtiger
Rohstoff für unsere Wirtschaft.
Flachstich, ein Stickstich, der ge¬
rade oder schräa von unten nach
oben über mehrere Gewebefäden
(Stramin usw.) führt.

Flammeri , kalte Süßspeise aus
Grieß oder Stärkemehl , Milch,
Zucker und Eiern.
Flanell , gerauhter weicher Stoff
aus Wolle oder Baumwolle , der
besonders zur Unterkleidung nutz»
zu Hemden verwendet wird.
Wollflanell bleibt weich, wenn
man dem lauwarmen Waschwaf-
sier Salmiakgeist beigibt Baum-
wollflanell kann gekochtwerden,
falls die Farben echt sind.
Flaschen, reinigt man , indem
man rohe Kartoffelstückchen und
Salmiakwasser hineinfüllt und
tüchtig schüttelt. Fettige Flaschen
werden mit Sodawasser und
Kleie gesäubert , Milchflaschen
mit Wasser und Holzasche. Fest¬
sitzender Schmutz löst sich durch
eine Lhlorkalklösung, die man,
mehrere Tage stehen läßt . Fla¬
schen werden geruchlos , wenn
man sie mit warmem Wasser u.
schwarzemSenfmehl reinigt und
klar nachspült. Flaschen luftdicht
verschließen kann man . wenn
man die Korken vor Gebrauch
längere Zeit in Oel oder flüssi¬
ges Paraffin legt , oder die ver¬
korkten Flaschen in geschmolze¬
nen Flaschenlack taucht.
Flaschenwein muß in einem
trockenen, dunklen Raum , am
besten einem Keller mit gleich¬
bleibender Temperatur lagern.
Nach dem Versand müssen Fla¬
schenweine acht bis vierzehn
Tage ruhen.
Flausch, Flaus lockerer Wollstoff,
der sehr leicht von Gewicht ist,
sich aber leicht abscheuert. Flausch
wird meist zu Mänteln verarbei¬
tet , man reinigt ihn durch Klop-
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1 fast neue Langl.-
Bohrmafchinemit
Kugellager, 1 do.
gebr. aber gut erh.
1 elktr. Haudkreis-
säge,mehrere gebr.
Drähstrommotore.
Krettwitz,

Birkenstr. 4

S0 ? 0kir S1O?

Wer nickt kesicktict,
sick n!cö! ousot/sO, ksoo oickl

^wlsrsn, v,!s günstig n. voitst!.Osft sr ssins

kiolrnrist Lehr. null seine junge l?rau veräsn sieb
sokort sinscbitiksn. Ibr blausstanckaber bleibt vorlstuüg
in slcksrem Lcbutr:, eingelagert in einer massiven lAnssl-
babins äsr woclsrnsn Lobns-Lablnsn -blöbsllagsrbäussr,
surüek. Hin Telegramm genügt , um tbn später , bis ant
ckis blsiusts Itlsilligbsit clureb Lobne-Lpssialpaebmslstsr
in einem überdimensionalen kiessn -htöbsllcokksr n-obl-
vsrpaebt nsebbommsn sn lassen.

L-neb der ^ uslaudsdeutsokv bat in
Kabine im Kobne-Wbollagerbaus
sivberen ? Iat2 kür sein vsrtvollos
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Î breicliön

Oicisn

bvrvorragsncks Murkse
nisckrigo prsir«

dlordwsstd. lopstsn -Vsrsancldouarniiii'SMnk
l.ongsmotclcztk'ciDs 10
ULKs Xslssrbrüelc«

StempelL

MaKjGn - Earclinvn
vsrsinigsn trotr ibrsi ' ^ tsiswUrcligtzsit alle VorrUgs
ctsr grogsn bsistung . b/Isins psobisuts wissen , wie
clurob eins gssObiOkße Wsbi äst Qarciinsn der
riobtigs Lincli-ULk srrislt wirci,

« . IViIK . >V «,I »isn^
vas (Zst-cünsnbsus kür ^ uvsi -illssigksit unck Qusütllt

Schilder
Orden
Sranier,
flbrelchen

Stempel-MOller
ßniharinenllraßerg

Nll! rSS78
Ksnsßeckis

Mgseii. - Oleietzei'ei
loUisesn. , 7b

5trl «vltlelller
üumminislll. nepsi'.

«üinkll 811-sse h
Stiyneraugen

nngewachseneNa¬
gel, Schwielenent¬
fernt gepr. Spe-
lialistin.
E. Akkermann,
Rheinstraße 96

Umzüge,
Möbeltransporte.
Stadt und Fern
bill. Berechnung

Karl Müller.
Bauernstraße 4

Ruf: 2 84 10

W

wenn man einen üegensisnö
deimcbtei,dei-einenNüsgnii-
lsctzenstncb 1psgt.klüL»ni7

, . ^ i

xir^ irk -k57.
5ctt1K6pü8I.
Ereirk -esr.

M7? KXir
^ll8 vkiliscllükl K0tt570ppcdl llkl-ökSILlik

miMirm
preiswert

Carl Bartols
Vagistratze 7

D , k t L g g S ? , 20 - 51
Ikomturstr . 2 o unck Vor ckoin §t»intor 155

bsrisbsn clureb dsn i-orbsnbciocisi. ^ul V/uoscb
wsrclsn ösrugsqusiisn und tdciisr oocbgsvcisrso.



S .»s
2.»5
2.-

ä .A
2.»Z

ir.

rr

irn letzten ÄZc ^ emsQh

«rrtfv«

.. >W
m-»g^ SEINS

6°". r°!id>.
° ' n !-sÄ,.
r. elsgM
>g»-k!milb!̂
sr >mmsi,SM--- sd»«,!n>msr ^
.... sb^
üi-cli,̂ °>,k.sb^ .U.>

^urrkkM,!.. sb«PUKMstt,
s: sb»z!i. ^>0.^Ne.p»i«
s, Ssrssl
S-

1,75 Millionl̂ stsf l̂ ilm ksliclitsi / Inumpksoiitt ösr lonfilmwo^ n ĉurcli Ostsi-rsiclis 6ous
^ '^ / '.Eütigen grandiosen Bekenntnis hat das umjubelt v^ seinen dankbaren Volksgenossen, in jenendcutlche Volk rm alten Reichsgebiet und im ehemaligen zwei ^ chen, da das ganze Volk in unzähligen Ver-Oejterrelchseine Unterschrift gegeben, zu der geschickt- s-̂ mlungen überall im Reich aufgerüttelt wurde, sichlichen Tat des Führers . Es hat wieder einmal ^ m Führer und damit zu Deutschland zu bekennen,ganzen Welt klar und eindeutig vor Augen - . führt , stand der Film nicht beiseite. 2n allen Lichtspiel-das; des Führers Wille der Wille der gar.^ ^ Natron theatern , in M as sen -F r e i ! i ch t- F i lmv o rfüh-ist- "sst>em es kein Deuteln oder Zweien geben kann. rungen  auf den großen Plätzen der Städte , in Tan-Eab es wohl etwas Schöneres, ,rls an der Vorbe- senden von Filmvorführungen auf dem Lande durch diereitung des geschichtlichenTao -̂ g mitarbeiten zu dür- Tonfilmwagen der Eaufilmstellen wurden die Filme^ ^ Eeneralstah für die Propaganda im „Worte und Taten " und „Gestern und heute" den deut-Hotel Ämiserhofrn Berlip ., sei es in den Eauleitungen , scheu Menschen gezeigt. Wie durch die deutschenGaue,in den Kreisen oder Mitten im Volk als Propagandist so fuhren auch durch die schönenGebiete der deutschender Front ? Ostmark, durch Tirol , Steiermark , Körnten , durch Obcr-Dcr Leiter dds Wahlkampfes, Reichsminister Dr und Niederösterreich, Vorarlberg , durch das Salzkam-Coebbels, danAe noch in der Nacht zum 1'1 April mergut und das Vurgenland die roten Wagen derseinen Mitarbeitern , die die Abstimmung vorbereiten Gaufilmstellen, um hier der ländlichen Bevölkerung mitund durchführen halfen . Er wandte sich dabei sowohl an Filmen wie „Triumph des Willens  ein Bilddie Aktivspagandisten , an die Männer der Presse Leben im neuen Deutschland zu vermitteln.als auch an die des Films , die sich Oftmals waren in einem Ort drei, vier ja noch mehrm seichter Weise für die große Aufgabe des einzig- Vorstellungen (von 12 Uhr mittags bis 10.30 Uhrariigcr< Wahlganges eingesetzt haben. Wie immer bei nachts) notwendig, um allen, die gekommenwaren, diegrotzlN Entscheidungen seit 1933 stand auch diesmal Filme zu sehen, diese Möglichkeitzu geben. In Dörfernwieder der deutsche Film mit in vorderster  und Flecken mit 600 Einwohnern wurden verschiedettt-,ssront . Durch seinen Einsatz, durch die selbstverständ- lich 2000 bis 3000 Besucher gezählt, die — oft stunden-Uche Pflicht eines jeden Filmschaffenden, gleichgültig, weit — aus den umliegenden Gemeinden erschienen, umob er als Künstler , Organisator oder Techniker helfend dann, nach dem Erlebnis , welches ihnen der Film

liÄ-

W!,l

mitschaffendurste , konnte der deutscheFilm einen klei¬nen Teil der großen Dankesschuld an den Führer ab¬statten.
Als der Ruf „durch das ganze Volk ging, durch ein

schenkte, mit innerer Ergriffenheit und stolzer Freudewieder den Heimweg anzutreten. Was ihnen in langenJahren der Unterdrückungverboten war , was sie langeersehnt hatten — der Film gab thuest die Gelegenheit,einmütiges „Ja " dem Führer der Nation für seine ge- einen Blick in das Reich zu tun, rn jenes Deutsche Reich,schichtliche Tat zu danken, da trug der Film diesen Ruf dem auch sie jetzt angehören dürfen. Die Berichte überin alle Teile des Volkes in Deutschland und Deutsch- die durchgeführten Veranstaltungen sprecheneine deut-Lsterreich, ja , sogar über die Auslandsorganisation der liche Sprache — ein Bericht, aus Hunderten ausgewählt,NSDAP - zu den Reichsdeutschen jenseits der neuen sei hier wiedergegeben, und zwar der aus dem Ort
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Grenzen. Neben den Wochenschauen,' deren Bilder selbstschon die Zuschauer durch die reine Berichterstattungüber die großen Ereignisse packen und aufrütteln muß¬ten, wurden zwei Filme eigens für die Abstimmunggeschaffen: „Worte und Taten ", ein Film vonGustav Ilcicky, Dr . Fritz Hippler und Otto Heinz Iahn,und „Gestern und heute ", eine Zusammenstellungvon Hans Steinholz , Musik von Peter Kreuder. Siewurden bewußt in den Dienst der Erfassung der deut¬schen Menschen gestellt. Nicht weniger als S360 Kopienwaren notwendig , um in-den letzten beiden Wochenvorder historischê Wahl die Filmtheater und die Ton-silmwagen tper Gaufilmstellen beliefern zu können, Mil¬lionen deilkscher Menschen in Stadt und Lattd sahendie eindrucksvollen Bilder von. dem Niedergang in derVergangenheit und von dem Aufstieg Deutschlands unterAdo/lf Hitlers Führung . 1780 000 Meter Rohfilm muß¬ten belichtet werden, damit diese Kotzienzahl hergestelltwerden konnte. Aneinandergereiht würde der Film¬streifen von Königsberg bis München  undvon dort weitergehend bis nach Wien  reichen , also fiiH'züge' der "'Eaufilmstellen eingesetzt, um hier innicht nur symbolischdas neue deutsche Eroßreich über- ' Massen-Filmkundgebungen mit besonders zusammenge-spannen! Ueberall, wo die Filme auf der Leinwand er- stellten Programmen jeweils Zehntausende von Volks¬schienen, regten sich die Hände der Zuschauer, denen genossen zu begeistern, die oft bei strömenden Regen bishier ein eindringliches Bild vermittelt wurde von der ^ m Schluß ausharrten . Während der Berliner Groß-Große und dem Wert dps Aufbaues, der sich im Deut- tonfilmzug in Norddeutschland (Berlin , Stettin , Ham-schen Reich vollzieht. bürg, Bremen,  Kiel ) . der Eroßtonfilmzug Sachsen inIn jenen zwei Wochen, da der Führer selbst in den Mitteldeutschland und Nordbayern, der Zug Halle-Mer-Eroßstädten des alten Reichsgebietes und in Eraz , Kla- seburg in Süd- und Ostdeutschlandund der Großlaut-genfurt, Innsbruck , Salzburg , Linz und Wien sprach, sprecherwagen der Eaufilmstelle Magdeburg-Anhalt in

Riedau in Oberosterreich (800"Einwohner) :
„Der Filmwagen fährt durch die Straßen unseres Mark¬tes . Nun weiß alles schon, daß heute abend Kino ist. Der

Triumph des Willens wird gezeigt . Die meisten Menschenwissen, daß es sich um die gewaltigste Heerschau des
Nationalsozialismus handelt . Wir haben ja oft davon zuden Leuten gesprochen in der illegalen Zeit , wenn wirvon nichts andcrcnk reden dursten . Aber viele Menschensind bei uns , welche überhaupt noch nie einen Tonfilmgesehen haben . So war die Erwartung riesengroß . Undals dann am Abend die Vorführung begann , war die
Halle zusammengepfercht voll . Es werden zirka 500 Per¬sonen gewesen sein. Viele standen noch außerhalb , umhie und , da ein Bild zu erhäschen . Alte Männlein undWeibl -ein , junge Leute , Doktoren , Bauern und Arbeiter,alle waren überglücklich , das Wunderbare sehen zukönnen . Aussprüche , wie „es ist märchenhaft , es istphantastisch , großartig , herrlich " hört man überall . DieBegeisterung ist fabelhaft . Wir sind alle dankbar !"

(Ortsgruppe Riedau)
In den Großstädten des Reiches waren die Groß-Ton-

Kni Dienstag, dem 19. ist IVoltuvuusliibminAäes grollen Olvmpiu-k'ilnm vonIw»i Itiekoilstulil. Kuk nusevvv bälmseitv Ironie: 2>vvi oinckruellsvollo liilckvv ausdiesem >Vovk. Lukasbwsn: 1'obis-OIxmpis. (2)

West- und Südwestdeutschland große Veranstaltungenauf freien Plätzen durchführten,
veranstaltete der Eroßtonfilmzug der EaufilmstelleSüdhannover -Vraunschweig in Oesterreich Massen-Filmkundgebungen, so in Innsbruck vor 33 MIO bis40 0110 Volksgenossenund in Salzburg vor 39 <MVolksgenossen.

Hier kamen die Filmsymphonie „Ehre , Freiheit,Frieden ", ein Film „Festliches Nürnberg"und abschließendder Film . „Worte und Taten"zur Vorführung . Alle diese Filmstreifen hinterließeneinen nachhaltigen Eindruck, der sich in immer wieder¬holendem Beifall während der Vorführung (besondersauch bei den Wehrmachtsszenen) ausdrückte. FührendeMänner der Bewegung sprachen in jeder Veranstal¬tung, und Darbietungen von Wehrmachtskapellen um¬rahmten diese Kundgebungen, wie sie Deutschösterreichvorher noch nicht erlebt hatte . In den letzten Tagenvor der Wahl wurden Freilicht-Filmfeierstunden in denArbeitervierteln Wiens, in Floridsdorf , im 13. und3. Bezirk, durchgeführt.
Wie immer, wenn in der Nation Ereignisse politischerund historischer Art sich vollziehen, stand somit auchjetzt der deutscheFilm durch iyehrere Wochen vollendsim Dienste des Volkes.
So dankte, durch seinen Einsatz, der Film dem Führerfür seine. Tat ! Gurt Lslliug
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Mutters Osterpsket , .Nach einiger Zeit erschien der Kanzleibeamre
u 'eitung « »es Wachpostens. Er hielt ern graues Etwas
rn den Händen , schob es Rösch hin, holte einen Zeltet
und befahl ihm, den Empfang des Paters M unter*

Als er Minuten darauf die Kanzlei verlies, m-M«
er die Augen schließen, so blendet« ihn der

!, Gustav Rösch, einer der vielen nach Sibirien Ver¬
schleppten, war vom Holzholen 'zurückgekommen. Mit
zitternden Knien zog er sich mühsam auf die Pritsche,
'kroch auf seinen Platz und kauerte sich dort nieder.

Zu zehnt waren sie am Frühvormittaa aufgebrochen,
«hatten sich achtzehn Werst lang durch Schnee, beißenden
Wind und vierundfllnfzig Grad Kälte hindurchgeflucht,
chindurchgebetet. immer zu zweit einen Baumstamm ge¬
schultert, und waren mit dieser Zentnerlast die achtzehn
Werst wieder zurückgetaumelt. Diesen Weg kennzeich¬
neten Schneehügel, unter denen tote deutsche Soldaten
lagen . Die Kriegsgefangenen nannten ihn den Weg
nach Golgatha.

Es war an einem Spätnachmittag , zwei Tage vor dem
deutschen Osterfest des Jahres 1917. Bis zur Abend¬
suppe, die aus Salzwasser , auseinandergerissenen Kohl¬
blättern und halbverwesten Fischen bestand, hieß es noch
zwei Stunden warten.

Rösch lag auf den kahlen Brettern , starrte in die
grauen Rauchschwaden, die träge an der Decks hingen,
und sann. Durch dieses Sinnen versuchte er sich über den
Hunger hinwegzutäuschen, der in ihm bohrte.

Plötzlich fingen die Bretter an, sich zu bewegen- Leise
knarrend schaukelten sie hin und her. Ratatam , ratatam
machte es. Der Kriegsgefangene Gustav Rösch fuhr
heim. Täler , Wälder , Berge , Bäume , Telegraphen¬
stangen huschten vorbei . Es war Sommer und die Erde
grün.

Als ihn die Kameraden weckten, erzählten sie, er habe
von zu Haus ein Paket bekommen. Erst begriff Rösch
nicht. Tann sprang er auf und verließ aufgeregt die
Baracke, um das Paket zu holen.

Als er vor der Kanzlei stand, die den Gefangenen¬
baracken gegenüberlag , hieß es, er möge morgen wie¬
derkommen, der Kanzleibeamte sei schon fort . Da ging
er hängenden Kopfes zurück, um in Ungeduld dem näch¬
sten Tag entgegenzuwarten.

Es kam die Nacht. Jaulend fegte der eisige Wind um
die dünnwandige Holzbaracke. Gustav Rösch lag mit

offenen Augen auf seinem Platz und starrte in die -
Finsternis . Er sah sich in der Kanzlei stehen und seich
Paket in Empfang nehmen- Es war eir? grauer Papp-
karton , der an den Seiten wohl bestoßen aber sonst noch!
gut erhalten war . Er dachte: Den Karton kannst Du
gut gebrauchen, dahinein wirst du hinfort deine Hab¬
seligkeiten legen. Aus der Paketschnur fertigst du dir
ein Paar ordentliche Hosenträger an.

Dann sah er sich beim Oefsnen des Pakets . Um ihn
herum, Kopf an Kopf standen die Kameraden , und es
herrschte lautlose Stille . Nur ab und an schwebte ein
tiefer Seufzer zur Barackeutür hinaus.

Er packte aus . Ein Stück Seife , eine Wurst , eine
Buche kondensierte Milch, Keks, Stückenzucker und
Kaffee. Obenauf lagen ein Paar lange ' warme
Strümpfe . Die hatte die Mutter mit eigener Hand ge¬
strickt. Ganz unten lagen deutsche Zigaretten.

Rösch spann weiter : Ich werde jede Zigarette in zwei'
gleiche Teile schneiden und sie an die Kameraden ver¬
teilen . UUd nicht danach fragen , ob mir einer lieber ist
als der andere . Nehmt , Kameraden , werde ich sagen,
die hat mir die Mutter geschickt- Gewiß werden sie sich
verlegen anschauen, und nicht wagen zuzugreifen. Nur
der bleiche Hamburger , dem ein Knukenhieb das
Kindergeficht entstellt hat , wird sich heraiidrängeln und
lispeln : Gib , Kamerad , deine Mutter ist auch unsere
Mutter . Zaghaft werden auch die andern herbeikommen
und zugreifen . So wird es sein.

Es kam der Morgen . Gustav Rösch stand auf und
wusch sich mit Schnee. Dann würgte er ein Stück'
trockenes Brot hinunter und wartete auf den Kanzlei¬
beamten . Die Kameraden waren alle freundlich zu ihm.
Von Neid keine Spur . Trotz des schneidenden Windes
stellten sich einige mit ihm vor die Barackentür , um
ihm einen Wink zu geben, wenn drüben die Fenster¬
läden aufgingen.

Gegen acht Uhr fuhr ihm der lange Ohnhausen über
den zerrissenen Rockärmel und sagte : „So . nun geh,
Kamerad , nun ist sie auf ."

Lavkerstiek von L-. zvilbelm LLUM Melke KI>

/ Rösch stand mit wankenden Knien , starrte auf das
Paket , um das zerrissenes Papier nur lose herumge¬
wickelt war , und rührte sich-nicht-

Er möchte nicht so lange Geschichten machen mw
unterschreiben, schrie der Kanzleibeamte . Der Wacht¬
posten versetzte dem Gefangenen einen Stoß.

Rösch öffnete mit zitternden Händen den Karton.
Ein schmutziges Hemd, eine zerlumpte rußyche - ot-
datenhose —"vas war der Inhalt.

Die Russen grinsten.
Soll ich euch an die Gurgel fahren ? dachte der Ee-

quälte . Hastig , riß er die Lumpen aus dem Karton und
warf sie zur Erde . Auf dem Boden des Kartons , in eine
verwitterte Zeitung gewickelt, lag ein geöffneter Bries.

er die Augen schließen, so blendet« ihn der
Langsam ging er Schritt um Schritt . Taumelte.
«cken eilten hinzu und geleiteten ihn in die Baracke

Es war Pvei Stunden später , als Rösch sich^ '
schlagen aus seinem Lager aufrichtete . Er sah wohl dak
die Kameraden um ihn herumstanden , ihn ansahen und
sehr geheimnisvoll taten , aber er kümmerte sich nicht
darum . Trüben Blicks starrte er vor. sich hin. Ohnbauseiu
der pommersche Bauernsohn , setzte sich unbeholfen nebe»

Rösch las : „Lieber Junge ! Sie sagen, man darf nur
einige Worte schreiben. Bleib gesund! — Gott r>t
überall . Das Geld verwahr «, damit sie es Dir nicht
fortnehmen . Deine Mutter ." _ __ _ , .

Rösch blickte in den Briefumschlag. Nichts- Er hielt
den Umschlag gegen das Licht. Nichts, Die Russen
lachten.

Da sah sich der Verzagte irr um, stammelte etwas
von Ostern und Mutter , stieß einen gurgelnden Schrei
aus und vergrub den Kopf in ben armseligen Karton.

ihn , klopfte ihm väterlich auf die Schulter und saaA
Sieh Dich doch mal um, Junge !" Der kleine Rösch fuhr

herum und blickt« den Kameraden ohne Verständnis
an . Minuten vergingen.

Plötzlich faßten Ohnhausens große ungelenke Hände
Röschs schmale Schultern , wendeten ihn seitwärts so
daß dessen Blick die Barackenwand traf , »ich som«-
,Lie Hauptsache hast Du nicht gefunden, meine ich" '

Rösch glaubte zu träumen - Dort an der Wand im
rötlich diesigen Schein der blakenden Petroleumlampe
hing das Bild seiner Mutter . '

Und in die Stille hinein sagte Ohnhauscn mit seiner
langsamen schweren Stimme : „Deine Mutter ist auch
unsere Mutter — weil sie doch eine Deutsche ist und
weil sie den Weg bis zu uns gefunden hat . . . bis
nach Sibirien . Wir wollen sie immer anschaun dürfen."

Die herumstehenden Kameraden nickten ihm stumm
zu. Und sie starrten auf das Bild , als wäre Rüschz
Mutter eine Heilige . fairer Mekel

Osterglück zu Paaren /
Von
Julius Kreis

Als Verlobte grüßen . . .
Verlobungen werden aus irgendeinem mystischen

Grund immer für die heiligen Zeiten des Jahres auf¬
bewahrt . Weihnachten und Neujahr geben sa schon ein
erklecklichesKontingent , aber der richtige Vsrlobungs-
festtag ist Ostern. Hier nimmt das Schicksal mit sanfter
Bestimmtheit das Inkasso einer verliebten Winter¬
oder Faschingsfaifon in die Hand . Das frischrerlobte
Paar sieht am Ostersonntag bildschön aus . Das Oster¬
fest ist ja für viele Menschen sozusagen eine Kleider¬
premiere für das laufende Jahr . Wenn das Wetter
noch dazu schön ist — da blitzt es nur so in den Straßen
von nagelneuen Schuhen , Mänteln , Spazierstöcken,
Schlipsen und Hüten . Das Verlobungspaar ist schon in
den frühen Morgenstunden , wenn es den obligaten
Osterfpaziergang macht, ganz besonders wie aus dem
Ei heransgepellt . Es duftet förmlich noch nach Ver-
lobungs -Läck und -Farbe . Eng aneinandergeschimegt
sucht das Paar nach kurzem Verweilen in der soge¬
nannten Natur die volkreichen Straßen und Plätze auf,
um sein Frühlingsglück unter die Leute zu bringen.
Er schreitet mit geschwellter Brust , blitzenden Knei¬
fers , mit durchgedrückten Knien wie ein Colleoni der
Liebe aus , und sie weiß ganz bestimmt, daß es auf der
Erde keinen schöneren, eleganteren , tüchtigeren und ge¬
scheiteren Mann gibt.

Nachmittags folgt im Schlepptau des jungen legiti¬
mierten Glücks das Elternpaar der Braut , lächelnd,
Herzensgüte im Antlitz und im Freßpaketchen Oster¬
eier und Rosinenstallen. Was für den Sohn der Familie
Abitur oder bestandenes Staatsexamen , das ist für die
Tochter die Verlobung . Nun braucht man nur mehr
auf die Anstellung beziehungsweise Ehe zu warten —
dann haben es die guten Eltern geschafft.

Seidenkleid etwas straffer und sagt, sie begreift nicht
wie es Männer gibt , die an diesen heutigen Frauem
figuren , an diesem bißchen Haut und Knochen Gesotten
finden , und er begreift es auch nicht und läßt sein Auge
mit liebevoller Siachdenklichkeit auf ihrem Formen-
schatz ruhen . Der dunkle Heimweg findet das Osterglück
schon Hand in Hand und wenn man .noch dreimal um
„ihren " Stadtbezirk herumgewandelt ist. und Herr
Schnäbele zum Abschied ein klein bißchen übers Plato¬
nische hinaus sich als Anhänger molliger Formen be¬
kannt hat — ist alles im reinen.

weiteres Ehepaar

And nicht wahr , sagt die Brautmutter beziehungs-
voll lächelnd : Nächstes Jahr , da hat uns der liebe
Osterhase vielleich schon ein kleines Baby ins Nest ge¬
legt , mit diesem Wort .alle zoo-physiologischen Begriffe
vöm Kinderkriegen verwirrend . Es ist gut , daß es noch
Leute gibt . die an einen Osterhasen glauben — die
Enkel haben ihn schon längst in die RnmpeR -smmer ge¬
tan —, fetzt ist's wieder an Grotzvätern und Groß¬
müttern , kindlich zu fein, um der aufgeklärten Jugend
manchmal eine Freude zu bereiten.

Sie gehen mit ihrem Buzi nachmittags in die Jsar-
anlagen . Er hat es nicht mit dem vielen Spazieren¬
gehen und ihr liegt auch nichts dran . Wenn eine Ehe
zuzwmmen 4 Zentner wiegt , schweift man nicht
mehr allzu gern in die Weite . An den hohen Feier-
ragen raucht er seine Zigarre aus der Meerfchaumspih«
und sie hat Armband , Brosche und Uhr angelegt . Der
Buzi hat das Lustwandeln auch nicht besonders gern
er muß von Zeit zu Zeit durch Pfiffe — nicht ernsp
gemeinte Drohungen und Versprechungen vom Fleck ge¬
bracht werden . Das Ehepaar redet nicht allzu viel.
Jetzt schlag'» d' Bäum aa bald aus . . . Drauf er:
. . . Net wer » s ' ausschlag 'n. Und nach einer -Weil«
sie: D' Schormaierin is in der Fruah mit an neuen
Kostim daherkomme. De brauchat .fi aa nimmer so
z'fwmmricht'n . . . Darauf er : Bo mir aus -könn sie de
z'sammricht'n wia s'mag . . .

Am Zachevlkeller oben labt man sich an einem frische»
Maß und ißt dazu Regensburger und Käs zur Vrok-
zeit sowie die mitgebrachten Ostereier . Tua no ouns he:
— sagt er. — Sie tut noch eins her. — Der Buzi kriegt
die Wursthäute . — Friede . — Stille . — Er zündet eine
„Vetschima" an und liest den Annoncenteil der Zei¬
tung . Sie schaut dem Küchenmadl beim Abspülen zu
und sagt : Dem treibat i ' a ' Feuer ei' ! —

Dann nach dem Zahlen meinen beide : Is halt doch
was Schön's um an Feiertag ! Ma ' kommt- doch a' Ligl'
'naus . . .

Der Korweger und sein Lshrrsd

„Osterglück"
Dieses Paar hat sich auf das Inserat „Osterglück"

kennengelernt . — Der jüngste Frühling ist es freilich
nicht mehr, was sich da gefunden hat . Aber dafür ein
reifer , solider Frühling mit Nußbaumeinrichtung,
Liebe zu Natur und Kunst und einigen tausend Mark
Erspartem — später mehr. Fräulein Ludmilla Babin-
ger , Modes und Robes , und Herr Joseph Schnäbele,
erster Buchhalter , wandeln durch die erwachte Natur
und teilen sich ihre Gefühle mit : Daß Dauerbrandöfen
doch viel sparsamer sind als andere und besonders in
einem Haushalt . . und daß man im vorigen Jahr
bereits «vertretungsweise 4 Wochen Prokura gehabt hat
und wieviel ein Mann spart , wenn die Frau schneidern
kann, und daß zum Beispiel gefüllte Kalbsoögerln seine
Leibspeise sind. Noch führt man getrennte Kassen, noch
sagt man „Sie " und es gefällt ihr , daß der erste Buch¬
halter eine Ausgabe beim Wirt in Grünwald sorgfältig
in ein kleines Notizbüchlein einträgt . Sie zieht ihr

Björnstjerne VjHrnson, Norwegens großer Dichter und
Verfasser der schönen Nationalhymne , hat mit seinem
Freimut bekanntlich nie zurückgehalten. Während seines
Aufenthaltes in Deutschland hatte er einst bei der Ein-
studierung eines seiner Dramen in Meiningen den Re¬
gisseur, der ja in gleicher Person der Landesfürst war,
durch seine Ungebärdigkeit recht verärgert . Wütend
kehrte Georg von Sachsen-Meiningen seine herzogliche
Würde heraus und befahl ' dem Widerspruchsgeist : „Herr
Vjörnson , wir sind geschiedeneLeute . Sie werden mein
Land innerhalb vierundzwanzig Stunden verlassen."
„Ohne Sorge , Hoheit , ich bin im Besitz eines Fahrrades.
In einer halben Stunde werde /ich Ihre Landesareme
überschreiten."

nickt ru üksttrstssn'
Lporrom im(Zskrouck. k̂ sis
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(9. Fortsetzung)
Fräulein Marquardt macht die Tür zu ihrem Schlaf¬

zimmer auf und sagt:
„Guten Abend", sagt es mit ganz fremder , weicher

und liebenswürdiger Stimme , „ich freue mich so, daß
Sie gekommen sind!"

Und die weiten Aermel ihres hinreißenden Abend¬
kleides fallen wie Flügel herunter . Sie weiß es recht
gut und hält den Arm mit dem kostbaren Schmucknoch
eine Weile gelassen auf die Tür gestützt. Sie nickt lie¬
benswürdig dem großen Kreis der Gäste zu — Schrank,
Spiegel . Nachttisch und Bett — und streckt dann die
Hand mit anmutig ruhiger Bewegung , zu halber Höhe
aus , damit die Herren sich darüberbeugen können.

Fräulein Marquardt begegnet ihren Augen im Spie¬
gel. Das liebenswürdige Eesellschaftslächeln erstirbt.
Sie tritt langsam näher und betrachtet sich stirnrun-
zelnd. Sie ist blaß , hat Schatten unter den Augen und
einen kleinen Schmutzfleckunten an der rechten Wange.
Sie wischf ihn fort mit dem angefeuchteten Taschentuch¬
zipfel. Diese dreckigen Korrekturen ! Filmschauspielerin,
sagt Heppen. Dieser Idiot ! Eine schöne Filmschauspie¬
lerin , alt , verarbeitet , ohne Zukunft und Hoffnung.

Von unten kommt, sanft erst und vorsichtig, dann
immer dringender und sehnsüchtiger eine Cellostimme.
Sie ist warm und dunkel, fällt traurig und steigt voll
Sehnsucht drängend auf — immer nur die eine fragende
und fordernde Stimme . Das ist ja nicht auszuhalten!
Fräulein Marquardt fühlt , wie es ihr heiß in die
Augen steigt. Sie tut sich so schrecklich leid . Und man
kann doch nicht zu sich selbst „armes Kind " sagen.

Es ist ja albern . Sie schnupft energisch und beschließt,
kein eifrig arbeitender Brummer zu sein, HerrN Di¬
rektor Krause mit seinem Glauben an ihre Begabung
und ihre zuverlässige Kritik der beiden Romane zu ent¬
täuschen und ins Kino zu gehen. Doch ins Kino . Ir¬
gendwo wird es hier ja so ein kleines Ding geben, wo
man im Dunkeln sitzen kann und um die Ecke gucken
muß.

Kino ! Die letzte Zuflucht der Einsamen . Schon weit
hat man es gebracht!

Dorita schlägt die Tür hinter sich zu.
Viertes Kapitel

Die Luft ist noch immer so warm , das Tageslicht er¬
lischt zögernd, und von der Lindenpromenade weht ein

schwacher Duft herüber . Dorita Marquardt geht eilig
und mit gesenktem Kopf aus dem Haus . Es entgeht ihr,
daß ein junger Mensch in Hellem Hemd und grauer Fla¬
nellhose neben Fritz Pieroth in der Ladentllr steht, ihr
sehr scharf nachblickt und sich dann beiläufig von Pieroth
verabschiedet, um die gleiche Richtung , wenn auch auf
der anderen Straßenseite , einzuschlagen. Es entgeht
ihr gleichfalls, daß Luzie, Luzie mit den etwas blau --
roten Händen , ihr einen Blick durch die große Scheibe
des Geschäfts „Lebensmittel und Feinkost Hermann
Skundrik " nachwirft.

Von hinten steht der Aufbau im Schaufenster, die
Batterie von Konservendosen, die gelb und blau ge¬
streiften Nudelpackungen und die Spankörbe mit billigen
Seidenschleifen, in denen Weinflaschen und Sardinen-
büchsen, mit künstlichem Weinlaub umgeben, zu Ge-
fchenkartikeln geordnet sind, noch trübseliger aus . Ber
Skundriks hat niemand Zeit , mit soviel Liebe und
Ruhe das Schaufenster jeden dritten Tag erneut künst¬
lerisch aufzubauen . Der Laden ist eine Goldgrube , der
einzige seiner Art in der Gegend. Wenn die jetzt weiter
unten mit dem neuen riesigen Block fertig werden und
auf einen Schlag siebzig neue Familien einziehen, muß
Skundrik aber noch ein Alädel einstellen, denkt Luzie
und steht Fräulein Marquardt hinter den Linden ver¬
schwinden, während sie Kaffee in die Mahlmaschine
schüttet.

So eine hat es gut . Hat sicher einen Haufen freie
Zeit und weiß nichts damit anzufangen . Geht einfach-
so spazieren. „Noch etwas , bitte ? Ein Viertel Schwei¬
zerkäse — im Stück oder geschnitten?"

Luzie schneidet Käse auf und weiß genau , was sie mit
ihrer freien Zeit , wenn sie welche hätte , anfangen
würde . Spazierengehen gewiß nicht. Bewegung -hat man
genug, wenn man den ganzen Tag im Laden steht, noch
dazu bei der Hitze. Die Beine tun abends gehörig weh.
Nein , Luzie würde sich immer hübsch und sauber an¬
ziehen, Rundfunk hören und an der Aussteuer nähen.
Schließlich wird Fritz ja doch mal Ernst machen, und
so ein paar Stapel hübscher, weißer Wäsche, mit rosa
Bändern gebunden, haben eine hypnotische Wirkung.
Dann wird Luzie den Laden nebenan mal in Schwung
bringen , aufs Geld aufpassen und bei aller Liebens¬
würdigkeit den Kunden gegenüber nicht so schlampig mit
Kredit umgehen, wie der Fritz . Und Zigarren sind soviel
sauberer als Feinkost einschließlich Sauerkraut , Leber¬
wurst und Harzerkäse.

Die Kaffeemaschine mahlt leer mit eifrigem Ton.
Luzie schüttet den Kaffee in die Tüte und stellt den
Strom ab. Es riecht wunderbar aromatisch. Skundrik
drängt sich an ihr vorbei und murmelt : „Die Sachen für
Bergmann ?"

„Stehen drüben fertig im Korb '̂, sagt Luzie ohne
aufzublicken, packt geschickt die Einkäufe zusammen und
wendet sich an Frau Kruse, die die Abendmilch holen
will . Zwei andere Frauen haben sich zwär vorgedrängt,
aber Luzie braucht nicht zu fragen , wer an der Reihe
sei. Luzie weiß das ganz genau , wenn auch immer neue
Kundinnen Hereinkommen. Und gegen ihre Sicherheit
wagt niemand sich aufzulehnen.

„Jetzt haben sie heute früh doch schon wieder die Milch
vor der Tür von Eberhardts gestohlen", sagt eine der
Frauen dicht am Ladentisch breit und genießerisch. „Was
das nun wohl soll — Milch stehlen!" Sie steht sich nach
einem Widerhall ihrer Worte im Laden um.

„So ?" fragt Luzie nicht sehr interessiert und reicht
über ihren Kopf weg die Milchkanne hinüber . „Noch
was , Frau Kruse ?" Frau Kruse dankt und verweilt nur
noch einen Augenblick länger als notwendig , um .zu
hören , was es mit der gestohlenen Milch auf sich haben
könne. Sie möchte sich nicht direkt am Gespräch beteili¬
gen, aber ein bißchen zuhören kann ja wohl nicht scha¬
den. Und die Vermittlerin der Nachricht spürt voll
Freude das Interesse : Also der Pförtner , der Breit-
schneider, hat es gesagt, und der hat es wieder von der
Anna vyn Eberhardts . Und die muß es doch schließlich
wissen, nicht wahr ? Die Frau betont das ausdrücklich,,
um zu beweisen, daß es ihr fernliegt , zu klatschen oder
irgendwelche Sensationen aus der Luft zu greifen . Aber
es ist doch sonderbar , das in 12 a und gerade immer in
12 a die Milch verschwindet. Nicht immer , beileibe nicht,
das hat sie nicht sagen wollen, aber doch schon das
dritte Mal in knapp vier Wochen. Erst unten bei Breit-
schneider und jetzt zweimal bei Eberhardts.

„Womit kann ich dienen ?" fragt Skundrik mit er¬
lesener hochdeutscherHöflichkeit und wendet sich an die
alte Dame im Fältchenkleid mit dem Tüllstehkragen.

„Ein Pfund Haferflocken, bitte ", sagt die alte Dame
leise und reiht schnurgerade 28 Pfennige in Kupfer¬
münzen auf den Milchkasten. Skundrik hüpft eilfertig
hinter seinem Ladentisch hin und her. Er macht unerhört
viel Wind und scheint doch stets mit den Gedanken
anderswo zu sein. Jedenfalls ist er gezwungen, häufig
zum zweiten Male nach den Wünschen der Kunden zu
fragen . Er gibt sich die erdenklichste Mühe , sich nach
dem Vorbild „Der Kaufmann , wie er sein soll", zu ver¬

halten , trotzdem stehf sein verbindliches Lächeln immer
so aus , als mache er sich über seine Kunden lustig, und
seinem ganzen Gehaben ist ein sorgfältig verborgener
Abscheuvor der Menschheit im allgemeinen und vor den
Leuten in seinem Laden im besonderen anzumerken.
Selbst die tüchtige Luzie, Äe, wie er recht gut weih,
die Seele des ganzen Geschäfts ist, behandelt er mit
unpersönlicher Geringschätzung. Gelegentlich, wenn der
Laden sich so beängstigend füllt , springt er zä der wei¬
ßen Tür , die zu der Wohnung führt , und klopft ein
paarmal kurz und auffordernd mit dem Bleistift da¬
gegen, und seine Augen funkeln boshaft.

So auch jetzt. Und tatsächlich tut sich, was durchaus
nicht immer der Fall ist, die Tür auf und in ihrem
Rahmen steht, ihn vollkommen ausfüllend , Frau Skun- !
drik, einen halben Kopf größer als ihr Mann , von
wohlgenährter Breite , und auf dem hübschen, blonden
Gesicht liegt das Lächeln der überlegenen Selbstzufrie¬
denheit . Sie hält die kleine Lore an der Hand, und ohne
ihren Mann eines Blickes zu würdigen , sieht sie sich
gemächlich im Laden um, nickt Bekannten zu und denkt
nicht daran , zu bedienen . Es sammelt sich vielmehr so¬
fort ein Kreis von Frauen um sie und das Kind, und
ein großes Zärtlichtun mit der Kleinen beginnt.

Skundrik lächelt, als dächte er an Mord , und fragt:
„Wie war das / bitte ? Ein Pfund Haferflocken? 2a-
wohl jawohl — sofort." Und wie um seine Nach¬
lässigkeit auszugleichen, beginnt er ein Gespräch mit der
Kundin . Sie ist wohl noch nicht betroffen worden durch
die Diebstähle ? Nein ? Da kann man ja von Glück
sagen. Frau Ballnet wartet ruhig und erklärt leise, daß
sie auch noch nichts davon gehört habe und im übrigen
auch keine Milch mehr bekäme.

„Gewiß , natürlich ", bestätigt Skundrik beflissen.
„Außer Haferflocken noch ein Wunsch?" Nichts, danke.

Skundrik schlägt elegant einen weißen Bogen um
das Päckchen, und Frau Vallnet entfernt sich leise mii
niedergeschlagenen Äugen.

„Wohnt im Haus und weiß nie von was ", sagt die
erste Frau geringschätzig, während sie der alten Dame
nachsteht. Und ob es nicht sonderbar sei, geradezu son¬
derbar , wendet sie sich fragend an ihre Nachbarin, daß
ausgerechnet Frau Ballnet nichts davon weiß? Obwohl
die Diebstähle gerade erst begonnen haben, seit dort
eine neue Mieterin - eingezogen ist? Sie will nichts ge¬
sagt haben , aber man soll's nicht berufen mit den feinen
Damen . Bei ihrer Cousine hat mal eine gewohnt, die —
- - Sre ist mächtig im Zug und überhört Luzies Frage.
Luzre zuckt die Achseln. '

(Fortsetzung folgft



"unielte
u. die
»ich

r, » z

Zs8
^iier u»d
lei,^

"" V-qtz

"ablenke 5-. !

^ meines

Nuttekl t̂z

?L '4
>>cha»n döL

ihm 2
? Mllrez§ ^
kalter

lS

Fi^
lochen kê I'
^öt sein sh,-

. . . man v/siÜ von uns ssit IoLrsskntsn , 6o2 wir gute
§toüs /Änsn . Vn6 sbsnsoraugs ist ss bsLcmvt. da«
Stalls von uns inunsr st ^ crs Lsson6siss sio6 , dcrüsis
sied aNsssicknso durdr guten . -no6ssi <Lsrsn
6s -cd-nack. duicll sisgcrntss ^ usssdsa , ciurcü isins
5aidsn und apcn tsi ^ usksiungso.

LsstsnSis , dcrruw ist dsr Stoükaui bsi uns sins so
rxmpatisods ^ ngsisgsnüsit und dcrs ist uuok dsr
6ruod. ivssllcrlb gut angssogsns k'rausn so gern
bsi uns Lauiso.

Mrsind niocLsc-LauidslUSIis .vvirdistsn suvsriössigs
yualltätso . und wir sind prsiswsrt.

. . . Loninisn 8 is d o oL auok nicrl 2 U uns

Gustav

Iisiimcrnn

d°- Ä2
reioiai«!!5 dre!̂ ,.

t . . UNd ii«!
'ub ?-- «

üor .Ni!i ^ -

irSINSN Leküssstkorb

V/ir yodsn uns vsrlodt

k̂ricla 6slcs- 6k-c>m!eamp
V/oltst V/or'tsimclNki

Ostern 1938

8roml<omp örsmsn-fsorn

Ois Vsilobims UQssrsr
locrbtsr

IiOltr
mit 6sra RemünaimHsrra.

HsiNrick Löss
Lcrrriso

Lssbksa vir UNK cmmi-
rsiysu.

Läcksrms/stvr
üsiincrnn 7lnnsr
und k'icru
bckcms, ssd . Lokl/s

vs 'Vlis, Ls2.öisuisu

kksüis Vs r Io b u n y räi1
?rüu1s1a

I,otti 7urnsr
SsLs ioii blsriait LsLcmut

Hsüirrcd Löss

Larrisv, LsL.LrSinsn
Ostsrir 1938
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Mansred

Ein kräftiger '
Stammhalter angekommen

E . Panning u . Frau
^ geb . Eokert.
Eichenstraße 1 a
z. Z. Nenstadtsbahrchos 19

^ 16. April 1938_^

Die Geburt  eines
gesundenZungen

zeigen an
Dr. Hellmuth Weis
Erna Weis,

geb. Rodendeck
Bremen, den 16. April 1938
Wochmannstraße ISSo
z. Z. Wöchneoinnen -Heim

- - . -
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Ihre Verlobung geben bekannt

Jrmgardt Aoffmarm

Heinz Hadrbolec

Ostern 1938

Jllingen (Saar ) Bremen
-- -- '

- ">
Meta Heitmann
Martin Wagner

Verlobte
Bremen, 1. Ostertag

Hansastratze 152  ^
- - - ">

Eva Seemeyer

Erich Willeks

Verlobte

Bremen ,Ostern 1938, Mainstr . 78
Kein Empfang

Dir Verlobung meiner
Tochter

Gerda

Gerd Lehning

Frau
T. Schulenbevg

Wws.
Hnnng geb. Däljen

Bremen, Wnrlbnvgstr. 3Z

Empfang : 24. Npril von 12 bis 14 Nhv

Weine Verlobung mit Frl.

' Gerda
Schulenberg

beehre ich mich anzuzeigen.

Gerd Gehrung

Ihre Verlobung geben bekannt
Ii4crksiiscjs Ltürksn

Otto Xiapprotk
Empfang findet nicht statt. Brautpaar verreist

Ostern 1938

Ihre Verlobung geben bekannt
I»sncr Â cmsüoÜ

klsi'nL Lsästsrsartsn
Ostern 1938

Bremen , Bürgerstieg 6 Bremechaven

Empfang Sonntag , den 24. April 1938, 11—13 Uhr^

Wir haben uns verlobt
Anrrk Diwicki

Johann Fabis

Bremen, den 16. April 1938
^ - -- >

->

Ihre Verlobung geben bekannt

Wilma Schaaf .

' Heinz Emken

Bremen , 17. April 1938
Frielingerstraß « 3

<_ - >->
<1- -- >

Annalene Sanders

Georg Strodchoff

' Verlobte
BrookhuchtingMoordeich

Ostern 1938
^

Meta Sprenger

Hinrich Möhlenhoff jun.

Verlobte

Vremen, Ostern 1938

V.

r Ihre Verlobung geben bekannt
A4crgc!crssiis Lciiunicicdsr

Otto XuLüuaoll
Ostern 1933

Bremen
Eastseldstraße 4V

Kein Empfang ^
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Wir geben
unsere Verlobung bekannt

Erna Tietjen

Heinz Bitter

Ostern 1938
AdolphKdorf 8
Lilientbal/Land

Marga Fooke«

Friedrich Bnrdorf

Verlobte

Bremen

_^

Ostern 1933 / Alselder Str . 40^

Ihre Verlobung zeigen an

Lircr Osst/sn
F'ritL Lauer

17. April 1938

,Rostrup Vremen

Kirchwshhs
Hauptstraße 88

Ihre Verlobung  geben bekannt;
Willis Luklmcllln

HoiuL Alacrs
Bremen, Ostern 1938

Nordstr. 305  ErSpelinger Zeerstr. 142

Ihre Verlobung  geben bekannt;
Annemarie Lange

Walter Specht
Vremen'. Sandhorstb. Aurich/Ostfr.

Metzer Straße3
Wegen Trauer kein Empfang

Ihre Verlobung  geben bekannt!
Evelgn Lindewirth
Gerhard Widmaier

- U-Untersturmführer
Bremen. Ostern 1938 Stuttgart
OsteVch 43  z . Z. Vremen. Am Wall 118

Kein Empfang

Ihre Verlobung  zeigen an»
Annemarie Hauschild

Heinrich Ooherr
Vremen, Ostern 1938

Kein Empfang

xLAHULN-DklioiŴ eMU
Lreowr Leitung!

' -- >
Ihre Verlobung geben bekannt

Herta Klarholz

Eugen Pirlich

BreskauVremen .
Goosestr . 49

Ostern 1938

Gesine Döhle
Heinrich Bering

Verlobte
Osterholz/Schevem -oor

Oberneuland
Ostern 1938>>._ _ >

Statt Karten!

Elli Hahn
Ernst Klatte
Verlobte

Bremen , 18. 4. 98
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Lrit2 ?,clts
A.c!o11isl'ci Llcrts

geb. Eerken
Vermählte

Vremen, Ostern 1938, TwistringerStr. 8

Wir haben die Ehe geschlossen
Horst Heyde

Elisabeth Heyde

geb. Niebank
Dresden-N. 6

Bautzener Straße 185^

Wir haben uns verlobt
l ĉrrtücr Lssrmcrnn

l ĉrosmonn

im April 1938

V/i 'llisIm Xsllsimann

Ailtruci l^ sllsrincliui
geb. Wank
Vermählte

Bremen, den 16. April 1938
Osterstraße5

D . Werner Kirst

Jda Kirst
geb. Hinze

Vermählt«

Ostern 1938
Königstein im Taunus

Alikönigstraße 10

Erhard Frei;
äotte Fre^
aeb Hennig

Vermählte
Bremen Heidelberg
den 13. April' 1938

^ Rosenkranz14  ^

Kumilien-lüroignisso äarch äie
Lrvmor Leitung bekanntAeben

Wilhelm Osterloh

Mariechen Osterloh

geb. Hinrichs

Vermählte

Vremen April 1938

Walter Lix

Marlha Lix
geb. Werner

Vermählte

Bremen , 16. April 1938 / Dresden
Admiralstraße 104

Wir haben uns vermählt

Peter Kloeppel

Emmy Kloeppel
geb. Wilde

Köln , 16. April 1938 / Bremen
g. Z. verreist>-- - ^

Für erwiesene AiHnerksam - >
ksiten anläßlich unserer Ver¬
mählung  danken wir herz¬
lichst

Helmut Deyerstedtu. Frau
Rest, geb. Nortels

^Dirschbivgel/G renzmark
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Für die erwiesenen Aufmerksam -^
keiten anläßlich unserer

Silber -Hochzeit
und

Grünen Hochzeit
danken wir hevKich.

Max Weber und Frau
Annchen , geb. John

Karl Barg und Frau
Gerda , geb. Weber.

Bremen , im April.

kur dis uns crnidülidi unserer Ver¬
lobung srtvisssnsn ^ uinzsrlcscrin-
lcsiisn danken wir li erstickst

Lrsrnsn, irn ^ piil 1938

riSenkcime
uv.6 klslus Dlslirkaililllsrl .lläiissi'
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» . msa.
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Krämpse
Fallsucht

W gibt ein Mittel , mit dem man
dem Leiden wirklich energisch ent-
gogentveten kann : „EpiloPsan"
Nr . I— IV . Fragen Sie Ihren
Arzt . Nur in Apotheken erhältlich.
Aufklärende Druckschriften durch:
Dr . Curt Schaefcr , Fabrik Pharm.
Präparate , Leipzig I l̂ 21/264,

^laus - u, Kücnsngorüls

v k k « ^ k ir
üerkorkistr . 2 ksrnru ? 2 3122

pavlüinsvis
vlalurgsiisus , I4ss «s «bsltsn
Usackärbsn unä Sloncilsrsn

Uauswvsllsn

Ihren vruch
empfinden- Sie lästig? Warum tragen Sie
dann noch nicht mein feit Jahrzehnt bewahr¬tes Reform-Kugelgelenk-Bruchbano? Wie ein
Muskel schlichtdie weiche, flache Pelotte be¬
quem -von unten nach oben. Kein Na<

beim Bücken. Strecken. Husten od. Heben. OhneFeder, 6iummi
oder Schenkelriemen. Kein Scheuern, da freitragend. Sicherst
preiswert. Nur Mahanfertiguny. Viertes Patent angemeldet,
lleberzeugenSie sich von den vielen Vorteilen und bestätigten

Anerkennungenunverbindlich.

in Bremen: Dienstag, 19. 4. Hotel Stadt Köln,
Herdentorsteinweg, von 19—7 Ahr.

in Achi« : Mittwoch, 29. 4. Bahnhofshotel, von 9—12 Uhr.
in Verben: Mittwoch, 29. 4. Hotel Hannover, von 1—6 Uhr.
»a Syke: Donnerstag. 21. 4. Tentral 'Hotel. von 4—7 Uhr.

^ pllUl flßisHtr, Speilal-Sonliagen, AkiSblNis MM>

Lstoii
UQ6

LtcüildlsOli

in Icr

Luskübnius

s « r, » NB - « > e
?ac:1iFsso!iÄr tür Osksn rm6 llsr6s
A.nsycrritorstrciös 17 » Auk 20887

Der gute preisw

TeM
im Fachgeschäft.
kmUkSLers
oslkl'Iol'Sl'Mg h
Ann . -v^Ehest 'darl,

!s6s guts Lsits
ist suct » immsr
Lckönksitsmittsl
dl. Xsppur Kon-

kurrsnrssits m. 6sr
Wasgs 6isni cisr

»(ürpsrpflSgS.
Usbsr 45)tu-. sckon
unvsfän6srt in 6sr
Süts . 6is ikrsn kuf
ständig vsrdl -sitSt.
2 6 k»1g. tllr 1 8telc.

Durch die
Bremer Zeitung
werben , heißt den
Umsatz steigern!

Mklill"
P . St . erwartet

Dich Mittwoch,
SO Uhr.

Für vie vielen Bswsisp innigster TeilyÄhme beim
Heimgängeunserer lieben Entschlafenen sagen wir hier¬
durch allen unseren tiefempfundenen Dank. Herzlichst
danken möchtenwir auch. NSV.-Schwsster Maria für
die liebevolle Hilfe während der schwerenKrankheit
und Herrn Pastor Kruse für die trostreichen.Worte am
Sargs unserer lieben Entschlafenen.

Hermann Blohme
und Angehörige.

Hemelingen , im April 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise freundlicher

TiNlnähme und'die reichen Kranzspenden,
sowie für die trostreichen Worte von Herrn
Pastor Klein und insbesonderedem Ge-
Be-Jn. für die vorbildlich« und geschmack¬voll geleistete Arbeit beim Hinscheiden
meiner lieben Frau

Jda Peter
sage ich allen aus diesem Wege meinen
herzlichsten Dank.

.Franz Peter

Danksagung
Für die wohltuende Anteilnahme, so¬

wie für das Geleit zur letzten Ruhestätte
unserer lieben Entschlafenensagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor Kruse
und der NS.-Frauenschaft, Ortsgruppe
Hemelingen, unseren herzlichsten Dank.

Hinrich Wöbkeu. Angehörige
Hemelingen, den 16. April 1938

Ulmen stroße 16

Druck?achenBremer Zeitung



Kontursn -Xr « pp
gute Qualität , os. 95 cm
breit . msr

r^ ottlcrspp - vrucüc
neues apartes dickster, es.
95 cin breit . . . . mtr. Kräussl - K ^ spp0 irn 6 I - Xr « pp

Lottes Karo, es . 68 cm
breit . . . . mtr . ?k.

KIsirlsr - Krvpp
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3?
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93
98

3^
neue Laster k. Kieiäer u
Ltussa , es . 68 cm br . mtrirr moasrnsn orunzanrs

ksrben , es . 128 cm br . mtr. aparte krunz sbrsisrbsa,
es. 90 em breit . . mtr. Vistra - ^ vuNenne

LissvnOevrgsrts sntrüclceniis Orucüneu-
bsiten , es . 75 cm br . mtr.f.ä .prsict . Haus - u. Qsrten-

iclsiä . ca.68 cm br . mtr . ?kgute Qualität , ca 128 cm
breit . . mtr. 3^kur Lisicisr unü Klüsen,

ca. 95 cm breit . .- mtr. KIsiclsr - Crslonne
§poi4 Montslsiokk

5^ i ^ atiZk ^spp - Oi ûctr k̂ eukeLten kür Meiasr n.
Lluse^ ca. 92 cm br. mtrÜvtts ?rüb^3brsimister

pa. 78 cm breit mtr . kk.

Virtual - ^ oultsline

IN Lotten parken , ca.
138 cm breit . . . mtr. aparte disnksit , ca. 95 cm

breit . mtr. Zocken - PiqueooucIs
Zersev - Krepp scbvere Qualität , ca

90 cm breit . . . mtr.Lotte lupksnmustsr , ca
69 cm breit . . mtr . ? k.

^4

kür kvlantsi una Kostüms
strsparisrkäbige Qualität,
ca. 138 cm breit . . mtr. elegante , visicbkiisösnas

Quai ., ca. 90 cm breit mtr.
vveli - Lolele

7 . 5 °-gute Klsicisrvvsrs,
ca. 128 cm breit elegante prünMürsneuk .,

ca. 92 cm breit . . mtr

Seerqslis ' Lticlcsroi »nantung §«ieksrsi 6^ ^c»r cssviscftS ickervse)sr gicksn Gvolitätsri ^ 6-rsmsn , Ovsrnsk »,
IN sparten prübjabrskar-
ben , ca . 128 cm breit mtr. inooiscke Illuster , ca.

90 cm breit . . . mtr.
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Nach Kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute im
65. Lebensjahr mein lieber Mann, unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

In stiller Trauert
Allee Schmidt

geb. Sauermann
Lieselotte Pavenstedt

geb. Schmidt
Rolf Schmidt
Kurt-Heinz Schmidt
Julius Th. Pavenstedt
Inge Schmidt

geb. Wilts
und drei Enkelkinder

Wiesbaden, den 18. April 1938

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungsanstalt
„Heimkehr", Gustav Beyer-Busch, Albvechtstraße8.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, dem 20. April, um
8.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute mein
lieber , guter Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Flöte
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Magdelene Flöte ^ geb. Hopmann
Wilhelm Flöte und Frau

Aenne , geb. Schmidt
Enkelkind nebst allen Angehörigen

Bremen , den 16. April 1938
Eastfeldstratze 96

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut

H. Dreyer,  Lehnst -edter Straße 36. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . > *

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, gf4 Mr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes stakt.

Aus Wiesbaden erhalten wir die traurige Nachricht von
dem Ableben unseres Aeltestenratsmitgliedes .

Er war einer unserer.Weitesten, aber mit jungem Herzen
und heißer Liebe' zur See stand er uns stets mit Rat und
Tat zur Seite, wenn wir ihn beim Ausbau unserer Kame-
radschast brauchten.

So wie seine Gedanken noch aus dem Krankenlager der
See und unseren Zukunstsplänen galten, wollen auch wir an
ihn denken, wenn unser Kurs wieder weserabwärts geht
aus die Nordsee, die ihm mit ihren Mündungen und Inseln
zur zweiten Heimat geworden war.

Segelkameradschaft
„Das Wappen von Bremen "e. V.

Kossow

fWWUlTlIMlW . . IIMk » W

Unser treuester Block-
walter

Ahm Hohn
ist plötzlich von uns ge¬
schieden. Sein Wirken
für die NSV . wird un¬
vergessen sein.
Ortsgruppe Lktbremen
d. NS .-BolkSwohlfadrt

Gestern abend entschlief
mein lieber , herzensguter
Bräutigam , unser lieber
Schwager und Schwieger¬
sohn

3«Ms Schuster
im 33. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Maria Dziwisch
Familie Alois Dziwisch

Bremen , 16. April 1938
Möckernstraße6V

Die Aufbahrung er¬
folgte im Ee - Be - 2n .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , 1114 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute entschlief nach
kurzer, heftiger Krank¬
heit meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin
und Tante

Gesine Tohke
geb. Büttner

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Totzke,
Kinder und Angehörige

Bremen , 14. 'April 1938
Brsrtenbachhof2 II

Die Aufbahrung er¬
folgte im Ee - Be - Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Et¬
waige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfsier findet
am Dienstag , 1014 Uhr.
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Krieger -Kameradschaft
Arsten-Habenhausen

Am 16. April verstarb nach
kurzer, heftiger Krankheit
unser langjährigere treuer
Kamerad
Diedrich Busch
Beerdigung am Dienstag.

19. April, 1454 Uhr, vom
Trcmeohause, Avsten, Greten-
straße 24, aus. Antreten der
Kameraden um 14)4 Uhr im
Kamerads chasiNokal

Der Kameradschastssiihrer

Eine Wvche nach ihrem
62. Geburtstag wurde mein«
Frau

Elly Mrich
geb. Schmehl

durch den Tod von ihrem
langen, . schweren Leiden
erlöst.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Wilhelm Dittrich
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be-Jn ..
Die Beerdigung findet am

Dienstag, dem 19. April,
9'/- Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

(Statt Karten)
Danksagung

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim plötzlichenHinscheiden
meines lieben Mannes und
lieben Vaters, für die vielen
Kranzspenden, sage ich allen
Verwandten, Freunden und
Bekannten, ebenfalls Herrn
Pastor Denkhaus, dem Orts¬
gruppenleiter Pg. Stühr-
mann, der NSDAP., Orts¬
gruppe Walle, der Deutschen
Arbeitsfront, der Reichsbahn-
direktion Hannover, dem
Eisenbahn- Verein Bremen
Vbs. und seinen Avbeits-
kameraden, meinen aufrich¬
tigen Dank. ' ^
Ada Kamel und Kinder.

Danksagung
Für die uns erwiesene

Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter
sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

2m Namen aller Ange¬
hörigen:

Johann Heuhusen
Wolimershauser Str . 77

Nach kürzer Krankheit entschlief heute
morgen sanft und ruhig mein -lieber,
guter Mann , unser treusorgender Vater,
Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel, der

Telegr .-Obersekretär i. R.

Hemm Schröder
im 68. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Selma Schröder , geb. Reppenhagen
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

VreMen, den 16. April 1938
Wiesbadener Straße 5.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut H. Dreyer,  Lehnstedter
Straße 46. Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten ..

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
1214 Uhr, im Krematorium statt.

Gestern entschlief sanft, doch ganz uner¬
wartet meine liebe, gute Frau, unsere gute
Schwester̂ Schwägerin und Tante

Gretel Poppenburg
geb. Ebbers

im Alter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer : Hermann Poppenburg

nebst Angehörigen
Bremen, den 1S. April 1938

EÄenstrahs üO a/b .
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs- .

Institut „Niede  r sa chf e n", Gr. Johan - '
niSstvabe 170, wohin zugedachte Blamonspen-
den erbeten.

Die Trauevfeier findet am DienAagnoldtag
um 1214 Uhr im Krematorium statt.

Heute früh entschlief sanft nach einem
rastlosen, arbeitsreichen Leben unser lie¬
ber Vater

Joh . Stefaniak
2n tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
Henry Stefaniak und Frau

2rmgard , geb. Ruthekolk

Bremen , Papenstraße 13a

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut „Bre-ma", Friedchofstr. 19.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden nach
dorthin «Meten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
26. April , 914 Uhr, im Krematorium statt.

Heute morgen 1114 Uhr entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit plötzlich und
unerwartet mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter und treusorgender
Vater , Schwiegervater und Großvater

Andreas Friedrich
im 63. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige:
Alma Friedrich , geb. Ählers
Hans Friedrich und Frau

Martha , geb. Rabe
Fritz Friedrich
Mariechen Oetken als Braut
und 1 Enkelkind

Bremen , den 15. April .1938
Leidener Straße 97 ,
Die Aufbahrung erfolgt« im Beerdigungs-

Jnstitut von Gebr. Stubbe, Humboldtstratze,
wohin etwaige Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem
19. Apoll, mittags 12 Uhr. in der Kapelle des
Osterhoilzer Friedhofes statt.

Lsrl ' »
unei Lsrnksnettung

Naksrl-oinp 8 0 « g gzzg
/Mlsttigung unü Omsrdsltuag
samt !. Slnclc - scbsn , ämlncksn
unü Unmsscvsn von SNllmpwn

Nach kurzer, Heftiger
Krankheit wurde mir
meine innigstgeliebteFrau,
unsere unvergeßliche Mut¬
ter , Schwiegermutter und
Großmutter

Auguste Weber
geb. Fricke

im 62. Lebensjahre plötz¬
lich genommen.

2n tiefer Trauer:
Heinrich Weber
Wilhelm Weber u. Frau
Fritz Muus und Frau
Heinz Weber
und Enkelkinder

V»n Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand zu
nehmen.

Die Aufbahrung er¬
folgte im Ee-Be-2n.

Die Trwnerfeier findet
am Mittwoch , 29. April/
1614 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher .Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , besonders Herrn
Pastor Vogt , unseren tief¬
gefühlten Dank.
Frau Meta Steins Wwe.

und Angehörige

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meines lieben
Mannes , unseres guten
Vaters und Großvaters
des Werkstättenvorstchers
i . R.
Hinrich Windler
sagen wir unseren inni¬
gen Dank.
Bremen, , im April 1938.

Frau Anna Windler
geb. Schweers

Hernr . Lange o. Frau
Käbe, geb. Windler

Dr . Heinrich Windler
und Enkelkinder

Für die liebe Anteil¬
nahme , sowie für das Ge¬
leit zur letzten Ruhestätte
unserer lieben, unvergeß¬
lichen Mutter sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Köper, unseren
herzlichsten Dank.

Geschwister Aßmaim

Bremen,
Quintschlag?

Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher
Teilnahme , die unserer
lieben Entschlafenen zu¬
teil wurden , sagen wir
auf diesem Wege allen
unseren innigen Dank.

2m Namen aller An¬
gehörigen:

Elisabeth Maka
Meyerstraße 167
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nssinLIs cksr 1938,39 — Von Dr. Vl/altsr Itock, Orcrmcrturxs ckss Lrsmsr LckcruspLsIlicrusss
x!n Theater kann nur ein lebendiges, aeiitiaes „nb

,-̂ tierisches Kraftzentrum bleiben, wenn es sich un-
Mbro-ycn selbst erneuert. Kratz ausgedrückt: Das
«le h?ut° « ^ d morgen schon „gestrig" wirken

Bewußtsein von der Notwendigkeit ewiger Selbst-
„»elierung peinigt und durchströmt auch den Spiel¬
er des Schauspielhauses so stark, daß schon diese
A-i-r- Regeneration genügen wurde, den stetigen Lei-
«Mszuwachs begreiflich zu machen. Denn jeder andere

fuhrt zur Verbeamtung und damit zur künst-
Men Stagnation.
binzu kommt aber noch, daß die ersten deutschen

-Wen ihren Nachwuchs mit besonderer Vorliebe auch
M Bremer Schauspielhaus holen. Damit ich auch
Wilich ein gewisser Wechsel der Kräfte garantiert
Wich immer wieder belebend und erfrischendauswirkt'
Allerdings droht hier unter Umständen die entgegen¬

setzte Gefahr. Ein allzu rascher und durchgreifender
Web kann der echten Ensemblebildung hinderlich
Niden. Der Spielgemeinschaft bleibt ' nicht die Zeit
B Ruhe, zum einheitlichen Körper zusammenzuwachsen,
sin gutes, aus gemeinsamem Geiste entwickeltes En-
Wle ist und bleibt aber die Grundlage aller wahren
xilhncnkultur.
Ä gilt es daher, zwischendiesen Extremen den allein

Mrcichcn Mittelweg zu finden. Die letzten drei
Wie waren für das Schauspielhaus erfolgreiche Sta¬
si« zu diesem Ziel.
Wer 50 der bedeutendsten Bühnen Deutschlands sind

lischt worden, um ein wahrhaftes Ensemble der
Persönlichkeiten  zu schaffen. Worum es ging
N ja nicht, eine Reihe an sich guter, oder sogar aus-
Mneter Einzelkräfte wahllos zusammenzustellen,
Wem mit sorgfältigem Ohr solche Persönlichkeiten
Windig zu machen, die fähig sind, zur vollkommenen
Menschen Einheit zusammenzuwachsen,

öm Bewußtsein, hier ein unerbittlich gestecktesZiel
weicht zu haben, hat das Schauspielhaus im kommen-
!ni Jahre mit allen Darstellern zweijäh¬
rige Verträge abgeschlossen.  Damit ist jetzt
,m ruhige Arbeitsmöglichkeit garantiert , die Voraus-
Mg jeder großen Leistung ist.
Dem Schauspielhaus verbleiben die ausgezeichneten

cMeiter Hans Tann ert  und Franz Reichert.
Neust werden in Bremen weiter wirken: Elmar von
Muilerstain,  Gerda Votz und Irene Blaschke,
»iiödie Herren: Peter Widmann , Justus Ott,  Carl
siadbatz, Kanus. B! üller,  Georg Ottmap,  Con-
iidEeorg , Ernst Altmann,  Karl Heinz K r u s'e,
Karl Bödeker.  Dazu treten aber nicht weniger als^
!t Neuverpflichtungen,  die das Ensemble
siMichergänzen und erweitern. .

Um das Engagement von

Gaby Banschenbach
fömdtische Schauspiele Baden -Baden ) bewarben sich
«ich weniger als fünf große west- und süddeutscheBüh¬
ne». Daß die Künstlerin sich entschloß, nach Bremen zu
immm, verdankt das Schauspielhaus neben seinem
kimstienschen Ruf .vor allem der Tatsache, daß der Dar-
siellungsstil des Schauspielhauses dieser eleganten , mon-
dmen Salondame besonders wertvolle Aufgaben zu¬
weist. Dabei reicht das durchaus persönliche Tempera¬
ment dieser bedeutenden Künstlererscheinung weit über
alle Grenzender alten „Fachbeschäftigung" hinaus.

In der Uraufführung von Jö van Ammers-Kullers
„öchwalbenhof" errang sich

Lola Chlud
als Gast einen eindeutigen, großen Erfolg. Es ist dmn
Schauspielhaus gelungen, diese hervorragende deutsche
echau'pielerin auch in den nächstenJahren wenrgstens
zeitweise an das Schauspielhaus zu verpflichten, ^n
ziotzen Rollen ihrer Individualität wird Lola Lhluö
dem Schauspielhaus als Gast zur Verfügung stehen.

Martin Liibbert

ist einer jener Darsteller, deren „Kunst" vornehmlich
in Peisönlichkeitswerten besteht Sein Können ist ein
flägnantes, künstlerischesSo -Sein . Lübbert spmlte gn
den Städtischen Bühnen Wuppertal und im Staats-

theater Berlin und wird im Schauspielhaus den Auf-
^ou Walthec Kiesler ersetzen, der nach
geht. Besonderes Aufsehen in der Fachwelt

keinen?- ""* kurzemzwei Rollen Lübberts, und zwar
uukonventloweller, persönlichgestalteter Wallenstein

^ °uverneur Jacob Leister in Hans Friedrich
-üiuncksgleichnamigem Drama. Die Presse schrieb daß
man völlig vergesse, tm Theater zu sitzen, wenn Lü'bbert
aus der Szene stehe.

Elisabeth Ried

In Berlin gastiert gegenwärtig die größte italienische
Schaujpielerin seit der unsterblichenDüse, Emma Gram-

-5>t)r öur Seite steht eine junge Begabung, die
"Uch rm Frlm erste Lorbeeren ernten konnte:
^nmbeth Rield. die das Bremer Schauspielhaus vom
Staätstheater Dortmund holte. Elisabeth Ried spielt
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das Fach von Edith Wien, die bekanntlichan das
„DeutscheTheater" Berlin gehen wird.

Wolfgang Preiß
Für das Fach des Zungen Charakterspielers und

Vonvivants hat das Schauspielhaus einen Glücksgriff
getan. Bevor der Film seine Angebote präzisierte,
schloß das Schauspielhaus mit Wolfgang Preiß einen
zweijährigen Vertrag ab. Dieser faszinierende Darstel¬
ler gleicht etwa dem amerikanischenTyp des Franchot
Tone und verbindet Eleganz des Auftretens mit dar¬
stellerischer Kraft und Wirkung.

Jrmingart Schreite»
ist ein Name, der in der Reihe der deutschenNach-
wuchshofsnungen mit an erster Stelle genannt wird.
Die Engagementsreisen Wer viele deutschtBühnen
führten auch an das Staatstheater Dresden, wo diese
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glückliche künstlerische Entdeckungzu einem Abschluß au
das Schauspielhaus führte. ,

Das Gebiet des. eleganten Charmeurs und überlege¬
nen Salon-Schauspielers verlangt im Schauspielhaus
besonders wirksame Besetzungen.

Hellmut Helsig
ist geradezu ein Spezialist der diskreten Salonkomik,
ein überragender Vertreter für ein Fach, das aus-
erwählten Geschmack und liebenswürdige Diskretion:
aller darstellerischenMittel erfordert.

Eretl Vinter

ist eine herrlichkomische„Range", aber auch ihre ernsten
Eharaktertypenhaben besonders in letzter Zert m der
Presse und der gesamten Fachwelt Beachtung und Be¬
wunderung gefunden.

. Alexander Hunzinger
Für HeinrichTroxbömker, der ans „Deutsche Theater"

nach Berlin geht, hat das Schauspielhaus in Alexander
Hunzinger einen vollwertigen Ersatz gesunden. Eigen-
tvilligkeit und Phantasie, diese EigenschaftenTroxbom-
kers 'sind den Gestalten Hunzingers in hervorragendem
Maße zu eigen. Schon am Hamburger Thalia-Theater
hat Hunzinger durch seine treffsichereTypenkonnkvon
sich reden gemacht.

Pia von Rüden
kommtvom Nationaltheater in Mannheim. Sie ist eine
Lharakterdarstellerin von Originalität und Reife.
Ernste und humorvolle Typen, sowie repräsentative
Salonrollen sind Spezialaufgaben dieses Faches, das
gegenwärtig mit Carla Werner besetzt ist.

Hans Kratznitzer
vom Staatstheater in Graz gastierte im Schauspielhaus
in der Uraufführung von Harald Pratts Schauspiel:
„Das Haus Romanow" als Leutnant Eristorff. Seine
Leistung hinterließ den bleibenden Eindruck einer unge¬
wöhnlichen jungen Heldendarsteller-Begabung, die zwei¬
fellos in wenigen Jahren zu den Größen der deutschen!
Bühne gehören wird. Kraßnitzer, der „nebenbei" soeben
den Titel „Dr. med." erworben hat, ist eine der glück¬
lichsten Erwerbungen des Schauspielhauses unter der
jungen deutschen Darstellergeneration.

Außer Elisabeth Ried kommtauch
Gertrud Meye«

vom Staatstheater Dortmund. Diese hoffnungsvolle Be¬
gabung gleicht in ihrer zarten Schlankheit etwa dem
Typ der Verny Clairmont und wird auch den ähnlichen
Aufgabenkreis von der Naiv-Sentimentalen bis zur
jugendlich Munteren übernehmen.

Das Stadttheater in Graz besaß in
Robert .Tessen

einen jugendlichen Bonviant und Naturburschen, der
trotz seiner Jugend geradezu der Publikumsliebling
von Graz wurde. Robert Teßen hatte sich.auch schon an
den Wiener Bühnen als Jungenspieler einen Namen,
gemacht, bevor es dem Schauspielhaus gelangt, sich diese
junge Begabung zu sichern.

Wir freuen uns, in
Ludwig Cremer

einen lieben, alten Bekannten wiederzufinden. Cremers
Wirken am Schauspielhaus ist allen, die den feinsin¬
nigen Künstler kannten, unvergessen geblieben. Mit
gereifter und gesteigerter künstlerischerKonzentration
kehrt Cremer jetzt an eine Wirkungsstätte zurück, die ihn
in liebender Erinnerung gehalten hat.

14 künstlerischePersönlichkeiten sind das Ergebnis
eines riesigen, feinnervigen Ausleseprozesses. 14 Men¬
schen, von denen jeder einzelne weiß, daß es jetzt gilt,
seine Persönlichkeit in einer neuen Umgebung, vor
einem kritischen und verwöhnten Publikum wieder neu
durchzusetzen, und die doch bereit sind, sich künstlerisch
formen zu lassen, damit aus ihren Einzelkräften die
schöpferische Tat herausspringt, die auch die letzten künst¬
lerischen Möglichkeiten unseres Schauspielhauses restlos
zur Entfaltung bringt.
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Dichtung
der neuen Männlichkeit

Nicht alle 'Zeiten sind der Dichtung und der Wirkung
dichterisch erhöhter Gedankenformung gleich aufgetan.
In satten Zeitaltern flacht sie sich ab zu beiseitiger
Unterhaltung . Groß ist sie nur in zwei sich gegensätzlichen
Epochen. Das ist einmal die Zeit der Auflösung des
großen Zweifels , und zweitens die Zeit der großen Er¬
hebungen und des tieferen Atems der Völker.

Für uns ist die Zeit des Zweifels und des Zerfalls,
die noch um die Jahrhundertwende die deutsche Dich¬
tung erfüllten , plötzlich abgelöst durch eine jüngere , .ent¬
schlossener« und sicher auch robustere dichterische Hal¬
tung . Und wir wählen das Wort robust, weil es alle die
Klangfarben enthält , die Rauheit . Unerschütterlichkeit,
Diesseitigkeit und fast barbarische Gesundheit bedeuten.

Die Dichtung der Jungen , wohin man auch sieht, ist
von Wildheit in der Formung , von fanatischer Ehrlich¬
keit in der Gesinnung erfüllt . Wer oberflächlich ihre
Gedichte liest, könnte sagen : Wie wenig Anmut ! Wie
wenig Zartgefühl ! Wie wenig Verstehen!

Und wir müssen ihm recht geben, denn es gehört ein
feineres Ohr dazu, hinter der Angel«n-kig-keit der grob
geformten Zeilen ihrer Gedichte die ergreifende Keusch¬
heit ihrer Herzen, diese knabenhafte Sehnsucht nach dem
Abenteuer , die große Begierde nach der Erfüllung in
ihrer Tat , in ihrer Liebe herauszuhören.

Verlangte man von uns ein Wort zu finden , das
die Haltung der jungen Dichtung umschreibt, so möchten'
wir sie die Dichtung einer neuen Männlichkeit nennen.
Denn dieses Wort enthalt zugleich: Knabenhaftigkeit,
ewige Sehnsucht nach dem Abenteuer , Ernst , Verantwor¬
tung und eine gemessene Haltung des Herzens inmitten
der Begierden . Schon deutet sich hier und da die Dich¬
tung dieser neuen männlichen Haltung an . Ihren wah¬
ren Charakter werden jedoch erst die Kommenden offen¬
bar machen.

Diese Dichtung wird zunächst von dem Gefühl einer
neuen starken Gesundheit erfüllt sein. Was heißt das?
Das heißt , sie wird bewußt wieder zu einer Dichtung
des Zustandes , der Erscheinung unh der großen Symbole
werden , ganz im Gegensatz zu der . bisherigen Dichtung,
die vornehmlich eine Dichtung der Analyse war . Diese
Dichtung wird wieder begeistern können, und nicht mehr
wie bisher nur demütigen und lahmen.

So wird es also vornehmlich eine Dichtung der Fröh¬
lichkeit und gefunden Heiterkeit sein, ohne den Schatten
der Melancholie ? Ja , ihre Erundstimmung wird zwei¬
fellos eine gesunde Zuversicht sein und trotzdem wird
sie daneben von tiefer Melancholie erfüllt sein. Doch
es wird sich dabei nicht mehr um die Melancholie der
schlechtenLungen und der zu schwachenHerzen handeln,
es wird vielmehr jene eigentümliche Schwermut der
starkfühlenden jugendlichen Herzen sein, die aus der
Ueber fülle der Kraft und der lleberfülle der Aufgaben
in diesen Herzen geboren wird . Denn auch lleberschuß
An Kraft kann Melancholie erwecken.

Und welches werden die wahrscheinlichen Motive dieser
Dichtung sein? Sie sind mit wenigen Worten zu nennen.
Das Motiv der Kameradschaft wird beherrschend sein,
das es das tägliche Leben und der Staat bewegt . Der
Soldat und der geistige Arbeiter , als der geistige Soldat
werden die hauptsächlichen Träger der männlichen
Rollen sein. Die Ueberbetonung männlicher Kamerad¬
schaft wird notwendig zu einer grundlegenden Dis¬
kussion des Verhältnisses zwischen Mann und Frau
führen.

Trotzdem wird diese Dichtung der neuen Männlich¬
keit eine tiefe Sehnsucht nach Liebe und Hingebung
spüren lassen. Die Frauen werden dargestellt als über¬
legene Führerinnen , sehr mütterlich , von einer hellen
und klaren Keuschheit erfüllt . -

Die Lyrik  wird im wesentlichen hymnischen Charak¬
ter haben . Sie wird in einem sonderbar gestrafften,
küblen Pathos die Liebe ,der Kameraden besingen.

Die Prosa  wird von einer granitnen Härte kleisti-
scher Prosa sein. Sie wird sich sehr stark wieder ihres
Ursprungs erinnern , der dahin ging, Taten und Aben¬
teuer kräftiger Herzen und Körper darzustellen.

Die Bühne  wird in einem hohen schillerschenSinne
wieder moralische Anstalt werden . Der Staat wird sich
ihrer zur Erziehung bedienen . Sie wird immer weniger
den Zweifel darstellen , dafür vielmehr hinreißende Bei¬
spiele eines großen Glaubens und der dienenden
Opferung zu geben versuchen.

Diese Dichtung in ihrer Gesamtheit wird in einem
bisher unerhörten Matze das Volk aktivieren . Sie wird
alle angehen und wird darum alle ergreifen . Ihre Ein¬
fachheit, ihre klare Beschränkung auf Erscheinung' und
Zustand der Welt wird sie den einfachen Herzen leicht
verständlich machen. Ihr kämpferisches und gewalt¬
tätiges Anschwellen wird den Trägen nicht erlauben , sich
ihr zu entziehen.

Jene Genießenden aber , die bisher die selbstmörderi¬
schen Dichtungen eines weltzerspalten -den und müden
Intellektes liebten , werden , bevor sie von ihr ergriffen
werden , diese sehr deutlichen Dichtungen einer neuen
männlichen Haltung zunächst unerträglich und bar¬
barisch finden.

Die seltsame Frömmigkeit und die Härte ihres Tons
wird aber bald ihre Neügier erwecken.

- stslix Oät l̂rsuckork

Line fesselnde Übersetzung ins Deutsche

Norweger über Norwegen
„Norwegen — Gestalt und Kräfte"
Streiflichter über Landschaft, Naturschätze, Volk, Kul¬

tur . Wissenschaft, Entdeckerfahrtcn, bildende Kunst und
Dichtung. Sport , Verkehr, Handel und Gewerbe im
heutigen Norwegen. — 67 Aussähe von führenden Fach¬
leuten mit 45» Aufnahmen. Herausgegebenvon Karl
Fischer.  Die deutsche Ucbersetzungund Ausgabe
besorgte Eberhard Günther Kern. (Verlag Zohan
Grundt Tannin/ Oslo 1S37).

Das - deutsche Schrifttum hat besonders in den letzten
Jahren im Zuge der wachseüden politischen und wirt¬
schaftlichen Beschäftigung mit dem Novo-en zahlreiche
Veröffentlichungen aus deutscher Feder über Land und
Leute Skandinaviens hervorgebracht . Gerade 'weil die
Kenntnis des Nordens und seiner Eigenart fester Be¬
standteil des Bildungsgutes unseres Volkes geworden
ist, muß es doppelt reizvoll sein, ein Stück des nordischen
Lebensraumes in der Betrachtung des Nordländers
selbst nachzuerleben, wie dieses durch die -llebersetzung
des großen Norwegenwerkes von Karibischer möglich
wurde . Die Gemeinschaftsarbeit von t>7 Norwegern,
führenden Männern aus Staat , Wirtschaft , Kunst und
Wissenschaft, macht es uns leicht, uns ein Wissen über
Norwegen zu erlesen, das wir bisher nur aus verschiede¬
nen Einzeldarstellungen und dann notwendigerweise
lückenhaft zusammenbauen konnten. Außerdem greifen
diese Schilderungen über die bloße topographische Be¬
schreibung, wie ' sie der fremdländische Reisende und
Forscher mit einem Lande als Gegenstand lehr¬
hafter Betrachtung vornehmen würde , weit hin¬
aus , denn jeder Aufsatz — und sei er noch so
sehr aus statistische Gründlichkeit und nüchterne
Darstellung von Sachverhalien beschränkt — atmet die
Lebenswärme , die nur ein heimattrcner , im Dienste sei¬
nes Vaterlandes aufgehender Mensch aufbringen kann,
wenn er Zeugnis ablegen soll von der Schönheit, dem
Wohlstand und der Arbeitskraft seines  Mutterlandes.
Diese Norweger , die dem Willen des Herausgebers ge¬
mäß ohne Umschweife und in knappster Formulierung
jeder ein Gebiet der norwegischen Nation erfaßt , um¬
grenzt und ausgedeutet haben , lieferten keine Mosaik¬
arbeit , wie man sie m Sammeldarstellungen , sogenann¬

ten wissenschaftlichenAnthologien , zu finden und müh¬
sam zu überwinden pflegt : der höhe!« Wille , der diese
Fülle von Einzelleistungen aneinanderkettet , die unge¬
brochene Einsicht in die politische, wirtschaftliche und
kulturelle Gesamtheit norwegischen Lebens , läßt uns
dieses Buch in einem  Zuge lesen und seinen Inhalt
als Einheit begreifen . Darum erübrigt es sich, Heer die
einzelnen Kapitel eines Buches, das der Norweger , das
norwegische Volk insgesamt , geschrieben zu haben scheint,
auf seine Stichhaltigkeit zu prüfen . Selbst als Deut¬
scher, also aus einer trotz Blutsverwandtheit fremd¬
ländischen Einstellung heraus , wird einem gefühlsmäßig
die großartige Geschlossenheitdes Willens bewugt , unt
dem in diesem Werk die besten Köpfe und Herzen Nor¬
wegens bemüht sind, der Welt und Deutschland im
besonderen ein unverfälschtes Bild dieses kraftvolles
skandinavischen Seefahrer - und Vauernvolkes vorzu¬
halten.

Rein oevlegerisch gesehen bedeutet die deutsche Aus¬
gabe eines typisch norwegischen Buches gewiß ein Wag¬
nis , um so mehr als das Werk in gediegenster Aus¬
stattung mit reicher, auch technischvorzüglich gelungener
Bebildrr -ung eine breite Aufnahme verlangt , um sich zu
„rentieren ". Offensichtlich wurden hier aber Heraus¬
geber und Verleger von jenem Idealismus angefeuert,
der allein den Kulturaustausch zwischen Völkern wecken
und lebendig erhalten kann. Es ist ein seltenes Er¬
eignis , wenn auf dem deutschen Büchermarkt ein Buch
erscheint, das nicht die „llebersetzung" eines englischen
Gesellfchaftsromans oder einer 'amerikanischen Sitten-
schilderung von mammutähnlichem Umfang enthält!
Wenn sich nun auch noch in diesem seltenen Buch das
Gesicht und die Seele eines uns wesensverwandten
Volkes in einer Schönheit und Klarheit enthüllt , die
frei ist von jeder Selbstgefälligkeit und chauvinistischen
Ueberheblichkeit, so haben wir die Pflicht , diesem Buch
seinen Weg zu Lahnen, den es aus einem selbstlosen
Auftrag seiner Urheber heraus nehmen muß. Das Nor¬
wegenbuch, das Eberhard Günther Kern  in feinsinni¬
ger Nachempfindung des verschiedenartigen Schreibstils
der einzelnen Mitarbeiter für uns Deutsche erschloß,
wird  Liesen Weg gehen! Bvsrrvzm

Unter dem Hammerschlag des Krieges
P . C. Ettighoffer : „Moskau — Compiögne — , Ver-
saiilles"

Erlebnisseeines deutschen Nachvlchtenvffiziers. Verlag
E. -Bertelsmmin, Gütcrsl-oh 1936.

Ein deutscher Nachrichtenoffizier berichtet uns in die¬
sem Tagebuch eingehend von den entwürdigenden Waf¬
fenstillstands - und „Fri «dens "verhandlungen in Mos¬
kau, Eompiögne , Spa und Versailles . Das Soldatcn-
schicksal hat diesem Offizier Schweres auferlegt . 2n Aus¬
übung seiner Pflicht mußte er bei den . jämmerlichen
Komödien 'teilnehmen , wo Deutschlands Waffenglück,
Ehre und Macht für alle Zeiten zerschlagen werden
sollte, erlebte so ein Stück Weltgeschichte aus nächster
Nähe. Er traf die russische rote Waffenstillstandskom¬
mission bei Hinzenberg und war dann in Moskau , als
der deutsche Gesandte Graf Mirbach -Harff ermordet
wurde . Bei,TrSlon fuhr er mit der weißen Fahne , trotz¬
dem vom Feind beschossen, mit über das Niemandsland,
wurde von zynischen französischen Offizieren auf Um¬
wegen in den Wald von Compisgne gebracht, wo die
berühmt gewordenen D-Zngwagen des Marschalls Fach
warteten . Er war mit in Spa und arbeitete in Ver¬
sailles im Hotel des Reservoirs hinter Gittern und
unter strenger Bewachung. Ettighofer formte aus den
Aufzeichnungen des deutschen Offiziers einen wahr¬
heitsgetreuen Bericht zur Erinnerung und eindring¬
lichen Warnung : „Nie wieder wehrlos !"

Hermann Thimmermann : „Verdun ! Souville !"
Ein Tatsachenberichtnach den Aufzeichnungeneines

Offiziers vo«N BayerischenJnsanterie -Leibregiment. Mit
11 Abbildungen. Verlag Knarr L Hi-rth, München 1936.
Preis : Geh. 1,3» NM. Leinen 1.M NM.

„So war eine Schlacht vor Verdun . Mit einer so
vernichtenden Kraft arbeitete die Technik, so hielt Ka¬
meradschaft mit eisernem Gehorsam die sümpfenden
Männer zusammen; so führten Opfermut und Todes¬
verachtung zu den unvorstellbaren Leistungen ; so brach
unter dem furchtbaren Druck der Vernichtung die
Menschlichkeit hervor , wenn das Würfelspiel der
Schlacht das Verhältnis Feind zu Feind beseitigt und
an ihre Stelle Schicksalsgemeinschaftgesetzthatte ." Diese
Worte schreibt General von Epp,  der damals Kom¬
mandeur des am weitesten gegen Verdun vorgedrun¬
genen Bayerischen Jnfanterie -Leibregiments war , in
dem Vorwort dieses Buches, das unter den Büchern von
der schwersten Schlacht des Weltkrieges eine Sonder¬
stellung einnimmt . Zehntausende haben die Schlacht vor
Verdun miterlebt , wie sie in einem Ausschnitt hier ge¬
schildert wird , aber nur sehr wenige können ihre Ein¬
drücke so wirklichkeitsgetreu und eindringlich wieder¬
geben. Neben der Tapferkeit unserer deutschen Soldaten

wird von dem todverachtenden Opfermut dreier gefan¬
gener Franzosen berichtet , die den schwerverwundeten,
einsam liegenden deutschen Offizier freiwillig durch das-
Höllenfeuer vom Schlachtfeld tragen , die auch nicht von
ihm lassen, als einer von ihnen zu Tode getroffen wird.
Gerade dieses Durchbruchs der Menschlichkeit wegen
spricht das Buch den Kämpfern von beiden Seiten der
Grenze zum Herzen. Die junge Generation wird es -als
«in schlichtes, erschütterndes Heldenlied aus den unbe¬
kannten Frontsoldaten lesen.

„Die Mannschaft"
Frontsoldaten erzählen boM FvontMlltog. 2. Wand.

Herausgeber: Jürgen Hohn - Butrh.  Wilhelm Lim-
psrt-Verlag, BeMn-Gresdon.

Der zweite Band der „Mannschaft " hat ebenfalls
einen starken Widerhall in Deutschland gefunden . Wei¬
tere Frontsoldatendichter bekennen sich hier zum großen
Mannschaftsgedanke« des Weltkrieges . Nicht den heldi¬
schen Tag , sondern den schlichtenAlltag der Front stell¬
ten die Männer in den Mittelpunkt ihrer Erzählungen,
Berichte und Novellen . Die Mannschaft , „die sich für
das Erinnern an den Alltag der Front im deutschen
Volke einsetzt", ist gebildet . Die junge nationalsozia-
ltstische Mannschaft des Dritten Reiches wird auch die¬
sen neuen Sämmelband Jürgen Hahn-Butrys mit dank¬
barer Anteilnahme lesen und von den Männern der
grauen Front den Beweis engverbundener Kamerad¬
schaft entgegennehmen.

Herbert L. W. Göring : „Ich muß dabei sein!"
Als „Bäckevgeselle" von Spanien an die Westfront.

Verlag Martin Warneck, Berlin 1936.
Der Verfasser schildert in packender Weise seine aben¬

teuerliche Fahrt , die er kurz nach dem Ausbruch des
Weltkrieges wagte , um aus Spanien nach Deutschland
zu entkommen, denn er wollte sich aas jeden Fall für
die Heimat in die graue Front einreihen . Wir erhalten
zuerst ein getreues Bild von dem bunten und fremd¬
artigen Leben auf der Pyrenäeithalbinsel zur Vorkriegs¬
zeit. Dann brach plötzlich der gewaltige Kriegsbrand
aus . Zahlreiche junge Deutsche weilten gerade in Spa¬
nien und suchten nun die verschiedensten heimlichen
Wege, die durch die feindliche Blockade hindurch in das
Vaterland führten . Viele der wehrfreudigen Männer
wurden unterwegs als Deutsche erkannt - und gerieten
für die Dauer des Krieges in französische oder eng¬
lische Gefangenschaft Aber auch oft war das mutige
Wagnis voni Glück gesegnet, die Feinde konnten die
Flüchtlinge nicht fassen oder ließen sich von ihnen täu¬
schen und mußten sie nach eingehenden Verhören wie-

Frauen schreiben über den Fernen Osten
„Kuang Hsü» Sohn des Himmels"

Bon Prinzessin Der Linz.  H . Hngendu-bel Verlag,
München.

Alle Völker der Erde haben ihren eigenen Lebens¬
stil und ihre eigenen Lebensgesetze, nach denen sich ihr
Schicksal erfüllt . Hinter den kalten Forderungen der
großen Politik leben die menschlichen, oft allzu mensch¬
lichen Dinge , die ihre Wege entscheidend bestimmen.
Und Frauen - haben gerade für diese Dinge ein fei¬
neres Empfinden und Verstehen, zumal in diesemFalle,
wo die Prinzessin Der Ling als Tochter eines bekann¬
ten Mandschu-Diplomaten alle Voraussetzungen mit¬
bringt , die Zusammenhänge chinesischerMentalität und
chinesischerPolitik klarer -zu erkennen als andere . Die
Prinzessin schildert in ihrem überaus interessanten
Buche das Leben des chinesischenKaisers Kuang Hsü,
des Sohnes des Himmels , das sich aus dunklen , ge¬
heimnisvollen und gefährlichen Vorzeichen entwickelt zu
einer klaren , eindeutigen Linie , die in der Hauptsache
bestimmt wird durch die Kaiserinwitwe Tzu Hsi, die
Jahrzehnte hindurch Chinas eigentliche Herrscherin
war und die, befangen in den Einflüssen uralter Tra¬
ditionen und durchaus zeitgemäßer Jntrigen , das Le¬
ben des jungen Kaisers auf ein totes Gleis schob, als
es die ersten Ansätze selbständigen Denkens und Han¬
delns zeigte. Das Herz dieses .jungen chinesischenIdea¬
listen ist erfüllt von tiefer Liebe zu seinem Volke und
erhaben im Gedanken an die Pflichten seines Lebens,
ist reich an weitgehenden Erkenntnissen und dem
Wollen , der Politik seines Landes ein anderes Gesicht
zu geben und mit und an seinem Volke zu arbeiten,
damit es die Stürme der neuen Zeit , die Ehina dem
Westen öffnet, meistern lerne . Aber in seiner greisen¬
haften Kaiserinwitwe fällt China ihm selbst in den
Arm, und er , im tiefsten Wesen eben doch Chinese, ge¬

horcht dem im Blute liegenden Gesetz. Sein Nachfolger
Pu V i , heute der von Japan eingesetzte Kaiser der
Mandschurei , konnte die neue Zeit nicht mehr aufhal¬
ten ; Chinas Schicksal hatte sich bereits entschieden.

Sommer in der Mongolei
Von Nora Watn.  Wolsgang Krüger Verlag, Berlin.

Nora Waln,  die Tochter eines amerikanischen Quä¬
kers, weltbekannt durch ihr Buch „Süße Frucht , bittre
Frucht , China ", in dem sie meisterlich und künstlerisch
Mittlerin wird zur Erkenntnis der sittlichen und gei¬
stigen Grundlagen chinesischenLebens , schildert in die¬
sem Buche das bunte , herrlich ungebundene Leben
eines reichen Sommers am Hofe eines mongolischen
Fürsten , sofern man von einem Hof sprechen kann Lei
einem halben Nomadenoolk, das auf Pferderücken oder
in Jurten lebt , das zäh, abgehärtet , fröhlich und frisch
ist und das nach Gesetzenexistiert , die schon das Leben
der mongolischen Stämme zu Zeiten Dschingis Chans
bestimmten. Nora Waln ist Gast einer Mawdschuprin-
zessin, die, einem alten Mandschubrauch folgend, in eine
mongolische Fürstenfamilie hineinheiraten mußte, um
der Verbundenheit der Mandschus und Mongolen , die
seinerzeit gemeinsam Ehina sich unterwarfen , über die
Jahrhunderte hin weiter beredten Ausdruck zu geben.
Fürsten , Reiter , Hirten , Lamas zeigt dies Buch in der
Geschlossenheitund Offenheit ihres Lebens , kritisch und
umfassend sind die geschichtlichenund zeitlichen Gescheh¬
nisse geschildert, ist Brauchtum und Wesen dieses Vol¬
kes, um dessen Gunst heute China , Japan und Sowjet¬
rußland werben , verständlich gemacht, und nicht zuletzt
ersteht vor den Augen des Lesers die weite, schöne Land¬
schaft der mongolischen Steppe . Ein Buch, sö flüssig und
leicht geschrieben, und dabei so voll an Wissen und Weit¬
blick, baß es ein Genuß ist, es zu lesen. 8 . ? . Kosinus

Alma M . Karlin : „O Joni Sän"
2 japanischeNovellen. Avückenbüchersi Nr. 13. Heyde-

brnnd Verlag. BreA«u.
Die Verfasserin dieser beiden schlichten Novellen hat

sich um die tiefe Einfühlung in den fremdartigen Kreis
japanischen Lebens und japanischer Kultur bemüht . Es
ist ihr wohl gelungen , eine zauberstarke Stimmung in
der dichterischen Gestaltung festzuhalten, so daß wir
beim Lesen ihrer Erzählungen beeindruckt sind: ein¬
mal von dem Erlebnis eines jungen Japaners , der
nach langen Jahren aus Europa in sein Vaterland
heimkehrt und das geliebte Mädchen seiner Jugend,
O Joni Sän , nicht mehr unter den Menschen findet,
dann von dem gleichnisreichen Geschehen „hinter dem
Himmelshund " auf den Stufen des Tempels , in dem
die unbegrenzte Barmherzigkeit Buddhas zur glückhaf-
ten Erfüllung kommt.

T. Jllion : „Rätselhaftes Tibet«
In Verkleidungunter Lamas, Räubern und wahr¬

haft Welsen. Uranus-Verlag Max Duphorn, Hamburg
1936.

Der Verfasser des Buches hat alle Weltteile bereist
und ist einer der besten Sprachkenner . In zahlreichen
Ländern hielt er in den verschiedensten Sprachen Rund-
funkvorträge . Nach sorgsam festgelegten Vorbereitungen
ist Jllion  in Verkleidung durch Tibet gewandert,
„weder ass Christ , noch als Nichtchrist, weder als Wissen¬
schaftler, noch als Philosoph , sondern einfach als
Mensch". 2n seinem Buch, dessen Form und Ausdrucks¬
weise von der üblichen abweicht, entwirft er ein an¬
schauliches Bild des tibetanischen Volkslebens , behan¬
delt eingehend das sonderbare Geistesleben Tibets mit
seinen ungelösten Rätseln . Der einsame Wanderer
Jllion hat Land und Leute gut beobachtet und erzählt
uns in seiner originellen Art sehr viel Neues vom
„Dach der Welt ", dem unerschlossenenLande Asiens.

llsus Oslibor

Rudoll S . Smck'oFk

Greiften and V/shihakÜZsteil , nie sie dem
Deutschen Zeküren and nie er sie ftir sich
und sein Volk 2U wahren hat , sind steine VON
anderen Völkern übernommenen Begriffe oder
^nsckauanZen oder Forderungen , noch sinff
sie liberale Erfindungen oder politische (Ko¬
pien , sondern nichts Geringeres als deatschg
lAlannessigenscbaften von aiters ber . — Oag

soll der Deutsche wissen.

klar das reckte Ŵort starrn das Volk wecken.
( 1929 )

Der Humor ist eine Bioensckakt des Herren,
— , wie die stiebe , sts gibt kdenscken , die nickt
lieben stürmen ; wahrscheinlich sind es dis-

selben , die steinen stlumor traben.

Das «Kenie umfaßt mit einem einzigen Bliest
die gan 2S Wahrheit , indem es alle klüglich-
steiten und stlnmöglicbstsiten , alle Qegsben-
beiten und ( imstande , alle treibenden Kräfte
und alle Widerstände ruZIeick ins r^uge laßt,

tvlit diesem bliest scbreitet es rar last

Die Kunst ist der böcbsts /Ausdruck der
Wahrheit . dessen wir käbig sind . stlnd was ist
Wahrheit ? Der Kern aus dem wir leben , das
unser Innerstes BrküBende , der tiele Qlaubs,
das innerste «Lesickt . Der Ausdruck davon ist

die Kunst.

-Vmt und Aufgabe des Dichters erklären sich
nickt nur - aus dem lempsrament und der
eigentkcken Begabung eines Oickters als sol-
cbem , sondern nickt weniger aus dem Vul-
stanismus der 2eit , der das «Kerrie bald in ruhi¬
gere oder erschlaffte und sckeinstilie , bald h»
bewegte ausbrucbbakte Zustande des msnsch-
iicben «Keistes hinauswirft . Der Dichter ist jg
nach den Ltöüen und Lüden dieses Vulkanis¬
mus ein strsckütterer , Iröster , Verherrliche !,
Verstünder , Idylliker , Ankläger oder Kevoiu-
tionär . str wird in unsicheren und gefahr¬
vollen leiten des menschlichen Bewußtseins

Lsslenkührer sein.

Aas - äsm Kpril -Hekt cker Asitsobrikt ,,V s«
luusi - s lksiep ", ckis getrt idrsv küakisu
ckglrrgairg beginnt.

der freilassen . Das Buch enthält am Ende noch eine E«
zählung : „Die Stallwache ",- in der Herbert Göring voz
dem eigenen Erleben während einer Nacht iig Eska»
dronsstall plaudert , weiter eine recht spannende Er¬
zählung : „Die Sprengpatrouille ", Jäger -Regiment M
Pfevde Nr . 8 nach Zodzino vom 1ü. bis 24. Septeia,
ber ISIS , Usus Oslibor.

„Kriegserinneruirgeit eines Kindes"
Aon Imme Linde.  Beylegt bei Köhler L Amelava

Leipzig.
Diese schlichte Erzählung aus Kindheit und Krieg

mag in den heute Dreißigjährigen , die die Jahre von
1914 bis 1918 ist der Heimat miterlebten , eine Fülle
von Erinnerungen wecken, die zusammenhangen mit
all ' -den Freunden und Nöten , all ' dem Lachen und all'
den Tränen , die ein Kinderdasein immer erfüllen , auch
wenn eine harte, ' unerbittliche Zeit mit Hunger und
Entbehrungen drohend Hinter ihm steht. Slus dieser
Zeit erzählt Imme Linde, einfach und ohne große
Worte , von ihrer Mutter , ihren Schwestern, ihrem
Vater , der im Felde war , ihrer Schulzeit und von den
kleinen Dingen , die heute fast vergessen sind und die
doch jene Tage bestimmten. Wenn es sich hier auch um
Einzekschicksale -handelt , die nicht einmal ganz dem
Allgemeinerlcben entsprechen mögen, so geben die Sei¬
ten dieses Buches doch ein wundervolles Zeugnis vom
Opfergeist und von der Tapferkeit der deutschen Mutter
und Frau in jenen Jahren . s . k. Losbme.

„Lord Jellicoes Erinnerungen"
-Englands Motte im Weltkrieg. Mit 17 Bildern auf

Tafeln, 4 TextMzzen und 1 IkeberstckMavte. Dvck-it-
Vcrlag ptto Sckpegel GmbH., Berlin 1937. Preis: kar-
tormier-t 6,8» RM., Leinen 7,50 RM.

Kapitän -leutnant a. D. Johannes Spieß,  der auch
die llebertragung des Buches ins Deutsche besorgt hat,
schreibt im Vorwort : „Das vorliegende Werk Admiral
-jellicoes — des englischen Flottenchefs — ist eines der
bedeutsamsten und aufschlußreichsten Dokumente des
Weltkrieges ." Dieses Erinnerungswert gibt uns einen
tiefen Einblick in die Tätigkeit der Grand Fleet wäh¬
rend des Weltkrieges , einen eingehenden Bericht von
>der Skagerrakschlacht und dem deutschen U-Boot-Krieg,
darüber hinaus läßt uns Einsicht in die englische
Politik tun . Im Gegensatz zu amtlichen Darstellungen
englischer Seekrie-gsgeschichtehat Admiral Jellicoe seine
Erinnerungen frei und offen abgefaßt , so daß wir
heute auf dem Gebiete der Politik , der Wirtschaft, der
Strategie und Taktik oder der Waffentechnik wci-tgchend
größten Aufschluß gewinnen . « aus vslibor.

Ludwig Thoma : „Meine Bauern"
Sämtliche Bauer-ntzoschichton. Verlag M-bert Langen/

Georg Müller, München 1937.
In diesem Band sind alle Bauerngeschichten Ludwig

Dhomas außer deu großen Romanen „Andreas Vöst",
„Der Wittiber " und „Der Ruepp " vereinigt worden.
Wer den unsterblichen Dichter des altbayerischen
Bauerntums kennt, der weiß, daß er uns wie kaum ein
anderer mit soviel Liebe und Treue die Eigenart sei¬
nes Stammes geschildert hat . Wir haben ihn schätzen
gelernt als einen der größten deutschen Bauern-dichter,
dessen bodenständiges Schaffen in der Tiefe des baye¬
rischen Volkstums seinen Ursprung hat . Die hier in
rhrer Gesamtheit zusammengetragenen Geschichten haben
eine einfache, urwüchsige Sprache , sie sind jedem ver¬
ständlich und geben ein prachtvolles Bild von der baye¬
rischen Heimat und ihren Menschen. Der Dichter, fühlt
sich selbst als zu den Bauern des Landes gehörig und
sagt an einer Stelle : „Ich habe weht als ein Buch vom
bayerischen Bauern geschrieben, und in jedem muß zu
lesen sein, daß mix auf der Welt nichts lieber und
nichts wertvoller ist als der Bauer ." Ein andermal
schtt-l-bt er : „Ich habe euer Leben geschildert und eure
Arbeit , und wenn ich dabei , so gut und schlecht es ging,
den heiteren Ton anschlug, so hat mich die Meinung
dazu gebracht, daß man die Sorgen der Werkeltag« am
besten trifft , wenn man sie mit Humor behandelt."

lt -ms valibor

(Vsrauirvartlieb : Uolulrarck blvorwv.  Vremen)
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Ulrich von Hütten
tzum 450. Geburtstag am 21. April 1938 / Von Pros. Dr. Eduard Heyck

Ueber  Hutten  ist vor nicht langemeine gründ¬
liche kritische Wäsche hergegangen. Der zweimalige
Vorstoß des protestantischenHistorikersKalkoff,
1920 und 192S, der alles Peinliche und Unaus¬
geglichene bei ihm einseitigunter die Lupe nahm,
rief eine AnzahlanderweitigerUntersuchungen auf
den Plan, die das Bild des humanistischen Deutsch-
ampfers wieder gerechterherstelltenund damit

auch die altberiihmteBiographievon dem württem-
.. rgischen TheologenDaois Friedrich Strauß in
nur bereicherter Weise bestätigten.

Aus dem Kloster Fulda, in das ihn der' auf der
hessischen Burg Steckelbergsitzende Vater wegen
seiner Schwächlichkeit gesteckt hatte, obwohlUlrich
eer älteste Sohn war", brannte er vor Ablegung
>er Gelübdedurch, mit 17 Jahren, um nun als
ehrender Scholar des Humanismus von einer

nhschule zur andern zu ziehen, Köln, Erfurt,
Frankfurt an der Oder, Leipzig, Ereifswald,
. iostock, Wien, Italien . Zehn Jahre eines äußersten
.uf und Ab, bald in den elendsten Nöten, zumal

i>ch der Zwanzigjährigeauch noch die schreckliche
Franzosenkrankheitholte, wie man sie damals
nannte, mnlnmkllanelas, deren Ausbrucher nach
Greisswaldmitbrachte; dann wieder in der Gunst
der Hilfe und der Wertschätzunng, die er findet.
Vieles ist ihm, nicht nur die Streithändel, zeit¬
lebens treu geblieben: Mut und reichliches Selbst¬
bewußtsein, womit er, „zäh wie eine Wildkatze",
immer wieder aufkommt, — verlässige Freund¬
schaften, die frühesten mit den jungenHumanisten
Eoban Hesse und „Lrotus Rubenus" (Jäger aus
Dronheim), — Ansehen und Wirkungseiner Flug¬
schristen und Zeitgedichte, deren ungesähr60 sind,
wenn man die Drucke einzeln zählt. Das treffende
Motto E. F. Meyers auf Hütten: „ich bin kein
ausgeklügeltBuch, ich bin ein Mensch mit seinem
Widerspruch", duldet auch, daß die Widersprüche
und die Zweiheiten in ihm sich weniger in die
Quere kommen, als sie vielmehr, auch aus der
Erniederndsten, sein Selbstgefühl doch immer wieder
emporstaffeln. Mittellos und krank, daß er kaum
gehen kann, sucht und erlangt er in Italien
Landsknechtssold und beginnt hier, an den Kaiser
Maximilian in humanistischerGedichtformseine
politischen Mahnungenzu richten. Zum einen Teil
weiß er sich gebildeter als die deutschen Ritter,
und wieder unter den Humanistenstellt er den
Adelsgeborenennicht unter den Scheffel, setzt auch
auf seinen Schriften zum Namen jeweils den
„Eques" dazu, den Ritter. Der Ritter aber ist es
auch, der unter den lateinerndenHumanistenund
GelehrtenHütten zum bewußtenund mahnenden
Deutschen gemacht hat!

Von ISIS hatte-er verhältnismäßiggute Jahre,
durch-..ein Dienstgehaltdes Kurfürsten und Erz¬
bischofs Albrechtvon Mainz und Magdeburg, des
mäxkischen Hohenzollern, der zum Humanismusund
den Künsten neigte und der sich der werdenden
Reformation gegenüber auf länger hinaus die
Möglichkeitenfreihielt. Ein wenig bindender
Dienst; Hütten konnte in Bäder, wie Eins und
Wildbad, gehen, er sollte in Bologna noch Jura
studieren, und sah auf die Weise Rom. Auf der
Rückfahrt über Augsburgstellte dort ihn Peutinger,
der patrizische Stadtsyndikusund Humanist, dem
Kaiser Maximilian vor, der ihn zum kostn
Inursatus krönte. Im gleichen Jahr 1317 gab
Hüttendie 1140 entstandene Schriftdes Laurentius
Balla heraus, die die Unechtheitder „Konstan¬
tinischenSchenkung" nachwies, dieser Grundlage
der weltlichen«Machtansprüche des Papsttums; echt
Huttensch erließ er sich nicht den Witz, die Ver-
öfsentlichungn der Schrift dem Papste Leo X. zu
widmen. — Dogmatisches, Theologisches, Brauch¬
bares von praktischer Politik ist alles bei Hütten
nicht zu suchen. Nur unermüdlichals Streiter für
deutschen Sinn und gegenRom und Klerus steht
er getrennt neben Luther, dem positivenRefor¬
mator und schöpferischen Erneuerer deutschen
Wesens. Auss vergnügtestebeteiligte sich auch
Hütten, als 1315, hauptsächlich durch Eoban Hesse
und CrotusvRubenus, die Xpistolas obscuroruin
.viroinm, „Briefe unbekannterDunkelmänner" zu
erscheinen begannen, diese unsterbliche Verulkung
der Mönche und des Klerus, in ihrem Küchenlatein,
ihrer Völlerei und unverhohlenenverwöhnten
Buhlerei, ihrer scholastischen Dumm-Spitzfindigkeit.
1520 gibt Hütten das Beispiel, daß ein Humanist
sich entschließt, deutsch zu schreiben! „Clag und vor-
manung gegen, dem übermäßigen unchristlichen
gemaltdes Papsteszu Rom" ist seine erste deutsche
Schrift, und dann faßt er einige seiner vielen
erörterndenDialoge übersetzt zusammen als „Ee-
sprächbüchlein", wo nun das „Ich Habs gewagt"
auftritt, fortab sein stehendes Punktum zu allem.
Von 1521 ist das schöne Gedicht:

Ich Habs gewagt mit Sinnen
Und trag des noch kein Reu

mit dem.Schluß:
Auf, Landsknecht gut,
Und Reuters Mut,
Laßt Hütten nicht verderben!

Eleichso im Volksliedtonscholl dem „edlen Hut
von' Franken" versichernder Widerhall zurück. Zu
dieser Zeit befand er sich bei dem befreundeten
Franz von Sickingen auf der Ebernburg. Doch die

„De König is doch keen Achwinhund.
tzwei Geschichten von einem niedersächsischenOriginal

In einem niedersächsischen Dorf lebte vor hun¬
dert Jähren der „Töffel", ein armer Kleinbauer
nur, aber ein frohgemuter, originellerund bären¬
starker Mann, der, nur so zum Spaß, einen
Zentnersack Kartoffelnmit den Zähnendie Stieg«
hinuntertrug.

Einmal, es war «in nasses Jahr , war die Ernte
schlechtausgefallen. Die königl. Hannöverschen
Taxatorenfragten nicht danachund diktiertenden
Bauern noch mehr Steuern als zuvor. Da unter¬
nahm der Töffel-seinendenkwürdigenGang zum
König Ernst Augustvon Hannover. Im langen,
grünen Feiertagsrock, die Zipfelmütze auf dem
Kopf und einen mächtigen Sack auf dem Buckel, so
trat er ins Schloß.

„Is de König to Hus?" fragte er einen Lakaien.
Der rief einen Kollegen und wollt« den seltsamen
Gast hinauswerfen. Aber der Töffelklatscht« ihnen
seinen Sack um die Ohren, daß sie übereinander-
purzelten, und gelangte ins Vorzimmer. Der
Adjutant erkannteden im ganzenLande bekann¬
ten Mann und meldete ihn dem König. Ernst
August befahl, ihn vorzulassen.

„DudenDag, olle Jung !" grüßte Töffel ein¬
tretend, „noch munderun mobil? Ick hew di wat
mitbrogt for dine Fru !" Damit schüttete er seinen
Sack aufs Parkett aus. Würste, Fleisch, Aepfel
und Vutterkugelnhäuften sich. „Dat kann dine
Fru zum Koken brüten!" erklärte Töffel der
Majestät. Und dann holte er sich einen Sessel und
setzte sich neben den König.

Sie unterhielten sich eine Weile über Wetter,
Ernte und Familienverhältnisfe. Dann besann sich
Töffel auf den Zweck seines Besuchs: „Joa, du,
wat ick seggen wollt, König, dine grünen Jungens,
de Taxatoren, sin lauter Dammelköppe, de howwt
mi tooeel Steuern asdrückt. Un dat geiht nich, da
kann de Bur nich bestehn. Un ick hew mi dacht, dat

de König mehr Grütze in'n Kopp hat als dat ver-
dammigteSchreiwerpack. Drum st ick herkommen:
Du most mi'n b̂etten Steuern aflaten!"

Der König versprach, die Sachezu prüfen. Da
zerpreßteTöffel ihm beinahedie Hand, ging froh
heim und erzählte: „Kinners, de König is doch
keen Schwinhund, hei is «n janz juter Bursch!"

*

Da war ein nettes Mädel im Nachbardorf, groß
und kräftig und fleißig wie keine andere. Dein
Töffel gefiel die Hanne, und sie mochteihn auch
leiden. Aber der Töffelwußte nicht recht, wie man
sich als Brautwerber zu benehmenhat. Endlich
faßte er Mut, ging zu der Hanne in die Küche, sah
ihr ein bischenbeim Kartoffelnschälenzu und
sagte: „Hanne, glöwst, ick heb di hoch met din
Schemel?"

Die Hanne lachte. Da stand der Töffelauf und
wollte sie hochheben. „2ck glöw et ja so!" schrie
die Hanne.

„Na, denn komm met tom Paster!" sprach Töffeh
Und sie gingen und bestellten das Aufgebot.

Aber die Geschichte von Töffels Brautwerbung
sprach sich herum, und als Töffel und Hanne schon
verheiratet waren, neckten die Bauern den Töffel
im Wirtshaus und brüllten iin Chor: „Glöwst, ick
heb die?"

Töffel schwieg ingrimmigund ging hinaus. Aber
als die Bauern in der Nacht auf einem Leiter¬
wagen heimfuhren, stand auf einmal des Töffels
Riesengestaltmitten auf der Landstraße. „Glöwst,
ick heb di?" schrie er, stemmte die Schulternunter
«inen Leiterbaumund schmiß den Wagen mit der
ganzen Gesellschafthohnlachendin den nassen
Straßengraben. . . o . o . k.

llnstäte seines Lebens war ihm auch hier nicht
untreu. Sickingens aufständischeErhebung als
Führer des durch die zunehmende Fürstenmacht und
durch die militärischenneuen Technikenbeiseite
gedrückten Ritterstandes schlug völlig fehl. Als
Anfang Mai 1523 Sickingen-auf der von den
Fürsten belagerten Burg Landstuhl durch eine
Kanonenkugelden Tod fand, war der wieder
kränkergewordeneHütten schon unterwegs durch
Elsaß nach Basel, wo er Beistand von Erasmus
hoffte. Aber das setzte den feinsten der Humanisten,
der in seiner ertragreichenSelbstbedachtheitauch
der kühlste und empfindlichste von ihnen war, in
nervöse Angst, durch den verfemten Ritter und
erklärten Romfeind'bloßgestelltzu werden. Zu
reinenVorschützungen gegen Hütten gehörtauch die
ausgesprochene Furcht, durchden Mundhauchdes
Krankenangesteckt zu werden; dabei hat 1928 eine
Besichtigung der Gebeinedes Erasmus zu Basel
ergeben, daß er selberdiese Lustseuche auch durch¬
gemacht yal unv vemnary nur' heimlich unv veßer
davongekommen ist. Es gab die letzte Streitschriften-
fehde im Leben Huttens, den die gehässigen
Warnbriefe des Erasmus auch noch weiter nachWarnbriefe des Erasmus auch noch weiter nach
Zürich verfolgten. Jedoch die milde und feste Natur
Zwinglis ließ sich nicht abhalten, den Siechen
zunächst nach Pfäfers mit seinen heißen Quellen
zu senden, und dann auf die Jsel Ufenau im
Zürichsee, die dem Kloster Einsiedelgehörte und
wo der heilkundigeHans Schnegg, einer der
Klostermönche, als Pfarrer anriete. In dieser
katholischen Obhut ist Kutten, wohl am 1. Sept.,
mit 35 Jahren gestorben.

Vor der Ebernburg ist 1889 ein Denkmalvon
Sickingenund ihm zusammenaufgestelltworden.
Das schönste Denkmal, frei von aller Verzeichnung
und Verherrlichung, hat ihm doch Conr. Ferd.
Meyer gesetzt, in der Dichtung „Huttens letzte
Tage". Zu zweien Malen sind es edelsinnige
Zürichergewesen, die den Wirrsalen dieses Lebens,
seinen Bestrebungenund seinen Bitternissen, die
abschließende Versöhnunggegeben haben.

Plattdeutsch -
eine Weltsprache

Bekannt ist das Erlebnis eines deutschen For¬
schers in den VereinigtenStaaten, dem ein junger
deutschgebürtiger Bauer in den Farmgebietendes
Mittelwestensauf seine hochdeutsche Anredeplatt¬
deutsch erwiderte, jener möge doch deutsch reden,
englisch versteheer nicht. Und eine andere Ge¬
schichte weiß davonzu berichten, wie ein Verdener
Bürger deutsche Kriegergräber in Flandern und
in der Picardie besuchte und an einem amerika¬
nischen Soldatenfriedhofmit einem diesen betreu-'
enden Neger ins Gespräch zu kommen versuchte.
Aber weder er noch seine Begleiter konntensich
verständlich machen, der Neger sprach nicht fran¬
zösisch. Plötzlich sagte der Schwarze in seiner Ver¬
zweiflung: „Kann denn nümmens von jo platt-
dütsch spraeken?" Die Ueberraschungder Deut¬
schen war groß, aber die Sprachkenntnissedes
Schwarzen klärten sich im nun begonnenen Gespräch
bald auf: Er war lange auf einem Hamburger
Dampfer gefahren und hatte so plattdeutschge¬
lernt.

Diese beiden Vorgänge könnte man noch er¬
gänzen durch eine BegegnungCarsten Niebuhrs,
unseres Afrikaforschersvon der Niederelbe, mit
einer Landsmänninbei einem Wüstenscheik: ein
altes Weib, das der Scheik heftigangefahrenhatte,
schimpfte in NiebuhrsGegenwarthinter dem Ara¬
ber her: „Du olle Bullerballer", worauf sich Nie-
buhr als Landmannzu erkennengab. Auch diese
Begegnungist wieder ein Beweis mehr für die
Wanderlustder Niederdeutschen. Im lustigenGe¬
wände aller dieser Begebnissesteckt ein ernster
Kern. Plattdeutschist nicht nur im Scherz eine
Weltsprache. Niederdeutsche Menschen haben ihren
Weg über die ganzeWelt genommen; dank ihrer
Sturheit, ihrem zähen Festhaltenam Uebexlieferten
haben sie auch in der Fremde weniger leicht als
viele Angehörigeanderer Stämme das Eigene
aufgegeben; sie haben meist ihre Sprachein der
Fremde gut bewahrt, wie andererseits weil sie
als seebefahreneMenschenüberall in der Welt
auftauchen, ihre eigentümlichlebendigeund ein¬
fache Spracheleicht von denenübernommenwird,
die länger mit Niederdeutschen zusammen leben.
Eine Weltsprache setzt sich als solche nicht nur in
den Werkender großen Sprachmeisterdurch; sie
muß vielmehrvor allem in den breiten Schichten
der Völker als Sprechsprache von Mund zu Mund
durchgesetzt werden; das plattdeutsche, die deutsche
Sprache und Mundart, die noch besonders volksnahe
ist, eignet sich dafür besonders. Wir sollten daraus
lernen und uns der großen Möglichkeiten bedienen,
die eine derartige Verbreitungsfähigkeitund Be¬
ständigkeitdes Plattdeutschenbieten.

Vsrantvortlicb: Lsivlmrä Xvsrvzrn, Bremsn.
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Vergißnie bei der Andacht im Gebet,
was in den Glocken eingeschrieben steht.
Was sie dir kündenund sagen,
von alten und neuen Tagen.

Die große Bedeutung, welchedie Glocken im
Leben und Glauben des deutschen Volkeserlangt
haben, sind aus die rufenden, sammelnden, erze¬
nen Töne zurückzuführen, die aus der Höhe von
den Türmen erschallen. Jeder, der mit Heimat
und Scholle verwachsen ist, wird immerund immer
wieder von dem Geläute „seiner" Glocken gepackt,
und zur Besinnung und zur Einkehrgeführt. Trotz
der Mechanisierungunseres Zeitalters haben die
Glocken' noch nichts von dem Zauberder von ihnen
ausgehendenwundersamenKräfte, die immer und
ewig in der deutschen Volksseele, im Gemüt und
Geist lebendigbleiben werden, eingebüßt.

„Da bin ich wieder hergebrachtund nehme
Teil an eurem Leide, ruf euch zum Gottesdienst,
zur Freude. Für Kirchengeld bin ich gemacht.
Gemeindenicht, nicht einzelnerMann hat zu
mir etwas hergethan. 2n meinem vorgen ersten
Sein da war ich vielen viel zu klein. Ganz
unverhofftborst ich entzwei, da schuf mich Jo¬
hann Conrad Ersten neu. Braunfchweig. D.
17. Dezember 1788."

lesen wir auf der alten Sturmglocke in Barbeck.
Die Glocke in Klein - Dahlum  vom Jahre

1662 hat die von Barockornamenten begleiteteIn¬
schrift: .

„Ich bin ein tonendtErz, wer folget meinem
Klänge und stell sich fleißig ein, zur Kirche
zum Gesänge, zur Predigt zum Gebet, zu Gottes
Lob und Dank, der wird gesegnetsein vom
Herrn sein Lebelang."

Auch das Glocken gießen  ist noch immer Sin
magisches, sagenumwobenesHandwerk. Mehr als
das! Ein Handwerk, das in unserer schnellebigen
Zeit noch von einer traumhaften, poesieerfüllten
Mystik umgeben ist. Ja —, das schön und alt, das
noch von keinen Maschinen Wrd Motorenverdrängt
ist. Und warum? Weil sich nichtsseit dem ersten
Glockenguß geiürderthat, weil noch immer der
Mensch beim Guß der Glocken, der Meister, -die
Gesellenund der Lehrling, gelten.

Schon^ nrio Oomini 1184 behandeltder Benedik¬
tiner-Mönch TheophilusRugerus die Technik des
Elockengießens in einer alten „gelahrten" lateini¬
schen Chronik, die auch heute noch Gültigkeithaben
könnte. Nichtshat sich geändert seitdem. Hand¬
werksgeheimnisse, alte Legierungsrezepteder Kup¬
fer- und Zinnmischungen, Formgebungskünsteund
Abmessungstabellen, die für Ton und Klang in
Frage kommen, sind noch immer dieselben, werden
sorgsamgehütet, erfahrungsgemäßverbessertund
vererbensich meistens in den Glockengteßergeschlech-
tern vom Vater auf de» Sohn.

0 8 terIünt s ll

So kommtes, daß wir -gerade in den alten
Kunstmittelpunkten, in Braunschweig, Hildesheim,
Nürnberg und Augsburg berühmteviele Gießer-
familien, die Stück-, Eropen-, Roth- und Kannen-
gießer in zahlreichenEeschlechterreihen antreffen.
Aber nie ist in diesen alten Städten, selbst in den
höchsten Blütezeiten des Handwerks, im Mittel¬
alter eine Gilde oder eine Zunft erstanden. Glocken¬
gießer waren einsame, eigenbrötlerische, seltsame
Kauze, die die Wunder ihrer Kunst streng be¬
hüteten und ihr Gewerbe meistens im Herum¬
ziehen ausübten, weil die Transportmittel für
sehr schwere Glocken in der damaligen Zeit na¬
türlich nicht ausreichten.

Auf der alten Glocke von 1733 in Veelitz  hat
sich der Eießermeisterdarum folgendermaßenver¬
ewigt:

„David Billig goß mich willig,
Bilitz ist mein Vaterland,
Fragt man, wo der Meisterher'
Damals wohnt' in Potsdam er."

Die schönste und stärkste dichterische Schilderung,
die je über den Glockenguß geschrieben wordenist,
wird immer„Das Lied von der Glocke" von Schil¬
ler bleiben. Aber wenn man glaubt, daß Schiller
dazu keine Vorstudiengetriebenhat, so irrt ma»
sich. Lange und oft hat er bei dem Guß der
Glocken in der Werkstatt des Glockengießermeisters
Johann Meier in Rudolstadtzugeschaut, ehe ihm



»k -st.- ton .l----72 ----t .-ste, dtchtc-sie und k„ „ ^ >sto Da,N >-t-
gelang . Kedrigens ist der ivlockenspruch , den

Schiller sei, -ein herrlichen Lied vorgesetzt hat , ur¬
alt und stand aus vielen alten Glocken , so auch
auf der grotzen Glocke von Franken « aus dem
Zahre 1488.

Für die neue 1871 gegosseneGlocke für die
Frauenkirchehat der verstorbenePfarrer Hermes
« Jüterbog  folgenden Elockenspruch verfasst;

„Zum römischenMißbrauch erst gezwungen
Hab' ich mit Freuden Dank gesungen
Zum auferstandenenGlockenwort
Das bleibe dieses Volkes Hort!
Als Gottes Hand uns Fried' errungen
Nach langem Kampf vor Freud' gesprungen
Ist mir da Erz und Mund zugleich
Im auferstandenenDeutschenReich.
Da hat der Dank das Volk gedrungen,
Die Alten gaben und die Jungen,
Run rufe ich mit neuen Zungen:
Dass bald erstehe Gottes Reich!"

Viele Sagen leben noch heute über den Glocken¬
gießer, den Glockenguß und die Glocken selbst im
Volksmund. Auch über die Silberbeimischungen,
die viele Glocken enthalten sollen, gehen die wun¬
derlichstenLegenden um, die in ihrem Ursprung
auf den alten, geheimnisvollen, vom Magischen
umwodenen Glockengußselbst zuriickzusiihren sind.
Silber' schadet dem Klang nur. Nichtsdestowe¬
niger erzählt die Geschichte immer wieder von
den wandernden Handwerksgesellen, den reinen
Jungfrauen, die im Vorübergehenin die brodelnde
Glockenspeise eine Silbermünzewarfen, die bei der
Fertigstellung des Gusses dann sichtbarals Wun¬
der an der Außenfläche des Glockcnmetallserschien
ünd leuchtete. Aber diese Münzen wurden nicht
zufällig von irgendeinem Glücksbringer hinein¬
geworfen, sondern an dem Elockenhalsvon dem
Meister als Schmuck eingelegt oder eingedrückt,
wie denn ja überhaupt die ersten Glockenmit
Münzenprägungen oder mit Naturblattabdrücken
bebildert wurden.

Aber gibt es nur Glocken aus Bronze?  In
Unserer Welt der Gleichnisseund Vorstellungen
könnenwir uns jedenfalls nichts anderes denken.
Glocken, Elöckchen und Schellen waren jedenfalls
schon bei den Aegyptern und Griechen bekannt.
In der assyrischen Abteilung im Vorderasiatischen
Museum in Berlin können wir eine Glocke aus
dem königlichenPalast Ninive aus dem 8. Jahr¬
hundert vor Christo betrachten, die mit seltsamen
Reliefdarstellungenassyrischer Dämonen geschmückt
ist. Der Klöppel endigt in einem Schlangenkopf.
Aus der deutschen Frühzeit sind uns Glocken aus
Kronzeblechund spater solche, die aus Eisenblech
zusammengenietetwaren, erhalten geblieben. Jahr¬
hundertelang wurde dann der Bronzcguß beibe¬
halten. Doch der Geist-des Menschen arbeitet un¬
ablässig. So hat man schonvor vielen Jahr¬
hundertenVersuche mit anderen Metallen, anderen
Formen gemacht, um mit dem zweckmäßigsten
Elockenhals, der wohlberechnendstenRippe auch
das beste Geläut zu finden. Eine Merkwürdigkeit
ist da zu verzeichnen. Auf alten Glocken finden
wir oft (Jrdhde, Luckenwalde) manchmal 2—4

SchaNScher aas der Sauve, Über dle schon TNeopy7->
tus Rugerns in seiner erwähnten (öloctentunde t>e-
richtet. Zweck dieser Schallochersollte sein. den
Nebenton schärferherauszuheben. Durchgesetzt hat
sich dieser Versuch allerdings nicht. Man kam bald
wieder zur ursprünglichenForm zurück. Die Ver¬
suche, die man im 10. Jahrhundert mit gußeisernen
Glocken begann, sind sicher auf Vorbilder der ge¬
nieteten Eiseublechglocken aus dem 9. Jahrhundert
(Köln, Walraffmufeum) zurückzuführen, die man
auch „Saufang" nannte. 1610 wurde die erste
Glocke aus Gußeisenin Genf und Wien gegossen.
Aus den Jahren 1684 und 1687 kennenwir solche
aus Lüdersdorf und Beutel im Brandenburgischen,
die auch heute noch ihre Schuldigkeit tun. Von
1804 ab, als. die königl. Gießerei in Berlin ges
gründet worden war, wurden viele gußeiserne
Glocken, alle mit dem ZeichenR. W., gegossen, die
Friedrich Wilhelm Rex armen Gemeinden, die sich
keine Bronzeglockenerlauben konnten, schenkte.
Einen interessantenVersuch unternahm dann 1830
der SchmiedemeisterGottlieb Sachsenberg, der in
der Kirche zu Serno im Anhaltischcnein Stahl¬
stabgeläute ausstellte, das aus verschiedenlangen
Stäben bestand, die von Holzhammernangeschlagen
wurden. Beide Versuchewaren aber nur Ersatz.

Dann gab es eine Zeit der G u ß sta h l g l o cken,
die von dem Verein für Gußstahlfabrikation in
Bochum hergestellt und laut gerühmt wurden.
Zuerst sah es wirklich so aus, als würden diese
Elockentöne die der alten Vronzeglocken verdrängsn.
Viel Gutes wurde nämlichdarüber verbreitet : die
Hörweite war größer, sie waren halb so teuer, der
Ton sollte, reiner und klarer sein und ihre Festig¬
keit unbegrenzt. Treffend war aber das Urteil
eines namhaften Kirchenmusikersüber die Unter¬
schiede zwischen dein Bronze- und dem Stahlgußton:
„Kirchenglocken sind gespielteOrchestcrwerke", sagte
er, „während die Stahlgußglockennur wie eine
mechanisierteAufnahme nach der Originalmusik
klingen!" Man kam deshalb bald wieder von diesen
Gußstahlglockenab.

Auch aus Glas  hat man einmal in Nashville
in Amerika Kirchenglocken hergestellt, die unzer¬
brechlichund einen vollen, weichenTon haben
sollten. ^

Porzellan glocken  sind bekanntund werden
noch heute zu vielen Glockenspielen verwandt.

Doch den merkwürdigstenVersuch machte ein
Ingenieur Sachs im Jahre 1787 in Paris , der eine
Glocke aus einzelnen M essi n gb l ä t t e r n zu¬
sammensetzte, die siebenKilogramm wog, die trotz
des geringen Gewichtesaber eine große schwere
bronzene Kirchenglocke beim Läuten ersetzte.

Endlich sei noch von einem Versucherzählt, der
noch ganz im Anfang steckt und über den die
Ergebnisse noch nicht abgeschlossensind. Man
probierte eine Mischungaus Aluminium, Kupfer
und Nickel; das Ergebnis war gut.

Trotz alledem muß man immer wieder sagen,
daß die Glocken aus Bronze nie zu ersetzensein
werden, genau so wie eine Orchester-, eine Orgel¬
oder Kirchenmusiknie durch eine Nachahmungzu
ersetzen sein wird.

Der pffüger / Eine Geschichte gegen Ostern von Verend de Vries

Nackt und grau liegt der neue Polder im
nwrlen weiten Ring der Deiche— baumlos und
stvauchlos: nur an den paar noch nicht urbar ge¬
machten Stellen breitet sich braunes Gestrüppver¬
dorrter Meerstrandastern. Der Ostwind hat den
zähen Kleiboden wie Zunder ausgetrocknet. Die
Oberflächewenigstens; einen halben Fuß tiefer ist
der Boden noch feuchtgenug. Aber wenn jetzt ein
Mann über die Kleikluten trampelt, stäubt es in
kleinen Wolken um seine Füße.

Das richtigeWetter zum Pflügen.
Noch ist fast alles tot und erstarrt ringsum.

Strichweise nur trinkt da und dort ein langes,
dunkelgrünes WintevkornfeldLicht und Leben in
sich hinein. Gewiß, es. wird auch in diesen! welt¬
verlorenen Winkel der Marsch Frühling. Die
Lerchen singen über den Aeckern. Ja , und man
muß auch die schmalen, zartgrün aufsprossenden
Eraskantenstriche längs den Gräben nicht ver¬
gessen. Tot und erstarrt? Was blinkt denn zu¬
weilen von allen Seiten über die kahle ebene
Fläche daher? Das sind die Pflugscharenvon
vielen Pflügen. Wie Blitze fliegt ihr Schein in die
Weite. Der Polder ist erwacht. Die Arbeit hat ihn
unter den Fäusten.

Einsam ist und bleibt es jedoch an der Stelle,
wo Ulfert Janssen heut« pflügt, dort hinten, in
der Nähe des Außendeichs. Jedesmal, wenn er
«ine Furche in der Richtung auf die Westmolezu
Ende gepflügt hat, wirft er, den dampfenden
Brausten eine kurze Ruhepause gönnend, einen
Blick nach Norden, wo hinter dem Binnendeichdie
Uten, weißgefirstetenSchsunendächerdes Dorfes
Wybeksum vor dem blaublankenHimmel aufrage».
-Merkwürdig", vonU er dann, „man muß sich

daran gewöhnen". Damit meint er den Anblick des
Landschaftsbildes.

Es ist eigentlich nichts Merkwürdiges daran.
Für den nämlich, der das eingedeichteneue Pol¬
derland von Anfang an kennt. Das aber kommt
für Ulfert Janssen eben nicht in Betracht. Es ist
im wahrsten Sinne des Wortes Neuland für ihn,
das er hier pflügt. Er kommtgeradewegs von
Nordamerika, wo er fast zwanzigJahre gelebt, wie
«in Pferd gearbeitet und es schließlich nach eini¬
gen sich rasch verflüchtigendenGliicksfällendoch zu
nichtsgebrachthat. Gewiß, auch Ulfert Janssen hat
«in paar Tropfen aus der Schale des Glücksge¬
nippt. Er ist drüben wohlhabendgewesen, hat
Frau und Kind besessen. Die Wohlhabenheitging
zum Teufel, ünd Frau und Kind starben.

Seine Gestalt ist lang und hager, ausgedörrt
von vielen heißen Präriesommern. Das Haar ist
an den Schläfen ergraut. Tiefe Falten ziehen sich
von den Nasenflügeln nach den Mundwinkeln.
Schmal und verkniffenfind die Lippen. Aber feine
grauen Augen sind noch rasch und hell.

Ja , für Ulfert Janssen ist es merkwürdiggenüg,
an dieser Stelle zu pflügen. Denn hier, wo er jetzt
besten Kleiboden beackert, hat er als Knabe auf
einer Sandbank, der WybelsumerPlate , die aus
reinem weißen Sand bestand und bei jeder Flut
überspült wurde, oft zur Ebbezeit gespielt. Jetzt
ist die Sandbank eingedeichtund liegt unter einer
Meterdicken Kleischicht. . . Ist nicht auch Heika Kel¬
lners einmal mit dabeigewesen? Richtig, er ent¬
sinnt sich deutlich. Es ist an einem Sonnabend im
Mai. Der Garneelenkutter des alten Wattfischers
Haye Bruns liegt auf der Sandplatte . Die Außen¬
wände des Kutters werden gereinigt und frisch
gestrichen; Hayohm und sein« beiden Söhn« sind

v-rvel .;c,.q«».ge. Sie -ĥ ven sechc« Llu»den ir. Unnn
7c»n,nt die Akut. Mittlerweile tollen sie, HcMa und
er, auf der Plate umher. Eine neue Welt tut sich
den Kindern auf: Ist es nicht wunderlich? Dort,
im Norden, hinter leeren Prielarmen, grauen
Wattenweiten und dem hohen grünen Deich, liegt
Wybelsum; weiter östlich das Hook von Logum,.
und Logumer-Vorwerk und Larrelt sehenvon hier
wie ein einziges großes Dorf aus. Wie das
fchieferne Kirchdach von Larrelt in der Sonne aus-
gleißt! Gibt es etwas Herrlicheresals diese Sand¬
bank? Sie fangen Garneelen, greifen mal einen
Butt . Es gibt vielerlei zu entdecken. Da liegt
Treibholz, ein Holzschuh ist auch angetrieben und
dort, am äußersten Westzipfel,' stinkt ein halbver¬
faulter SeehundskadaversiebenMeilen gegen den
Wind. Puh ! Heika rennt über den geriffelten,
tennenharten Sand davon. Sie stößt kleine spitze
Schreie aus, denn es tut den nacktenFußsohlen
ein wenig weh, wenn man über messerscharfe
Sandrippel läuft. Ulfert kann sie kaum einholen.
Ihr rotblondes Haar fliegt im Wind . . . Hätte
sie nicht blitzbl-aue Krallaugen? Eine Teüfelin war
es, das kleine Frauenzimmer . . .

Ulfert Janssen schnalzt mit Hier Zunge und treibt
die starren Braunen voran. Fest umfaßt seine
Hand den Pflugsterz. Es geht noch. Ja , er kann
noch pflügen. Abbo Freerksen soll zufrieden sein.
Aber der zähe Polderklei läßk sich nicht so leicht
bearbeiten wie der braune Boden Minnesotas.
Und Motorpflüge, wie sie drüben gebraucht wer¬
den sind einfacherzu bedienen als ein altmodischer,
von Gäulen gezogenerPflug. Die Luft der Heimat
ist herb und schwer. Er ist nicht mehr jung, Ulfert.
Aber er ist zäh, von der Art, die sich nicht unter- >
kriegen läßt. Hat er nicht sofort Arbeit bekommen,
als er heimgekehrtist? Ohne sich zu bedenkenhat
Abbo Freerksen ihn angestellt. Vielleicht wollte
Freerksen damit etwas wieder gut machen, was
fein Vater an den Janssens Ungutes getan hatte?
Vielleicht auch nicht. Die Bauern in der Marsch
sind ein stolzer Menschenschlag.

In kurzer Entfernung folgt ejn Möwenschwarm
dem Pflüger. Unablässig, eine blendeyd weiße ,
Wolke, flattern die Seevögel über den blinkend
schwarzen, soebenvon der Pflugschar aufgeworfe¬
nen Erdschollen; gierige Schnabel stoßen in den
frischen Klei nach mancherleiGewürm; dann hebt
sich der Schwärm, die Beute verschlingend. Immer
von neuem wiederholt sich das Spiel, bis die lange
Furche fertig ist und die nächste beginnt.

Ulfert Janssen, der einsame Pflüger, verrichtet
unverdrossenfein Tagewerk. Die Luft ist kalt und
klar. Seine Gssichtshautist gerötet. An das ver¬
änderte Landschaftsbildhat er sich gewöhnt. Er ist
eine nüchterne, durchaus unroinantischeNatur.
Aber nun ist etwas anderes merkwürdig: er kann
das Bild seiner Jugendgespielin von der Wybel¬
sumer Plate nicht wieder loswerden. Immerzu
sieht er, wenn auch in weiter, weiter Ferne, die
blitzblauen Krallaugen und das golden in der
Sonne leuchtenderotblonde Haar des Mädchens.
„Verrückt", brummt er endlich und knallt dem er¬
schrockenen Bleßfuß die die Leine auf die breite
Kruppe.

Als er gegen Abend heimreitet, gesellt sich un¬
terwegs ein junger Knechtzu ihm, der ebenfalls'
sein Tagewerkhinter sich hat. Sie reiten eine Zeit¬
lang schweige,rd nebeneinander her. Hell klappern
die Eisen der Pferde auf den Klinkern.des Polder¬
weges. Ulfert Janssen betrachtet den Jungkerl von
der Seite. Ist es möglich. . . ? Warum sollte es
nicht möglichsein? Der Burschda — ist das ein
Sohn von Heika Helmers? Es sind ihr« Augen,
etwas härter und männlichernur . Der Jungkerl,
warm von der Arbeit, schiebt sich die Mützein den
Nacken. Sein rotblondes Haar, leicht gewellt,
flammt golden in der Sonne. Da besteht für Ulfert
Janssen kein Zweifel mehr." das ist Heikas Sohn.
— Nun ist natürlich diese Farbe des Haares nicht
selten in der Marsch. Im Gegenteil. Aber es gibt
Merkmale, die für bestimmt« Sippen und Ge¬
schlechter typisch sind.

Ulfert Janssen bricht das Schweigen. In der
wortkargen, einander abtastenden Art der Marsch¬
leute wechseln sie ein paar Worte, und bald findet
er seine Vermutung bestätigt- Es ist ,Heikas Sohn,
der da neben ihm reitet. Sie wohnt auf einem
Dorf in der Nähe. Fünf Höhne und drei Töchter
hat sie. Ihr Mann ist an den Folgen schwerer
Kriegsverletzungenvor einigen Jahren gestorben.
„Ihr Haar ist weiß", sagt der Jungkerl, „aber sie
hat uns alle unter der Fuchtel." Und sieht Ulfert
Janssen aus den jungen Augen seiner Mutter stolz
und blaublitzendan.

Bei dem Deichdurchlaßtrennen sie sich. Ulfert
Janssen sieht dem Jungen eine Weile nach. Vom
Deiche strömt der frühlingstavkeGeruch eines Teek-
feuers; flachsblonde Kinder springen jauchzend
durch die Flammen. Wie etwas Langentbehrtes
atmet der Heimgekehrteden herben Rauch ein.

Dann reitet er nachdenklichheim. In seinem
Kopf wirbelt ein dummer Gedanke herum: „Ihr
Haar. ist weiß . . ., aber du könntest Ostern einmal
bei Heika vorsprechen, -alter Bursch . . ."

T!

Viol ^ .rboit keim Ostoi '1ia86ir
ILuäolk Lolmeiäsi ' (Veiks IL)

Ein Hase legt wirklich Ostereier!
„Has, Has, Osterhas, leg uns deine Eier !" singen

die Kinder in den Tagen vor dem Osterfest, und
mancheschauen, wenn es draußen hell zu werden
beginnt, hinter den Gardinen über die Straße auf
die Felder hinaus, ob sie nicht den Osterhasen
sehen könnten. Die größeren Jungen und Mädel
lachen sie dann aus und sagen wohl: „Das ist doch
bloß ein Märchen! Der Hase kann ja gar keine
Eier legen!"

Und er legt doch Eier ! Wer es nicht glauben
will, der mutz nach Ansbach fahren und in die
Naturaliensammlung gehen, die es dort gibt. Da
kann er nämlich drei Eier sehen, die nach einem
von drei Zeugen unterschriebenenProtokoll wirk¬
lich ein Hase um die Osterzeit gelegt haben soll!

Es ist wirklich eine merkwürdigeGeschichte, die
uns in diesem alten Dokumenterzählt wird. Anno
1755 war es, da ging der Förster Johänn Friedrich
Fuhrmann aus Soln Höfen  am Bartholomäi-
tage mit seiner Frän zur Kirchweih. Sie wan¬
derten von ihrem einsamen Forsthaus durch den
großen, dichten Laubwald nach dem Dorfe.

Plötzlichhielt die Frau ihren Mann fest und
flüsterte: „Sieh ! Dort ! An der Eiche! Da bewegt
sich etwas!"

Der Förster schritt leise näher an den mächtigen
Baum. ZwischenBüschenund Gräsern saß ein
winziger Junghase. Blitzschnellpackte der Förster
zu und hielt das zappelndekleine Tierlein in der
Hand. „Den nehmen wir mit nach Hause!" sagte
er. „Wir wollen ihn großziehen."

So»kam es, daß die Fürstersleute auf ihren Gang
zur Kirchweihverzichtetenund das Häslein heim¬
trugen. Sie setzten es in eine hölzerne Truhe, die
sie mit schönem weichem Stroh füllten, und fütter¬
ten es mit Eetreidekörnern und Kohl. Und sie
hatten es nicht zp bereuen, daß sie dem Häslein
einen Tag Vergnügen geopfert hatten. Der Hase
wuchs zu einem stattlichen Meister Lampe heran
und belohnte seine Pfleger durch eine seltsame
Fähigkeit.

Als es nämlich Ostern wurde, fanden die För¬
stersleute eines Morgens in der Truhe ihres
Hasen ein Ei, so groß wie ein kleines Hühnerei.
Ünd ein Jahr darauf, wieder zur Osterzeit, legte
der Hase wiederumzwei Eier — und dann verließ
er eines Tages das Försterhaus und kehrte in den
freien Wald zurück.

Das ganze Land aber sprachvon dem Wunder
in dem Försterhaus zu Solnhofen, und der Reichs-
Erbmarschall. Graf von Pappenheim selbstkam bei
einer Jagd zu dem Förster Fuhrmann und be¬
gehrte die Eier des Osterhasen zu sehen. Der
Förster schenkte ihm eines von seinen drei Hasen¬
eiern, und als der Marschalles öffnete, war nichts
anderes als süßes, weißes Wasser darin.

Durch den Grafen von Pappenheim aber wurde
die Geschichte von dem eierlegenden Osterhasen
auch dem Landessllrstenbekannt. Er lud den
Förster vor sich und ließ sich die ganze Geschichte
berichten. Dann kaufte er ihm die Eier ab und
ließ sie in die Naturaliensammlung bringen. Ein
amtliches Protokoll wurde aufgesetzt, in dem der
Förster und zwei Zeugen sich bereit erklärten, ihren
Bericht „im Fall Verlangens eidlichzu erhärten",
und zu den Eiern gelegt.

Und nun liegen die Eier mit dem Protokoll in
der AnsbacherSammlung und bezeugen, allen Un¬
gläubigen und Zweiflern zum Trotz, daß der Hass
doch die Ostereier legt — wenigstenshin und wie--
der, wie damals vor 180 Jahren im Försterhaus
zu Solnhofen. —kos.

„Grün "-Donnerstag /
Der ursprünglicheSinn und die althergebrachte

Bedeutung von Jahresfesten pflegen im-Laufe der
Jahrhunderte vergessenzu werden, wenn die na-
turnahen Vorstellungen unserer Vorfahren durch
neugewonneneErkenntnisseüberholt werden. Zu¬
dem ist der Menschder heutigen Zeit nicht mehr
in gleicherWeise an den Ablauf der Jahreszeiten
gebundenund bat sich besondersin dem Großstädten
von den Zufällen der Witterung fast unabhängig
gemacht. Für unsere noch ganz dem Boden verbun¬
denen Vorfahren- aber bedeutete das schlechthin
alles; seine Bodenbestellung, sein Ernteertrag und
damit die Voraussetzungen seiner Lebensführung
waren mit dem Jahresablauf unlösbar verbunden.

Bei fast allep Jahresfesten haben sich germa¬
nische  Anschauungenmit kirchlichen vermischt. Es
ist nicht immer leicht, den ursprünglichenKern her¬
auszuschälen. Beim Osterfest  liegt die Sache be¬
kanntlichverhältnismäßig einfach: Erst das Konzil
zu Nicäa (325) hat die heute noch gültige Lage des
Osterfestesam Sonntag nach dem Friihlingsvoll-
mond festgesetzt; es ist aber schon in vorchrist -,.
licherZeitbei  den Westgermanengefeiert wor¬
den und hat sogar seinen Namen nach der altger¬
manischenFrühlingsgöttin Ostara erhalten. Die
Kirche hat das Fest der AuferstehungChristi mit
dem altheidnischenFest des Neuerwachensder Na¬
tur zusammengelegtund sogar den Namen beibe- '
halten.

Dem Osterfest vorauf geht die „Stille" oder
„Karwoche" (im Plattdeutschen: Stille West,
Kruze- oder Marterweek) mit den beiden Haupt-
festtagen Palmsonntag und Karfreitag. Auffällig
aber ist, daß der Gründonnerstag,  obwohl
er nicht mit Arbeitsruhe begangen wird, so fest
im Volksbewußtsein und im Volks¬
glauben verankert  ist . Schon dadurchkann
man auf die Vermutung kommen, daß auch hier
alte Anschauungenaus unserer eigenen Volksart
zugrunde liegen:

Volkskundler, Sprachforscher und Theologen
"haben die verschiedensten Deutungen versucht, ohne
bisher zu einer übereinstimmendenAuslegung ge¬
kommen zu sein. Fest steht, daß er im 6. Jahrhun¬
dert von der Kircheals Einsetzungstagdes Heili¬
gen Abendmahleszuerst eine besondereBedeutung
bekommen hat. Sein Name wird von einigen daher

Seltsame Treffer/
Mit Kanonen auf Spatzen schießen, das ist ein

beliebtes Wort, das der leicht zu hören bekommt,
der eine geringe Angelegenheitmit allzu großem
Aufwand zu erledigen sucht. Aber es ist doch zu¬
gleich auch ein Gleichnis der Unzulänglichkeit?
denn es ist wirklich nicht so leicht, mit einer
Kanonenkugeleinen Spatzen zu treffen, so genau
die modernen Kanonen auch schießen. Ein Zim¬
mermannshaar öder zwei muß man dem Schützen
schon zugute halten. Und ein Zimmermannshawr,
das sind immer noch gute anderthalb Fuß.

Es ist darum wohl des Melkens wert, was
von der Belagerung der guten Stadt Mainz durch
die Franzosen im Jahre 1793 erzählt wird. Da¬
mals hat das Geschoß eines preußischenVierund-
zwanzigpfünders seinen Weg haargenau in die
Mündung einer französischenKanone genommen,
die oben zum Abschuß fertiggemachtworden war.
Die Ladung entzündetesich und so kam die preußi¬
sche Granate auf dem schnellsten Wege mit ihrer
französischen Schwesterin das preußische Lager zu¬
rück. Das war wohl ein seltenes Zusammentreffen,
aber es hat sich im Jahre 1807, vor Danzig ist es
gewesen, noch einmal ereignet. Damals war es
allerdings eine französischeGranate, die in ein
deutschesGeschütz einschlug, um hier ihren schul¬
digen Gegenbesuchzu machen. Solche Treffer er¬
lebt auch der Kriegsmawn nicht alle Tage und es
wäre auch kein Nutzen dabei, wollten die Kano¬
niere alloweil auf die Kanonenrohreihrer Gegner
zielen. Daß aber ein gutgezielter Treffer auch
einmal von Nutzensein kann, lehrt die Geschichte,
die im Jahre 1661 in Beklin passiert ist. Damals
schlug der Blitz in den Turm der Marienkircheund
setzte sie in Flammen. Da zu der Zeit die Straßen
um die Kircheherum sehr eng und winklig waren,
zudemauch noch mehr Fachmerkshäuserals Stein-
bauten da standen, war die Gefahr groß, daß der
Brand das ganze Stadtviertel vernichten würde.
Da verfiel der FeldmarschallOtto Christoph von
Sparr auf den Ausweg, die brennende Turmspitze
mit Kanonen herunterzuschießen. Es geschah nach
dem Willen des Feldmarschallsund so wurde die
Kirche, ja vielleichtsogarder ganze Stadtteil durch
einen glücklichen Treffer gerettet.

Hundert Jahre später,'im Siebenjährigen Kriege,
hat eine Kanonenkugeleinmal ein Duell entschei¬
den müssen. Friedrich der Große hatte, um der in
einem Heere eingerissonenDuellwut zu steuern,
«des Duell verböten und schon auf die Heraus-
örderung zu einem solchen die Todesstrafegesetzt.

Aber wenn zwei entschlossen sind, sich umzubringen.

Versuche einer L >inn - und
Wortdeutung

geleitet, daß man die Büßer, die durch das Abend,
mahl wieder ,n die kirchliche Gemeinschaftaufge-
nommen wurden, als „vic-cüos" (— „Grünende

- Zweige") bezeichnete. Andere wollen es mit einem
germanischen  Wortstamm in Verbindung
bringen, der sovielwie „klagen" bedeutet und z. B.
in „greinen" erhalten ist. Demnachwäre er ein
„Tag der Klagenden", was aber keinen rechten
Sinn ergibt; denn die Befreiung von der Sünde
ist j.a nicht eigentlichein Grund zur Klage. Kluge
eröffnet in seinem Wörterbuch auch die Möglich¬
keit, daß es nach einem mittelhochdeutschenWort
„grüene" (— schuldlos, sündlos) der Tag „der durch
das Abendmahl von der Sünde Befreiten" sein
könne.

Wenn wir all diesen Deutungsversuchengegen¬
über die mittelalterliche Bezeichnung
„Grüner" (nicht : „Grün-") Donnerstag heran¬
ziehen und beachten, daß dieser Tag stets eine be¬
sondere Auszeichnungdurch das Essen von „Grü¬
nem", und zwar jungen grünen Trieben gehabt
hat, dann scheint das Volkstümliche vor
dem Kirchlichen  zu stehen, denn dem Genuß
sprossenderTriebe schrieb man von jeher eine le¬
benspendendeund heilendeWirkung zu. Noch heute
wird am Gründonnerstag der Sprossenkohl— das
sind die neuen Triebe des im Winter geschnittenen
Grünkohls — bevorzugt. Ja , wir hören sogar da¬
von, daß ihm früher neunerlei junges Grünkraut
beigegeben wurde: Taubnessel, Spinat , Kerbel,
Pimpinelle, Eeschel, Sauerampfer, Braunkohl,
Kuhblume und Porree. Gerade die Verbindung
mit diesenKräutern läßt auf sehr alte Anschauun¬
gen schließen. Schon im alten angelsächsischen Neun¬
kräutersegenheißt es:

„ . . . so haben diese neun Kräuter Macht gegen
neun böse Geister, gegen neun Gifte und gegen
neun ansteckende Ktankheiten . ."
Und wenn wir dann noch hören, daß die Kirche

gegen das Nesselgerichtaus den jungen Trieben
der Pflanze geeifert hat, dann dürfen wir die Her¬
kunft aus vorchristlichenAnschauungen unserer
Vorfahren wohl als gesichert ansehen. Es war eben
ein Tam der mit dem Frühlingsbeginn in symbo¬
lischer Weise gesteigertesLeben und Heilung brin->
gen sollte. 2 . tzu.

Von Erich Grisar

finden sie Won einen Weg dazu. Und das waren,
der Graf Wittgenstein  sowohl als auch sein
Gegnerder General Bernsdors,  als sie bei der
Belagerung der Festung Glatz aneinandergerieten.
Da sie nach dem Verbot des Königs ihr Duell nicht
auskragen dursten, schlug der General seinemGeg¬
ner vor: Wir wollen uns auf eine Brüstung stellen
Und so lange dort stehenbleiben, bis einer von
uns von den Kugeln des Feindes getroffen wird.
Der Graf ging darauf ein und im Angesicht der
österreichischen Armee stelltensich die LeidenDuel¬
lanten auf die Brüstung. Die eine Hand stolz aus
die Hüfte gesetzt, blicktensie sich wütend an, bis
schließlich der Gras von einer Kanonenkugelge¬
troffen und getötet wurde.

Seltsame Folgen hatte ein Treffer, der im
18. Jahrhundert, als der Herzog von Berwick gegen
die Portugiesen marschierte, auf die Portugiesen
abgefeuert worden ist. Die Portugiesen waren da¬
mals sehr in Verlegenheit, wen sie als Feldherrn
an die Spitze ihrer Truppen stellen sollten. Um
recht sicherzugehen, wählte man endlich den hei¬
ligen Antonius. Man zog ihm die Uniform eines
Soldaten an, und indem man ihm an jedem Tag«
ein« Uniform der nächsthöherenCharge anzog,
hatte er es in ungefähr acht Tagen bereits zum
Generalfeldmarschallgebracht. Als solcher wurde er
in einer Sänfte den Truppen vorangetragen, wäh¬
rend die Truppen unter solch einem Führer mit
unglaublichem Mute voranmarschierten. Sie hät¬
ten auch den Sieg über ihren Gegner davonge¬
tragen, wenn nicht der erste Kanonenschuß, den
die Truppen des Herzogsvon Berwickabfeuerten,
dem heiligen Antonius, den sie sich zum Anführer
erwählt hatten, den Kopf weggenommenhätte.
Das bestimmtedie Portugiesen, den Kampf sofort
abzubrechenund sich zum Erstaunen des Herzogs,
der mit einem so schnellenSiege, nicht, rechnete,
zurückzuziehen. , , ' '

Ein unglücklicherZufall war es auch, der das
Leben des schottischen Königs Jakob  H . vor dem
SchloßRoxburgh, das der König mit seinen-Trup¬
pen belagerte, endete. Jakob II. wurde nämlichin
dem Augenblickdurch das Krepieren einer aus
seinen eigenen Geschützen stammendenGranate ge¬
tötet, als die Belagerten sich ergaben.

Auch das Leben des Kanoniers Eberling,
der am Nachmittagedes 1. August1914 den ersten
Kanonenschußdes Weltkriegesauf die Muiptlons-
magazine in Belgrad abfeuerte, fand ein tragisches
Ende. Eberling wurde nämlich kurz darauf als erster
Oesterreich«!: durch eine serbische Granate getötet.
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